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Vorwort 



^ Schon einige Jahre nach dem vollständigen Erscheinen der 
ersten lateinischen Auflage meiner arabischen Grammatik machte 
sich das Bedürfniss einer zweiten geltend, indem das Buch, 
für seinen Zweck brauchbar erkannt, alsbald eine mir sehr er- 
freuliche Ausbreitung gewann. Da ich fand, dass in lateinischer 
Sprache geschriebene Werke gegenwärtig in manchen von den 
Kreisen, in denen die arabische Sprache erlernt wird, weniger 
leicht und gern gelesen werden, und dagegen voraussetzen zu 
dürfen glaubte, dass das Deutsche jetzt fast von allen denen 
verstanden würde, die sich mit dem Studium des Arabischen 
beschäftigen , so beschloss ich , dazu auch von aussen aufge- 
fordert, mit Einwilligung meines Verlegers, die zweite Auf- 
lage deutsch zu bearbeiten. Diese deutsche Bearbeitung Jege 
ich nun hier dem Publicum vor. Leider hat sich die Vollendung 
derselben sehr lange verzögert, was 'man theils mit einer sehr 
veränderten Lebensstellung, die mir gebieterisch ganz neue fast 
alle Zeit und alle Kräfte in Anspruch nehmende und mich aus 
früheren Studien herausreissende Aufgaben vorschrieb , theils 
mit meinen seit einigen Jahren sehr schwankenden Gesundheits- 
zuständen gütigst entschuldigen wolle. Die ganze Anlage meines 
Buches ist in dieser neuen Bearbeitung zwar dieselbe geblieben, 
dagegen wird eine aufmerksame Vergleichung beider Auflagen 
zeigen, dass dasselbe zahlreiche und zum Theil sehr wesentliche 



IV Vorwort. 

Verbesserungen und Zusätze erhalten hat und an mehreren 
Stellen ganz umgearbeitet worden ist. Es gilt dies insbeson- 
dere von der in der ersten Auflage etwas eilfertig gearbeiteten 
zweiten Hälfte der Syntax. Ich habe mich dabei wiederum der 
kräftigen und reichlichen Unterstützung des grossen Meisters 
auf dem Gebiete der arabischen Linguistik, des Herrn Prof. 
Fleischer, zu erfreuen gehabt, eine Unterstützung, für die ich 
ihm auch hier öffentlich meinen innigsten Dank abstatte. Auch 
das Glossar zu den Lesestücken, in der ersten Auflage, durch 
ein Versehen unvollständig, ist in der neuen vollständiger ge- 
worden. Ein von einem jüngeren Orientalisten ausgearbeitetes 
Verzeichniss der in^ dieser Grammatik enthaltenen arabischen 
grammatischen Kunstwörter und graphischen Abkürzungen ¥rird 
dem Leser sehr willkommen sein. Die Gorrectur, die ich nicht 
selber besorgen konnte, ist leider nicht überall ganz sorgfältig. 
Ein möglichst vollständiges Druckfehlerverzeichniss wird in- 
dessen diesem Uebelstande abhelfen und zugleich eine Anzahl 
anderer Berichtigungen bringen. 

Professor Wright in Dublin hat noch während des Druckes 
meines Werkes dasselbe für den Gebrauch des Arabisch lernen- 
den Publicums seines Lande)s ins Englische zu übertragen an- 
gefangen, eine Uebertragung , von der vor Kurzem der erste 
Band, Elementar- und Formenlehre umfassend, erschienen ist*) 
und über deren Zweck und Verhältniss zum Originale sich der 
Uebersetzer in seiner Vorrede ausspricht 

Möge dieses Buch auch in seiner neuen Gestalt fortfahren, 
zur Beförderung des Studiums der arabischen Sprache und 
Literatur das Seinige beizutragen! 



*) A Grammar of the Arabic Language, translated irom the German of 
Gaspari, and edited, with numerous additions and corrections, by William 
Wright, Professor of Arabic in theüniversity of Dublin. Vol. 1. Williamsand 
Norgate, London 1859. 

Leipzig, den 4, Juli 1859. 
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- - vorl. Z. streiche das erste TesdM über JLÜ und ^Ij*. 

' S. 170. Z. 14. „relativen" I. interrogative». 

S. 171. Z. 21. „^r/g" l. ^/r/g. 

S. 172. Z. 17. „*fmÄ** l. Jim«. 

- - Z. 19. „Wtrihl* 1. J9i;<r<^. 

S. 173. Z. 3. »oubo , icaÜo" zu streichen. 



- - Col.1. Z. 5. «welche" 1. welchen. 

- - C01.2.Z.8. „^Lsii« 1. ^lisi (j2,ih;). 

S. 174. Z. 3. „iS« 1. l^f. 

S. 176. Z. a ^ota« 1. Bezeichnung. 

- - driltl.Z. ,^fmdi^" 1. unier. 
S. 176. vorl. Z. „vor** 1. /Ör. 

S. 177. Z. 26. „imfner^* L immö (lal). 

- - l. Z. „^to5" zu streichen. 
S. 178. Z.21. „^** zu streichen. 
S.179. Z.15. „3iLf5" 1. ^13. 

- Z.16. „fXa." L fjö.. 

• « 

- Z. 17. n\jOy^^ l ^^* 

drittI.Z. „^5 «^iÄm nicht gleich was** I. €^5 ^W nichts (dem) Gleiches 
S. 181. Z. 2. JUi,äls^ l. ft^onn^ nr^m». 

- - Z. 3. nach y^enn** s. ein Seniikolon. 

- - Z. 7. „Negativparkel" 1 Negativpartikel. 

- - z. 8. ,;t-Üt5« 1. iSf^-Uf. 

- - Z. 10. „gleichsam** 1. ^/d€?A «/; ö&. ^ 

- - Z. 16. u. 17. „der Bedingung** i des Sachverhaltes. 

- - Z. 19. „gleichsam** 1. ^/^icA a2$ <i6. 



fXV Berichtigungen und Zusätze. 

S. 181. vorl. Z. „Verben" 1. Einzelbegriffen wie vor Verben. 
S. 182. Z. 9. statt des Fragezeichens s. einen Punkt. 

Z. 24. nach ,,können" s. statt des Punktes ein Komma. 
S. 183. Z. 13. „erzeugt I. erzeigt, 
S. 18Ö. Z. 16. M^CS" 1. dÜoo. 

- - Z. 18. „Äa&'rf" 1. HäUd. 

- - Z. 2Ö. «yv:>Air* 1. ^^>^) * 

S. 186. Z. 19. „schon ausgegangen^ L ausgezogen. 

- - Z. 22. «ljij;L^" 1. ^>U». 

- - Z. 23. u. 34. ^ßihrte ich sie zu** l schenkte ich sie dem. 
S. 187. Z. 7. das Komma nach „beider *)" zu streichen. 

Anm. Z. 1. „wenn" 1. obgleich. 
S. 188. Z. 3. „«&" zu tilgen. 

- - Z. 23. „als** 1. n^^n. 

S. 189. Z. 4. u. d. „aiü$ sie das — hatten** 1. da sie über das^ was sie em- 
pfangen, frohlochten, 

Z. 26. nach „um" s. ein Komma. 
S. 190. Z. 11, „..iof'" 1. 
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Z. 14. „Oberkleid" 1. Hemde. 



z. 18. „lyüb fyüb" 1. fyUü t^U. 

Anm.Z. 1. u. 2. „Wo — stehen" 1. Wo ^jjo, ^^f , Lo^ interrogativ 



o? --o^ .*0^ 



und einfach relativ, ^yo , ^^ol , vüLlT interrogativ, und v*^ 
einfach relativ steht 

S. 192. Z. 16. „jüilj" 1. jüiÄj. 

- - Z. 18. „vtfr&r^n^" 1. hrewnen. 

S. 193. Z. 9. „^" zu streichen. 

Z. 9. a 10. „^r sahen — sei**^ \. du scheinst uns heute heraus- 
aekommen zu sein ohne zu nnssen wie es zugegangen ist, 

S. 194. Z. 14. „lasen** 1. (den Menschen) vortrugen, 

- - Z.20. „iLixt l- J^J^- 



Berichtigung'en und Zusätze. XV 



S. 196. Z. 10. Jmperfeclum" l. Perfeclum. 

- - Z. 20. „es" 1. er. 

- vorl. Z. vor JUnvahr^ s. ein Komma. 

S. 197. L Z. „USl" l. uSf. 
S. 199. Z. 8. i^hf zu «streichen. 

Z. 9. nach y/cann^ s. ein Fragezeichen. 
S. 200. Z. 4. V. u. «(J^IIJ** 1. (jAili. 

- - drittl.Z. „Ä^Ll" 1. 



w 



atMT^ ^^ Reiche^ 1. dn Reicher aus. 



S.201. Z. 9. „(J^Ui.^!" I. o^Lsi.:^!. 

S. 202. Z. 22. u. 23. nach »«scheint" s. ein Komma u. streiche das Folgende. 

S. 203. Z. 33. y/vir$t du nicht herabsteigen'' l. warum welltest du nicht 

herabsteigen? 

,s.204. z. 10. noiiul:Ä" 1. o:*j:^5r. 

^ ^ ^ ^ ^ ^ 

- - Z. 16. ,^eich' ihr also ja^ 1. halte dich also ja fem van ihr, 
S. 206. Z. 14. ,,instumentalis" I. instrumentalis. 

- - Z. 28. „w«5** 1. etwas, 

S. 208. Z. 6. „geschehene" 1. geschehende. 

OB '' 

Z. 9. nach ^Jb s. statt des Punktes ein Komma. 
S. 210. Anm. drittl. \\, vorl. Z. „affectirt" I. afficirl. 
S. 212. Z. 19. „rfÄ55" 1. wie. 

* • • • 

S. 213. Z. 20. u. 21. y^einem gewissen Zerfliessen — zerfliessen'' 1. mit einer 

gewissen Zennalmung — :sermalmen. 

S. 216. vorl. Z. ^Ostwindes^ 1. Westwindes. 

s. 216. z. 1. „|:j:;j^ l. ^^T 

Q Ä^^>^" 1 
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' Anm. 1. Z. 1. nach „immI** und „selbst" s. ein Komma. 
S. 217. dritll.Z. „der f Gemüther)'' l (der Gemüther), 
S. 218. Z. 26. J^leibl^ 1. ergiebt sich (daraus). 



XVI Berichtigangen und Zus&ize. 

S. 219. vorLZ. „Ä^JuÄitf" !. slSj^l. 






S. 220. Z. 10. „lUÄxfta." I. 

r 

1. Z. u. S. 221. Z. 1. ,jÄ«/ — geschlagen^^ 1. schlägt oder wirrf — schlagen. 

S. 221. Z. 6. ,^u7Af' zu streichen. 

S. 222. Z. 3. „tödteten. Wo« 1. iödteten, Yfo. 

S. 223. Z. 2. nach t^^ s. statt des Punktes ein Fragezeichen. 

Z. 25. „Ferläumder** l rechthaberischer Sophist ,,äie Wahrheit 
nicht" I. mcht die Wahrheit. 

s. in Parenthese: oder vor Pronominalsufifixen auch Ul. 

- - Z. 20. „w«rrf" 1. iwrrf. 

1. Z. nach „Accusativ** s. hinzu : jedoch. 
S, 22Ö. Z. 1. nach „haben" ein Komma zu setzen und „jedoch" ^u streichen. 
S. 227. Z. 12. „iSji liüD" 1. lIJ lIoÄ. 
S. 229. vorLZ. — S. 230 Z. ö. „Doch geschieht — werden kann" 1. Dies 

geschieht sowohl wenn das Subject unmittelbar auf ^f u. s. w. 
folgt, als wenn es durch das aus einem Adverbium loci oder 
temporis oder einer Präposition mit ihrem Complement be- 

tS CS 

stehende Prädicat von ^t u. s. w. getrennt ist. Nach ^t 
kann im ersten Falle dem Prädicate, im zweiten dem Subjecte 
die Afißrmativpartikel J verstärkend prafigirt werden. 
S. 230. Anm«a. Z. 3. vor „genannt" s. hinzu: und das Prädicat desselben 

jjf vA^> ^ 5-j^» ^^ Prädwat von ^f, das Prädicat 

S. 233. dritthZ. „Nominativ" I. Accusativ. 

- - vorLZ. „JuJl." 1. JudL. 

vorl. u. 1. Z. „Doch — wird". 1. In derselben Verbindung wird auch 
das Nomen ^jf immer in den Accusativ gesetzt. 
S. 238. Z.4. u. $. ,,es wird — sei*" 1. es findet sich nichts von ihnen rein (in 

reinem Zustande, unvermischt), — dann ist \jy»c Zustands- 
accusativ ; oder : man findet, (bemerkt ^ nimmt wahr J dass nichts 
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^jio <las im Acc. bleibende 
zweite Object. 
S. 238. Z. 25. „welcher hindujch" 1. während welcher. 

l. Z. fy^Jt^y I * 1. lU^y } . 

S. 239. Z. 19. „j|(X^« 1. ^ jjJT. 

- vorl. Z. — S. 240. Z. 2. „Ausg^enommen — seinen Orf* 1. Ausge- 
nommen ist der Fall, wo ein allgemeines Nomen loci, wie 
^^\iLo und ^»IXo nach einem Verbum des Verweilens, und 
irgend ein anderes Nomen loci nach seinem eigenen Stamm- 
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, verbum im Accusativ steht, wie Jus r.^Sjo u^LiJwbW und 
Ju\ (vUL^ iT-flJUJ-A-^ »^Ä 5^^z^^ mwTÄ Jö, Wo Z«<f war, wo 
Zeidsass, 
S. 240. 1. Z. u. S.241. Z. l.u.2. „Jjui^ ^ ff. bis „abgchrf* zu streichen. 



S.241. Z. 7. „>jua3*" 1. 



- - z. 11. „sL^Lo ^Ujjf" 1. sL^Lo ^Lix^f. 

Z. 20. „ganannt" 1. genannt. . ^ 

S. 242. Z. 3. „Wollenzeu^' 1. Twcä. 

drittl. bis 1. Z. y^welche — Früchte^ 1. mit und ohne Weingeländer, und 
die Palnien und das Getreide, verschieden an essharer Frucht 

S. 244. Z. 16. nach r.sJuZ^ ». hinzu : LuS . 



S. 240. Z. 13. „v^m t^nen entfernt' 1. &^* i^^ 
- - Z. l4. y^nahe^ 1. nw?A^ wW/. 

Z. 17. iyVom — sitzen^' 1. «VrA dem LehYer allzu nah zu setzen, 

S.246. Z.4.V. u. „ISxIf« 1. l;xii. 
S. 247. Z. 17. y^icht'* zu streichen. 
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S.248. Z. 7. „cM" s. vor JuoU^ JuoU ^. 

- - 1. Z. „y^r 1. Vr^'* 

S. 249. Z. 7. »t;^ dem'"^ 1. dessen, 

' - Z. 14. „Gleichbedeutigkeit" 1. Bedeutung^gleichheit. 
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S. 260. Z. a .JtacUe 1. Uchelte, 

- - Z. 13. „JläAj" 1. JiL. 

S. 251. Z. 2. «ju*3u^" 1. Jäo. , 

Z. 3. y^es — wegwendet^ 1. sieh alles Gute abbricht, 

- - Z. 7. mÄä5^ — geihani^'' l. #wr^ — Mtm. 

- - l. Z. „^Lijf" 1. ^LäüT. 

Z. 263. Z. 3. nach ^von mtr^' s. hinzu : d. h. 2ieh dich van mir nach deiner 

Seite zurück (vgl. S. 264, Z. 8 ff.). 
Z. 264. Z. 13. „die Anlangung" 1. das Gelangen. 
S. 266. Z. 14. „einem" 1. seinem. 

- - Z. 18. „^LJu^f" 1. vL JtÄlf . 

S. 267. Z. 4. y^nr ein Bruder^ l ^m Bruder van mir 

- - Z. 17. „^^/2/» <?!> ^«V« ?^ I. Äfl5/ ^ti Zi«< dazu? 

- - Z. 17. u. 28. y^eßllt es euch'' 1. habt ihr Lust. 

Z. 18. „es euch ein "Wunsch" 1. euch Lust. 
S. 288. Z. 3 — 7 zu sireichen, und vor Z. 8. statt 8) zu setzen 4). (Die Be- 
deutung des J in dem angeführten Beispiele ist dieselbe wie 

in 3): weil er gesagt hat). 

- - 1. Z. „iiSliüL^SÜ" 1. »Sükxl'Sü. 
S. 269. Z. 11. y/UneUen'* 1. 5tVA hinwenden. 

S. 261. Z.21. „xijjo" 1. ilyb. 
S. 262. Z. 21. „«»«" 1. zu. 

- - Z. 26. „bei der Sache" 1. zu der Sache. 

- - LZ. „,:JJ" I. Llli. 

S. 263. Z. 9. „an dir, dass — " 1. dich als mich betrügen wollend. 

Z. 24. yyWeigere mich 1. verweigere. 
S. 264. drittl. u. vorl. Z. „^5 ist — gehört' 1. ^5 muss das Essen dieser 

Pflanzen nathwendig zu dem gehören. 
S. 266. Z. 6. u. 6. „bedarf — unmittdbaren" 1. bedarf, gleichsam als eine 

weniger unmittelbare. 



Beriehtiguagea an4 Zusätze. XIX 

S. 265. Z. 9. nach »^mil dem,^' s. hin^u: des Mittels, durch weiches. 
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- - vorLZ. „I^yuäl** 1. fjyL&t. 

S. 266. Z. 3. ^hischuldigt häbeh^ 1. beschuldigten, 

- - Z. 13. „kj Jütüt" I. Sj JuiJJl . 

Z. 22. „lateinischen*^ l Lateuiischen. 
S. 267. Z. 14. „tÄ»i** L rfflPö«. 
S. 268. Z. 4. „Jia^ßr** 1. Hadir. 

- - Z. 10. ,1x3*115" 1. liliS. 

Z. 16. nach „zugleich mit" s. hinzu : oder g^ieich nach. 

Z. 16. u. 17. nach ^^während dies geschak' s. hinzu: o&er im Ajp- 

schiuss daran, gleich nachdem dies geschehen ist, war, 
Z. 17. nach „ft^^r^n^" s«-^ hinzu: oder unmittelbar nachdem, 

- - Z.4.V.U. „UiauLiuo" l. U^Uuo. 
S. 270. Z. 6. „ganz*^ I. ganze. 

Z. 9. „was — ist" l. in dem Zwischenräume zwisfeben ßasra bis 
nach Mekka. 

- - vori.Z. ,,0^^** ». oyy t. 

S. 271- Z. 1. u. 2. »Mo und" zu streichen. 

Z. 3. y4rang — Sachet \, bekam Einsicht in, Kenntniss von einer S€u>he, 

- - Z. 8. „^ Gebetbuch'' I. <to ^ti^A v<>» «{^m kanonischen Gebete, 
S. 272. Z. 21. u. 22. „bündig darzustellen'* lim Allgemeinen auszusprechen. 

Z. 25. yylBneingehen'' 1. hineingehen, 

- - l. Z. „AM«** 1. Aufenthaltsort. 
S. 274. Z. 4. ..geglaubt hatte" l glaubte. 

- - Z. 7. ,/vorden'' 1. 5mJ. 

S. 275. Z. 8. u. 9. y^utch — Proportion" l nach richtig gewahrtem Ver- 

hältniss. 
Z. 23. „ijtmter — ^m/ 2)" zu streichen. 
S. 276. Z. 1. XyM^\^ 1. f^'f . 

- - Z. 4. y^Mhe* 1. itürA^ ivWt 



XX Berichtigungen und Zusätze. 

S. 276. Z. 8. „SvXifl" 1- SJCüt. Tigerjungen Kuh' 1. dem jungen Kameel 
Z. 9. „noÄ^ &« ^r** 1. t;<w Ar weiV^r (zt^ mr) heran, 

S. 277* Z. X?. )»KA*uX> i* 2ULmU0 • 

S. 278. Z. 1. „ÄäUftf^" 1. lüJUßl^. 

- - Z. 8. „Arm Schleier*' 1. Äf^n<? Scheidewand, 

- - Z. 22. „^ö 5<?Är, rfÄ^5" 1. aufdass, zurückkehrt^' 1. zurückkehre. 

Z. 23. „themünitischen" 1. temimilischen. 
S. 279. Z. 19—21. „Der Genitiv — ab" zu streichen. 

- - Z. 26. u. 27. „Der Genitivus — ab" zu streichen. 
S. 281. Z. 1. „ein Schleier 1. m^ Scheidewand. 

- . - Z. 2 — 3. „von dem — Schleier** I. in einem Theile des Raumes 

V 

zwischen uns ist eine Scheidewand. 

Z. 14. „sind — Gärten" 1. nehmen einen Theil des Raumes unter 
den Bäumen ein. 

S.282. Z. 1. „ÄJ^<>« 1. Äj.i. 

Z. 6. „J^" 1- J4j* 

- - Z. 7- »»vor** 1. bei. 

Z. 8. „Feldherr** 1. Landesherr. 

Z. 12. u. 13. „de la pari de moi** l. de ma part. 

- - Z. 18. „missbilligt** I. g-emissbilligt. 

S. 283. Z. 4. u. 5. jydie auf — es dann" 1. die, wenn ihnen Unerträgliches 

aufgebürdet wird, es doch tragen, 

1. Z. y^ahweichen" 1. (Andere) abwendig machen. 

S. 284. Z. 3. u.' 7. .r^ortschickun^' 1. Ehescheidung, 

S. 28Ö. Z. 6. ,,schliesst — aus" 1. fiiesst aus seinem Gebrauche als starres 

Nomen. 

Anm. vorl. Z. vor „dem Nomen** s. ein Komma. 

S. 286. Z. 4. V. u. „drohtet' 1. nachsetzte, 

S. 287. Z. 4. V. u. „ähnliche Verba" 1. ähnlichen Verben. 

S. 288. Z. 2. ,,Weis&' 1. Gelehrte. ' . 



Beriehtig:aiifen und Zusätze. XXI 

S 291. Z. 3. nach „^ Eiliges von einem Such'' s. hinzu : d. h. ein eilig 

beigebrachter Stich. 

Z. 9. „des Reiches^* gehört noch zur Parenthese. 

- - Z. 23. „^Ix^^t ^^JU '* ff. bis zum Ende der Zeile zu streichen. 
S. 293. Z. 22. yquiscunqw^ l. qtdcunque, 

S. 294.^. 11. „ce jour la" 1. ce jour-la.» 

- - Z.24. „y^ «XZäJ" 1. ^ Jk,»^. 






S.296. Z. 7. „uüJüJ" l. (idjuJ. 



S. 296. Z. 16. ^yx£^' 1. %jL^ im Nominativ, Genitiv und Accusativ. 



Z. 17. „Nominativ" I. dem entsprechenden Casus. 

S. 298. Z. 1. u. 2. „ein Satz — steht'* l. ein ebenfalls indeterminirtes, im 

Crenitiv stehendes Adjectiv oder ein dessen Stelle einnehmen- 
der ganzer Nominal- oder Verbalsatz folgt 

- ' - Z. 9. u. 10. „em äescn^üoer Sait^ I. ein a^ecimscher Einzel- 

begriff oder ein ganzer dessen Stelle einnehmender Satz, 

S. 299. Z. 11 — 13. „Vgl. — §. 460" zu streichen. 

S. 301. Z. 13. u. 14. „ein Verbal- oder Nominalsatz aus" 1. gleichbedeu- 
tend mit. 

S. 303. Z. 6. v. u. „TaMfiV l. van Taim. 
S.304, dritti.Z.„dLJUjf" 1. AXj\. 

S. 306. Z. 19. J^ meHleur en, tont qu'hatnnie'' 1. tres distmgui en tont 

qtChatMne, 

S. 307. Z. 3. u. 4. „Appositiv oder Permutativ ( J Ju)" 1. das Genus be- 
stimmende Apposition (^Lo). 
Z. 4. ,^ominaliv" gleichen Casus. 

- - Z. 14. „Jifc^" (zweimal) 1. J^b». 

- - Z. 16. „JlL'" 1. jXj*). 



*) Das Sinnvcrhältniss in vi;ov JJö^ oder v:>J\ u^s i** ®*° anderes als 
in den vorhergehenden und nachfolgenden Beispielen: J^b* ist die allge- 
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S. 307. Z. 18. ,^tUbemef^ I. goldener. ,,Süber^ l. Gold. 

- - Z.21. „^Ij2f ^iJf" I. ^^1 ^üt. 

- - Z. 23. »jedes Generis und Numeri** 1. generis communis, ursprunglich 

Infinitiv. 

S. 308. Z. 9. Jkiphrath'' l Euphrat 

S. 309. Z. 6. „iiLijf 1. älOT. * 






S.310. Z. 4. u. 6. nJM-" 1. 

Z. 5. nColoqumtenbeeren, Coloquintetikämer^' zu streichen. (aUfih. 
ist, wie das pers. xil«^) das Einheitswort für Baum- und Gar- 
lenfröchte, unser Stück,) 

- - Z. 2I1 ryaus dem Stamme^ I. von den Leuten. 

Z, 24. „vom Stamme^ 1. v^m d^ Leuten. 

S. 311. Z. 16. „dLSdÜ" L ^^dÜ. 

- - Z. 19. i^wanzigste^ 1. achhindzwanzigste, 

S. 312. Z. 22. »JwyLww" 1. JwlLmw. 

- -^ dritU. Z. mLjJ^" 1. Lji^ . 
S.313. Z. 11. „..vjuOjI" I. ..vjOSI. 



- - Z. lö. u. 16. „weil — sind" 1. weil das letzte Zahlwort einen andern 

9 9 9 

Numerus und Casus als die des Wortes s^ytuä;, verlangt. 

- - Z. 22. „säjLoC^" 1. väjUoUä.. 

S. 317. Z. 22. vor „mittelst** s. das vordere Parenthesenzeichen. . 

- - drilÜ.Z. „^Ulff 1. ^jLJIjT. 

- - vorl.Z. „ÜLä^s" 1. JL^^• 

S.318. Z. 1. „BÜiÜ" 1. SSÜ^'. 



6 o^ 

meine Maasbestimmung, v:>J\ der sie verwirklichende Einzelstoff, dieses 

demnach Jju, Permutativ, d. h. dem Nebenbegriff appositiv nachtretender 
Haaptbegriff. 



Beriohtigangen and ZasMze. XZIII 



S. 318. Z. 2. „EÜ^I" 1- iSÜ^f • 



-•. » -^ fi ^ „^ _ o ^ OS ^ 



2. 3. „s3U3iÜÜI" 1. SSUSÜi;!. 



' f 



- Z.20. „i^^H." I. jli^li^. 

Z. 20 — 22. die ganze Parenthese zu streichen. 

- drilti.Z. 'o>i^" 1. .. 



o 
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- drittl. u. vorl. Z. in Parenthese zu setzen: \s-'-'^ Nom., %jy^ 
Gen., 'ovÄufr Acc., mit festgewordenem Plural- N, für 
^•dÄ^^ Nom., ^5>-Äuft Gen. u. Acc., wie ^j,^j^> ^J-'f^* 
JwU^ für ^Lm , fc^t^M» > ist bei Spateren gebräuchlich. 



- - vorLZ. „iLyi^" 1- Äjü^ 

S 319. Z. 3. u. 4. in Parenthese zu setzen : In den letzten drei Beispielen 

ist das Verhält niss des ersten 'zu dem zweiten Zahlworte das 
der Annexion: der erste von den Zwanzigen (Zrvanzigertagen) 
des Tischri, u. s. w. 

- r Z. 10. „Ein" 1. ein. 

Z. 13. „rf^* zu streichen. 
- Z. 16. Jiervorireten Hessen^ 1. vertrieben. 

- - z. 23. „Iä^ ^\^ I. lÄi ^Li. 

S. 320. Z. 6. „<i<?r** 1. einer. 

Z. 9. „v^^w'* 1* v^^Lj» 

S. 321. Z. 24. nach yJueJM s. hinzu : ^ . 

- - - vorLZ. „.y4n-'" l. v^Jjl^- 

S.322. Z. 6. „Theile" 1. Theilen. 
Z. 10. „Sammlung*^ 1. Ganzes. 
S. 324. Z. 17. „&JU^" 1. £i^. 

S. 326. Z. 8. das Komma nach „Einzelbegrifibn*^ zu streidien. 
S. 327. Z. 3. das Komma nach „erst^e** zu streichen. 
S. 330. Z. 5. „erklärtes" 1. erklärten. 
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S. 330. u. 331. Anm. Die Araber erklären den Satz Jülm^ ^JutoS richtig 

als einen elliptischen Aussagesatz: also — (dasSachgemasse 
ist, es gilt :) geziemende Geduld. Ein A u f f o r d e r u n g s s at z : 

also — ^^^2;tVm^n^^6^e^M/J/ würde heissen: !)Lk4^ T 
S. 331. Z. 20. „<?m" 1. einem, 

Z. 2Ö. „voltständigen" 1. vollständigen. 

S.332. Z. 3. „73" 1.90. „90" 1.73. »^)^f" l.^^l^. „äA^J" 

1. x^vi^H« 



Z. 4. „^5 15^ — vernachlässigen^^ 1. €?«5 Gerathenste ist, sich sorglos 
zu stellen. 
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S. 333. Z. 17. „AI J — welcher u. s. w." 1. bwidjJ, ^ w^ ««<?Ä^ <^^^ 

^ann uns zu schaden. 

Z. 10. „man" 1. er. 
S. 337. Z. 9. „^^i^yia^" l. ^^i^^la^. 

■i , - Z. 13. nach „und ähnlichen" s. hinzu: mit folgendem ^| und 

Conjunctiv. 

- - Z. 14. u. lö. nach „Satz" s. statt des Komma einen Punkt und 

streiche das Folgende. 

S. 338. Z, 10. u. 11. „schien — Traume" 1. es kam ihm im Traume vor, 

als ob er u. s. w. 

S. 339. Z. 24. „I^F 1. %J (Sur. 7, 71. Sur. 11, 67). 

- - Z. 24. u. 25. „Epexegese — Zeichen'' 1. Prädicat (*-aä) von « JjD, 

und Sbr lO ist Umstands-Accusativ: dies ist die Eameelin 
Gottes, als ein Zeiche für euch, 

S.340. Z.20. „^Lki;^" I. ^ULi^. 

S. 341. Z. 17. „gebräuchlich" 1. gebraucht 

S. 343. Z. 21. „Dieser** 1. Dieses. 

S. 344. Z. 1. „ein Theil** I. die Hälfte. 

- - z. 7. „dUftj" 1. Jüüü. 
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S. 344. Z. 8. „TafUk' 1. Taktud. 

Z. 12. ,^ach r^Lvre*^ s. hinzu: mich. 

- - Z. 21. y,CarrobvrU^ 1. Carroharirte, 

- - Z.23. „^^u;;»« \. jz. 

S.346. Z.17. „«J«f" 1. «^f. 

S.346. Z. 8. „üJS" 1. :Äil. 

S. 348. Z. 14. ii. 22. ,^lural" 1. Pluralis. 

Z. 16. „eine weibliche Person" 1. weibliche Personen. 

- - Z. 18. ryäie üebel — haben^ L die Übehi Folgen von dem, was sie 

begangen haben, 

- - Z. 21. ,,klare^ 1. die klaren. 
S. 349. Z. 13. y^orden"* l. unir^. 

S. 350. Z. 12. „odlJ^" 1. Jal45 . 
S. 351. Z. 7. „unter den"" l /Ur die. 
S. 352. Z. 4. „^yüLS« 1. ^^\J. 

- - vorLZ. „sowohl (die" 1. (sowohl die. 
S. 364. Z. 7. „Präsens" 1. Imperfectum. 

S. 366. vorl.Z. vor Julfen^ s. hinzu: irgendwie. 

S, 36Z Anm. Z.7. „^f"(vorj4)) 1- ^ff- 

In den Paradigmen, S. XXIV, Z. 6. „- -^ - -" (rweimal) ^ . Vori. Z. 






BRSTES BVCH. 

Elementarlehre. 



I. Von den Consouuiten aud Bachstaben. 

1. Die Araber schreiben imd lesen von der Rechten zur 
Linken. Die Buchstaben, 28 an der Zahl, sind, drei ausge- 
nommen, die auch als Vokale gebraucht werden (s. die Tabelle 
und §. 3), nur Consonanten. Die einzelnen Buchstaben wer- 
den in den Worten entwedo' an ihrer hint^^n, oder an ihrer 
vorderen Säte, oder an beid^, mit den anderen verbunden, und 
die meisten gehen, wwm sie am Ende der Worte stehen, od«- 
besonders geschrieben werden, in einen freiem Zug aus. Reihen- 
folge, Namen, Figuren, Aussprache und Zahlwerth det Bucli- 
staben zeigt folgende T!d)elle: 
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Anmerk. a. In der grammatischen Endung 8:1 (der hebräischen fl" 
snteprechend), wird s, nril zwei, von «y entlehnten, Punkten vereehen, %, £, 
wie dieser Buchstabe ausgesprochen. 

1' 



I. Buch. EJementarlehre. 

Anmerk. b. Wenn ^c in der Mille der Worte slall eines Elif hemza- 
tum steht und deshalb mit Hemza versehen wttd (s. §. 15 — 17), so 

werden seine beiden Punkte weggelassen, Z.B. "^ ss*^»-* - ^i 




2. f wird mit einem vorangehenden J zu den Figuren 
i>, y, 5L, verbunden. Die also verbundenen Buchstaben heissen 
LÄm-EKf und gelten für einen, der als der 29ste zu den übri- 
gen hinzugerechnet zu werden pflegt. In Handschriften und 
elegant gedruckten Büch^*n werden einige Buchstaben in ein- 
ander geflochten. Die vorzüglichsten Beispiele solcher in ein- 
ander verflochtenen Buchstaben sind folgende: 



• • 
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d Tö-Hl 
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». 6tm-m. 
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l Uxa-m. 


2 HA-6im-Gtm. 


^ Mtm-Hd. 


i Sin-Hä. 
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:^ Nün-m 

• 


^S4d-Hä. 

• • 





IL Ueber die Vokale und Diphthonge und ihre Zdchen. 

3. DtflBMMjj^hatten anfangs keine Zeichen fiir die 



cnHI^^IRHHcb] 



kurzen Vc«fl|PMipR)rauchten zur Bezeichnung der langen 
und der Diphthonge die drei, ihrem Laute nach, den Vokalen 
zunächst stehenden Consonanten f, ^, ^, in der Weise, dass 
I 4, ^ t und ei und ^ ü und au war, z. B. ^ 14, ^, fi, 
v;mp bftitun, ^5 du, yi lau. 

4. Später wurden folgende Zeichen für . die kurzen Vo- 
kale erfunden : 

1) 1, F^th, ^►ii, oder Fetha, XÄi, a, ä oder e, e, wie 
i^JiL halaka, jmZ^ sämsunod. s^msun, jv^^^^^'t^^» 

2) "", Kesr, j^lT, oder Kfesra, IllJs i, y (d. h. ein 
dunkleres, dem e sich näherndes i), wie il» bihi, ^I akytun. 



NJ 
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3) _ , Damm, LS, oder Damma, xil^, u, o, o, (Beides 

>" 8 9 

jedoch dunkler zu u und ü neigend), wie aJ lehu, SLa^ 
hoggetun, ^ omruii. 

5. In welchen Fällen aber diese drei Zeichen ihre ursprüng- 
lichen Laute a, i, u behalten und in welchen sie mittelst einer 
Beugung, welche theils von schwächeren Consonanten zugelassen, 
theils durch den Druck stärkerer hervorgerufen wird, ä, ky e, y, 
0, oder ö lauten, das lässt sich mit Sicherheit und für das 
Auge nicht wohl lehren, da die verschiedenen Lander, in denen 
das Arabische gesprochen wird, darin abweichen, und der 
arabisdie Mund überhaupt die kurzen Vokale w^en der Kraft, 
die er auf die Clonsonanten verwendet, minder deutlich aus- 
spricht. Doch halte man hier Folgendes fest: 

1) Wenn die härteren Gutturalen, — , ^^ c, £, oder die 
emphatischen Consonanten, jo, ^^ i, J&, iV, den Vokalen 
Ffetha, Kesra, Damma vorangehen oder ihnen nachfolgen, 
klingt Fetha wie a, z. B. Ji^ hamrun, s^JJla'bun (vor und 



nach dem emphatischen Consonanten, jedoch etwa5 dunkler, 
beinahe wie a, z.B. ^^ bäkyja, ^JLi sadrun), Kfesra 
wie y, z. B. *ifr ylmun, Jä^ syhrun, yAS kysrun 
(beinahe elmun, sehrun, kesrun), Damma vor oder 
nach Gutturalen wie ein dunkles o oder ö, z. B. ^^^im^ 
hosnun oder hösnun, s^l robun oder rö^bun, vor oder 
nach den emphatischen Buchstaben wie ein zwischen o imd 

u schwebender Laut, gleichsam o, z. B. vjiiiJ latufa, \jd2i 
lutfun. 

2) h den zusammengesetzten Sylben, in denen sich kei- 
ner von jenen Gutturalen oder emjrfiatischen Consonanten be- 
findet, und in einfachen Sylben, die weder selbst mit einem 
derselben anfangen, noch irgend einem derselben vorangehen, 
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ist Felha theils ein schwächeres, minder helles, mit etwas zu- 
sammengepresstem Munde auszusprechendes und dem Laute 
ä sich näherndes a, wie s^iKJüQ kktkhtB,y JS\ äkbäru, fast 
wie kätäbta, äkbäru, theils sogar ein* blosses e und e 
(dies besonders in einer kurzen offenen Sylbe, auf die eine 
lange folgt), z. B. 3^ bei, wJ^p merkebun, sdlü seme- 

kuQ, ^j>t^ s^mfnun, ij^d^ medtnetun, gleichsam 
s'minun, m'dinetun. Doch behält es vor und nach dem den 
emphatischen Buclistaben nahestehenden % , wenn dies verdoppelt 
ist, den reinen a Lajut, z. B. 8^ garratun, 5wo marra- 
tun, und ebenso auch, warn derselbe Buchstabe auf ein ä 
oder ü folgt, z. B. sTli, «;^j fdratun, süratun; des- 
gleichen am Ende der Worte. 

6. Die langen Vokale ä, I, ü werden nun so bezeichnet, 
dass die Zeichen der kurzen den Buchstaben f? ^5, * vorange- 
schickt werden, z. B. Oli, käla, lu« sira, ^^ tübi. Die 
genannten Buchstaben heissen, wenn sie zur Verlängerung oder 
Dehnung der Vokale dienen, Verlängerungs- oder Dehnun^s^ 
Buchstaben, Uterae productionis, J^l vli.l^. Uebrigens lauten 
^7 und «i. immer 1 imd ü, niemals 6 und ö. Doch neigen 
sie sich nach emphatischen Consonanten zu diesen Lauten, z. B. 
^^^j^ tynun, .^ türun, beinahe törun. 

An merk, ä ward anfaug^s in der Mille der Worte seltener (durch 
den Dehnungsbuchslaben f) bezeichnet. Daher kommt es, dass es 
später, nach Erfindung- der Vokalzeichen , in einigen häufig" vorkom- 
menden Wörtern (adüf, J^^llf, vi?^ oder vL^isLt, !j^^ 

,!^, 4i(>, Li4^, tjJj^, ^UaäJI) durch ein blosses Fetha be- 
zeichnet ward. Genauer wird jedoch in solchen Wörtern das Fetha per- 
pendiculär geschrieben^ so dass es einem kleinen Elif gleicht, z. B. 
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äJUi, \i'^v"j Uig<&, }öSjt, aUjLAJf (wohl zu unterscheiden von 

fe^'), ^, vl^^' ^"^^^ *^' .^^*' ^^'^ "^^ ^^ *^'' ^ 
geschrieben. 

7. f entspricht demFetha, ^ dem Kesra, ^ dem Damma; wes- 
shalb f die Schwester des Fetha, äA^Jt oäI , — ^ ^> Schivester 



des Kesra, SllXJt^vÄ^Lf und ^ <&? Schwester des Damma, 
\j6l\ väaäI, genannt wird. Fetha vor ^^ und ^ bildet die 



Diphthonge ai und au, die nach den härteren Gutturalen und, 
den emphatischen Buchstaben auch jetzt noch zieinlich hell lau- 
ten, wie v«ÄJui saifun, vjj^ haufun, nach den übrigen 
Buchstaben aber beinahe in ö und ö zusammenschmelzen, wie 
-J^- se^fun, c^Lo m^otun. 

Anmerk. a. Nach dem . der Dehnung am Ende der Worte, «v^ird, 
sowohl wenn ihm Damma als auch wenn ihm Felha vorangeht, bisweilen 

(s. §. 94) noch ein f geschrieben, z. B. Lw^, t^y Dieses (, an und 

für sich überflüssig, (daher von den Grammaükem otiosum und mutum 
genannt), soll nur verhüten , dass das ihm vorangehende « nicht vom 
Körper des "Wortes abgelöst und zu einem conjunctiven 1 gemacht wird. 
In älteren Handschriften fehlt es noch. 

Anmerk. &. ^ wird, am 5»nde eines Wortes nach Fetha stehend, 

wie dieses ausges^n-ochen, r B. ^Xi f et I , \^\ ram 4, Jf i 1 a , und 

heisstt gleich wie Elif selbst , Wenn es ebendaselbst steht (z. ß. 1 Z^i g^ 

Behnesa,0 ffaz&), ^sJi^aiC^'S \j3^\ das verkürtbare El^, 

weil es, im Gegensatze zu d e m (diu-ch das Hemza geschützten) g e d e h n- 

ten Elif, gt>.t>H^<Jf \Ji^\ (s. §. 22 und 23 Anmerk. ä.), im Zusam- 

menstoss mit einem Hamza conjunetionis (s. §.19 Anmerk. tf.),' bei der 
Heranziehung des darauf folgenden Consonanten sich verkürzt, ebenso 

wie das. i- und j^'J in ^f und ^| vor o wf (s. §. 20, 2). 

A n m e r k. ^.^ Wird z u den auf ^ ji ausgehenden Wörtern ein Pronomen 
sufiixum hinzugefügt, so wird das ^ ^ bisweilen nach alter Sitte beibehalten, 

wie in auye. oder tüuo« ramahu; häufiger jedoch schreibtman sLoy 



8 I. Buch, Elementiurlehre. 

A n m e r k. <f. In einigen auf Stjl ausjg^ehenden Wörtern findet sich 
Öfter statt des S( Jl ein S« 1. und abl., wie laJu^ oder i«ji^ , 8JL^ 
oder S Jy^ , ^)r^ ^^ ^)y^ ' ^^ welcher älteren Schreibung jedoch 

o ^ o o 

das a fast a und ä lautet: hajatun, salatun, taurätun. 

8. Die verdoppelten Zeichen der kurzen Vokale 1'^ \l^ 
oder t, werden so ausgebrochen, dass zu dem Vokale der 
Nasallaut n hinzutritt : an, in, un. Dieses Anhängen eines N-Lauts 
an die kurzen Vokale und die angegebene Bezeichnung desselben, 
(tenwfn, ^yi^ Nünation (vom Buchstaben Nun) genannt), 
findet jedoch nur am Ende der Wörter Statt, wie äLi>Jo, me- 
dinetan, oub bintin,' jUe malun. 

Anmerk. ü nimmt nach fast allen Gonsonanten t an, z. B. Gi^, 
G^^. Nur 8 macht eine Ausnahme, z. B. &AjJlgi- Doch auch, wo es einem 
^ vorangeht, wie in ^t^ , folgt auf ^ kein f ; desgleichen wo es auf 
ein Hemza folgt, nach der älteren Schreibung, wie t-^^ • Gewohnlich 
schreibt man jedoch 1 * a . 



III« Von den übrigen Lesezeichen. 

1. Vom Gfezma. 
9. G^zma, JS^ oder £oy>., die Abschneidmg, I., wird 
dem Endconsonanten aller geschlossenen Sylben üb^^chrieben 
und dient, wenn auf die geschlossene Sylbe noch eine andere 
folgt, dazu, sie von dieser zii scheiden, z. B. J^, bei, li», 
hum, |UI^> k^t^btum, \JuJu»y sefsefa, ^tli», kor- 
&nun, nicht ko-r&nun. Es entspricht also dem Schewa 

quiescens der Hebräer, mit dem sein anderer Name yjyi<^^ 
Ruhe, übereinstimmi 

Anmerk. Buchstaben, die dem ihnen folgenden assimilirt werden, 
so dass dieser, doppelt ausgesprochen, das Zeichen der Verdoppelung, 
Tesdid, erfiält (s. §. 11 und 14), werden zwar beibehalten, jedoch nicht 

mit Gezma versehen, z. B. ^^4^>.Jf, ju% «^»^^«^j'- 
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10. ^ und ^ werden, wenn sie mit Ffetha zu einem Diph- 
thong zusammenschmelzen, mit Gezma bezeichnet, z. B. JuJ, JS; 
wo sie dagegen für \ productionis stehen, erhalten sie dieses 
Zeichen nicht; s. §. 7, An merk. b. c. d. 

9. Vom Tesdid. 

1 1 . Ein ohne dazwischentretenden Vokal zu verdoppelnder, 
oder, wie die Araber sagen, zu verstärkender (t>jLÄuo) Con- 
sonant wird nicht zweimal geschrieben, sondern mit 2, dem 

So'* 

Verdoppelungszeichen, versehen, welches JoJkJj, Verstärkung, 
heisst, z. B. JJ3I eUkulla, !iLr kullan, lUf fes-semmi, 
|WM semmin, ^t elmurru, Jo murrun. Es entspricht also 
dem hebräischen Dagesch forte und unserm ^ über m und ii, 
wie Hamei:, Mäner. 

An merk. ä. Wenn ein Consonant so wiederholt wird, dass zwi- 
schen seine erste und zweite Setzung ein Vokal tritt, so tritt keine 

Verdoppelung: und kein Tesdid ein, z. B. \i:^jiXsL> 3. Pers. fem. sing. Per£ 

formae V von v^xi . 

An merk. h. Ein Consonant kann nur verdoppelt werden und 
Tesdid erhalten, wenn ihm ein Vokallaut vorangeht und nachfolgt. Hier- 
von machen auch die unter (§. 14) zu besprechenden Fälle keine Ausnahme. 

An merk c. Alle Consonanten, nicht einmal £lif hemzalum ausge- 
nommen (s. §. 15), lassen Verdoppelung und Tesdid zu. So spricht und 



dB 
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schreibt man selbst ijmII «. 

A n m e r k. ^. Jl ist ein abrevirtes ji, , der erste Radicalbuchstabe 

des Namens JuJlmJ, oder der erste Buchstabe des Namens 84X^9 

Stärke, der bei den Afrikanern statt des erstem gewöhnlich ist. 

Anmerk. e, Tesdid wird, wenn es mit _i, ^, ^, 2. zusammen- 
trifft, zwischen den Consonanten und diese Vokalzeichen gesetzt, wie 
aus den obigen Beispielen zu ersehen. 

12. Das Tesdtd ist ein doppeltes: ein noihwendiges, 
necessarium, und ein euphonisches , euphonicum. 

Caspari, Arab. Gram. O 
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13. Das nolhwendige T^sdid (TfesdJd necessarium), 
das immer auf einen Vokal folgt, sei es einen kurzen, wie 
isJLc, oder einen langen, wie t>Uo, zeigt eine solche Verdop- 
pelung an, von der die Bedeutung des Wortes selbst abhängt. 
So bedeutet lif, imperavü, lof , imperatorem comtihäty ^, bitter, 
Ja ist ein Unwort. 

An merk. Da eine auf einen Consonanten ausgehende Sylbe mit 
langem Vokal nur schwer geduldet wird , so folgt ein Tesdid necessa- 
rium sehr selten auf die Dehnungsbuchstaben * und ^ ; nach f hingegen 

Steht es bisweilen (s. §. 25) , z. B. ^li, JjLIx)o. 

14. Das euphonische T^sdid (Tesdid euphonicum) folgt immer 
auf einen vokallosen, in der Schrift zwar ausgediiickten, jedoch in 
der Aussprache, zur Vermeidung von Härte, in dem zunächstfol- 
genden Consonanten untergegangenen und diesem assimilirten 
Schlussconsonanten einer zusammengesetzten Sylbe , welchem 
dann das Gesma entzogen wird. Mit ihm werden versehen: 

1) Die Buchstaben vä>, v*;, *>, 6, ., v, ^, ^, ^, ^, 
i, i?, J, ^, (die Zungen- und Zahnbuchstaben) nach 
dem Artikel jl, z. B. gj*idÄJt ^s-.semsu, ii^TM ar- 
rahmänu. 

2) Die Buchstaben j, J, j», ., ^, (>Axip) nach einem 
g^smirten Nun, z. B. lu* ^j-; mir-rabbihi, oder nach der 
Nünation, z. B. ^jjujo v'^ kitäbum -mubinun, für 
^jjujo V^r J^itäbun mubinun. — Das Nun der Wörter 
Jjj;, ^, Jjf, wird, wenn diese mit Li, ^, oder !^, ver- 
bunden werden, nicht einmal geschrieben, wie A^ für JwJ^ und 
dies wiederum für J^ Jj»^, Ui für UjLt und dies wiederum 
für u ^jx, iff für iüf und dies wiederum für il^f. 

3) Der Buchstabe o nach cy, v^/, t>, 6, ,jd, t, ib, 
z. B. ouUJ l^bittu, für oJUi l^bittu, ^Os\ aratta 
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fürvä^tst aradta, ic^j^t ahatti für vsl^J^I ahadti, Idbu^ 
basattum für IxUma^ basattum. Dooh ist diese dritte Art 
der Assimilation durchaus nicht allgemein anerkannt, und 
manche grammatische Schulen verwerfen sie ganz ; wie denn 
auch der Untergang eines stärkern radicalen Consonan- 
ten, wie t, in einem schwächern servilen, wie cy, eine un- 
natürliche Verkünmierung des Wesentlichen im Worte ist. 

Anmerk. zu 1. Die unter 1 aneceführten Buchstaben heissen, .weil 
mit einem unter ihnen, ^i, das Wjort ju^^^ , Sonne, begannt, SjuAM^üt» 
Sannenbuchstaben, die übrigen, weil mit einem von ihnen, ^ , das Wort 
y^, Mond, beginnt, x.sJ\o^j Mondbuchsiäben. 

3. Vom Hemza. 

15. Elif wird, wo es kein Dehnungsbuchslabe, sondern 
ein wie ein Spiritus lenis ausgesprochener Consonant ist, durch das 
Zachen *, Hemza (wjd oder Hwd, Stich), bezeichnet, z. B. 

4>^l, JUm, ^\y |J^9 (%it, JuuU^, UlS., dw^t, lix^. 

Anmerk. a. Nur wo ein Elif conjunctionis (s. §.19, 1. 2. 3. und 
A n n m e r k. c. d.) im Anfange des Wortes seinen eigenen Vokal be- 
kommt , setzen die Araber bios diesen und lassen Hemza weg , z. B. 

äSJ <xl2r, Gott sei gelobt, fpj, ^^j, joll. 

Anmerk. &. :^ ist ein kleines c, welches anzeigt, dass Elif fast 
wie Ain auszusprechen sei. 

Anmerk. c. Hemza folgt dem Vokale über und unter Elif, und 
wird zwischen dieses und den Vokal oder das Gezma gestellt. S. den §. 

16. Auch <3 und • erhalten Hemza, wenn sie an die 
stelle eines Elif hemzatum treten , wie vil*^ für vä^Lä. , 



^,g,wl^ für ^ImX^ , [in welchem Falle die Punkte des Buch- 
Stäben ^ ausgelassen werden,] ^^j für ^U, u-^^^ uir {j»^%u* 

17. Für f, f, ^, y wird ein blosses p. geschrieben: 

2* 
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1 ) immer am Ende der Worte nach einem Dehnungsbuch- 
stabeo oder nach einem mit Gtema versehenen, wie %l^, 
^^»^ tmjlß ^La %iib oder häufiger Llb (s. die Anmerk. 
zu §. 8), und in dar Mitte der Worte nach dem Dehnungs- 
buchstaben Elif, wenn das Hemza den Vokal Fetha hat, wie 
^^iXliS, ^XcU\, denn für ^^d<^\ und ^i\S^\ wird 
jUSfmt i^jToil geschrieben. 

Anmerk. Accusative wie L-jlw, 1 jfa werden wider die 

%• ^ ^ o 

Regel, aber häufig-, Ll*w, \jjjb geschrieben. 

2) Häufig in der Mitte der Worte nach den Dehnungs- 
buchstaben ^ und . oder einem mit Gezma versehenen Buch- 
Stäben, wie St?^ JLo für s^^vA^^ vs/Ü^^ für v;^Uj^, ^«^ für 
l»t^y J '°n^ für JLlJ, ebenso nach dem Kesra und Damma 
vor dem ^ und ^ der Dehnung, wie ^t^^Iä für ^T^j^XblÄ, 
jjw^i^ für ;j*;^^j, obgleich Hemza zwischen iä, üä, äi, ii, ,äü, 
üü häufiger über den Dehnungsbuchstaben selbst gesetzt wird, 
wie S^Jüe für l^^JL» oder s^^vA^> iukck. für g^;t^^ oder ' 
xfxLi., ^l^ für ^^^0. oder ^;^^li., ^j' für 
jjÄ,^i. oder (j-^^^> welche Worte makrüatun, hatiatun, 
hätiina, ruüsun auszusprechen sind. 

"^ *> *• 

Anmerk. | ^ ^ werden, weil ihre ganze Kraft im Hemza liegt, 
häufig statt Elif, J^, Wau hemzatum einfach Hemza genannt. 

Anmerk. zu 2. Nach einem Buchstaben mit Gezma, der mit dem 
folgenden Buchstaben verbunden wird, wird Hemza mit seinem Vokale 
über die Verbindungslinie gesetzt, wie Jl— *A;f. 

4. Vom Wasla. 

18. Wenn die Vokale mit H^mza^ f, L f, im Anfange 
der Worte von dem letzten Vokale des vorangehenden Wortes 
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mit Elidirang des Spiritus lenis verschluckt werden, so wird 
dem Buchstaben Elif das Zeichen der Synaloephe — Wasla, 
Juö* oder äJLöI, d. i. Verbindung, überschrieben, wie jj-t 
dLiill abdu '1-meliki für siU-JJt ^4^ äbdu el-meliki, 

\iJLül vaAjl% raeitu 'bnaka für viJLül v:;of> raeitu ibnaka. 

An merk. ^ scheint eine Abbreviatur des ^ im Namen Jmo^ 
zu sein. % 

19. Diese Synaloephe trifft 

1) das f des Artikels J|, wie >j)JI v?I für >!>vyi ^^ 

2) das f und f des Imperativs der ei-sten Form der Verba 
firma, wie a^o*;! JÜJfür Ä^^f jU, er sagte: höre, Jüt^f JU 

für Jüöl JU, ^ sagte: tödte; 

3) das f und t des Perfectum activi^ des Imperativs und 
des Nomen actionis der siebenten und der folgenden Formen, 
desgleichen das f des Perfectum passivi ebenderselben For- 
men, z. B. f^\ J^ statt (••^-jjI yo, er ist in die Flucht 
geschlagen worden, J^joLT* statt JlJülIT;, «^^rf es ist an- 
gewendet worden, ^Ijosi^f, das im Stande sein, ^(Jü^t ^Jt, 
i^y Z2^»« gänzlichen Untergang, 

4) Das [ folgender acht Nomina: 



6o. , O-'o.--,- 9o 



^^f oder i^ajI aS'öä;2. ou*«f Hintere. 
&jbf Tochter. JL\ Namen. 

yXij\ Zwei (masc). .Ijof oder .yof iWi?;«;«. 

^lüSi -^Ä^<?e (fem.). 8l^f Frau. 

9 > of 

A n m e r k. «. Auch das Hemza von j^w^jf , Schwüre , wird nach 
der ihm sehr häufig* vorgesetzten Schwurpartikel J und bisweilen nach 
den Präpositionen »j^ und Ajo» [die dann statt des Gezma Fetha annehmen] 
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in den vorhergehenden Vokal aufgelöst, wie aJüf j^w4j5J, beiden 

Schwüren Gottes, wofür auch, mit gänzlicher Ausstossung des Elif, ^^y^jj 
geschrieben wird. 

A n m e r k. ft. In allen oben angeführten Wörtern und Formen ist 
der Vokal mit Hemza theils ursprünglich , aber durch sehr häufigen 6e- 

brauch geschwächt (so im Artikel und in ^^w*-)! nach J), theils nur den mit 
einem vokallosen Consonanten beginnenden Wörtern, der Euphonie wegen, 
vorgesetzt (prosthetisch), und daher, sobald ein Vokal vorangeht, zu wei- 
chen geneigt, weil dann nicht mehr nöthig. 

A n m e r k. c. Verkehrter Weise findet man auch im Anfang der 
Sätze, wo die Natur der Sache ein hemzirtes Elif mit einem Vokale for- 

dert, statt dessen ( geschrieben, z. ß. iJu 4X»^t für iJÜ cXi^^ti Gott 

sei gelobt. Die Araber selbst schreiben nicht so, sondern setzen in diesem 
Falle Elif mit seinem Vokal, doch, um das Elif als ein Elif conjunctionis 

zu charakterisiren, ohne Hemza, also aJU 4X4»-! (vgl. §. 16, Anmerk. ä). 

Anmerk. d. In der neuem Sprache wird die Synaloephe des Elif 
conjunctionis (s. über den Namen die folg. Anmerk.) wieder aufgehoben, 

insbesondere nach demLam des Artikels, z.B. *fjüü?ifl, it^tütJ^t^t) 

A n m e r k. e. Das Elif, welches Wasla zulässt, wird Juipl».^! oder 

jLoüt i\%^ (s. §.17. 2 Anmerk.), Elif oAei Hemza conjuncHonis, Ver- 

« 
bindungs- Elif oder Verbindungs-Hemza genannt. Den Gegensatz zu ihm 

bildet das «iiÄJI \_fl_Mj Elif sejunctionis oder separaUonis, Trennungs-Elif 

20. Dem Elif conjunctionis geht entweder ein kurzer Vo- 
kal, oder ein langer, oder ein Diphthong, oder ein Consonant 
rnit öezma voran. 

1) Ein kurzer Vokal verschluckt einfach das Elif con- 
junctionis mit seinem Vokale; s. oben §. 19, 2 und 3. 

2) Ein langer Vokal wird kraft des §. 25 anzuführen- 

OS t<o 

den Gesetzes verkürzt, z. B. yjjUJI ^ fi'n- näsi, unter 



o .-?r*» 9 
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den Menschen, o;yt ol abu'l - WezJri, der Vater des 
Wesir. Und diese Verkürzung des an und för sich lang 
auszusprechenden Vokals wird auch dann beibehalten, wenn 
das L4m des Artikels nicht mehr die Sylbe schliesst, in der 

r 

jener Vokal sich befindet, sondern die folgende beginnt, in- 
dem das auf dasselbe folgende Elif conjunctionis elidirt wird, 
sei es §. 1 9 gemäss, oder kraft metrischei: Licenz. So wird 
»tjJü^l ,-i, m Anfang, j^^l •«>, der der Veränderung 
unterworfene schwache Bwhstabe, yj^yi f ^-i, aiif der Erde, 
ausgesprochen: ^IjüuJLi, J^üü(>, iiäJU. (In den beiden 
letzten Beispielen ist das Elif separationis , des Metrums 
wegen, in Elif conjunctionis verwandelt worden). — Die 
SufBxa der ersten Pers. sing, können vor dem Artikel auch 
in die ältere Form ^T und ^ restituirt werden, z. B. 
^\ j^f^, meine Gnade, welche, iL^f ^J^^f, leUe mich 

auf den Weg, statt: ^f ^^xiib, ^tlAit ^J^f . 

3) Ein Diphthong wird vermöge des Gesetzes in §. 25 
in zwei einfache Vokale aufgelöst, wie sfJUUif ^-JU^ ^ fi 
ainäf '1-meliki, m des Königs beiden Augen, für ^ 
dUQf r^JuS, ebenso «Jüt i«^^-^ mustafaü 'llähi, ^V? 
«;ö;? 6^ö/!^ erwählt sind, fiir idUf ^«t^rr^ Das otiirende Elif 
(s. §. 7, Anmerk. a.) verhindert die Synaloephe nicht, wie 

k\Lil tyoj ramau '1-higärata, äe warfen die Steine. Nur 

•f und y nehmen Kesra an, z. B. y i ,,,\ jt, ö^fer ^^»« Name, 
JüÄuwf J, «^<?w« <?r entgegenginge. 



4) Ein C!onsonant mit Gezma bekommt entweder den 
Vokal, den er ursprünglich hatte, wieder, oder nimmt den 
an, den Elif conjunctionis an und für sich hat, oder den, der 
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an und für sich der leichteste und darum dem Gezma ähn- 
lichste ist. So bekommen die Pronomina separata und suf- 
fixa der zweiten und dritten Pers. masc. plur., Li3\yihr,\mA 
liD, sie, ^y euch, euer, und Isft, sie (Accus.), ihr, und ebenso 
das p, worauf die zweite Pers. masc. plur. der Präterita 
ausgeht, Damma wieder, z. B. ^^6Ü0 ( ^\,ihr seid die Lüg- 
ner, aüJf *4^j ^^^ verfluche sie, JjLlff 'JüL" ihr habt 
den Mann gesehen. — Dasselbe ist mit juo seit, von welcher 
Zeit an, der Fall, indem es aus jüjo verkürzt ist — Die 
Präpositionen Ijo und ,jjo aber und das Nom. interrogativum 
und conjunctivum ^ nehmen vor dem Artikel Fetha an, 
sonst immer Kesra; die übrigen Wörter, deren letzter Con- 
sonant Gezma hat (die Nomina mit der Nünation wie &L) Joo, 
die mit einem Consonanten schliessenden Verbalformen, wie 
oJLxS, ZJsSi^iy \^SL\, die auf einen. Consonanten ausgehen- 
den Parükeln, wie ^^, Jl>, J^*, J^, J)XI), erhallen alle 

ebenfalls Kesra. 

«<• 
21. ( wird ausgelassen. 

1) In dem feierlich vorangeschickten äJÜI JL^ für &JUf ,M*.b, 
im Namen Gottes. Um diese Auslassung des f zu compensi- 
ren, pflegen die Abschreiber das j etwas höher hinaufzu- 
ziehen: |Vj»*u. 

Sc* 

2) Im Worte ^t Sohn, durch alle Casus hindurch, wenn 
ihm das Nom. propr. des Sohnes in demselben Casus vor- 
angeht und das des Vaters oder der Mutter im Genitiv nach- 
folgt, so jedoch, dass dies Alles zusammen nur einen SdAztheil 
ausmacht, wie f^y^\ ^ d^y Zeid Ibrähtms Sohn, ^jvr ; 
Ijlo ^, Jesits Marias Sohn. Wo aber das zweite Nomen 
zum ersten nicht Aposition, sondern Prädicat ist, so dass 
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das Ganze einen vollständigen Satz bildet, da bleibt das t, 

IS * 

z. ß. oUaall ^1 i^, Vmar ist der Sohn des EhHattäb. 

An merk. Doch wird ^^| auch in dem erstem Falle mit f ge- 
schrieben, wenn es am Anfange einer Zeile steht 

\K) Im Artikel Jl, wenn vorangeht: 

• 9 AB 9 SB '^ 

a) die Präposition J, wie J^JLf für J^l)^, dem Manne^ 
Wenn ausserdem der erste Buchstabe des Nomen J ist, 
so wird auch das J des Artikels aussrelassen , wie äJLJÜ 

-» 1,05 ^ Q CS «« 

für &JUJULJ und dies wiederum für xJUJUif, der Nacht 

b) Die affirmative Partikel J wie (^ÜJ für ^3i5,/Ärr 
wahr! es ist die Wahrheit. 

4) In den Nominibus, Verbis und dem Artikel Jf , wenn mit 



-'»O* 



ihnen die Fragepartikel f verbunden wird, wie dUbt für 
viJublf, ist dein Sohn — ? v::^^Jjut für v::^wjjdn, ist siezer- 
brochen? iUJt für iUJtl, ist das Wasser — ? Das Elif des 
Artikels kann jedoch beibehalten werden. iliJI mit dem I In- 
terrogativum wird oft ^UJU geschrieben. 

5. Vom Medda. 
22. Wenn dem hemzirten und mit einem einfachen oder 
nasalen Vokale versehenen Elif ein Elif productionis voran- 
geht, so wird statt jenes ein blosses Hemza geschrieben (s. §. 17, 1 ) 
und diesem das Zeichen der Dehnung, ;:, Medda oder Malta, 
Juo, HJuo, älauo, d. \. produeiio, Dehnung, überschrieben, z.B. 

23 Ebenso wird ein hemzirtes, mit Fetha versehenes 
Elif, am Anfange eines Wortes mit Medda versehen, wenn 
mit ihm ein Elif productionis oder ein urspünglich hfemzir- 

s 

tes aber ruhendes Elif (das letztere mit Abwerfung des 
Hemza und Gezma) verschmolzen ist, z. B. (j^-A/^f für ^^\\, 

Caspari, Arab. Gram. o 
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LiT für iSitl. In diesem Falle pflegt das Medda sowohl das 
Hemza als das Vokalzeiehen ausziischliesserii 

Anmerk. a. f heisst Ht>*jLMJf v^^t > das gedehnte Elif, im 

Gegensatze zum verkürzbaren Elif, lisyjcJLkiS ufti^t^ (s. §. 7, 

Anmerk. &.). 

Anmerk. h. Nicht selten bekommt ein gedehntes Elif am Anfange 
des "Wortes mit Beibehaltung seines Hemza statt des Medda ein perpen- .. 

dikuläres Fetha (s. §. 6, Anmerk.), z. B. Ujot statt Ujot • 

Anmerk. c. Nichts als die Gestalt hat das Zeichen mit Medda 
gemein, welches den Buchstaben , die Abbreviaturen von "Wörtern sind, 

^■* 5 ^ öS ^^ O *^ ^» 

überschrieben wird , wie z. B. j^ für j^ÜLUl kaA-C-, über ihm sei 
Friede, luos für yjlr iJÜI ^Lf&y ^^ ^^^^ Gefallen an ihm, — .5 ßir 

iJÜI &4i^;' Gott erbarme sich seiner, j^aJLo für iJLu^ 2uJLd &JÜ( ^JL«^» 

Gö/^ segne ihn und er (heile ihm Heil, _, für IJ^xaa^- y alsdann, _.« , 

C ^"^ •'" Cr 



^ für C^Ä^y ^XxJuu&i, |W0 för c^Ujo, ^OX»^, unmöglich, 
Jb, l2lJI für jftUö , yöUiit, offenbar, das Offenbare, ^jo, ^»M f»' 



, ^ ^ „ ^ „ ^ , ^ für 

jL^uo, jl^^f absurd, das Absurde, jojo, Jx^JI för ^.»JiJajo 
v^^JUb^jf ) etwas, das, was gesucht wird, ^ für ^»^j^, PluraUs. Doch 
steht häufig kein Zeichen über den Abbreviaturen. 



« 



IV. Von der Sylbc. 

24. Der Vokal einer auf einen Vokal ausgehenden Sylbe, 
die eine offene oder einfache heisst, kann sowohl kurz als lang 
sein, wie Jli k41ä. 

25. Dw Vokal einer auf einen Consonanlen ausgehenden 
Sylbe, die eine geschlossene oder zusammengesetzte hdsst, ist 
fast beständig kurz, jj, nicht, wie im Hebräischen, J^. Nur 
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in der Pausa , wo der kurze Schlussvokal abgeworfen wird, 
erkennt die ältei;p Sprache Sylben wie in, um, 4n u. s. w. an. 

A n m e r k. Vor einem verdoppelten Consonanten gehl viel häufig^er 
4 als 1 und ü voran (s. §. 13 Anmerk.) 

26. Mit zwei Consonanten, zwischen die kein Vokal tritt, 
kann eine Sylbe nicht anfangen. Die mit zwei solchen Conso- 
nanten anfangenden Fremdwörter, welche die Araber aufgenom- 

' men haben, nehmen entweder vor oder nach dem ersten Con- 
nanten einen Hülfsvokal an, z. B. ^>JkkL[ OTtoyyogy yLüuJL^ Ptinius. 

27. Auf zwei Consonanten, zwischen die kein Vokal tritt 
od^ auf die kein Vokal folgt, kann eine Sylbe nicht schliessen. 



Yt Vom Accente« 

28. Die letzte Sylbe eines aus zwei oder mehrern Sylben 
zusammengesetzten Wortes hat nie den Accent. 

29. Die verletzte Sylbe, die einen von den Dehnungs- 
buchstabeu enthält, hat inmimer den Accent, wie JU käla, 
Jyb jakulu, ^j^U känunun, ^^^mu minuna, vä^Loir 

kätibä'tun. 

30. Die vorletzte Sylbe, die auf einen Consonanten schliesst 
und daher durch Position lang ist, hat immer den Accent, wie 
d^ mfegdun, Jü^ firindun, J^Jyb jakülünna. 

31. Wenn die' vorletzte Sylbe kurz ist, so hat die dritt- 
letzte den Accent, wie sliTkataba, abyli känünuhu. 



VI« Von den Zahlzdchen« 

32. Um die Zahlen auszudrücken, bedienen sich die Araber 

theils der Buchstaben des AlphabeÜi's, theils eigener Zeichen. — 

Bei dei- Bezeichnung der Zahlen durch Buchstaben folgen sie 

3* 



20 I- Buch. Elementarlehre. 

der äJtern im Hebräischen und Aramäischen gebräuchlichen Reihen- 
folge des Alphabeth's (s. darüber die Tabelle auf S. 1 — 3), und 
schreiben die Buchstaben, wie in den Wörtern, von der Rechten 
zur Linken und setzen über dieselben, um sie von den Wörlem 
zu unterscheiden, meistens eine Linie, wie &JUdi, 1855. — Die 
besondern Zahlzeiclien , zehn an der Zahl, haben die Araber von 
den Indem angenommen, weshalb sie diese Zahlzeichen die 
Indischen nennen. Es sind eben dieselben, deren sich die 
Europäer bedienen, und sie die Arabischen nennen, weil 
sie dieselben von den Arabern bekommen haben. In der Figur 
unterscheiden sich jedoch die Arabischen Zeichen nicht wenig 
von den Europäischen, wie die folgende Tabelle zeigt: 

I f t- ?^ d i V A ^ ♦ 

1234567890 
Sie werden ganz in derselben Weise zusammengesetzt, 
wie unsere Zahlen, z. B. \k66 1855. 



ZWEITES BUCH. 

Formenlehre. # 



I. Tom Terbnm. 

A. Vom Yerbam im AIIgemeineDt 

1, Von den verschiedenen Formen der Verba trilitera, 

33. Bei weitem die meisten arabischen Verba bestehen aus 
drei, nicht wenige jedoch auch aus vier Buchstaben. 

34. Von der ersten Form, der Grundform der drei- und 
vierbuchstabigen Verba (verba trilitera et quadrilitera) , werden 
in verschiedener Weise mehrere andere Formen abgeleitet, welche 
verschiedene Modificationen des durch jene bezeichneten Grund- 
begriffs ausdrücken. 

35. Die abgeleiteten Formen des verbi triliteri sind 14 
an der Zahl, von denen jedoch die vier letzten nur sehr 
selten vorkommen, weshalb wir sie weglassen. Die übrigen 
sammt der Grundform sind, nach der gebräuchlichen Reihen- 
folge tabellarisch geordnet, folgende: 

Jii I 





jüi] vm 


Jii5 V 


jl* n 


DUtij XI 


jSüj IX 


JikÜi- VI 






JjJxlt X 


jlüj vn 


JiiflV 



22 II. Buch. Formenlehre. 

An merk, a. Die dritte Pers. sing. masc. perf. pflegt, als die ein- 
fachste Form des Yerbi, als Paradigma gesetzt zu werden. Wir geben sie 
jedoch der Kürze wegen im Deutschen immer durch den Infinitiv wieder. 

Anmerk. h. Die arabischen Grammatiker bedienten sich des 

■^ ^ " 
VerbiAjti als Paradigma; daher kommt es, 4M5s der erste Buchstabe des 

verbi triliteri j^LS der zweite j^%jlä und der dritte j^^ genannt wird. 

A n m e r k. r. Da die obige Reihenfolge und Zahlbezeichnung der 
Formen in allen Lexicis herrscht, so ist sie wohl zu merken. 

36^Die erste oder Grund -Form ist meist je nach dem 
Vokale, mit dem ihr zweiter Buchstabe ausgesprochen wird, 
transitiven oder intransitiven BegriflFs. 

37. Der Vokal a wird bei weitem in den meisten transi- 
tiven und in nicht wenigen intransitiven Verbis gefunden, wie 
^^.^ y schreiben , Jos, tbdteriy v^«, gehen; li &, , unglücklich 
sein, 4X-&>, den rechten Weg einschlagen, oder gehen, 

38. Der Vokal i hat fast immer, der Vokal u immer intransi- 
tive Kraft — Unter sich unterscheiden sie sich so, dass i 
einen nur einige Zeit dauernden, vorübergehenden Zustand und 
eine Personen . oder Sachen nur zufallig zukommende Eigen- 
Schaft^ u dagegen einen beständig dauernden Zustand und eine 
Personen oder Sachen von Natur inhärirende Eigenschaft be- 
zeichnet, z. B. "^, fröMich sein, ^-y^föelräbl sein, dagegen 
jwAM^, schon sein, ^s«> hässKch sein. 

39. Die zweite Form Jkii wird aus der ersten Jüt^ 
durch Verdoppelung des zweiten Radikals gebildet 

40. Mit der Form stimmt die Bedeutung hinsichtlich ihrer Inten- 
sivität oder Extensivität übwein. Ursprünglich bezeichnet nämlich 
diese Form entweder eine Handlung, die mit grosser Kraft, oder 
eine, die eine längereZeit hindurch, oder einediewiederholt oder 
häufig, oder endlich eine, die anMehreren gescliieht, die inten- 
sive, die temporell extensive, die iterative oder frequen- 
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iaiive und die numerisch extensive Bedeutung, z. B. OI10, 

-«• BS " 

schlagen, ^ycy hefUg, lange, häufig, mehrere schlagen, 

41. Aus der ursprünglichen intensiven Bedeutung ' ist 
die andere, die bei weitem häufigste c au sative oder facti tive 
geflossen. — Die in der ersten Form intransitiven Verba 
werden in der zweiten transitiv, und die in jener ein- 
fach transitiven werden in dieser doppelt transitiv oder 
caussCtiv, wie ^*3> fröhlich sein, ^>i, firöhUch machen, 
\Sx^y schwach sein, kmu^, schwächen, IX^, wissen, IlE, lehren, 
v^mXfi schreiben, ^luT, schreiben lehren. 

An merk. a. Die caueative oder factitive Bedeutung ist der zweiten 
und vierten Form g;emeinsam, so jedoch, dass sie in dieser Form die zu- 
nächst liegende, ursprüngliche, in jener die abgeleitete, in zweiter Linie 
stehende zu sein schpnt. 

An merk. h. Die zweite .Form ist oft nicht im strengsten Sinne 
factitiv, sondern in etwas weiterem declarativ oder ästimativ , 

wie y^^dS, lügen, v^ Jl^/mV einen Lügner kalten, erklären, (vgl. zum Lüg- 

ner machen), ^sJlo, die Wahrheit sagen, wahrhaftig sein, 15 Juö, für 
einen Wahrhaftigen kalten, d. h. glauben. 

Anmerk. c. Die zweite Form ist häufig denominativ und drückt 
dann aus , dass die durch das Nomen bezeichnete Sache geschehe oder 
gemacht werde, oder dass eine andere mit ihr versehen werde, wie 

y^iu^, J5r<?tfr, yäu^, ein Heer sammeln , aIä*, Marmor, ^^^^ mit 
Marmor überziehen o^qx pflastern, 

42. Die dritte Form J^U entsteht aus derei-sten durch 
Dehnung des Ä- Lauts nach dem ersten Radical und durch 
Bezeichnung dieser Dehnung durch Elif productionis. 

43. Sie modificirt die Bedeutung der ersten Form auf fol- 
gende Weise: 

1) Wo die erste Form eine Handlung bezeichnet, welche 

unmittelbar auf eine Person oder Sache einwirkt, diese zu 

ihrem eigentlichen Objecte macht und daher im Accüsativ mit 
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sich verbindet, — drückt die dritte das Streben und den 
Versuch aus, diese Handlung an Jemanden oder 
an etwas auszuüben, in welchem Falle auch noch die Idee 
der Reciprocität hinzutritt, wenn das Streben zufällig oder 
nothwendig ein gegenseitiges ist, Z.B. aJus, er tödtete ihn, 
Ü-jLj, er stickte ihn zu tötiUen, kämpfte mit ihm; auXi, 
er überwand ihn^ luJLfc, er stickte ihn zu überwinden; 
YjCyy , er gin^ ihm voran, jüüL-^ , er suchte ihm voranzu- 
geken; &il^, er übertraf ikn an Adel, tlSAJü^ er stickte 
ihn an Adel zu übertreffen ; 8^^, er übertraf ihn an Rukm, 
»Iä^U, er suchte ihn an Ruhm zu übertreffen, wetteiferte 
mit ihm in Ansehung des Ruhmes. 

2) Wo die erste oder vierte Form eine Handlung be- 
zeichnet , deren Beziehung zu einer Person oder Sache durch 
eine Präposition ausgedrückt wird, — da macht die 
dritte die Person oder Sache zu dem unmittel- 
baren, eigentlichen Object der Handlung z. B. 
viLQ( ^1 CJ^-, er schrieb an den König, viLOf C^\S dass.; 
&— j JU, er sagte zu ihm, ^^,er unterredete sickmit ihm, JlJa.* f 
^jliaJLJ! ^f, er sendete zum Sultan, ^UaJLuJf ju^k dass.; 
^^A^r tM y^jo\ tXi^ (jmJL>., er sass neben dem Fürsten der 

Gläubigen, ij-^^\ jjl«! JULö^ dass.; »^ äS^, er fiel 
ihn an, x aVt« dass. 

3) Wenn die erste Form eine Eigenschaft oder einen Zu- 
stand bezeichnet, — so zeigt die dritte an, dass Jemand 
sich dieser Eigenschaft gegen einen Andern be- 
dient, ihn durch sie afficirt, oder dass er ihn in 
diesen Zustand bringt, z. B. ^j-*ä^, er war rauh, 
«jLwIä, er behandelte ikn rauh, ^jü und ^ , er führte ein 
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angenehmes Leben, ««^b, er verschaffte ihm ein angeneh- \ 

mes Leben. '■ 

A nm e r k. zu 2). Eine ähnliche Kraft hat unser he, dem einfachen : 

Verbum vorgesetzt, z. B. van einer Sache sprechen, und eine Sache he- \ 

sprechen, tat Jemamid» schicken, und ihn 6^schicken, 

44. Die vierte Form, JJiif, wiid dadurch gebildet, dass 
der Grundform die Sylbe f vorgesetzt wird, was zur Folge 
hat, dass der erste Radical seinen Vokal verliert 

45. Diese Form hat factitive oder causative Bedeu- 
tung. Ist das Verbum in der ersten Form intransitiv, so 
wird es in der vierten transitiv, ist es in jener transitiv, 
so wird es in dieser doppelt transitiv, wie (5^^, laufen, 
^Id^l, zum Laufen bringen oAß^v zwingen; ^JiS^j sitzen^ y^Jl^l, 
sitzen heissen; -JaÜ JJt, er ass das Brot, ^iilf aJii, er 
gab ihm das Brod zu essen. 

A n m e r k. a. "Wenn von einem Verb, die zweite und vierte Form zu- • 
gleich causativ sind (s. §. 41'Anmerk a), so haben sie bald verschiedene 

Bedeutungen, bald dieselbe, z. B. *JLc, lehren, «JL^t, benachrichtigen; 

^ ^ entkommen, ^^ü,und^^öüf, he freien. 



A n m e r k. ^. Nicht wenige Verba sind in der vierten Form schein- 
bar intransitiv, 

1) theils weil ihre Objecte allmälig der Kürze wegen weggelas- 
sen wurden ; 

2) theils weil die Araber das oA als Handlung betrachten, was wir als 

Zustand, z. B. 1) Jub-Sf, vorwärts gehen, eigentlich: vorwärts bewegen, 
näml. iL-to^«, sein Gesicht oder iUybA3, sich selbst; *JJjf, kühn vor- 
<mgehen, eig. : kiwn vorwärtsbewegen, näml. jl^jl^] /sJbfy beredt sem. 



eig. : wirksam machen, näml. aüo^kS, seine Rede; 2) mxmAj «» Xöw^* 
rwÄ sein, eig. : Löwen hervorbringen, nähren; ^^yMd\ , «^^ ^^^ eig. ; 
Z^iAn^ hervortreiben, hervorbringen, bekotnmmen; *Ü>f, wo verweilen, 

Csspari, Arab. Gram. ^ 
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eig. : wo SiandquarUer machefi ; /TJCot , die Sache war möglich, eig-. : 
sie setzte Jemanden in den Stand, gab ihm die Möglichkeit, sie, d. h. die 
Sache, zu machen. 

A n m e r k. c. Sehr viele von den so gebrauchten vierten Formen 
sind denominativ, insbesondere diejenig-en, die eine Bewegung nach 
einem Orte oder den Eintritt in eine Zeit , eine Handlung oder einen Zu- 

stand in der Zeit anzeigen, z. B. *L- äI, nach Syrien ULi) gehen, 
.T>4-5t, nach dem glücklichen Arabien, ^^^y^) gehen, iVvC t > nach Irak 
(^•|^) reisen, (vgl. unser: nach ebier Stadt machen) , JJ^r^f, gegen 
die Berge {ij\Ss>) hm ziehen ; ^^,j^\, ^luof, in die Morgen^, Abend- 
zeit eintreten ; des Morgens, Abends sein oder Etwas thun. — Zu eben 
dieser Klasse werden vielleicht besser die beiden Verba Jl-jü>I und 

i^Jü^i) die wir oben durch Annahmt einer Auslassung des Objecls 
erklärten, zu rechnen sein, eig. : er wendete sich nach der gegenüberlie- 

genden Seite (Jui), er bewegte sich nach der vordem Seite (^»1 Jijj). 

46) Die fünfte Form, J^% wird von der zweiten, Jüii, 
durch Vorsetzung der Sylbe <i gebildet 

47. In dieser Form tritt zu den Bedeutungen der zweiten 
Form (§§. 40, 41 und Anmerk. b. c.) die Reflexivkraft der 
Sylbe vä> hinzu, z. B, v^^ia, sicA Furcht machen, einflössen, ein- 
jagen lassen^ (s, §. 40) ; LäII* JJLB, sich mit seinem Schwerte 
umgürten (s. §. 4l)/ jjS3y sich gross machen, sich für gross 
halten, sagen, dass man gross sei, hochmüthig sein, (s. §. 41 
Anmerk.^.); ^^IXJ, si^h mit einem Beinamen schmücken, (äJo^); 
«>^4J, jj*jSw>, ^-laJij, ein Jude, Magier, Christ werden, oder 
si£h als einen Solchen geriren , sich stellen, als ob man Einer 
sei; LJa5, die prophetische Würde affectiren, für einen Pro- 
pheten gehalten werden wollen, ohne einer zu sein (s. §. 4 1 Anm. c). 

Anmerk.« Das Subject ist in der fünften Form bald das nähere 
(Accusativ), bald das entferntere (Dativ) Object seiner Handlung, z. B. 

v«>yü*, sich einen Araber nennen, Aaj> sich einen Sohn adoptiren. 
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A n m e rk. *. Der Intensiv-Begriff ist auch da, wo es aussieht, als ob 
er verschwunden wäre, und die fünfte Form blos dieselbe Bedeutung, wie 

die achte halte, noch in Etwas vorhanden, z. B. jwLJt i^yijf ^ ^^' 

sehen gingen m viele Theile auseinander, dagg. lu^LjUl ijwSif» einfach: 

die Menschen gingen auseinander. 

An merk e. Der Reflexivbeg^riff tritt bisweilen weniger deutlich 

hervor, z. B. tuJ^t heftig, hitzig verfolgen, näml. für sich, umJem, oder 

^ ^ «B ^-' 

Etn>. m seine Macht zu hekanimen, zu erlangen, ._^iUV j eiflrig suchen, 
näml. für sich, zu seinem Nutzen, o*-jiJ, nät aller Kraft zu erkennen 



(sich die Erkenntniss zu erwerben) suchen. 

48. Aus der ursprünglichen reflexiven Bedeutung die- 
ser Form ist ihre zweite, die bei weitem häufigste, die effective, 
hervorgegangen. Die effective Bedeutung unterscheidet sich von 
der passiven dadurch, dass diese anzeigt, Jemand sei das Ob- 
ject der Handlung eines Andern, erfahre ihre Einwirkung, 
jene dagegen ausdrückt, dass eine Handlung oder ein Zustand 
an Jemandem, sei es durch einen Andern oder durch ihn selbst 

OB ^ 

bewirkt ist, z. B. LL^, wissen, iJLc, lehren, unterrichten, 

^ * — " 

JLjt5, gelehrt, unterrichtet, ein Unterrichteter werden, Urnen, 

ganz verschieden von J^ , gelehrt, unterrichtet werden, im 
passiven Sinne, so das man sagen kann und auch sagt : p; llc 
IJLjuI, er ward gelehrt, unterrichtet (im passiven Sinne), ward 
aber nicht gelehrt, unterrichtet (im effectivöi Sinne), er ward 
kein Unterrichteter, lernte nicht; ^G, getrennt, unterschieden, 
distinct, klar sein, .-;uo, klar machen, erklären, r.^juä. als 
klar, gewiss, unzweifelhaft erscheinen, sich als solches zeigen. 

49. Die sechste Form, Jl^LaJ, wird von der dritten, 
Jiü, ebenfalls durch Vorsetzung der Sylbe (^ gebildet 

50. Die sechste Form macht die Bedeutung des Stre- 

bens und Versuchens, die in der dritten Form transitiv ist, 

4* 
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reflexiv, z. B. iJö\yjy sich gestreckten Leibes kifistiirzen, 
v^;Uf, sich todt zu zeigen stechen^ sich todi steUen, ^Jo\jL>y sich 
band stellen, und macht ferner die mögliche Reciprocität der dritten 
Form dadurch zu einer noth wendigen, dass sie das Object dieser 
Form indieZahl der aufeinander dnwirkaidenSubjecte aufiiimmt, z. B. 
«JLSÜ, er kampfle mit ihm, ^"Uü^, sie kämpften beide mit ein- 
ander; »L—iJu , sie redeten beide mit ihm, f«^LXj>, sie (Mehrere) 
redeten mit eiTumder. 

An merk. Da die reciproke Bedeutung^ wenig^stens zwei Subjecle 
fordert, so ist der Sin^iar der sechsten Form da, wo sie diese Bedeu- 

tuDg^ hat, immer collectivisch , z. B. (MiLjüt ajoLuwJ, die Leute haben 
van einander gehört. 

51. Die siebente Form, JJiijl, wird von der ersten 
durch Vorsetzung eines ^ gebildet, dem, damit es ausgespro- 
chen werden kann, ein Hülfslaut, t, vorgesetzt wird. 

A n m e r k. Wann dieses f in f und warum es in dieses verwandelt 

wird, darüber s. §§. 18, 19, 3. und Anmerk. ft, und über die Schreibung 
I statt I ebends., Anmerk. e. 

52. Auch die siebente Form hat ursprünglich Medial- 
oder Reflexivbedeutung; nur ist 1) das in ihr liegende Pro- 
nomen reflexivum nie Dativ (entfernteres Object), wozu auser- 
dem noch ein Accusativ (ein näheres Object) treten könnte, 
sondern stets Accusativ und hat sie 2) nie reciproke Bedeutung. 
Durch beides unterscheidet sie sich von der folgenden achten und 
steht der passiven Bedeutung näher als diese. Dabei entwickelt 
sich auch in ihr häufig aus der reflexiven Bedeutung die effec- 
tive. Beispiele: ^3A3l, sich spalten, öffnen, aufbrechen (von 
der Blume), "JLSlS^ zerbrechen, (im neutralen Simie), zerbrochen 
sein, AkA3l, abgeschnitten, geendigt sein, sich enden, enden, 

' if , aufgedeckt sein, sich offenbaren, offenbar sein, erscheinen. 
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53. Bisweilen bezeichnet die siebente Form, dass Jtemand 
selbst gestattet, dass eine Wirkung auf ihn gemacht werde, 
dass er selbst sie auf sich machen lässt, oder auch dass er sie 
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selbstthätig erfahrt, z. B. (»y^^t, sich in die Flucht schlagen 
lassen, fliehen, «>LA3f, sich fuhren lassen, sich unterwerfen. 



^^ " • 



lenksam sein, c4XisUl, sich betrügen lassen. 

54. Die achte Form, JJuil, wird aus der ersten ge- 
bildet, indem zwischen den ersten und zweiten Radical ein v^^ 
eingeschoben wird, welches den Vokal des erstem an sich zieht, 
so dass dieser selbst vokallos wird, und dadurch die Vor- 
selzung des Hülfslautes I nöthig macht, (über diesen s. §. 51 
Anmerk.). 

An m erk. Das ^äj, das eigentlich der ersten Form vorgesetzt wer- 
den sollte , wird in den mit einem Zischlaute anfangenden Verben der 
Euphonie wegen, in den übrigen aber entweder auch ebendeshalb oder 
um alle achten Formen gleich zu machen, zwischen den ersten und 
zweiten Radical eingeschoben. 

55. Die achte Form ist eigentlich die Medial- oder Re- 
flexivform der ersten und zwar 1) in der Weise, dass das refle- 
xive Object das nähere oder derAccusativ ist, wie ^S^ trennen, 
^jjclt, sich trennen, auseinandergehen; \j&^y entgegensetzen, 
Jd^j^U ^^ entgegensetzen; Cjyd^ schlagen, y^^-^fj sich 
hin und her werfen (franz. bath'e und se debattre) und 2) in der, 
dass es das entferntere oder der Dativ ist (etwas für sich, zu 
seinem Nutzen thun) wie ^^> die Beule zerreissen, JL^\y 
sie zerreissen, um sie zu verzehren, Jl*iJ, tasten, jjIbixJf, sich 
etwas tastend suchen. 

56. Aus der reflexiven Bedeutung ist die reciproke her- 
vorgegangen, welche die achte Form mit der sechsten gemein 
hat, wie ^\si\ J^1, die Leute kämpften untereinander ^=^ 
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yrr t ^i \ JjLft5; |UiflLXji-t; sie stritten untereinander = ^\ 
^alxLl, sie stritten untereinander dariiher ,- wer den übrigen 
vorankommen soUte = ^^^Lij. 

57. Bisweilen geht die ursprüngliche Bedeutung der ach- 
ten Form in die passive über, besonders in solchen Verbis, 
welche die siebente Form nicht zulassen (s. §. 127), wie 
»diAjt, zerstört werden; pJo\f, zurückgestossen werden; yo^^ 
helfen, yaS^S, unterstützt werden (von Gott), den Sieg davon 
tragen; ^, anßUen, ^Luol, angefüllt werden. 

An merk. In nicht wenigen Verben stimmen die erste und die 
achte Form, wie das Medium und das Aclivum der Griechen, in der Be- 
deutung so überein , dass sie durch dieselben Worte zu übersetzen sind, 

wie {jdS und (jaJCSl, die Spuren verfolgen, erzählen; LAS und ^-äaSi, 
Mnten ruichfolgen. 

58. Die neunte Form, Jjül, entsteht aus der ersten 
durch Verdoppelung des dritten Radicals, die elfte, JUit, 
dadurch, dass ausserdem noch das Fetha des zweiten verlän- 
gert wird, 

Anmerk. Da der verdoppelte dritte Radical die ganze Kraft des 
Accents auf sich zieht, so verliert der erste Radical durch schnellere Aus- 
sprache seinen Vokal , wodurch das prosthetische | (s. §.51 Anmerk.) 

nöthig wird. 

59. Die neunte und elfte Form, von denen jene ziemlich, 
diese sehr selten ist, dienen dazu, Farben und Fehler anzuzei- 
gen, indem dieses Eigenschaften sind, die an Personen und 
Dingen sehr fest haften. Daher die Verdoppelung des letzten Radi- 
cals, die nämlich darauf hin weist, dass die eigentliche Bedeutung 
beider Formen die intensive ist. Sie unterscheiden sich von 
einander dadurch, dass die elfte einer Person oder Sache einen 
grössern Grad von der Eigenschaft zuschreibt, als die 
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neunte, wie Juo\^ gelb sein, ^L-ji*öl, sehr gelb, falb sein; 
ol-lf, schwarz sein, öSl^Ay sehr schwarz sein; udljt, weiss 
sein, ^j^Lot, ^^Ar weiss sein; ^iif, krumm sein, ^li^l> ^^^^ 

60. Die zehnte Form, JjiiLll, entsteht dadurch, dass 
der ersten Form die Buchstaben ou« vorgesetzt werden, wo- 
durch einersjeits die Vorsetzung des Hülfslauts I (s. §.51 Anm.), 
andrerseits die Zurückwerfung des Ffetha des ersten Radicals 
auf das c^ von o^^*/! veranlasst wird. 

61. Die zehnte Form macht eigentlich die factitive Be- 
deutung der vierten Form reflexiv oder medial, wie jJLu/l, 
übergeben, IüLIulIm!, sich übergeben; jääII, betrüben, jäÄlA-ll, 
sich betrüben; JldI, Jemandem Etivas bereiten, jJt£I|, sich 
bereiten, bereit sein; ^»aJL^I, Etwas ganz übergeben, (jaJUjüu^l> 
*/^A Etwas ganz übergeben lassen, sich Etwas ganz nehmen, sich 
desselben ganz bemächtigen; ^L^l, lebendig machen, ^aääIJ, 
Einem zu seinem eignen Nutzen das Leben erhalten. 

62. Die zehnte Form bezeichnet oft, dass Einer dafür halte, 
eine Sache besitze für ihn die Eigenschaft, welche die erste 
anzeigt, z. B. Jlä., es 7var erlaubt, Jciüu**!, er hielt dafür, 
dass Etwas ihm selbst erlaubt sei; Zj^y es war nöthig, sS^liuIf, 
er hielt dafür, dass Etwas ihn selbst nöthig sei. 

A n m e r k. Auch in dieser Bedeutung- ist eigentlich die factitive mit 
der medialen verbunden. Denn wie die vierte Form, gleich der zweiten, oft 
nicht streng faclitiv, sondern astimativ oder declarativ ist (§. 41 Anmerk. &.), 

so auch die zehnte. Daher ist v,^:^>juwl, eigenüich: Etwas /ur sich nolh- 

wendig machen, dafür halten, erklären, w^jl aber: für Ändere noth- 
wendig machen, halten, erklären. 

63. Die zehnte Form drückt nicht selten aus, dass Jemand 
sich das nehme, um das bitte, das suche, fordere, was durch 
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die erste bezeichnet wird, wie Jki, , Jemandem eine Sünde ver- 
zeihen, CiiüuMl> darum bitten, dass ihm (dem Bittenden) eine 
«SS^/tisfe vergeben werde; ^Juv, tränken, ^JLmXmS^ einen Trunk 
ßr sich fordern; ^b\, gewähren, erlauben, q^c\ju^\, bitten, 
dass ihm (dem Bittenden) Etwas erlaubt, gewährt werde. 

An m e r k. Diese Bedeutung ist ebenfalls eigentlich factitiv-medial : 
sich einen Trunk, Erlaubniss schaffen. 

64. In vielen Verben hat die zehnte Form scheinbar neu- 
trale Bedeutung, zeigt sich aber dann, genauer betrachtet, 
wenigstens als ursprünglich reflexiv, z. B. *Liüuwl, aufrecht 
stehen, eig: sich aufrecht halten; ^ÜOuwl, denäithig sein, eig.: 

* ^ -" o . 

sich demüthig betragen; ^jjöüLyMf, 7vürdig sein, eig.: sich ein 
Verdienst erwerben, 

65. Nicht selten ist die zehnte Form , indem sie die factitive 
Bedeutung mit der reflexiven oder medialen verbindet, deno- 
minativ, z. B. ^Ix^t, sich zum Herrn (^5) einer Sache 



machen, sich ihrer bemächtigen; ^vyLw«l, sich Jemanden zum 
Wezir (v:>)i) nehmen, (^jJLäa*uI, sich Jemanden zum Nachfol- 
ger (äajJLä^) bezeichnen. 

A n m e r k. Die zehnte Form ist eigentlich das Medium der unge- 
bräuchlichen Form, JjlLwm, wie bei den Aramäem ^JjfDHlp'N das Me- 
dium der Form ^JfDK^ ist. Diese Formen verhalten sich ganz ebenso zu 
einander, wie die erste und achte. 

2. Von den Verbis quadriliteris und ihren Formen. 

66. Die Verba quadrilitera ehtstehen: 
a) dadurch, dass zweibuchstabige einen Ton oder eine Be- 
wegimg bezeichnende Wurzeln, um die Wiederholung dieses 
Tones oder dieser Bewegung nachzuahmen, ebenfalls wieder- 
holt werden, z. B. GU, Papa sagen, ^Ci, gurgeln \^y*'y 
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ßistem, Jpr, bewegen, I Juo3, eben, gerade machen ; unter- 
drücken, unterdrückend anfallen; 

b) aus dreibuchstäbigen Verben durch Vorsetzuhg oder 
Einschiebung oder Nachsetzung eines Buchstaben, besonders 
einer Liquida oder eines Sibilanten, indem diess schwächere 
Laute sind, z. B. 1^ und J«|A^ zerstreut sein; \%^^^ 
sammeln, vgl. ^ und i^Zc^? sammeln; vj^l^^, wälzen, (J); 
yyvlSt, zurückßehen, zurückweichen (vä/); JIcLCj = Jk^C, 
»ö;« seinem Orte zurückweichen (•): ^jLibf, /^^ sein (I); 

c) aus längern Nominibus, zum Theil auch fremden, 
z. B. s^iX^y einer Secte (v^Joo) folgen, (JJLi*j, ^«»^ 
Gürtel (lüLLaLo) unmnden; JlJLj, m Schüler sein, von JuJL5, 
(dem Hebr. I^D^Fl) Schüler; y^J^JJä^ pkUosophiren , von 
UyiJUi, PMlosaph; dÜiXi, die Rechnung abschUessen, sagen 
^ Summe ist diese, von düjü, dS^^^^ i^/^ tf&0; 

d) aus ganzen sehr häufig gebrauchten FormeUi, z. B. 
jVw^ ^ ^^/(^ aJjl JLu, m Namen Gottes; Jj^l^, ^ ^^/S^ 
iJJ Jli^I, ^^ Lob ist Gottes, 

67. Die abgeleiteten Formen des Verbi quadriliteri sind 
drei an der Zahl. Sie sammt der Grundform stellt folgende 
Tabelle dar: * 



fl ^ 



JJÜü I 

jjLiii IV jiliil ffl jJOüS- n 

68. Die erste Form des O^adriliteri entspricht, der 
Stelle nach, der ersten Form des Triliteri, der Formation und 
Conjugation nach der zweiten, imd hat sowohl transitive als in- 
transitive-Bedeutung, z. 6. JJU-ä, eine Palme ihrer Datteln 
berauben, und eben dasselbe Verb: beweglich sein, 
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69. Die zweite Form des Ouadriliteri stimmt, der Form 
und Bedeutung nach, mit der fünften des Triliteri überein, z. B. 
■vkJUyJ, sich zum Sultan mache?i, sich als S, geriren, ^jX*l|J, 
arm werden. 

70. Die dritte Form des Quadriliteri entspricht der sie- 
benten des Triliteri; sie untei-scheiden sich nur dadurch, dass 
in jener das ^ nicht . vorgesetzt , sondern zwischen den zwei- 
ten und dritten Radical eingeschoben wird. Die Bedeutung der 
Form ist die intransitive, z. B. ^^joJLfcl, dick, robust sein, 

►I, zurückgebeugt liegen. 

71. Die vierte Form des Quadriliteri, der neunten des 
Triliteri ähnlich, hat intransitive Bedeutung, und bezeichnet 
einen extensiv oder intensiv höhern Grad einer intransitiven 
Handlung, eines Zustandes oder einer Eigenschaß, z. B. \Li-&l, zu- 
sammenschaudern, ^U^j, ruhig sein, von ^T^U^, sich zurück- 
lehnen, um zu ruhen, JU-if, sehr hart sein. 

3. Ueber die Genera der Verba. 

72. AHe Formen, sowohl die Grundform als die abgeleite- 
ten, die neunte und elfte Form ausgenommen, haben zwei Ge- 
nera, ein Genus activum und ein Genus passivum. Das 
Subject des erstem ist immer ein handebdes (agens), sei es 
nun, dass seine Handlung auf einen Andern oder auf etwas An- 
deres übergeht, oder nicht; das Subject des letztern ist entweder 
das Object des erstem (das personale Passivum), oder der ab- 
stracte Begriff der Handlung selbst (das Impersonale Passivum). 

73. Das passive Genus wird insbesondere in vi^r Fällen gesetzt: 
1 ) wo Gott oder ein höheres Wesen als der Urheber einer Handlung 
bezeichnet werden soll; 2) wo der Urheber der Handlung unbe- 
kannt oder zum mindesten weniger bekannt ist; 3) wo man ihn 
nicht nennen will; 4) wo die Aufmerksamkeit der Hörer oder Leser 
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mehr auf den Leidenden (patiens) als auf den Handelnden 
(agens) gerichtet werden soll. 

74. Die Verba, die einen Zustand anzeigen, wie ^j^Ji, 
krank sein, *b, schlafen, sind immerhin activa, aber intransitiva, 
d. h. sie zeigen eine solche Handlung an, welche sich ihrer 
Natur nach innerhalb der Grenzen des Subjectes hält und nicht 
auf einen Andern übergeht, weshalb wir sie passend Verba 
neutra nennen, indem sie nämlich weder wahrhaft activ, 
noch wahrhaft passiv, sondern ein Mittleres sind. Dieai-a- 
bischen Grammatiker können nicht anders als sie zu den Activis 
rechnen; sie unterscheiden daher IücXjücJI Jüüifl, d^ trans- 
ifwen activen Verba, und äji^AJC^JI J^, die intransitiven^ 
oder sj6yki\^ die dem Subject inhärirenden. 

75. Der Begriff des passiven Genus darf ja nicht mit dem 
der fünften, siebenten und achten Form für identisch gehalten 
werden, denn dieser ist effectiv (s.§.48), jener hingegen rein passiv. 

4. Ueber die Tempora der Verba. 

76. Die temporalen Formen des arabischen Verbi sind zwei, 
die sich im Allgemeinen dadurch von einander unterscheiden, dass 
die eine, die erste, eine vollendete, die andere, die zweite, eine 
noch nicht vollendete oder unvollendete Handlung an- 
zeigt, (Perfectum und Imperfectum). 

An merk«. Die Namen Präteritum und Futurum, mit denen sie 
gewöhnlich bezeichnet wurden, sind als ihrem Begriffe nicht recht ent- 
sprechend , aufgegeben. 

An merk. b. Ueber die Form der Tempora s. unten (§. 104 ff.); 
das Nähere über ihren Begriff und Gebrauch wird die Syntax angeben. 

5. Ueber die Modi der Verba, 

77. Das arabische Verbum hat fünf Modi: den Indicativ. 

Subjunctiv, Jussiv, Imperativ und Modus energicus, 

5* 
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78. Von diesen Modis gehört dem Perfectum nui' der 
erste an, dem Imperfectum der erste, zweite, dritte und iünfle, 
und zwar der zweite und dritte ihm allein. Der vierte Modus 
wird durch eine eigene Form ausgedrückt, von der dann noch, 
ebenso .wie vom Imperfectum, der fiinfte gebildet wird. 

An merk. lieber die Form der Modi s. §. 104 ff.; über ihren Be- 
griff und Gebrauch \vird die Syntax handehi. 

79. Statt der Infinitive haben die Araber Nomina der 
Handlung oder der Eigenschaft (nomina verbi), 
statt der Participia zwei Verbal-Ac(jectiva, die nomen agentis 
(participium activi) und nomen patientis (participium passivi) 
genannt werden. Die abstracten Nomina der Handlung werdra 
gewöhnlich Nomina actionis genannt 

6. Ueber die Numeri, Genera und Personen der Verba. 

80. Der Numeri, Genera imd Personen sind je drei: Singu- 
laris, Dualis, Pluralis; Masculinum, Femininum, 
Commune; der Redende, Angeredete, Abwesende, 
von dem geredet wird (die ierste, zweite, dritte Person). 



B. Vom starken Verbtim (verbum firmum). 

8t. Die Verba zerfallen in starke (firma), denen auch 
die Verba mediae radicalis geminalae beizuzählen sind, und in 
schwache ^infirma). 

82. Starke Verba (verba firma) werden solche genannt, 
deren Radicalbuchstaben starke (firma) sind und daher in 
allen Flexionen weder verwandelt noch abgeworfen, sondern 
beibehalten werden. 
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1. Vom Activum der ersten Form des starken Verb 

(verbi firmi). 

83. Das Paradigma des Genus activum der Grundform 
des dieibuchstäbigen Verbimi firmum stellt die erste Tabelle 
vor Augen. 

A n m e r k. Die Nomina Verbi , agentis und patientis haben wir, 
weil ihr Begriff dem Verbalbegriff sehr nahe steht , sowohl auf dieser 
Tabelle als auch auf allen folgenden Tabellen der Verbalformen mit an- 
gegeben. 

a. Von der Personalflexion. 

84. Die Numeri, Genera und Personen des Verbi wer- 
den durch die den Temporibus und Modis angehängten und 
vorgesetzten (sufBgirten und präfigirten) Formen des Personal- 
pronomen ausgedrückt 

85. Das Pronomen personale ist entweder getrennt für 
sich allein stehend (separatum), oder angehängt und 
vorgesetzt, (suffixum und präfixum). Jenes hat län- 
gere, dieses küi*zere Formen. 

86. Die Pronomina personalia suffixa sind theils Verbal- 
Suffixa, theils Nominal-Suffixa. 

87. Die Verbalsuffixa drücken theils den Nominativ, theils 
den Accusaliv aus. Jene sind mit dem Verbum viel enger 
verbunden als diese. 

88. Die Pronomina personalia des Verbum, die den No- 
minativ ausdrücken, sind zum Theil auch Präfixa. 

89. Einen Ueberblick über die Formen des Pronomen per- 
sonale separatum und der Pronomina suffixa und präfixa des 
Verbum, die den Nominativ anzeigen, gewährt die folgende Tabelle. 

A n m e r k. Von den Verbalsuffixen , die den Aecusativ bezeichnen, 
werden wir unten, nach Besprechung der Verba firma und infirma, und 
von den Nominalsuffixen in dem Abschnitt von den Nominibus handeln. 
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90. 


1. ] 

1 


Pronomina separata. 
Singular. 


Masculinum 


Commune 


Femininum 


r\ 


^, er 




,i»' ^^ 


3 pers. 




2 pers. 


v^T, du 




o3?, du 




^ 


1 pers. 




tSl, ich 
Dual 






Masculinum. 


Commune 


Femininum 


3 pers. 


Uje, sie beide 


*" 




2 pers 


LiBi, ihr beide 






1 pers 






Plural 




Masculinuiu 


Commune 


Femininum 


3 pejs. 


fJ^y sie 




J*, sie 




2 pers. 


pdl ihr 




^^f, ihr 












l pers. 
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91. 2. Pronomina suffixa, die den Nominativ anzeigen. 

Singular. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers 


• 


\;:j,^ sie 






2 pers. o, du 




^ (v>57' <5" v5--)' 




du 


1 pers 


vs^, ich 







Dual. 



Masculinum 


(Commune 


Femininum 


3 pers. \1 (^jC), 




i^t (c^a 


sie beide 




sie beide 


2 pers 


d? (^IL), ihr beide 




* 


1 pers 








/ 



Plural. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers. 1^1 (J^^I, 




r,, sie 


Ip, sie 




^^> "**' 


2 pers. p (J^^l, 




J5 (jj), ihr 


1^1), 2Är 




1 pers 


li, ^«^ir; 
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« 

3. Pronomina praefixa. 
Singular. 



Masculinum 


Conunune ' 


Femininum 


3 pers. j5, er 




\rj^ sis 






2 pers 


v:i>, du 






1 pers. 


1, ich 







Dual 



Plural. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers. ^, sie beide 




vä>, sie beide 






2 pers 


*a>, ihr beiden 






1 pers 








. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers 


(5, sie 




^ 


2 pers 


vä>, ihr 






1 pers 


,y), ^i'»' 
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93. In den Pronoroinibus , sowohl den separatis als den 
mit dem Verbum verbundenen, sind die Sylben, Consonanten 
und Vokale, durch welche die Nymeri und Genera angezeigt 
werden, von denen, durch die der Personalbegriff ausgedrückt 
wird, wohl zu unterscheiden. 

94. Der Plural des Masculinum wird bezeichnet: 

1) durch den Laut I«., wie in ii, lül, iiliT (alter- 
thümlich und poetisch j».: a^, |^f, Ix^); 

2) durch die Sylben ^^1, wie (j^Jd^, (j^^^J 

3) durch die Endung 1^1, wie in f^JIzT, f^4^.* lieber 
das überflüssige Elif s. §. 7, Anmerk a. 

95. Der Plural des Femininum wird bezeichnet: 

1) durch die Sylben ^L in 

2) durch die Sylbe ^ in ^jiiö, ^jJjiXij, ^j4^- 

96. Der Dual wird bezeichnet: 

^ ^ ^ ^ 

1) im Perfectum durch den Vokal ä, f_, Usj, 

UäxxT'; 

2) im Imperfectxmi durch die Sylben ^fl, ^jCüJo, 







o > «*' o >S^ 



Anmerk. Die Form der zweiten Person Dualis Perfecli hat das 

mit den Pronominibus separatis der zweiten und dritten Person , 1^x3 1 

und LJJo, gemein, dass das Zeichen des Dualis (f I) zur Plural- und nicht 
zur Singularform hinzugefügt wird. Es geschieht dies vielleicht des- 
halb , damit sie nicht entweder mit der dritten Person Feminini Dualis 

(LUxT') ganz übereinstimmt, oder der zweiten Person Masculini Singu- 
laris allzu ähnlich würde. 

97. Das Femininum wird bezeichnet: 
1) durch den Buchstaben o, wie in ouä, uu», 
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2) durch den Vokal . oder ^5-, me in oit> vs4^> c^i^'? 

3) durch die Endung ^. in ^jjiJdCi. 

A n m e r k. Das Femininum wird durch die Laute 1, i, und i n a, die aus 
Isfi entstanden zu sein scheinen, ausgedrückt, wo das v:i> schon dazu 
dient, die zweite Person auszudrücken. 

98. Die dritte Person wird entweder durch Nichts be- 
zeicFinel, wie im Sing, und Plural, masculini und feminini 



Generis des Perfectum: J^ .^4^, f^, ^, und im Sing. 

9 9 O— ^ > O ,- 

und Dual, feminini generis des Imperfectum, v^aöo, ^UjJö; 
oder sie wird durch den Buchstaben ^^ , der, wie es scheint, aus ^ 
entstanden ist, bezeichnet, wie im Sing. Dual, und Plural, masc, 
und im Plur. feminini generis des Imperfectum^ xJ/aS^j ^jLxio , 

99l Die Pronomina separata, welche die zweite Person be- 
zeichnen, untei-scheiden sich von den Suffixen derselben Per- 
son dadurch, däss ihnen die Sylbe ^f, die ursprünglich De- 
monstrativkraft gehabt zu haben scheint, vorgesetzt istt.. . 

A n m e r k. Im Imperativ wird die zweite Person, weil diesem Mo- 
dus eigenthümlich, gar nicht bezeichnet. 

100. Die zweite Person wird also durch den Buch- 
laben va> bezeichnet: 

«ol, «j«t; Uif, |Uif, ^^t; 



-» o "^ o 



--AA^ , 







"y o'o > o -'^ 31 > o 






o •• .. 




•• . ••% • . 







101; Die erste Person Singularis wird im Pronomen 
separatum durch den Vokal \1 (r,| in G^ scheint Demon- 
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slrativpartifcel zu sein, wie im Hebräischen >J«, iDit^; vgl. 
§. 99), im Pronomen su£Bxum des Perfectum durch die Sylbe 
va> und im Pronomen präfixum des Imperfec(um dagegen durch 
die Sylbe f ausgedrückt. 

Anmerke Das vs^ in v:i> ist vielleicht aus vj entstanden; vgl. mit 
dem , den Nominativ ausdrückenden Pronomen suffixum Ij, die Endung^ 
iX*, das Zeichen des Accusativs, und das hebräische ^D^(<. 

102. Die erste Person Pluralis des Pronomen se- 
paratum wipd durch ^jäI, dem ein, wie es scheint, aus ^| 
(s. §§.99 und 101, imd das hebr. un^, WW«), verkürztes ^j 
vorgesetzt ist, ausgedrückt Die erste Person Pluralis des Pro- 

9 0'' 

namen silfQxum und präfixum wird durch die aus ^^j.A3 ent- 
standenen SylbenU und ^ bezeichnet 2. jjijö, HaÜJT. 

103. Von den beiden Fetha, mit denen der erste und 
dritte Radical bezeichnet sind, wird das des dritten, wennSuffixa 
die mit einem Consonanten anfangen, das des ersten dagegen, wenn 
Präfixa zur Wurzel hinzutreten, abgeworfen, wieou^» V^^^'^ 
andie SteUedes dritten Radicals tritt auch ein sufBgirterVokäl,wie \yiJ^j 

<AJ»merk. a. Der Buchstabe \^ wird, wenn- er der dritte Radical 
ist, mitdemv:i>, mit welchem einige "Suffixa beg^innea, im Sprechen 
ganz vereinigt , so dass nur ein stärkeres vä> gehört wird ; im Schreiben 
pflegt das eine ^^j ausgelassen und das, was beibehalten wird, mitTesdid 



as -.• ^ -» • -* 



bezeichnet zu werden, wie von ouu, A^^ ^^^> oul^ Hir vaüuJ, 



rdr vÄflo, iio für iHiS »• «• w. 

An merk. &. Wenn einer von den Buchstaben o, 5> ^j6, ^, ib, 
vi>, der letzte Radical des Verbum ist, so wird er im Sprechen mit dem vä> 
der Suffixa-TU einem doppelten v:y verbunden, und um dies in der Schrift zu 
bezeichnen, wird dasv:i>des Suffixum mitTesdid versehen, dagegen wird 
der letzte Radical, damit der Leser erkennen könne, welches die Wurzel sei, 
beibehalten^ aber, damit er nicht ausgesprochen werde, nicht mit Gezma 



versehen, z. B. y^ ^^ für v^J^xfr, ich habe gedient; oJaj« für 



i . 
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v^Jbi)" ^fi hast fest gebunden; ^üjc jy j ^ t für vüjcjvjs-t, urA habe genommen, 
— Vgl. über diese und die in Anmerk a besprochene Assimilation das 
§.,14, 3 Bemerkte. 

Anmerk. c. Wenn das Verbum mit ^ schliesst , , so fliesst dies 
mit dem ^^ der Suifixa der ersten Person Pluralis Perfecti und der dritten 
Person Pluralis Feminini Perfecti zu einem mit Tesdid bezeichneten ^ zu- 

sammen , wie ^xt und Luet, die Frauen glaubten, wir glaubten^ für 



^o^* 



f und ULol. 

6. Von der Form der Tempora und Modi. 

104. Mfenn der zweite Radical des Perfectum mit F^tha 
ausgesprochen wird, so wird dieser Buchstabe im Imperfectum 
mit Damma oder Ktera bezeichnet, wie >Jä , er schrieb, waXJo , 
er wird schreiben; fjiJ^y er setzte sich, \^yJ^^ er wird sich 
setzen. 

Anmerk. Ausgenommen sind die Verba, deren zweiter oder dritter 
Radical ein Guttural ist; diese pflegen nämlich das Fetha des Perf. im 

Imperf. zu behalten , wie Jj|j> handeln, Jüüb; /^taS, schneiden, mSa^j'y 

^ /Jai^ mit dem Hom stossen, miajSl er^y werfen, -T^j; J^y 

bändigen, jt^ib . — Doch fehlt es nicht an Ausnahmen, wie uü&, wahr- 

vT«-'-'-'-' •. ,,, ^o-* 

nehmen, uluL>;"a^s, zurückkehren^ j«j^o. 

105. Wenn der mittlere Radical des Perf. Kfesra hat (§. 38), 
so pflegt das Imperf. Fetha als seinen eigenthümlichen Vokal 
anzunehmen, wie llfc, wissen, USu; ^jV^? traurig sein, lJJk\ 
yß^, krank sein, Jb^, (vgl. 153, i|d>; W, ^B^"^). 

Anmerk. Nur sehr wenige Verba behalten das Kesra des Pert". 
im Imperf. wie J^^^ . fneinen, da/ur halten, ■^_f^_m^ - Vgl. auch 
§. 1Ö8, Anmerk. 

1 06. Wenn der mittlere Radical des Perf. mit Damma aus- 
gesprochen wird (§. 38), so behält er diesen Vokal auch im 
Imperf. wie jj.mjj-; schön sein. 
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107. Das Perf. und Imperf, unterscheiden sich, was die 
Flexion betrifft , dadurch von einander, dass die Bezeichnungen 
der Personen, der Numeri und des Genus jenem nur sufBgirt, 
diesem auch präfigirt werden. ^ 

A n m e r k. Im Perf. tritt die Handlung in den Vordergrund, 
weil sie vollendet , im Imperf. der Handelnde (Agens), weil er noch 
mit dem Handeln beschäftigt ist. 

108. Der Indicativ des Imperf. wird dadurch bezeichnet, 
dass der dritte Radical mit einem Damma ausgesprochen wird, 
der Subjunctiv dadurch, dass derselbe Buchstabe ein Fe tha er- 
hält (nJaäJo, v'aX^). Den Jussiv bezeichnet Vokallosigkeit 
des letzten Radicals, weshalb er auch das Imperf. apocopatum ge- 
nannt wird (s^^xXo). 

An merk. a. Das Imperf. ist, da die Personalflexion in einem 

Theile seiner Formen nur durch Präfixa ausgedrückt wird (v-*JK5o , i^XjCfi 

v-^XJo, i^^XM) \^jjaS2)j eigentlich dazu geschickt, die Modi durch 
• • • 

verschiedene Aussprache des letzten Radicals anzuzeigen. 

Anmerk. &. Das Damma undFetha des Indicativs und Subjunclivs 
des Imperf. der Verba entsprechen dem Damma und Fetha des Nomina- 
tivs undAccusativs der Nomina. Das Imperf. steht dem Nomen sehr nahe 
und die Subjunction desselben auf einer Linie mit der Subjunction des 
Nomen im Accusativ. 

An merk c. Das Abstossen des Vokals im Jussiv entspricht ganz 
der Bedeutung dieses Modus. 

109. Die auf ^ und ^ schliessenden Formen werfen 
diese Sylben im Subjunctiv und Jussiv ab. Ausgenommen sind 
die zweite und dritte Person des Feminini, die im zweiten und 
dritten Modus beibehalten werden, weil da die Sylbe ^ durch- 
aus nothwendig ist, um den Plural des Feminini anzuzeigen. 
Dagegen sind, wenn die Sylben ^ und ^ in der zweiten Per- 
son Feminini Singularis weggelassen werden, Person, Nume- 
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>cti bezeicnnet; vgl. " " - * » ^ 



ras und Genus immer noch bezeichnet; vgl. ^J^JQ mit fv*i5^ 
^.«UxJo mit U^ .TvaaxXS mit vsJofl 



110. Die beiden Formen des Modus energicus entstehen 



«s ... 



durch Anfügung der Endungen ^. und ^- an den Modus 

9 tt ^ • ■ O 

apocopatus. Schliesst dieser mit i oder ü (^a^, (^axXS), so 
wird das Zeichen F^tha von ^I und ^I nothwendig elrdirt, 
und der lange Vokal der Verbalformen wegen des auf ihn 
folgenden doppelten oder auch einfachen Consonanten corripirt: 

^^oXJo, ^j-jijC^, v^4^> c^^^ ^ s; w. Im Dual löst sich 
das erste Fetha der Endung ^1 in da^ fl des Dualis auf und 
wird das zweite durch Einfluss desselben tl zu einem Kesra 
herabgedrückt: J^üjJo, J^jÜJJo, J^lIiXX In der zweiten und 
dritten Person Pluralis Feminini versclmiilzt das Fetha der Form 



OS ^ 



mit dem iersten Ffetha der Endung ^^ in ein 4 und wh-d 
in Folsre davon das zweite F^tha von „^ in Kesra verwan- 

♦ A n m e r k. Die Sylbe ^ « des Energicus II wird blos den Personen 

«5 — 

angehängt, die im Energicus I vor^«.einen kurzen Vokal haben; nichlaber 
den Personen des Duals weil seine Formen mit denen des Singulars ganz 
übereinstimmen würden ; auch nicht dem Fem. des Plur. wegen der Kako- 

phonie der Sylbe ^ (^t^JUXJo). 

111. Der Imperativ entsteht durch Abwerfung des Prä- 
fix der zweiten Person des Modus apocopatus. Deshalb ist er 
auch mit demselben Vokale, womit dieser, versehen, und nimmt, 
da er mit zwei Consonanten beginnt, nach dem §. 26 berühr- 
ten euphonischen Gesetze, vorn einen ganz kurzen Hülfsvokal 
an. Dieser ist, wenn der mittlere Radical mit Kesra oder 
F^tba gesprochen wird, Kesra, wenn mit Damma, Damma, z. B- 
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A n m e rk; a. Wann der Hülfsvokal dieser Form weg-^elassen und 
seine Stütze, das Elif, mit Wasla versehen wird, darüber s. §. 19, 2 ; 

über die. Schreibung t oder (, wo jenes nicht der Fall ist, dens. §. 
Anmerk. c. 

An merk, h, Fetha kann wegen seiner Schwere nicht prosthe- 

.tischer Vokal sein. 

112. Von den beiden energischen Formen des Imperativs 
gilt ganz dasselbe, was §. 110 von eben diesen Formen des 
Imperfects gesagt ist. 

2. Vom Passiv der ersten Form des Verbi firmi. 

113. Das Paradigma des Passivs der ersten Form des 
Verbi firmi giebt die zweite von den der Grammatik angehäng- 
ten Tabellen (Tab. IL). 

114. Das Perf. des Passivs unterscheidet sich von dem 
des Activs dadurch, dass der erste Radical mit Damma und 
der zweite mit K^sra ausgesprochen wird, das Imperf. desPas^ 
sivs von dem des Activs dadurch, dass der erste Radical Damma, 

der zweite Fetha zu seinem Vokale hat 

. 

Anmei-k. Diese Aussprache des Passivs bleibt immer dieselbe, 
mögen die mittlem Radicale in den Temporibus des Activs mit diesem oder 
jenem Vokale bezeichnet sein. 

115. Der Imperativ des Passivs hat keine eigene Form, 
sondern bedient sich des Jussivi Imperfecti oder Imperfecti 
apocopati. . . > , 

3. Von den abgeleiteten Formen des Verbi firmi. 

116. Die Paradigmata der abgeleiteten Formen des Verbi 
firmi sind auf der dritten von den dem Buche angehängten Ta- 
bellen zu finden (Tab. UL). 
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117. Der mittlere Radical des Peif. aetivi wird in allen 
abgeleiteten Formen mit Fetha ausgesprochen. 

118. Der mittlere Radical des Imperfecti passivi wird in 
der fünften und sechsten Form mit Fetha, in den übrigen mit 
K^sra bezeichnet. 

Anm erk. Dass die Imperfecta der neunten und elften Form Ju^ 

St 9 9 

und JÜJj aus JJLIaj und JJLIaI zusammengezogen sind , ersieht 
man aus den Jussiven JJLüü und JJLiJ^ , ebenso aus den Imperativen 
JJlIsf und JJLIsl . Vgl. §. 121 und §. 136. 

119. In der zweiten, dritten und vierten Form werden die 
präfigirten Buchstaben des Imperf. aetivi mit Damma ausge- 
sprochen, die übrigen mit Fetha. 

120. Das charakteristische Elif der vierten Form, fällt da, 
wo der Wurzel ein anderer Buchstabe vorgesetzt wird, aus, 
z. B. Jüij, nicht JulQ- 

121. Wenn in der neunten und elften Form, die mrspr. 
JJLiit und JJuil lauten, der letzte Consonant mit einem Vokale 
versehen ist, so verhert der vorhergehende identische seinen Vo- 
kal und wird mit dem letzten zusammengezogen, der deshalb 

Tesdid erhält, z. B. yk^ I statt ^^^ 1» y^^. ^^^^ )y^^ ? ^^^ ^^^^ 
der letzte Consonant vOcalios, so bewahrt der erstere seinen 
Vokal, z. B. ojjAol, s>fuajy sy^jc}; vgl. §. 13a. 

122. Die Perfecta und Imperfecta des Passivs werden in 
den abgeleiteten Formen ebenso wie in der Grundform ausge- 
sprochen. 

An merk. a. Die Imperfecta des Passivs der ersten und vierten 
Form stimmen ganz überein. 

A n m e r k. &. Die Imperfecta des Passivs der fünften und sechsten 
Form unterscheiden sich von den Imperfectis des Activs derselben For- 
men nur dadurch , dass ihre Präfixa mit Damma statt mit Fetha ausgc- 
sprochen werden. 
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123. Da der Passivbegriff im Perf. durch das Aussprechen 
des ersten Radicals mit Damma ausgedrückt, der Begriff der drit- 
ten Form aber durch Verlängerung des Vpcals des ersten Ra- 
dicals bezeichnet wird, so entsteht, wenn diese beiden Begriffe 
im Perf. pass. der dritten Form zusanmienkommen , die Form 
J^. Dasselbe gilt vom Perf. päss. der sechsten Form J^yM. 

124. Im Perf. pass. der fünften und sechsten Form wird 
nicht nur das Fetha des ersten Radicals, sondern auch das 
Ffetha der diesen Formen eigenthümlichen, den Reflexivbegriff 
ausdrückenden Sylbe \sj in Damma verwandelt, wie JJj£5, d^ySS. 
Ebenso wird im Perf. pass. der siebenten, achten und zehnten 
Form nicht blos der erste Radical oder der den Charakter der 
Form bezeichnende Buchstabe va*, sondern auch das prosthe- 
tische Elif mit Damma ausgesprochen, wie Jui^t, Juisf, JuiüLu»!. 

-» ^ ^ 

In dieser Weise hat das Streben nach Euphonie die einzelnen 
Theile der Formen einander gleich gemacht; vgl. §. 111. 

125. Die neunte und elfte Form haben, wegen der neu- 
tralen Bedeutung, kein Passivum. 

126. Der der fünften und sechsten Form eigenthümliche Buch- 
stabe va» (vä>) wird, wenn die Wurzel des Verbi mit den Buchstaben va^, 
VÄ>, -, 4>, 6, V, ,j-, ji, ^y ^, io oder Jb, beginnt, bisweilen (im 
Koran nicht selten) nach Abwerfung seines Vocals mit dem ers- 
ten Radical zu einem doppelten «Buchstaben verbunden. Den 
so entstandenen Formen wird da, wo sie mit zwei Consonanten 
beginnen ein Elif prostheticum vorgesetzt (vgl. §.54). Beispiele: 
vILui"! statt o^*; %yjo statt yX'jüü. Die spätere Sprache lässl 
dieses prosthetische Elif in der fünften und sechsten Form alla: 
Verba in der Weise zu, dass sie den Buchstaben va* nach Ab- 
werfiing des Vocals bewahrt, wie ^j^ij^l statt (jm.aa5, Athem holen. 

Caspaii, Arab. Gram. n 
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127. Das vä> der fünften und sechsten Form wird in den 
Personen des Imperf., d«ien die Sylbe ^ präfigirt ist (da- 
zweiten Pers. sing., dual, und plur., masc. und fem. Gen. und 
der dritten Pers. sing, und dual. fem. Gen.), bisweilen weg- 
geworfen, z. B. IJÜj» statt 1.1X!a.V; cU^ statt j'°> ^ Vv; cX^U^ 
statt Jkiux^. Diese verkürzten Formen werden im Activ 
durch die Fetha des präfigirten i^ und des zweiten Ra- 
dicals {ymK^, iXkÜj) von eben diesen Personen des Activs 
der zweiten und dritten Form (^-^Xä*, cX^üJ) und durch das 
Fitha des Präfix vai von - denselben Personen des Passivs der 
genannten Formen («dyJu% O^Kju) genugsam unterschied^i. 

128. Die Verba, welche mit |, ^, ^5, ., J, ^ beginnen, 
entbehren der siebenten Form, statt deren ausser dem Passiv 
der ersten Form die achte und die fünfte gebraucht werden. 
In dem einen uns bekannten Beispiele der siebenten Form eines 
mit ^j beginnenden Verbi, JL^\, wird das diese Form cha- 
rakterisirende -^ mit dem ersten Radical durch Tesdid ver- 
einigt. 

129. Beginnt die Wurzel mit o so wird das ^ der ach- 
ten Form mit diesem »ii^ zu o verbimden, wie IJjl für ilxä'f, 
folgen, von der Wuizel lu, folgen. 

130. In den mit ^, ^, ^, ib beginnenden Wurzebi wird 
das vä* der achten Form in i verwandelt Dieses ic fliesstmit 
dem ersten Radical, wenn dieser ^ ist, immer in iS, wenn er 
Jb ist, oft in ic oder ib, wenn er endlich ^ ist, bisweilen in 
^ zusammen. Beispiele: iUlLol für «axoI von »j^\ «xbt 
für l^iaiöl und dies für «liddl von 1I£; IlObt und jJLbt 
oder IJÜbt für liÜlbt und dies für Jüiib\ von "llb; Ciyicj6\ 
und Gr«^^ f^^ ^3aJ6\ und dies für Cilx«3l von Vr^* 
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.131. Ebenso wird in den mit v, «>, 6, beginnenden Wur- 
zeln das va* der achten Form in ö verwandelt. Dieser Buch- 
stabe fliesst mit dem ersten Radical^ wenn derselbe <> ist, immer in 3 
und ^enn er ^ ist , oft in 6 oder <> zusammen , z. B. 
S\3\\ für S\jU von Sfji i^5f für i)«SSt und dies für iiCäol 
von iJx4>; J'if pder S5\ für yK>6t und dies für jC»6I 

von oo. 

1 32. In den mit v^ beginnenden Verbis geht in der achten 

Form bald das vä» in <ä^ (vi?), bald umgekehrt das ^^^ in v£> 

(vL) über, z. B. v:^f und vIL^Sil für v^^JoSI von vä 

»^ " -* . 



4. Vom Verbum quadriliterum. 

133. Die Formen des Verbum quadriliterum, welche auf 
der vierten Tabelle (Tab. IV) zu finden sind, folgen durchweg 
der zweiten, fünften, siebenten und neunten Form der IVilitera 
(vgl. ß8— 71). 

Anmerk. Wie in der fünften Form des Verbum triliterum das 
mehreren Personen des Imperf. präfig-irte va/ weg^gelassen wird (§. 127), 
so auch in der zweiten Form des Verbum quadriliterum. 

5. Von den Verbis, deren zweiter und dritter Ra- 
dical identisch sind (yerba mediae geminatae). 

134. Zu den starken Verbis gehören auch die, welche zum 
zweiten und dritten Radical denselben (starken) Buchstaben haben. 
Diese Verba pflegt man verba mediae oder secundae geminatae 
ZU nennen; die Araber bezeichnen sie mit den Namen jv-oiff JütiJt, 
das masswe Verbum, und . k^\ 5.^\\ J^AJI das verdoppelte 
Verbum, Da sie von den übrigen starken Verbis einiger- 
maassen abweichen , so -müssen wir von ihnen besonders 
sprechen. Dir Paradigma stellt die fünfte Tabelle (Tab. V.) dar. 
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135, Die Verba mediae geminatae sind von den übrigen 
starken Verbis in zwei Punkten verschieden. 

1 ) Wenn der dritte und der erste Radical mit Vocalen versehen 
sind so schmilzt der zweite Radical nach Abwerfiing seines Vocals 
mit dem dritten zu einem Doppelbuchstaben, der das Zeichen 
der Verdoppelung, T^sdfd, erhält, zusammen, wie li statt *^, 
Zi statt ^yi. 

2) Wenn der dritte Radical mit einem Vocal versehen ist, der 
erste aber eines Vocals entbehrt, so wird der zweite Radical nach 
Zurückwerfung seines Vocals auf den ersten mit dem dritten 
in einen Buchstaben zusammengezogen, wie Jb statt >Joy 

statt syA^' 



Entbehrt aber . der dritte Radical des Vocals, so behält der 
zwdte Radical seinen Vocal , imd die Zusammenziehung der iden- 
tischen Consonanten findet nicht statt, wie ^j^> ^n^' )7^' 

136. Nicht selten wird. jedoch im Modus apocopatus der 
Verba mediae geminatae der mittlere Radical nach Zurückwerfung 
seines Vocals auf den vocallosen ersten mit dem letzten Radi- 
cal zusammengezogen; wenn dies geschieht, so nimmt der 
doppelte Buchslabe Fetha oder Kfesra an, wie Jb und li^, 
(jöju und (jdju, statt ^Jb und {jd^6ju. In dem Modus apo- 
copatus der Verba, deren mittlerer Radical im Imperfectum Damma 
hat, kann der verdoppelte Consonant auch mit Damma ausge- 
sprochen werden, so dass solche Verba vier Formen des Mo- 

•'o^ ^ 9 ^ ^ 9 ^ * 9^ 

dus apocopatus haben: (>Jl^, iX^j, 4X^> Jl^. 

137. Die Formen des Imperativs, in denen der letzte Ra- 
dical mit einem Vocal versehen ist (dem Sing, fem., dem Dual, und 
Plur. masc), folgen häufig der oben §. 135 2) aufgestellten Regel 
nicht, sondern behalten den mittlem Radical von dem dritten 
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getrennt, wie (5^>ij, fy^f, '^j^l' ^ ^y^h 'r^j' '^T^i' ^^ 
Elif prostheticum mit seinem Vocal brauchte nämlich, falls der 
Vocal des mittlem Radicals auf den ersten zuriikgezogen 
würde, nicht mehr vorgesetzt zu werden; da nun aber dieser 
Vorschlagslaut, fast immer dem Imperativ der Grundformen 
vorgesetzt, zu der Form' desselben selbst zu gehören schien, so 
wollten die Araber ihn nicht weglassen und sagten darum 
it statt (<1j. Wiewohl sie sich doch auch nicht selten 



der andern Form des Imperativs bedienen, in der der dritte Ra- 
dical mit dem zweiten zusammengezogen und der erste mit dem 
Vocal des zweiten bezeichnet ist, das Elif prostheticima aber 
fehlt, also ^^1^ statt (5^%il, u. s. w. Zu der Form des Masc. 
Sing, werden in derselben Weise, wie im Imperf. apocop. die 
Vocale Fetha, K^ra oder Damma hinzugefügt, wodurch sie 
ebenfalls das angenommene Elif verliert und eine Contraction 
des mittlem und dritten Radicals erleidet, wie ^, li statt t%it; 
4)üo, Joo, d^ statt (>Joof. 

138. Vom Passiv der ersten Form und von der dritten, 
vierten, sechsten, siebenten, achten und zehnten gilt dasselbe, 
was vom Activum der ersten Form. In der zweiten, fünften, 
neunten und elften aber wird der mittlere Radical, der ohnehin 
schon verdoppelt ist, mit dem dritten Radical nicht zusanmien- 
gezogen, wie ^y, ^yä, ^^U ^yf . 

139. In der dritten, sechsten und elften Form geht ein 
langer Vocal (ä) dem verdoppelten Consonanten voran, was 
allein dem Ffetha als dem schwersten Vocale gestattet ist Doch 
stösst man hie und da auch auf nicht zusammengezogene dritte 
Formen, wie (>(>Ue, (><>Uj statt (>Ue, o\^* 

440. Wie im Imperf. apocop. der ersten Form, so kann 
auch in demselben Modus der abgeleiteten Formen dem dritten 
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an sich vocallosen Radical ein Vocal gegeben werden, mit 
welchem dann der zweite^ nach Ziirückwerfung seines Vocals auf 



IV 'ja. 



den ersten, zu einem mit Tesdid bezeichneten Doppelbuchstaben 
zusammengezogen wird, wie kiö\ statt lÜJol, erste Pers. imperf. 
apocpp. IVyon Jo mit dem Accusativ Sui&xi, s; iJUt statt iJUdt, 



c «. 



ebendass. von JlS. 



C. Von den schwachen Yerbis oder Verbis infirmis« 

141. Schwache Verba (verba infirma) sind diejenigen 
Verba, in denen ein Radical, wegen Schwäche, der Veränderung, 
Verwandlung oder Abwerfung unterworfen ist, und die daher 
in einem Theile der Flexionen vom starken Verbum mehr oder 
weniger abweichen. 

142. Schwache Buchstaben sind I, •, ^. 

143. Es giebt zwei' Arten von schwachen Verben: 

1) Verba, die unter ihren Radicalen ein Elif mobile oder 
H^mza, den schwächsten Guttural, haben, welche Verba h^m- 
zirte, hfemzata, genannt zu werden pflegen; 

2) Verba, deren Wurzel einen der schwächsten und der 
Natur der Vocale u und i am nächsten stehenden Consonan- 
ten • und ^ enthält, im engern Sinne schwache Verba 
(Verba infirma). 

144. In einer Wurzel können auch zwei schwache Buch- 
stabensein, ja sie kann aus lauter schwachen Buchstaben bestehen. 
Die Verba, welche unter ihren Radicalen zwei schwache Buch- 
staben haben, werden doppelt schwache, die, deren Radicale 
alle schwach sind, dreifach schwache genannt. Diese Verba 
sind die dritte Art von schwachen Verbis. 
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1. Von den Verbis, die unter ihren Radiealen ein 
Hemza haben oder den Verbis hemzatis. 

145. Die Verba hemzata, deren Paradigma die sechste, 
siebente und achte Tabelle (Tab. VI. VII. VIO.) enthalten, zer- 
fallen in drei Classen: 

a) Verba , deren erster Radical ein H^mza ist (verba 
primae hemzatae), 

b) Verba, deren mittlerer Radical ein H^mza ist (verba 
mediae hemzatae), 

c) Verba, deren letzter Radical ein Hemza ist (verba 
nltimae hemzatae). 

Anmerk. Das, wodurch sich die Verba hemzata von den starken 
Verbis unterscheiden, wu-d in folgenden §§. auseinandergesetzt. 

146. Das Elif mit Hemza wird, wenn es, die Sylbe 
^shliessend und daher mit Gezma versehen, auf die seiner 

Natur fremden Vocale, Damma oder K^sra, folgt, in die mit 
Hemza bezeichneten Buchstaben ^ oder ^^ (^, ^) verwandelt, 
wie ooo statt väjIo, 1. Pers. Comm. Perf. Pass. von to; 
oo statt ji'u, das Imperf. pass. I und FV; \^^i^ und oo^j^ 
statt va^bo und <iy1^, die zweite pers. perf. aci I der Verba 
^«> und v5jÄ, statt u«> und 1^. 

147. • und ^, dem Hemza untergesetzt, stellen die Laute 
dar, zu welchen dasselbe in den betreffenden Fällen durch Er- 
weichung überschwebt 

148. Das Hemza über ^ und ^5 zeigt nicht nur ihren 
Ursprung aus I an, sondern erinnert auch daran, sie in der 
Aussprache nicht mit •«. und ,5« zu verwechseln; « und « 
bleiben kurze Vocale, und . und ^5 werden wie das \ selbst, 
im Anfang der Sylbe (§, 149. 150) mit einem zwischen den 
Vocal und die vorhergehende Sylbe tretenden Spiritus lenis, 
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am Ende der Sylbe aber so ausgesprochen, dass die Stimme auf 
eben einem solchen Hauch liegt und ein wenig anhält 

An merk. a. Im Munde des gemeinen Volks ist das Hemza in der 

p- p. 

Mitte und am Ende der VerbasSo verschwunden, dass ^ und ^c , wenn 

Vocale vorangehen und folgen, ausgenommen da, wo jenes mit Damma, 

dieses mit Kesraversehen ist (§.149. 160), zu - und ^c werden; . und^ 
aber mit den ihnen vorangehenden Vokalen zusammenschmelzen, so dass 
man die langen Vocale ü und i hört. Ebenso werden Anfänge zur weicheren 
Aussprache und dann gänzlicher Wegwerfung des Hemza schon in der 
altern Sprache , insbesondere bei den Dichtern gefunden. Daher ist die 
Gewohnheit des gemeinen Volks geflossen, die Verba tertiae hemzatae 

nach aramäischer Weise in die tertiae Je aufzulösen, wi.e 15 ü^ statt t^, 



SAjJ» Statt v::^tJi, v5t^ ^^^^ 'r^* 

An me rk. fr. Das Hemza gesmatum über . und ^ fallt nach einem 
Elif hemzatum wegen Unmöglichkeit der Aussprache auch in der Schrift 

weg; Jüo^l nicht J^^|. 

j* 
A n m e r k. ^. Nach Felha wird | in der gebildeten Sprache bestän- 

dig erhalten , wie oL>. Im Neuarabischen dagegen geht es in Elif pro- 

ductionis über, z. B. you statt %joü. Vgl. *1DJ<'» , getrübt aus ^iDfc^^ 
und zusammengezogen aus *lDfc<i • 

149. Ebenso geht I, wo es, mit Kesra oder Damma ver- 
sehen, auf Fetha, oder mit Fetha versehen, auf Kesra oder Damma folgt, 
in • oder ^ über, wie J^o für J**IJ, tapfer sein; *3iL) für 
A^ÜL), es stimmt überein, das Imperf. HI von J^\ ISxJI fiir 
*LxH, vereinige, versöhne dich, der Imperativ VIII desselben 

*" 1^9 " ^9 "^ 9^^9 9^'^9 

Verbs; yo für b«>, gering sein; 3o für ob, es wird Ein- 
druck gemacht, das Imperf. pass. 11 von ISt. 

A n m e r k. Das Hemza über • und ^ zeigt auch hier sowohl deren 
Ursprung an, als auch dass die beiden Vocale durch einen Spiritus lenis 
zu trennen sind. 

150. Ebenso wird endlieh da, wo einer Sylbe, welche 
mit einem mit den Vocaleii Kfesra oder Damma auszusprechen- 
den Elif hemzatum anfangt, eine Sylbe vorangeht, die ^uf 
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einen Consonanten schliesst, f in . oder ^^ vei'wandelt, wie 
^Sit statt jj**LIj, er ist tapfer, das Imperf. von ^«j; *aJL), 

für j%5L>, ^ 2^/^/" *«i^Ä geizig, das Imperf. IV von *if; i^^JU^t 
für I^L£ll, ziehe dir einen Panzej* an, der Imperat X dessel- 
ben Verbs. 

151. Wenn im Anfange eines Wortes nacli f ein Elif 
productionis folgt, so verschmelzen diese beiden Buchstaben in 
Ein Elif, das entweder blos Medda oder Medda zugleich mit 
einem zur rechten Seite des Elif geschriebenen Hemza oder end- 
lich Hemza sammt peipendiculärem Fetha über sich erhält, wie 

^'"'^ ^-"^ ^"^ ^"^ ^^"^ 

lof, lA»^ und ^1 statt ^H, z2^ää/'ä<?!?ä?ä<?«, dasPerf. Dlvon yot, 

gebieten. — Eben dasselbe geschieht da, wo das. auf das T fol- 

gende Elif hemzatum ursprünglich mit Glezma versehen ist, wie 

^^^ ^^^ ^-^ ^^^^ ^ * 

3l, oU, 3| statt ^11, vorziehen, das Perf. IV von "lit, 

übertreffen. Eine alterthümlichere Schreibart ist lif | , ISif; 

152. Das mit Fätha vei^sehene Elif hemzatum geht, wenn 
Fetha vorangeht und Elif productionis folgt, in der jün- 
gern Sprache in . über, wie t^voly für l^^lb oder f^^Ü, 
sie haben sich unter einander berathen, die dritte Peiu plur. 

perf. von ^|, gebieten; \^\^ für f^Jü Ib oder f^Ju, die- 

^ -» «• ^ 

selbe Form von JJ'I, essen. In der altern Sprache und regel- 

recht wird I^Ub und \yXf\j gebraucht 

• ^ •* ^ ^ ^^ 

• 153. Die Wurzeln cX^-t, nehmen, yol, befehlen, und Ji^l, 

essen, pflegen den ersten Radical im Imperat I abzuwerfen: 

154. Wenn den Imperativen der Verba primae hemzatae die 
Conjunctionen • imd vj vorgesetzt werden, so wird das mit Wasla 
zu versehende Elif prostheücum herausgeworfen, der er$te mit 



^^f^ 



0,^ 



Gezma bezeichnete Radical aber beibehalten, wie Jol^, und be- 
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fieUy statt lilf^ oder^Jo^; ^iU statt ,jifb, wwrf so erlaube, 
der Imperat. von ^61 . 

155. Der erste Radical von cX^-l wird in der achten Form 



immer mit dem dieser Form eigenthümlichen <ä; in <:Ii zusammenge- 
zogen, wie cXiout für j^isübt (s. §. 147), sich nehmen. Das- 
selbe geschieht bisweilen auch in den Verbis TCf, umgürten ('IT«) 
und 1^1, Lohn geben, wie ^Ijt für ^pül, einen Schurz, 

Jvt, anlegen, und l^xj't für Ijxxjt, Handel treiben, 

156. Die Verba mediae hemzatae werden bisweilen nach 
der Norm der Verba mediae radicalis • und ^^ (s. 160. 170) 
flectirt und bekommen statt eines mit Geznla versehenen Elif hemza- 
tum ein Elif productionis, was insbesondere vom Verbum JLL, fragen, 
gUt, wie JCm für JLl, Jüi^o für JLlu oder J^-lo, (s. §. 17 
Anmerk. zu 2), JulJ für JLlS oder JlJ«J; Ju*. für JLlf, 
Imperat, I. 

2. Von den im engerü Sinne schwachen Verbis. 

157. Die im engeren Sinne schwachen Verba zerfallen 

in drei Classen: 

a) Verba, deren erster Radical ein . oder ^5 ist 
(verba primae radicalis • et ^^), 

b) Verba, deren zweiter Radical ein . oder ^5 ist 
(verba mediae radicalis . et ^), 

c) Verba, deren dritter Radical ein . oder ^5 ist 
(verba tertiae radicalis . et ^5). 

a. Von den Verbis, dereu erster Radical ein , oder 
^5 ist (verba primae • et ^5). (Tab. IX.) 

158. Das • derjenigen Verba primae radicalis ^, deren 
mittlerer Radical im Imperf. und Imperat mit Kesra ausge- 



I. Vom Verbum. C. Schwache Verba. 2. a. Vom VerJ). primae • und ^c 59 

sprochen wird, pflegt in diesen Formen ausgestossen zu wer- 
den, wie jJLjT für jJo und SS für jjbf und dies für oJX 
von d^y gebären; cXj^ für 4X^0 und J^^ föriXsj»! und dies 
für J^^t, von cX^:, versprechen. 

An merk. Der zweite Radical des Imperfects wird in nicht weni- 
gen Verbis primae -, obwohl deren mittlerer Radical im Perf. mit Kesra 
ausgesprochen wird, nicht nach der oben (§. 106) aufgestelhen Regel mit 
Fetha, sondern mit Kesra versehen, daher auch in diesen der erste Radical 

im Imperf. elidirt wird, wie va/ > J » erben, vi» w J ^\\^ ^^ ^^ Unerlaub- 
Um in Acht nehmen, co} lS^V ^^^^^» L3-»J> L3^v 9^^^^^^> L§-*?* 

1 59. In ^denjenigen Verbis primae . aber, deren mittlerer 
Radical im Imperf. und Imperat mit F^tha oder Damma ver- 
sehen ist, wii'd das . in diesen beiden Formen nicht elidirt, 
z. B. J^^j und Jkit für ^^1 (§. 161) von Jlä.^, für sich 
fürchten ; Sy^ von ^I, von einer endemischen Krankheit (der 
Pest) hemgesmhi werden. Dasselbe ist auch bei Verbis primae 
., die zugleich Verba mediae geminatae sind, der FaU, z. B. c>yi und 
4>jk^l für 0^1 1 von 4>r, aus t>o; oder auch oo^, lieben, zu- 
sammengezogen. 

Anm erk. In den Verbis primae « mit starkem zweiten und dritten 
Radical , in denen der erstere im Imperf. Fetha hat^ pflegt bei einigen 

arabischen Stämmen das • in f oder ^ überzugehen , wie Jk^U und 

9 ^ Q^ 9 ^ y^ y ^ 

J^Aaj für Jk^«J • Dialectisch wird auch aÄju , Imperf. 'von 



ns>\ , Schmerz empfinden , eben so wie fis^yi> 9 J^^^ > ^'^P^, 
gesagt. 

160. In sieben mit ^ beginnenden Verbis wird dieser 
Buchstabe iin Imperf. und Imperat. trotzdem, dass der mittlere 
Radical mit Fetha ausgesprochen wird, ausgestossen ; diese Verba 
sind folgende: 



60 IL Buch. Formenlehre. 



< 



^; {für Lb;, §. 149), mit Füssen treten^ Lk^, Lb 



> -- ^ • ^ 



u#«, weit seüiy . . . ^^«mo, am» 

^y ßUen, «Aj, A* 

pj>y uissen, Pp^» P^ 

)0y dass-, *Jk^, ^6 

v^^, . ; ^^^<?«, 



> "- 



^5> %<?;2, >«^> ^ 

A n m e r k. ä. Die Ursache, warum das » im Imperf. undimperat. dieser 
Verba elidirt wird, ist wohl die, dass das Fetha des mittlem Radicals in den 
genannten Formen nur dem Umstände seinen Ursprung verdankt , dass 
der zweite und dritte Radical ein Guttural oder Halbguttural ist. 

Anmerk. b. Uebrigens werden ^o% und c«^« im Perf. nicht ge- 
braucht. 

161. Wo im Imperat. dem vocallosen . ein prosthetisches 
I vorangehl, wird es in ^^ verwandelt, wie Jl&jI für Jk^-^f 
«>juf für o«>5f. 

162. Die Verba primae ^ werden in fast allen Formen 
wie Verba firma flectirt, z. B. ^;a«uo, trocken sein, Imperf. 
iMfcAAj ; ymJ y leicht sein, Imperf. ym^^ • 

163. Wo^ ohne Vocal unmittelbar auf Damma folgt, 

9 9 9 „9 

geht es in . über, wie iaSo statt ^jLi, er weckt auf. Impf. 

•^ «• 
IV von kfl^, avfimchen. 

164. In der achten Form gehen • und ^ vor dem dieser 
Form eigenthümlichen va^ in o über, so dass mittelst der Zusammen- 
ziehung vä> entsteht, wie Joüi für cXjlajI aus Joült, das Ver-- 
sprechen annehmen, lluf für IiIjcjI, Würfel spielen, 

Anmerk. Bisweilen wird jedoch, wiewohl einige Grammatiker 
dies missbilligen, - und ^ in derachten Form nicht in vs^ verwandelt, son^^ 
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dem sie gehen nach einem ihnen nicht entsprechenden Vocal in den diesem 
Vocal homog-enen Conson., also • in ^^ nach Kesra und f< in • nach 

Damma und beide nach Fetha in Elif produclionis über, z. B. JoLüt für 






^ ** -* ^ -» o^ 



JläSG für tXÄ:J^, Imperf. VIII; j^'Ü für j-mJUj, dass. 

b. Von den Verbis, deren mittlerer Radical ein . 
oder ^5 ist (verba mediae • et ^5). 

165. Die Verba mediae • und ^^, deren Paradigmata auf 
der zehnten, elften, zwölften und dreizehnten Tabelle (Tab. X. XL 
Xn. Xni.) zu finden sind, weichen nur in den Formen I. IV. 
Vn. Vni. und X. von den starken Verbis ab. 

1 66. Das, worin sich die Verba mediae • und ^ in den genann- 
ten Formen von den starken Verbis unterscheiden, ist Folgendes : 

167. 1. a. a.) Ist der erste Radical vocallos, der dritte mit 
einem Vocal versehen und werden die mittlem Radicale • mit Damma 
und ^ mit Kesra ausgesprochen, so gehen diese nach Zurückwer- 
fang ihres Vocals auf den ersten respective in . « oder ^5— üben, wie : 

jyAj aus Jybj ^^ *^^^> tapf. I; 

9 9 >,o 

\^iy3 aus 'yy*' saffef, Imperat. I; 

%juao aus yjul,i, er geht einher. Impf. I; 

L*jL^ aus UvA-I, gehet einher , Imperat. I; 
\j^. ^^s v:)^' ^^ /w?7(5fcr/. Impf. IV; 
jjjJjuäU aus jjjJjuäU , er hält für mild. Impf. X ; 

^jjlLua»! aus ^jjJbuwl, ^r ward für mild gehalten, 

Pf. pass. X. 

1 68. 1 . a. /S) Ist femer der erste Radical vocallos und der dritte 
mit einem Vocal versehen, der mittlere aber ein mit Kesra versehenes 
•, so geht das . nach Zurückwerfung des Kesra auf den ersten 
Radical in ^ productionis über, wie: 
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Juij aus JySj, Impt act IV; 
Ju5l ans Jy>|, Pt pass. IV; 



9 ^ ^ ^ 9_ 



JülSZmo aus JyiZmjj ImpC acL X; 

JuAA^Ail aus JyüüM*!, Pt pass. X. 

•<• 

169. 1« a. p^) Ist aidlich der erste Radical vocallos und 
der dritte mit dnem Vocal vo'sehen, die mittlem Radicale • und ^ 
aber mit Fetha, so werden diese nach Zurückwerfung ihres Vo- 
cals auf den ersten in lH verwandelt, wie: 

oLk aus o^, er rmrd sich fürchten , Impf, act I; 
^^Ju^ aus wA^4^9 Aaß&. 

JUb aus J Jü , es wird gesagt werden. Impf. pass. I. und IV; 
(•^L^ aus •_-2i*j ^^ Ä^irrf gefürchtet werden, dass. 

"lliT aus A^ifj ^ verweilte, Pf. acL IV. 

170. 1. b. Verliert aber der dritte Radical seinen Vocal, so 
werden ,JL, ^^ und fl., als in einer mit einem Consonanten 
schliessenden (geschlossenen, zusammengesetzten) Sylbe stehend, 
verkürzt, wie: 

jJb für J^ und dies für J«^, Impf. apc.acLI.(§. 167); 



dass. 



? > •« > \9 O 



Ss . . Jyi J^, ImperatI; 

wMi ' • * wbiw ...... vAiMu 9 dass. 



^ • . }*^ *;^» tapf. apoc. rV; 



JJ« . . JoÄ^ J^, dass. (§. 168). 

.^JU| . . oJLiI oJpf, 2 P. pf. pass. IV; 



-T" O -•^ 



^ig . . JU^ ^i^'. ^""Pf- apoc-^- (§• 16^)' 
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s^ für vI>Li und" dies für v^^^i», ImperaL I; 

Jiij . . Jlij ...>.. jpL», Impf. apoc. pass. I et IV ; 



9^9 0» ^ 9 9 > o 9 j 

yjvtri ? • • «Lmo ••...• vAAMbj« dass» 
"'n . . .^liT v^;it, 2 P. Pf. act. IV. 



1 7 1. 2. a. Ist der erste Radicalmit F^tha versehen und hat der 
dritte einen Vocal, so gehen • und ^5, sie mögen mit welchem 
Vocale es auch sei, ausgesprochen werden, nach Abwerfung 
ihres Vocals in tJl über, wie: 

As für «y», stehen', 
plisl für y^y, Pf. ict VIII; 

JLb für Jlb, Äarw^ ^<?eW; 
vJLi für v3^, furchten] 



jus; für J^', Impf. Vni; 

"IUm für IjLl, einhergehen\ 
^fiL\ für ^1, Pf. Vni; 
^L£Io für UxIj , Impf. Vlll; 

C>Li für Cr A^ ; fürchten. 



172. 2. b. •«) Ist der erste Radical mit Fetha versehen, 
der dritte aber vocallos, so wird ., wenn es mit Damma, und 
j^, wenn es mit Kesra versehen ist, elidirt, und weicht das 
Fetha des ersten Radicals ihren Vocalen, Damma oder Kfesra, wie : 



- \ Ji ^ \9 ^^ 



oJLb aus s^^ 2 P. pf. act. I; 
aus ouLA^ dass. 



L ** 



173. 2. b. /S) Wird ferner der erste Radical mit Fetha 
ausgesprochen und ist der dritte vocallos, das • oder ^5 aber 
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mit einem Fetha versehen , so werden « und ^5 mit ihrem 
Fetha elidirt und der erste Radical nimmt nach Abwerfung seines 
Fetha die Vocale Damma oder Kesra an (die • und ^^ ihren 
Ursprung verdanken), wie: 

^IIa^* aus oJj^, 2 P. pf. acl I; 
v^^ aus vfi^JLl, dass. 

174. 2. b y) Ist endlich der erste Radical mit Fetha ver- 
sehen imd der dritte vocallos, der mittlere aber ein mit Kesra 
versehenes ., so wird das . ausgestossen und sein Kesra dem 
Fetha des ersten Radicals substituirt, wie: 

aus v^.^ 2 P. jfi. act. L 



L •* 



175. 3. a. Wenn einem mit K^sra versehenen . oder 
^ ein Damma vorangeht, so wird das Damma, an dessen 
Stelle . das Kesra des mittlem Radicals tritt , abgeworfen, 
und geht dieser mittlere Radical selbst, sei er ^ oder . , wenn 
der dritte einen Vocal hat, in ^^ über, wie: 

Ijua, aus lu*», Pf. pass. 1; 

lju»il auslxljl, Pf. pass. VII; 

jjüu«.t aus ^juu*,l, Pf. pass. VIII; 

Jjü) aus JyS, Pf. pass. I; 

jüLAif aus J^'l, Pf. pass. VE; 

Juoil aus 3^*1, Pf. pass. VIII. 

176. 3. b. Ist der dritte Radical vocaUos, so wird das aus ^<1 
und .«. entstandene ^- zu . verkürzt, wie: 

^Y^ aus vä>1ju«, 2 p. pf. pass. 1; 
v:>Jli aus oJ«i% dass. 



I. Vom Vdrbum. C. Schwache Verba. 2. b. Vcrba mediae • und /c. 65 

An merk. In den Verbis mediae tc und in dei^enigen Verbis 
mediae «, deren mittler^ Radical mit Kesra versehen ist, sind die erste und 
die zweite Pers. Masc. und Fem. Sing. Dual und Plur. des Perf. Act. den- 

sdbenFcMinen desPassivi gieteh, wie ouJD, 2 Pers. pf. act und pass.; 

ebenso »rrt-iwi '»*^*^ u. s. w. 

177. Der mittlere Radical des Iinpü der meiste Verba 
mediae ^ hat Ktera zu setnem Vokal, wie \\Sm statt "11^ 
wlmo aiis IImS (s.§. 1 65) ; in einigen jedoch, in denen der mittlere 
Radical des Perf. K^a hat, wird er (s. §.105) im Imperf. mit F^tha 
ausgesprochen, wie \^\ji statt wuk^, Impf. wl^S aus w44^ 

(§• 167). 

1 78. Det Imperat der Grundform nimmt^ da der erste Radical 
immer einen Vocal hat (§. 165 — ^68), das Elif prostheticum nicht an. 

Wie Jüt, \yiys; ym, l,^*-«; u4ä., yU.; v*» 'y^- 

179. Statt oJU aus oJ*>, oJi aus oJj>,u.$.w.(§. 174) 



kann auch oJj, vsJU u. s. w. gesagt werden, so dass das 
Passiv vom Activ sich nicht unterschddet 

180. Einige Leser des Koran lesen statt JlaI, üoa^« ^^» 
^^mit leicht angeschlagenem Damma: Juür, (joa^, ^^5^9 ^^5^* 

181. Auch in den Verbis mediae • und ^5, wenn sie aufc^ 
endigen, fliesst dieser Buchstabe mit dem ^a; der zweiten und 
ersten Person zu <£» zusammen, wie «.a^ statt 0^2« von «^^u, 
sterben. ^' statt ;££; u. s. w. 

182. Eb^iso wird in d^ Verbis mediae ^ und ^5 die 
auf . ^ ausgehen , dieser Buchstabe mit dem ^ des Suffixes 
zu J^ zusammengezogen, wie ^^ statt ^[^puo, 3 Pers. Plur. 
Fem. Perf. von ^Li, Aää»«; ll^ statt \jLc, 1 Pers. pliff.; ^j-i^, 
3 Pers. Plur. Fem. bnperf. u. s/w. 

183. Im Passiv der dritten und sechsten Form der Verba 
mediae • wird das auf das Damma des «rsten Radicals fol- 

Caspari, Arab. Gram. 9 
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gende ^ productionia (§. 123), um nicht das Eigenthümliche der 
beiden Formen zu \n@rwischen und sie dam Passiv der zweiien 
und fünften Form gleidi zu machen , mit dem mit K^ra ver- 
sehenen mitUern Radical nicht zusammengezogen ; man sagt nicht 
^yS und Jyü», sondern J^^ und J^^- Aus demselben 

" "9 

Grunde werd^ in den Verbis mediae ^5 das .. da* dritten und 
sechsten Form und der mit Kesra versehene zweite Radical 
scharf auseinandergehalten, man sagt 

184. Einige wenige Verba mediae ^ folgen der Flexion 
der: Verba firma, wie \y^9 einäugig sein. Impf. ^^Ai- 

185. Einige Verba mediae ^ und ^ können in der vier- 
ten Form sowohl ihrer als der flexion der V^rba firma fdgen; in 
der achten ab^ folgen einige blos der letztem, wie'lljc^t, einander be- 
nachbart sein ; ';tl und " !•!, wUtem, Pf. FV. von IXs, hauchen, 

wehen; jCI^I und lUt von lU, woUcickt sem (vom Himmel). 

186. Ebenso kann der grösste Thdl der Verba mediae ^ 
in der zehnten Form ebensowohl der Flexion der Verba firma 
als ihrer eignen folgen. Meistens folgen sie jedoch ihrer eig- 
nen, einige wenige ausgenommen^ die beinahe stets wie Verba 
fuma flectirt werden, wie vlydüLll, büUgen, von GL^, gerade 
zum Ziel gehen (vom Pfeile). 

c. Von den Verbis, deren dritter Radical ein . 

oder ^5 ist (verba tertiae . let ^5). 

187. Die Verba tertiae radicalis • und ^5, deren Para- 
digmata Tabb. XIV — ^XVIII vor Augen stellen, zerfallen in fol- 
gende ffinf Arten: 

1) Verba tertiae y deren mittlerer Radical mit Fetha 

ausgesprochen wird, wieO für jCi (vgl. §. 190, 2). 

2) Verba tertiae^ deren mittlererRadical mitF^tha 
ausgesprochen wird, wie ^7 statt ^J (vgl. §.190, 2). 






1 

li 
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I. Vom Verbum. C. Schwache Verba. 2. c. Verba (ertiae « und ^ . 67 

3) Verbatertiae^, derenmitllererRadicalmitK^sra 
ausgesprochen wird, wie [^^ für i-^) (vgl. §. 189,1). 

4) Verba tertiae ^5, deren mittlererRadical mit 
K^sra ausgesprochen wird, wie ^v^. 

5) Verba tertiae •, deren mittlererRadical mit 
Damma ausgebrochen wird, wie ^1^. 

188. Von den dritten Radicalen dieser Verba ist dreierlei 
zu bemerken: entweder sie behalten Consonantennalur, oder 
sie lösen sich in Vocale auf, oder sie werden ganz elidirL 

189. Im Anfange der Sylben ist eine doppelte Möglichkeit 
vorhanden. 

I. Sie bewaliren Consonantennalur zwischen den Vokalen ä — ä (f ;1, 

ÜI), ü — ä (^1), ü — ä (t^l), r — ä (^.), 1 — ä((J.), sowie auch, 

wenn die unmittelbar vorhergehende Sylbe mit einem Consonanlen 

schliesst, wie 1^^, Uoj, va>^^, 1^^, j^b, ^ij^y, ^y 

HH?;' (5^/' uHtf/' ^>^' (5^;' jr^;. — j zwischen 1—8(5.) 
und 1 — ä(l:-») geht überall in ^ über, wie ^Ltös', iSy^ ^ 
ySs , y%i ; (5 wirdzwischen ü — a und ü — ä niemals gefunden. 

An merk. Nach der Analogie der Fornien vä^I^.***, \^ja^\y 

\^f^\ halte die dritte Pers. Fein.Sin^. und Dual. desPerf. Act. der ersten 

und zweiten Fonii gebildet werden können (sÄ>Iy£, U««x, ouy«), wüyeO; 
aliein im Singularis folgten die Araber zunächst den Masculinformen 



e ..» «» 



e I ^^ 



(§. 190, 2), und setzten daher dann, da es nicht anging, vs^f^^ und vs^L« 



o 



o «* 



und ...i"'^ 



oder ouue^ zu sagen (vgl. §. 25), vs^v^ und ösi^« , im Dual aber, wo 
|j'tC& und ÜiC»^ hätte gesagt werden <kÖnnen, behielten sie, nach dem 
Sing, sich richtend, uyc und Uüe« bei. 

H. Sie werden eÜdirt zwischen einem kurzen und einem langen 
Vocal, wodurch diese Vocale zusammenfliessen : 
1) in einen langen einfachen Vocal; so wird ^^« in ^. ver- 
wandelt, wie S^JL für t/^Uö, v*)^>*^ ^^^ 'A*^ ^ c)^^>*^ 
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und \^yykii yi- m y., wie 1^^ fiir 1^^, ^^^ und 
igJS für ^,yi3 und ^5^yS; j^^. in ^5., wie ,^^ 



S^ , o ^ 



2) in einen Diphthong; so wird ••! in .1 verwanddt, wie 
\yyt, für t^ji)^; ^- in ^., wie 1^« statt 1^^ 



9^ o** o "o-* « .0-*- • * 



und \y6^ statt (^^^ und f^^^, ^j,^ und 1^^ 
fiir ^^^ und f^^; ^^1 in ^L, wie ^ji und 

^y? für ^jjuuoy und ^^y, ;j^ und ^03 



für 



^^;I^ und ^^. 




190. Am Ende der Sylben werden sie 

L in Vocale aufgelöst; 

1) wenn sie die Sylben ursprünglich schliessen: 

a) in den entsprechenden einfachen langen Vocal, also . mit voran- 
gehendem, in ^-, wie ^.«dl* statt v^ll^; ^ mit voran- 
gehendem . in ^ . wie Gm^^ statt il^uuo^ ' ^^^ (c^) ^ 
>«3 (vgl. §. 189 I. und §. 191); 

b) in den entsprechenden Diphthong, also • mit vorangehendem 1 in 
^I., au, wie \^^yk' gazauta statt gazawta, ^ mit 
1 in ^1 ai, wie v^^LoT ramaita, statt ramajla; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen, 
sondern erst nach ^bwerfung des kurzen Endvokals; 
so wird rl, ^g^ und ^Z in IZ und ^5!, aw und 
aj , diese aber in | Z aufgelöst , jedoch mit dem 
Unterschiede, dass regelrecht statt «Z: \1, statt ^5! 
und ^5!: ^1 geschriebai wird, wie fyi für «vi, ^C 

"• (5*;» ü^ und ^j<^ für ^5^, ^4^ und j^^, 
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^^; ^- in j. uw, dies aber in j., wie ^yü, j^ 
für ^jjb, 'jUJ; (5- in*^5., ij, dies aber in ^^, wie 
tf*/ für ^^; 
IL elidirt; 

1) wenn sie die Sylben ursprünglich schliessen, am Ende 
der Imperfecta apocopata und der Imperative, wo der Begriff 
der" Form die Kürze erzeugt, wie iL, i^f, ^Is, j^t, \ß>i, 
yß^\r VAJ statt ^üü, ^Lk\ u. s. w.; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen , und zwar in 
den Nominibus agentis(§. 79)vornunirtem DammaoderK^sra, wo 
aber auch zugleich diese Vdcale nach Zurückwerfung ihr^ 
Nunation auf das K^sra des Inittlern Radicals wegraUen, wie 

\lt für ^L^ und ^S)^^ ^^^ ^^ ^ yS^ ^^^ n^' fj; 
för ^j und ^U; ,j*l) für ^-^U und ^^-^t^, diese aber für 
^t; und ^f^^ 

191. Dass der dritte Radical • zwischen \ — a (r-.) und zwischen 
1 — ä (f j.) in ^j übergeht, ist schon §. 1 89, 1 gesagt. Nachdem aber 
das j5 in dieser Weise in die dritte Pers. masc. sing perf. eingeführt 
ist, behauptet es sich die ganze Conjugation hindurch, wo und in so weit 
es nach den dargelegten Gesetzen geschehen kann. So werden nach 
(5-^3 für ^y6y und l^J, die Formen .^y ^^ , ^Jj, ^^ 

** 9 0^9 t ^ ^ 9 

gebildet, nach ^yi : ooy^ , ^r^ u- ^- ^* Ausserdem wird aUe 
abgeleiteten Formen hindurch der letzte Radical • in ^5 verwandelt. 

1 92. In den Nominibus palientis iler Grundform ( JyüL», §. 7 9) 
der Verba tertiae • wird sozusagra die eine Hälfte des dem Buchsta- 
ben « vorangehenden langen Damma (ein langer Vocal ist zwdkurzen 
gleich), (nämL das ^ productionis) in • verwandelt und mit dem dritten 
Badical zu *^ vereinigt, während die andere Hälfte des Vocals 
kurz bleibt, wie Jjui für ^^yiU. — In eben diesen Nominibus' 
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der Verba tertiae ^, geht die Hälfte des langen Damma zu- 
erst in m und dann durch die Kraft des dritten Radicals ange- 
zogen in ^ über; dieser nun wird hierauf mit dem dritten Radi- 
cal zusammengezogen und das Damma des mittlem Radicals durch 

den Einfluss des doppelten ^5 in K^sra verwandelt, wie ^Jo 

statt ^yjOjjO, 

Von den doppelt ui>d dreifach schwachen Verbis. 

193. Die doppelt schwachen Verba zerfallen in zweiClas- 
sen, deren jede wiederuni mehrere Arten umfasst -— Die eine 
Classe derselben besteht aus denjenigen Verbis, welche unter 
ihren Radicalen zugleich eia Elif hemzatum und einen der 
Buchstaben • odar ^^ hat)en, Verba, die zugleich Verba him- 
zata und im engern Sinne schwache Verba sind; die andere 
Classe besteht aus desnen, unter deren Radicalen ^ oder ^5 sich 
zweimal findet, oder aus den doppelt schwachen Verbis im 
engem Sinne. 

A nmerk. Verba, unter deren Radicalen Hemza sich zweimal fände, 
giebt es in der arabischen Sprache iiicht. 

194. Von den Verbis, die zugleich hemzata und im engern 
Sinne schwache sind, giebt es, je nach der Stelle, die • und ^ 
in der Wurzel einnehmen, drei Arten: 

1) Verba hfemzatä und primae radicalis • oder ^5; 

2) Verba hemzataund secundaeradicalis^ oder ^; 

3) Verbah^mzata und tertiae radicalis^ oder ,5. 

195. Die erste Art, welche sich je nach der Stelle, die 
Hemza im Verbum einnimmt, in zwei Unterarten theilt, in Verba 
secundati hfemzatae und primae •• oder ^, wie Tlj, erschrecken, 
und in Verba tertiae hemzatae und primae ^ oder ^5, wie 
\öy gleich machen, ^y niedertreten, folgt in ihrer Abwand- 
timg den Verbis primae ^ oder ,5 und den Verbis secundae 
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oder tertiae hfemzatae zugleich. So sind die Imperf. dieser V^ba 
1^, tJo, Ual; s. §. 147 und 149. und die §§. 158 und 160. 

A n m e r k. Das Imperf. des Verbi /j**xj , verzweifeln, ist |i*,Lu , 



> ^0 



seltener im^Lu , der Imperat. desselben Verbi t>«Ut seltener iMAA^t . 

1 06. Die zweite Art theill sich ebenfalls je nach der Stelle, 
die Hemza in der Wurzel dnnimmt, in zwei Unterarten, in 
Verba primae hemzatae und secundae • oder ^5, wie CA% für 
oll, zurückkehren, Jf* für J;l, zurückgehen, und in Verba 
tertiae htmzatae und secundae • oder ^5, wieuL^ für <yi^ ühel 
behandeln, f\s^ für \^, kommen, ^L^ für ^^, wollen. Die 
erste Art vereinigt in ihref Abwandlung die Eigenthümlichkei* 
\i&i der Verba primae hemzatae und secundae . und ^5, die 
zweite die der Verba tertiae hemzatae und secundae • und ^5, wie: 

I n 



Pf. 3 p. CT* 
2 p. 

Impf. 



■ji 



9 i' 
Imperat ol 



Pf. pass. sl^^l 









- 1 



u 



""^l ^^5^' *i5^ 



197. Die dritte Arl, welche sich wie die erste tmd zweite 
je nach dem Platze, den Hemza im Verbum einnimmt, in 
zwei Unterarten tlieilt, in Verba primae hemzatae und tertiae 
. oder^, wie ^1, kommen, ^1, sich weigern, ^5v>l, dick 
werden , und in Verba secundae hemzatae und tertiae • 
und ^, wie ^^b, sich entfernen, wird zugleich wie die Verba 
mediae oder tertiae hfemzatae und die Verba tertiae • oder ^ 
abgewandelt, wie: 



^f. 
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^ , va>b, oob, ^5!^, bf . 
A n m e r k. Der Imperat. des Verbi ^'f, wird nicht selten in \^ zu- 
sammengezog^en , das am Ende des Satzes in «j* überzugehen pflegt. 
Dasselbe geschieht mit allen den Imperativen der Verba derselben Art, 
die nur aus einem Buchslaben bestehen, wie s« statt ^ , siehe, Imperat. 
von ^3! * sehefi. 

198. Das Elif hemzatum des Verbi ^5!* wird im Impf, 
und Imperat. dw Bequemlichkeit wegen fasst immer elidiri 
Einen Ueberbliek über die vorzüglichsten Formwi des Imperf. 
und Impa-at. des Verbum ^^L giebt folgende Tabelle: 

Imperfectum. 





Indicat 


SubjuncI 


Juss. 


Energ. 


S. 3 p. m. 
3 p. f. 






7*' 




2 p. ui. 
2 p. f. 
1 p. c. 








CB *• ^ -^ 


D. 3 p. m. 




^^' 


^^» 




3 p. f. 


1"- 


L^^'. 


1--' 


w l^^" 

üV' 


2 p. c. 




1 ---*' 


^?'- 




P. 3 p. m. 


•*'-' 

(j-7^' 


1"" 


'5^' 




3 p. f. 




«^^ 
«^^' 






2 p. m. 


0--' 




.V' 




.2 p. f. 






®-'-' 

^/' 


- 1 . -- 


1 p. c. 
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Imperativ. 

Energicus. 

"^ oder »1 (s. §. 197 Anmerk.), ^^j , 





Einfacher. 


s. 


m. "1 oc 


« 




D. 


c. "Gy 


P. 


t**^ 

m- »5^ , 

M 







SB ^^ 

Anmerk. a. Das Perf. des Verbi ^fv behäll fast beständig^ 



sein Hemza. 



^ 



--^f - > 



Anmerk. h. Das Perf. pass. des Verbi ^L ist ^* wie ^o* . 

« 
Im Imperf. kann das Elif in derselben Weise wie im Acliv elidirt werden, 

wie ^o statt ^to. 

Anmerk. €?. In der vierten Form wird, wenn sie die Bedeutung 
zeigen hat, das Elif des Verbi ^f ^ immer elidirt, wie : 

t, vs^J, o^)lj c5^, %f- 



199. Die doppelt schwachen Verba im engern Sinne zer- 
fallen in zwei Arten, in Verba, deren erster und dritter Ra- 
dical der Buchstabe • oder ^ ist, wie ^•;, bewahr en, ^^y 
einen abglaufenen Hilf haben (vom Pferde), und in Verba, deren 
zweiter und dritter Radical ^ oder ^ ist, wie ^5^, braten, 
^^•S, stark Sem, ^Iaä. (für Iaä.), leben. 

, 200. Die erste Art folgt in ihrer Abwandlung den Ver- 
bis primae und tertiae ^ oder ^ zugleich, wie: 

^y ^y ^j, ^, ^- oder ii(s.§. 197, Anmerk.), 

<5^5' ^^^^*?^5' """"^v <5^>5' ^! (*^ s:^!^- 

201. In der zweiten Art ist der mittlere Radical keiöca^ 
Veränderung unterworfen, wie: 

Gaspari, Arab. Gram. a r\ 
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^5^, va>5^, 'i^.y^^ \Sy^^ ^Jj 



nmerk. a. Manschreibt Lxa^, nicht .1^, damit nicht zwei 



^ zusammenkommen, und um das Impf, von .-ja vom Nom. propr. 
, Johannes, zu unterscheiden. 



•• •• 



An merk. &. Das Verbum a^^ lasstzu: 1) die Contraction der 
beiden 15 , «^ in den Personen des Perfects der Grundform , in denen das 
zweite ^ emenVocal hat, wie ^^ für ,-aä., ^^ in dem Imperfectum der- 



selben, wie ^i^, ^, ^jLai,<?^ ebenso imNom.actionis(§. 79) der zweiten 



B5 tl 9 ^ ^,'7 

Form, auü^* für Suu^; 2) die Elision des zweiten , < in den beiden Tempori- 






bus der zehnten Form, ^A^t für AfF\.wt » .^aJmU für 

^ 202. Von den dreifach schwachen Verben giebt es zwei 
Classen. Die eine Classe besteht aus solchen Verben, die zu- 
gleich doppelt schwach im engern Sinne und hemzata sind, die 
zweite aus solchen, von denen alle Consonanten aus . und ^ bestehen. 

An merk Die zweite Classe übergehen wir, da sie nur aus zwei 
fast nie gebrauchten Verben besteht. 

203. Die Verba, welche zugleich doppelt schwache im 
engern Sinne und hemzata sind, zerfaUen in zwei Arten.. Die 
eine Art besieht aus solchen^ deren Hemza die erste Stelle in 
der Wurzel einnimmt, wie ^^.t, sieh zur mk ziehen, die zweite 

« 

besteht aus solchen, deren Elif der mittlere Radical der Wurzel 
ist, wie ^t;, versprechen. Jene Art folgt den Verben ^\ 
(s. §. 147—154) und ^5^ (s. §. 201), wie: 



diese hing^jgen wird in derselben Weise flectirt, wie die Verba JU. 
(s. §.14 7 — 155) und ^; (s. §. 200), und zwar in folgender Weise : 



^ 
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Perfeclum. Imperfectum. 

Ind. Subj. Juss. 



S. 3 m. 




^ 

^^ä' 


dass.. 




3 f. 


'1' 


^^^ 


dass., 


^•' 


•2 m. 


'V 


•» 

^5^' 


dass. , 


^-'- 


2 f. 




^.^. 




dass«, 


t c. 






dass., 


% 
M, 


D. 3 m. 


i^T^» 




%:. 


dass., 


3 f. 






i^^-. 


das&, 


2 c. 


1 '"f- 


J^^ 


^V' 


dass., 


P. 3 m. 


t;!,', 

^ 




'/^'' , 


dass.. 


3 f. 


-"1- 


(>!»^' 


dass., 


dass., 


2 m. 
2 f. 






dass., 


dass., 
dass.. 


1 c. 


1 


uiperativ. 


dass.; 




Sing. 




Dual. 




Plur. 


Masc 


Fem. 


Comm. 


Masc. 

• 


Fem. 


oder »1, 


^I' 


^l' 




ijA- 



Erster AnbAng. 

1. Vom Verbum ^jiJJ. 

204. Das Verbum negativum (^^, er war nicht, ist nicht y hat 

kein Imperfectum und wird auf ähnliche Weise wie die Verba mediae 

j und ^5 abgewandelt, wie sein nachfolgendes Paradigma zeig! : 

10* 
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SinguL 

Masc. Comm. Fem. 
3p. fjä^ . . . . VÄ/ 



0^0 



^ ' o 



2 p. Ofc^><y>' • . . • VS 

Ip..... 



9 O 



Dual. Plural. 

Masc. Comm. Fem. Masc. Comm. Fem. 



^ o 



LmajJ . . . . 



^ 



^9 e 



9 



ly**^ .... ^jJbJ 

* • . > vJUmJ . . • • 



^ o 



A n m er k. a. iiMbAJ ist das Ufj der Hebräer mit der Negation ^ . 
An merk. ^. Statt qujJ kommt bisweilen auch v^i( vor, welches 
g^r nichj abgewandelt wird. \^^ entspricht dem aramäischen fl^N X^ . 

2. Von den Verbis des Lobes und des Tadels. 



205. Die von den 



«. «5 .r 



« - ?:« *-. - «.? 



Arabern i^JJtj ^JuJt JUif, Verba 

^ ^ ^ o 

des Lobes und des Tadels , genannten Verba: «jü, gtU sein, 
und Ji*L, schlecht sein, welche zum Ausrufe dienen, stim- 
men weder mit der gewöhnlichen Form der Verba überein, 
noch pflegen sie überhaupt abgewandelt zu werden. Doch 
werden von den Masculinis liü und Jlfcxj, die Feminina okiü 



^ o 



9 O 



imd oulbL und bisweilen der Dual Ujü und der Plural t..«jü 



gebildet. 



%" o 



«> o «> -* »^ 



A n m er k. Statt Aft> wird auch Aft> , Aff> , ajü , ausgesprochen, 
und diese letzte Form ist augenscheinlich die ursprüngliche. Ebenso ist 
^jMbAj aus (jaaaj 



entstanden. 



3. Von den Admirativformeln. 

206. Die arabische Sprache hat zwei von den Arabern 
selbst v^^ÄjücJI Jüiil, Verba der Bewunderung y genannte Ver- 
bindungen oder Formeln, welche Bewunderung ausdrücken: 
die eine besteht aus der dritten Pers. Sing. Masc. des Perfects 
dei' vierten Form mit vorangeschicktem Li und nachfolgendem 
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Accusativ dessen, der bewundert wird, z. B. fjov Juoif Lo, 
me vortrefflich ist Zcid! die andere aus dem Sing. MasQ des 

« 

Imperativs derselben Form und der Präposition o mit dem Ge- 
nitiv dessen, der bewundert wird, z. B. Joy? J^-^ifj ^^^^ ^^^- 
trefflich ist Zeid! 

A n m e rk. a. Die ersle Formel ist : Was hat den Zeid vortrefflich ge- 
macht! und die zweite : Mache Zeid vortrefflich ! wenn du kannst, du 
kannst ihn nicht vortrefflicher machen als er ist; eig": Versuche das Vor- 
trefflich machen an (v^) Zdd ! 

Anmerk. h. Von den Derivatis derTrilitera werden seilen Admi- 
rativformeln gebildet, von den Quadriliteris und ihren Derivaten nie- 
mals. Die von den Verbis mediae geminatae und den schwachen Ver- 

bis abgeleiteten folgen der Form dieser Verba, wie »Uf d^\ Lo und 



% o **^ 



^0 ^ .-O « t --■ o * 



&ajÜ 343L«tfl, fvie stark ist sein Vater! ^ |^ g^f ti und ^il 

, ^4JU , fi>i^ blind ist *Amr ! die von den Verbis mediae * und j< ab- 

geleiteten dagegen dem Verbum firmum, wie xJai't vJo und jl^ J Jjf 

wie gut spricht er! *• 

Anm erk. <?. Die Admirativformeln werden nicht abgewandelt. 



Zweiter Anhang« 

Von den Verbalsuffixen, rfie den Accusativ ausdrücken. 

207. Die den Accusativ ausdrücicenden VerbalsufiQxa sind 

folgende: 

Sing ular. 



Masculinum. 


Commune. 


Femininum. 


3 pers. - 8, ihn. 




li, sie. 






2 pers, ^i) dich. 




d, dich. 




*• 


1 pers 


^, mich. 
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Dual. 




Masculinum. 


Commune. 


Femininum. 

f 


3 pere 


Up, sie beide. 






2 pers 


lij^, etich beide. 






1 pers 











Plural. 



Masculinum. 


Commune. 


Femininum. 


3 pers. 


1^, sie. 




JjD, S^. 




2 pers. 


j^, ewoh. 




^, euch. 




1 pers- 




b, 


wir. 







An merk, a« Dieselben Pronominalformen dienen, den Nominibus 
angehängt, zur Bezeichnung des Genitivs. £ine Ausnahme macht jedoch 
die Form der ersten Person ^, stall deren den Nominibus ^. sufißgirt wird. 

An merk. 6. Das Damma der Suffixader drillten Person s, L^, IsD 
und ^^ wird nach «., ^«. und ja— in Kesra verwandelt, wie ä-jlSL>, 
iAAjfü, er wird zu ihm, zu ihnen kommen ; L^-AajI, » g V^. Ä<wim 
«w ihnen beiden, komm zu ihnen, (den Frauen); lüu^o, <?«* (Frau) 
;t^tr5^ Gefallen am ihm haben, 

A n m e r k. c. Das ^ des Suffixum der ersten Person wird bisweilen 
abgeworfen, wie io«-ft5f für -j^jul, fürchtet mich, 

208. Einige Formen des Verbi werden durch den Hin- 
^tritt der Pronomina suffixa etwas verändert. 

I) Diejenigen Formen des Verbi, die mit Elif otiosum 
schliessen (s. §. 7. §, 94, 3) und §. 109), werfen dasselbe 
vor den Suffixen, als nicht mehr nöthig (da es ja nur deshalb 
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s 

gesetzt wird, damit . in der fortlaufenden Schrift nicht für die 
Copula . gehalten werde) weg, wie \^J^ , sie Aa^en, ^.^jioj, 
sie halfen mir. 

2) Der letzteConsonant der zweiten Pers.PIur. Masc. Perf. nimmt 
vor den Suffixen, zur Vermeidung von Kakophonie, das lange 
pamma, welches er in der ältesten Sprache gehabt zu haben scheint, 
wieder an, wie iJ-XjK, ihr habt gesehen, Ijd^^C, ihr habt sie ge- 
sehen. Dasselbe ist mit dem Suff, der zweiten Pers. Plur. Masc. IS 
der Fall, wenn es einem zweiten Suffixum vorangeht (s. §. 209), 
wie iiß^^Xjo, er zeigt sie euch. 

^ _ 

3) Die zweite uud dritte Pers. Plur. Masc. Imperf wer- 
fen bisweilen ihre Endsylbe r\ vor den Suffixen ^ und 

U ab, wie ^^yoL^ für ^^woU, ihr befehlet /«?r; U^JUj 
für U3 JÜl), ihr hasset uns. 

4) Das ^5 der dritten Pers. Sing. Masc. Perf. der Verba 
tertiae ^ kann vor den Sufifixis ebensowohl in f verwan- 
delt als beibehalten werden, wie «LoT und k^jT^, er warf es 
hin (s. §. 7 Anmerk. c). 

209. Eine Verbalform kann zwei SufQxa, die ein und dieselbe 
Person bezeichnen, nicht annehmen. Sind aber die beiden Suffixa 
verschiedener Person, so können sie beide zugleich dem Verbum ange- 
hängt werden, jedoch so, dass nach der durch das natürliche Verhält- 
niss derselben zum Verbum gegebenen Reihenfolge das Suffixum 
der ersten Pers. vor das der zweiten oder dritten und das 
der zweiten vor das der dritten Person zu stehen kommt, wie 
dLüliofit, er gab dich mir, I^jCUJo, es mirddir gegen jene geniigen. 

210. Die Pronomina sufißxa, welche den Accusativ be- 
zeichnen, werden bisweilen nicht mit den Verbalformen, sondern mit 
dem Worte Lf, welchs für sich allein nicht vorkommt, verbunden. 
Die aus dieser Verbindung entstandenen Pronomina sind folgende : 
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Singular, 



Dual. 



Plural. 



Masculinum. 


Commune. 


Femininum. 


3 pers. «bf ihn. 




L^Lt , sie. 




** «5^ J xrin 


2 pers. ^^,dich. 




vl)Ljf, dich. 






1 pers 


^^L^, vueh. 







Masculinum.. 


Commune. 


Femininum. 


3 pers 


U^üL sie beide. 




« 


2 pers. » 


Uj L>^, euch beide. 




• 


1 pers 











Masculinum. 


Commune. 


Femminum. 


3 pers. ^üf, Äe^. 








2 pers. |SXvo[, ^«^ä. 




^l^^, euch. 




1 pers 


liL|f, uns. 







Anmerk. Die dem Worte üt angehäng^ten Pronomina stimmen 
mit den VerbalsuÜixen, mit Ausnahme des der ersten Pers. Sing*., der Form 
nach ganz überein. Das Pronomen der ersten Pers. Sing, lautet nicht, wie 

■ C5 ^^ ■ OS 

man erwarten sollte, ,-31^1 > sondern j^L^t , wie auch das Pronomen der 
ersten Pers. Sing, nach den auf {^ sich endigenden Nomina stets ^ nicht ^. 
ist Daher ist daraus, dass ^ statt ^ an das Wort 1^1 angehängt wird, 
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zu i^chiiessen, dass dieses Wort ein Nomen ist und die ihm suf&girten 
Pronomina den Genitiv bezeichnen. Siehe den Anhang zu dem Capitel von 
den Substantiven und Adjectiven. 

211. Die pronomina siifBxa werden dem Wörtchen ijl 
angehängt: 

1) zwar nicht immer (s. §. 209), aber doch sehr häufig, 
wo einer Verbalform zwei Suffixa angehängt werden sollten, 
wie «bl ^LtLtf für juim^f , er hat mir ihn gegeben; 

2) wo das Pronomen mit Nachdruck ausgesprochen 
und daher dem Verbum voransreschickt wird, wie iiJul 
^^jwfcLlS ^LjI j Jujü, Dich (keinen Andern als Dich) verehren 
wir vnd Dich flehen wir ah Helfer an. Vgl. das hebräische 

wn^n ^ iniNn, Jer. 5, 22. 

A n m e r k. a. Nicht das dem Verbum zunächst, sondern das an zwei- 

ter Stelle stehende Suffixum wird mit dem Ul, wenn man sich desselben 
bedient, verbunden. 

Anmerk. h. Der höchste Nachdruck liegt auf dem Pronomen, 

Ob 

wenn es der Verbalform, mit Gf verbunden, vorang-esehickt und zugleich 
angehängt wird, wie -j JüLi (tfQf 5, u>*d mich, so furchtet mich, d. h. 
und mich, mich fürchtet 
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212. Das Nomen, j^*»#ift, zerfallt in sechs Arten: 
1) das Nomen substantivum, j^^^iH im engern Sinne, 
oder vi^lÜI, qiLahficdbile, d. i^ das Wort,- mit dem ein Eigen- 
schaftswort verbunden werden kann; 



9 ^ U>| 



2) das Nomen adjectivum, «lLöJI, Eigmschaß; 

3) das Nomen numerale, oJulII |J*^I, ä4is Nomen 
der Zahl; 

CMpari, Arab. Gram, ^1 
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4) das Nomen demonstrat'ivum, ärLÄ^f lll, das 
Nomen des Hintveisens, d. i. das Nomen, durch welches auf 
Jemand oder Etwas hirigewiesen wird; 

5) das Nomen conjunctum, ^^t^^' J^^ÜI, d. i, 
das mit einem Relativsatze verbundene Namen (Pronomen 
relativum) ; 

6) das Pronomen, ^T-^gU LLSt oder Ik^^t, das im 
Sinne behaltene Nomen, oder iüuXlH, die Antonymie. 

A n m e r k. Ueb«: die Pronomina haben wir zum Theil schon in 
dem Abschnitte vom Verbum gehandelt (s. §. 84 — 92 und 207 — 2\1) ; 
was noch über dieselben zu sagen übrig bleibt, wird am Schlüsse des Ab- 
schnitts über die Nomina substantiva und adjectiva nachgetragen. — Von 
den Nomini bus numeralibus , demonstrativis und conjunctis werden wir 
nach Auseinandersetzung der Lehre von den Substantiven und Adjecti- 
ven handeln. — Die Nomina substantiva und adjectiva wollen wir, da 
ihnen in formeller Hinsicht beinahe Alles gemeinsam ist , zusammen be- 
handeln. 



A, Von den Nominibus sttbstutivis und a^jectivis. 

1.' lieber die Ableitung der Nomina substantiva und 
adjectiva und über ihre verschiedenen Formen. 

213. Die Nomina substantiva und adjectiva zerfallen hinsichtlich 
ihres Ursprungs in zweiClassen : in ursprüngliche, primitiva, 
— durchaus substantiva — wie J^, Mann, ^^y Pferd, ^jlc, 
Äuge^ ftÜo» ^Ffla?^^, und in abgeleitete, derivata. Die abge- 
leiteten Nomina sind entweder deverbalia,d. i. von Verbis abge- 
leitete, wie,^ju*Jü*, Theüung, von Lü, theilen; -.Um, Schlüs- 

^el, von A^i, öffnen; {ja^y kranlc, von JiJo, kf^ank sein; 
od^ denominativa, d. h. von Nominibus abgeleitete, wie 
gJuLU, ein an Löwen reicher Ort, von juJ, Uiwe; ^tl^^> 
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menschäch, von ^Llit, Mensch; y^JJSy Hundehen, von s,>I^ 
ffuHd, Später wurden in der scholastischen Sprache auch No- 
mina von Pronominibus und Partikebi abgeleitet, die man 
departiculativa nennen kann, wie &A3bt, Effoismus, von 
LSf, ich, ^^CS, quaätaiw, und slilT, QuaUüU, von (Jlj^ wie? 

An merk. In den etymologisch geordneten arabischen Lexicis wird 
häufig den primitiven Nominibus ein Verb um als Etymon yoi^esetzt; 
wenn man aber die Bedeutung dieses Verbi mit der Bedeutung des No- 
men genau vergleicht, so zeigt es sich nicht selten, dass umgekehrt das Ver- 

bum vom Nomen abgeleitet ist. So ist das Nomen iLo, Wasser, nicht 

vom Verbum sUo, voll Wasser sein, (vom Brunnen), das in den Lexicis 
als Wurzel desselben angegeben wird, abzuleiten, sondern im Gegentheil 

5C0 von &L«. 

214. Die Nomina derivata deverbsdia zerfallen vorzüglich 
in zwei Classen: 

1) in Nomina verbi, JüiaJI i\JiL\y und 

2) in Nomina agentis, jL&UÜt ^^UA^t^und patientis, 

Die Nomina verbi sind an und für sich Substantiva, die 
dann auch als Adjectiva, die Nomina agentis und patientis an 
und für sich adjectiva, die dann auch als Substantiva gebraucht 
werden. 

215. An die Nomina verbi schliessen sich noch folgende 
vier Classen von Nominibus derivatis deverbalibus an: 

1) Nomina der Einmaligkeit, (nomina vicis) 

2) Nomina der Art (nomina speciei), ^jyXi\ iW**»f, 

3) Nomina des Ortes und der Zeit (nomina loci et 
temporis), ^Lopi^ ^IX^jf^ULlf, auch o^f Ai^l, No- 

nüna des Gefässes, nomina vasis genannt; 

11* 
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4) Nomina der Werkzeugs (nornina instrumenti), 

216. Die Nomina derivata denominativa theilen sich in fol- 
gende seciis Classen: 

1) das Nomen der Einheit oder Individualität 
(n. unitatis, individualitatis), SJc^yt i^Ait; 

2) dasNomen der Fülle, Menge, (n. abundantiae, 
muttitudihis), 8«^l *^\\ 

3) das Nomen des Gefässes, (n. vasis), ^ü^f*^!; 






Slloit, ^ Relation, genannt; 

5)dasNomenabstractumderEigenschaft,2UAA)ü!|MMf; 

6) das Nomen deminutivum, ,4Y>,tt^...Mf ^ auch 
^jJUixJt, ^^ Deminuäon, genannt. 

a, üeber die Nomina derivata deverbalia. 
a) Ueber die Nomina verbi. 

217. Die Nomina verbi, JjiaJ! iU***!, sind abstracte Sub- 
stantiva, durch welche die Handlung oder das Leiden oder der 
Zustand, welche die entsprechenden Verba ausdrücken, ohne 
Rücksicht auf Subject, Object und Zeit dargestellt 
werden. 

A n m e r k. Das Nomen verbi wird auch ^ Juta^f, eig. der Eerkunftt- 
ort, genannt, und zwar deshalb, weil die meisten arabischen Grammatiker 
aus diesem einfachen Be^iff den zusammeng^esetzten Begriff des Verbi 
finiti' ableiten. 

218. Die Nomina verbi , weiche von der Grundform des 
Verbi triliteri abgeleitet zu werden pflegen, sind folgende: 



•>'• 
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1. 


8.^ 


13. 


&JLii 


25. 


^r.^- 


2. 


djtiy 


14. 


MX», 


26. 


0, »- 


3. 


J*?> 


15. 


0, 


27. 


9 - 


4. 


Jüü, 


16. 


&JIÜ, 


1 

28. 


^ 


5. 




17. 




29. 




6. 


JiS, 


18. 


1 <" 


30. 


♦, 


7. 


JliS, 


19. 


-. > 


31. 




8. 




20. 


Jii. 


32. 




9. 


JLii, 


21. 


jii, 


33. 


0, --0-. 


10. 




22. 


8 ».T«" 

O^^' 


34. 


"f --©^ 


11. 


8-r > 


23. 




35. 


1 ^- 


12. 


f 


24. 




36. 





219. Es wäxe ein Irrthum, zu glauben , dass atle diese No- 
mina verbi von jeder Grandform der Verba abgeleitet werden ; 
ein jedes Verbum bildet von der Grundform nur ein oder einige 
Nomina, welches oder welche? ist aus dem Lexicon zu ersehen, 

220. Am häufigsten werden folgende fünf Formen der No- 
mina verbi gebraucht: 

1. Juü. 6. Jjü. 15. ii\j^. 30. Jyii. 32. iJyni.' 

1) Jaii ist das Nomen abstractum der transitiven Verba 
der Formen JJii und Juai, wie Jos, ^r tödteie, Joi, Äfe.9 
Tödten oder rfiw Getödietmerden (s. §. 223); a^, ^r ^ää m, j^ji, 
rfflr^ Einsehen, das Eingesehenwerden, die Einsicht 

2) JÜ ist das Nomen abstractum der Verba inlran- 
sitiva der Form Jljü (s. §. 38und 105), wie ^yi, erfreute 

sich, ^^, Freude : ^j^yi, er war krank, ^j^Zi, Krankheit 
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S) SJytl und eJüiS sind die Nomina abstracta der Verba 
mediae Damma," wie Jl^, er war leicht, sJ^^Uödidt^, 
L^htigkeU; ^jjSUo^, er war rauh, &jyAS, Rauhheit, rJL, 
<?r /g^Är <?^/ gesinnt^ ^^fll , Edelsinn, 

Q 9 9 , ^ 

4) Jyii ist das Nomen abstractum der Verba intransi- 
tiva der Form jLÜii, wie Jüii und quI^j er sass, 4>«a3* und 

B * 9 ' 

^JL^, die Handlung oder ^^ Zustand des Sitzen^. 

An merk. «• Die Form JJii wird auch von einten Verbis der 
Form JjL9, abgeleitet, theiis allein, theils zugleich mit Jljl9, wie v.>JLb, 
das SfucheHyyQVLy^^jSloy suchen; c^^St, das FUeken, die Flucht, von 
^^j fliehen. 

An merk, b. Die Nomina abstracta derjenigen Verba, die eine 

Flucht oder eine Verweigerung bezeichnen, pflegen die Form Juii 

zuhaben, wie ^f^ und Aj^ von ^ und Jb, fliehen, &Uf von 

^y sich weigern; die der Verba, welche eine krankhafte Affection 

ausdrücken, die Form jUii, wie jtjuu von Jjuu#, husten; die No- 
mina der Verba, welche eine heftige und längere Zeit wäh- 

ren de Bewegung ausdrucken, die Form ^jlLjBi»wie^|wAj9 von .Lb, 

fliegen ; die dar Verba , welche eine Ortsveränderun^ bezeichnen, 

die Form JuJÜ , wie Ju^ von Jl^-C , reisen ; die der Verba, welche 

einen Schall oder Laut ausdrücken, die Formen Jljt3 und JUAi, 

wie t^ljiü und ir^»^ von s^^jü^ krächzen; endlich die der Verba, 



die ein A m t oder eine Kunst oder ein Gewerbe anzeigen , die Form 
«Jljii , wie &ibJL^ von iIJLL , Nachfolger , HaJ^f sein ; äjIä von 
Cj^y schreiben, ein Schreiber sein; iLbll^ von \o\j>, , nahen, nät der 
Nadel arbeiten, scTtneidern. 

221. Diejenigen Verba, deren mittlerer Radical im Per- 
feclum mit zwei oder drei Vocalen ausgesprochen werden kann, 
und deren Bedeutung je nach dem Vocale, mit dem derselbe aus- 
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gesprochen wird, vaiürt, habefl auch mehrere Nomina, von de- 
nen ein jedes einer der Formen 3es Perf. .und ihrer Bedeu- 
tung entspricht So ist mi^ das Nomen der Form iiT, heben, 
SJiiC und kiüu sind die Nomina der Form ij. hock, erhaben 
sein, k^U%, &^U^ imd &^li. sind die Nomina der Form i^^, 
eine hohe Stimme haben. 

222. Wenn das Verbum Eine Form und mehrere Be- 
deutungen hat, so hat es bisweilen mehrere Nomina, von denen 
ein jedes einer seiner Bedeutungen eigenthümiich isl. 

223. Die Nomina verbi werden sowohl im activen als 

passiven Sinne gebraucht, wie iJUS ,' der Mord, den er beging 

und der Mord, der an ihm begangen wurde ; LJu*a5 ^ 

L^^Ldl Jüu \^y^ /«i > richtet kein Unheil auf der Erde an, 

nachdem sie wohl geordnet ist ; \^jBii\ ^«^uJI J^Skj^S 94XP ^ 

^t%iält (jJli$ {^ diesem Jahre stelUe Mdmän öffentlich den Satz 

.*• .»• 

Ä«/) <fo^^ <fer Koran geschaffen sei. 

Anmerk. Es giebt auch Nomina verbi, diebeständig passive Be- 
deutung haben, wie <>«j^«} Existenz, von Jk^», gefunden werden, 
existiren. Das Nomen des Activs (X^I,-/S»^2fn^ ist (^VJ^a, tf^ 
Finden, 

224. Die Nomina der abgeleiteten Formen des starken 
Verbimi triliterum sind folgende: 

n. ^Juxij, iLiiJ, JljiiS, Jljiij und ^\li . 
III. &Xk\Jüo, tlUi und\fljui. 

IV. toV 

V. Juuj-, Jljub'. 

VI. 'jiii-. 

vn. !)ii^L 
VIII. tliiif. 
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IX. D^V 
XI. D:JLüJf. 

A n m e r k. Von den Nominibus der zweiten Form ist Jljti die ur- 
sprünijhche, Juüuj die gewöhnlichste, SUutib*, — sonst mit JuuLftJ ab- 
wechselnd, — bei den Verbis tertiae radicalis , und ^ in fast ausschliess- 
lichem Gebrauch. Von den Nominibus der dritten Form kommt xJLeLftx 
am häufigsten vor, oft jedoch auch JVAi . 

225- Die Nomina der Verba quadrilitera sind diese: 
I. D^Uü und UüJa. 

IL tUüüu-. 
IIL t)li»ät. 

IV. t!:Liil . 

226. Die Nomina der Verbs^ mediae geminatae werden 
nach den in §, 135 aufgestellten Regeln , gebildet Nach diesen 
Regeln wird jjuo m Joo, oo*jo in 4>wo (Nom. verbi von jf), 
8* Jij in ^Jk^ (das Nom. der zweiten Form von ^), zusam- 
mengezogen. 

An merk. a. Diejenigen Nomiaa der Verba mediae geminalae^ 
deren erster und zweiter Radical mit Fetha versehen sind , werden 

nicht zusammengezogen , wie J Ju» , wa^O ? JJLc , (j>^ ^^^ . 

Anmerkt. Die Nomina der dritten und sechsten Form können zu- 

9*. ^» 

sammengezogen und nicht zusammengesogen werden , wie 80L4X und 

SJJUjo» jUJ und jjU^*. 

227. Die Bildung der Nomina der Verba hemzata ge- 
schieht nach denselben Regeln, nach denen diese Verba selbst 
abgewandelt werden. 

Die Nomina derjenigen Verba primae ^^ deren ^ im Impf. 
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und Imperat diifirt und abgeworfen wird (§§. 158, 16Ö), ver- 
lieren ebenfalls den ersten Radieal, wie: 

8J^ von J^j, Impf, jui^ ImperaL J^; 
lüSi^, . . . J^yy .... J^, «... Ja^; 



»..- 






•• • • £^y 

Sj<>, • • • ^5<>5" 

9.. 



• • 









5 



• • • 



Ä> 



J. 



Die Endung g^ mit der die Nomina dieser Verba versehen sind, 
ersetzt den weggeworfenen ersten RadicaL 

A n m e r k. a. Nicht wenig^e jedoch von denjenigen Vcrbis {»"iinae 
« , welche diesen Buchslaben im Imperf. verlieren , haben Nomina der 

Form Jkjii, wie js^^y Imperf. ^, Nomen verbi %^«; Jw^« Imj^L 

t.va^y Nomen verbi «.v^.«» Die Nomina anderer solcher Verba haben 

o ^ S «> •« 

sowohl die reg^elmässige als unregelmässige Form, wie mjc % und jüL^ 
oder &JUO von ^y ^jjj und lü; von ^v^; 4X^1 und giX^ 
von (^y 

A nmerk. 6. &i den Nominibus der verba primae «wird dieserfiuch- 
slabe, wo er vocallos ist und ihm ein Kesra vorangeht, in ^ verwandelt, 

wie c^La^I für l^L^«I , das Nomen der vierten Form von C^'i\ 

^XßjJUiA för &U«juwt, jdas Nomen der zehnten Form des Verbi ^«i 

vgl. §. 161- 

229. Die von den Verbis mediae ^ und ^ abgeleiteten 
Nomina wachen in denselben Fällen von den Nominibus der 
Verba firma ab, worin ihre Verba von den Verbis firmis sich 
unterscheiden. 

230. Hat das Nomen der Verba mediae ^ und ^ die 
Form JüU, so werden ^ und ^ bdbehalten, wie, Jy{, jaJ^ 

Caspari. Arab. Gram. 4 
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23t. y wird, wenn es, mit FMha ausgesprocheo, auf 
ein Kesra folgt, in ^ yeiwandeit, wie |^Us für Jy», das 
Nomen verbi von Ilij iüLX^ für lül^ das Nomen verbi von 
^Li; oLaaj! für jlyüt von oU3l, das Nomen Verbi der 
Siebentel Form von <>li. 

232. Den Verbis mediae y und ^ eigenÜiämlich ist 
die Nominalform sJJLjü. In dieser Form behauptet ^ immer 
die Stelle des zweiten Radicals, wie JL^tJo von 1\ö aus 1^5; 
lü^JLx» von .Tjb aus 'yu; ü^aa^ von »^U aus v.>aä. 



233. In den Nominibus der vierten und zelmtenForm der 
Verba mediae ^ und ^ werden . und ^5, nachdem sie ihr 
Fitha an den vocallosen ersten Conaonanten abg^eben, elidirt 
und das 8 fem. «um Ersätze derselben diesen Noimnibus angehängt; 
man sagt daharfiir |»(^| und plpüu,!: iJijS^ und iJjuL\ und 
ebenso für jllit und <->Ufailt: 8(>Ut und iüLkxll. 

A n ni e r k. Die Nomina der vierten Form kommen auch ohne g fem. 
vor, wie j^lff . 

234. In den Nominibus der Verba terliae ^ und ^ wird 
dar letzte Radical, wenn ihm der oiittiere ohne Vocal unmittel- 
bar vorangellt, beibehalten, wie Ui, ^I, ^, ^J, ^Kyl^. 

235. In denjenigen Nominibus der Verba terliae . und ^5, 
wetehe die Form Jlii, Jlii und JJii haben, werden ., 
welches dann in ^ verwandelt wird, und ^ nach Abwerftmg 
ihres Damma und Zurückwerfufig der NuBatian auf das 
Fetha des mittlem Radieals, skimm, 4. h. ae quiescuren, wie 
^jjft ftir ^5ji; ^^ fiir ^i^ und dies üär ^. ; ^ für 
^ und dies für yö >gl. §. 189, 3). 

236* in deqeni^n Nominibus der Verba terliae y welche 
die Form iüJU habea, wiird das y nadi Wegwerfung seines Ffetha, 
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in Elif productiofiis verwandelt, wie sXio ^ ^¥^1 ^^^^ 

für Ir^ 



An merk a. M«i schreibt jedoch aneh mit Rücksicht auf die Ety- 

mologie nicht selten iUL«, ^^^ ^^^ 84-^9 g^^r- (s. §. 7» Anm. r.). 

Anmerk. &. Ebenso wie 8Lk» iur 8«j>^ CT^^i^ wird, wird 



Sl^Lo für iU^lo, und gÜwo für JLuy gesagt. 

237. Haben die Nomina der Verba (ertiae . die Form 

6 9' S^ 9' 

Jyii und iü^, so wird das ^ productionis der zweiten Sylbe 
mit dem « des letzten Radicals zu Z zusammengezogen, wie 

S ^ 9 9^9 

JLft für j^^ . — Haben die Nomina der Verba tertiae ^ die 

9 9 ' 9*^ 9 ' 

Form Jyii und llyii , so wird das y productionis, nachdem es 
durch die Kraft des dritten Radicals in ^ übergegangen ist, 
mit diesem zu ^ zusammengezogen, das Damma des mittlem 

3 9 9 9 9 

Radicals hingegen in Kesra verwandelt , wie ^* statt ^^s^ 

^'999^ 
Yi'*>- für y^yoJj (vgl. §. 192). Dann wird mittelst Assimi- 

lation für ^v: s>\ ausgesprochen, wie ^1 für ^|. Es ist 

dasselbe , was auch in den Nominibus geschieht ^ wie in 

s ^ • 



238. In denjenigen Nominibus der Verba tertiae ^, welche 

9 " 
die Form Juuii haben, wird das ^< productionis der zweiten 

Sylbe mit dem dritten Radical zusammengezogen, wie ^^ 

statt ^c^yö von (^y», Impf. (5*4^. — In ebendenselben No^ 

minibus der Verba tertiae • geht der letzte Radical in \^ über 

und wird mit dem ^^ productionis zu ^ zusammengezogen, 

wie ^1 für ^1 und dieses für ^1 von ifl, Impf. Jb. 

9 

239. In den Nominibus verbi, welche die Formen JLii, 

JUi und Jui haben, wird der dritte Radical der Verba 



^^y 



tertiae ^ tmd ^ in Hemza verwandelt, wie &t^ und ftiX^ für 

12* 
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XSm uad ^U^'. Dasselbe gesehieht ki den Nominibus verU 
der vierten und siebenten bis zehnten Form, wie s&Ua^I von 
^J^^^ siLsUJ'l von ^^iü>!l, jHÜJüuI von ^Jo^l. Die Ur- 
sache davon, dass ^ und ^ in H^mza verwandelt werdra, ist 
das Urnen vorangehende lange Fetha. 

ß) Ueber die Nomina der Einmaligkeit (nomina vicis). 

240. Dass eine Handlung einmal (8%jo) geschehen sri, 
zeigen die Araber durch die den Nominibus verbi (in der Grund- 
form des Verbum triliterum immer dem Nomen der Form JuLi, 
in der zweiten Form desselben Verbi immer dem Nomen der 
Form JuLAi3% in der Grundform des Verbutn quadriliterum immer 
dem Nomen der Form Jibü) angehängte Endung 8«. an, wie 
SJoj, SJüii, Süop>, 2bi.tw£»^(>, iüty».^, zjsJSjhJi^, die einmal ge- 
schehende Handlung des Hel/ens, SUzens, Stehens y Rollens , 
Betrübens, Heramführens, Diese Nomina werden gjÜf iul*,!, 
Nomina des einmaligen Geschehens, der EimnaUgkeit (der Hand- 
lung) genannt. 

Anm erk. a. Die von den schwachen Verbis abgeleiteten Nomina 
vicis weichen in der Grundform von den Nominibus vicis der starken 

Verba nicht ab , wie 5 Jlä j , aUy> , g^Jk^ , äjud* von <Xft^ , |.U , 

IcVi, ^J zeigen. 

Anmerk, ^. Den auf g^ ausgehenden Nominibus verbi kann die 

Endung g^ nicht angehängt werden. Soll ausgedrückt werden, dass die 
Handlung, die sie bezeichnen, einmal geschieht, so muss ihnen das 

Wort gjL^tl, eine, hinzugefügt werden, wie gjL^t« jLoLft , eine Auf- 

richtung, Fesistellutig. 

Anmerk. c. Von den Nominibus vicis kann ein Dual und Plural 

gebildet werden, wie ^^Uy^aj, ^tiVn vi'\ die zweimal^ öfter geschehene 

Hnndlitng des Helfens. 
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» 

y) üeber die Nomina der Art (nomina speciei). 

241. Das Nomen der Art (nomen sf)eciä), g^Iit f^U hat 
die Form «JüLi und steht nach einem Eigenschaflswort, um die All- 
gemeinheit der einer Person oder Sache beigelegten Eigenschaft 
auf die von demselben bezeichnete Handlung zu restringiren, 
wie lux/' ^j»MÄ lift, er ist schon in Bezug auf die Aj^t des 
Schreibens, d. h. er schreibt schön. 

A n m e r k. Die von den Verbis derivatis und quadriliteris, was jedoch 
selten g'cschieht , abgeleiteten Noniina speciei unterscheiden sich nicht 
von der Form der Nomina vicis dieser Verba. 

d) Ueber die Nomina des Ortes und der Zeit (nomina 

loci et temporis). 

OB << j^ "f" 

242. Die von den arabischen Grammatikern olkJI iUlf, 
Nomina des Ge/ässes, und ^jl^pU ^jljQl iL^I, Nomina des 
Ortes und der Zeit, (in dem und in der eine Handlung ge- 
schieht oder ein Zustand Statt findet) genannten Nomina werden 
nach Analogie des Impf, act der ersten Form so gebildet, dass 
1) der Wurzel anstatt der Praefixa Impf, die Sylbe I vorge- 
setzt wird, dass 2) der zweite Radical, wenn er im Imperf. Kesra 
oder Fetha hat, mit denselben Vocalen, wenn er aber in dem an- 
geführten Tempus Damma hat, mit Fetha ausgesprochen wird, und 
dass 3) die entsprechende Nunation die Stelle des Vocals des letzten 
Buchslaben einnimmt, wie JldÄi, der Ort, in dem, oder die Zeit, 
in der Mehrere sitzen, der Ort oder die Zeit der Atzung, 
Unterredung, Unterhaltung, von JLJLä., sich setzen, sitzen, 
Imperf. (^^a^; Jjläuo, der Ort in dem, oder die Zeit, in der 
Jemand mit Etwas beschäftigt ist, von Jjlä, mit Etwas be- 
schaftigen, Imperf. JüLäü ; o^;jCa, die Schule, in de?' die Schreib- 



kunst gelehrt und gelernt mrd, von s-kxT, schreiben, Impf. 



-«^ 
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s^aXJu; Jmmüc, d^'/* Or/, ^(> Tkiere geschlachtet und abge- 
häutet werden, von I^», Thiere abhauien. Impf« JJlu. 

An merk. a. Die Nomina loci und temporis werden « 4^UH ^ 1 V^t 

genannt, weil Ort und Zeit gleichsam das Cpeflss sind , in dem die Hand- 
lung oder der Zustand enthalten ist. 

Anmcrk. b. Zwölf nomina loci und temporis, deren mittlerer 
Slamiticonsonant im Imperf. mit Damma ausgesprochen wird, haben 
dennoch Kesra in demselben Consonanlen. Es sind folgende: 



6 o^ 

S 



^Lj?, der Ort, wo ein Kameel geschlachtet wird. 
V^o^^ , der Ort, auf den Etwas fallt. 



\::xAjui> , der Ort, wo Pflanzen hervorkommen. 

m ' 



6 > 



la^wo, der Ort, wo sich eitler auf den Ellbogen stutzt; der Ell- 
bogen selbst, 
\^yJüty der Ort des Sonnenunterganges, der Occident. 

iV yjw j f , der Ort des Sonnenaufganges, der Orient. 

(XSSSjo , der Ort des Anbetens^ die Moschee, 

wjCaJp, der Wohnort. 

i gyAtf > diejenige Stelle auf dem Kopfe, wo die Haare sich nach 

verschiedenen Seiten trennen, der Scheitel oder die 
Mitte des Kopfes, 

mJjqjo , der Ort des Äufsteigvns, der Aufgang. 

^ jCb0 9 der Ort des Athnens durch die Nase, das Na$efüoch, 
7 - 

vJLwwuuo , der Ort, wo am Opfer feste ein Opfer gebracht wird. 

Von diesen Nominibus kSnnen die fQnf letzteren und, nach einigen 
Gramoiatikern, auch die sechs ersteren sowohl mit Fdtha als mit Kesr^i 

des mittleren Radicals ausgesprochen werden. — Statt x^*-^-^ wird aucli 

9 o 

gos«4?l. 
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243. In allen Nominibus des Ortes und der Zeit, die von 
Verbis primae • imd ^ abgeleitet sind, auch in denjenigen, 
die von solchen Verbis primae ^ stammen, deren ^ im Imperf. 
wegfallt (s. §. 158. 160), wird der erste Radical beibehalten. 
Ebenso wird in denselben Nominibus der zweite Radical immer 
mit Kfesra ausgesprochen, wie J^j^ , der Ort oder die Zeit des 
Versprecheüs^ der verabredete, festgesetzte Ort , die verab^ 
redete, bestimmte Zeit, von Jl^i, versprechen. Impf. Jup; ß^y^y 
der Ort, an den eine Sacke gesetzt, gestellt ist, der Ort, von 
ßLt6lj setzen^ Imp£ A«djj ^u^ve^ de?' Ort, nach dem Jemand 
seinen Schritt hinlenkt, von i^«, seinen Schritt nach einem 
Orte hinlenken, Imperf. 

244. Die Nomina des Ortes und der Zeit, welche von 
solchen Verbis mediae . und ^^ abgeleitet sind, von wel- 
chen ursprünglich der zweite und durch Lautverschiebung 
der erste Radical im Imperf. mit Damma oder Ffelha aus- 
gesprochen wird, haben, nach der §. 242 aufgestellten Regel, 
Fetha im mittlem Radical, welcher dann nach Zurück- 
werfung seines Vocals auf den unmittelbar vorhergehöi- 
den vocallosen Consonarrten , in f übergeht, wie ^ÜLo für 
^M , der Ort, an dem Jemand steht oder Etwas aufgestellt ist, 
von lU, stehen, Imperf. y^; ^ÜLo für ,joZü, der Ort,mo 
der Taucher untertaucht, von Jo\i, untertauchen. Impf, yj^yk^ 
(s. §. !70. 1. b). — Die von soiehen Veribis mediae ,5, deren 
erster Radical im Imperf. mit Kesra ausgesprochen wird, ab- 
geleitetea Nomina des Ories und der Zeit haben K^ra nach 
dem «tuet en Radical , daher auch dieser Radieal nacb 
Zuruckwerfung jseines Vocals auf den vocaiiosen ersten fiar- 
di^» tu ^ quieseeiiB verwandelt wird, wie yuajt Mr yuaiy 
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der Ort, nach dem Jemand reiste von tLo Imperf. 
(s. §. 170. 2. b). 

245. Die von den Verbis tertiae ^ und ^ abgeleiteten 
Nomina des Ortes und der Zeit weichen in ebendenselben Fällen 
von den Nominibus des Ortes und der Zeit, die von den 
starken Verbis herkommen, ab, in welchen sich die Nomina 
Verbonim mediae • und ^ der Formen JljU von den entspre- 
chenden Nominibus der starken Verba unterscheiden (§. 235), 
wie ^äjüo, Zufluchtsart y für yöJUo von liü, entkommen; 
^li, Weideorty für ^^ivo von ^^, weiden. 

246. Den Nominibus des Ortes und der Zeit wird nicht 
selten^ die Endung sl. angehängt , wie sIIa^c, Begräbnissort; 
iLinJLfi^ ein sonniger Platz; 8* Übe, ein hohler Ort, eine 
Höhle; SLdIT, ein Weideort. 

A n m e rk. Wenn das vom starken Verbum abgeleilele Nomen loci die 
Endung* 8. annimmt, so pflegt der zweite Radical statt Fetha Damma zu 
erhalten, wie 8Clftjo , Begrabnissort. 

247. Einige von Verbis primae . und ^^ abgeleitete No- 
mina des Ortes und der Zeit haben die Form jLiic, die eine 
von den Formen der Nomina instrumenti ist (s. §, 249), wie 

.4>3Luo, die Zeit der Geburt, von jj;, gebären; 4>Ljüuo, der 
für die Leistung des Verbrochenen bestimmte Zeitmoment, 
von (X^., versprechen; ^ULy9, die zu Etwas bestimmte Zeit, 
von ^^^ , auf eine bestimmte Zeil festsetzen. 

248. Die von den abgeleiteten Formen und den Verbis qua- 
driliteris gebildeten Nomina loci und temporis stimmen mit döi ent- 
sprechenden Nomin ibus patientis ganzüberein, wie J^Juo, 
ein Ort in den, oder eine Zeit, in die Jemand hineingeführt wird; 



o^-*aLo, ein Ort aiiden, oA&: eine Zeit, in der Jemand zurückkehrt ; 
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JLä/o, Betört, Bethaus; ^-äHjo, ein Ort, wo Zwei oder 
Mehrere einander begegnen. 

€) Ueber die Nomina des Werkzeuges, (nomina 

instnimenti). 

4 

249, Die Nomina, welche das Werkzeug anzeigen, dessen sich 
Jemand bedient, um eine Handlung zu verrichten, und die im arabi- 
schen 2Ü jif i^lüJL f , Nomina des Werkzeugs, nomina instnimenti. 



Jjiif , iiXjtkfi und jüjiijo und 
unterscheiden sich also von den Nominibus loci et temporis 
vorzüglich durch den Vocal K^ra, mit dem das vorgesetzte ^ 
ausgesprochen wird, wie 4>^ , der Zügel, mit dem dm Zug- 
thier geführt und regiert wird, von 3li, ßhren, leiten; 
1\jLo und jcJJüo, das Instrument, mit dem etwas Geschlosse-' 
nes geöffnet mrd, der Schlüssel^ von ^j:», öffnen; ^jfu^> 
die Wage, von ;^\^ wägen; &suJC«, der Besen, mit dem das 
Haus gekehrt wird, von ^Ji/, das Haus kehren; glO, das 
Werkzeug, mittelst dessen man in die Hohe steigt,. die Leiter, 
von ^s, in die Höhe steigen. 

A n m e r k. Einige wenige Nomina des Werkzeugs haben die For- 
men 3jwi und IdjUi , wie J^ksoi , das Sieh, von Jix3 , durch- 
Stehen; i sjüo, das Werkzeug, womit Etwas zerstossen , das Getreide 
auf der Tenne gedroschen wird, von ^o , zerstossen. 

f) üeber die Nomina agentis und patientis. 

250. Die von den arabischen Grammatikern (J^uJf i\^\, 
die Nomina des Thuenden, Handelnden, nomina agentis, und 
Jytijr AX»1T, die Nomina des Leidenden, nomina patientis, ge- 
nannten Nomina sind nicht P a r t i c i p i a , da sie an und für sich keinen 

Caspari, Ara1>. Gram. 13 
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Begriff einer bestimmten Zeit enthalten, sondern Verbaladjec- 
t i V a , d. h. von Verben abgeleitete Adjectiva. Die Namen, mit denen 
sie bezeichnet werden, haben sie weder von ihrer noch von 
der Bedeutung des Verbi, von dem sie herstammen, sondern von 
dem Genus bekommen, von dem sie abgeleitet werden. So sind 

JaxLoy geordnet , obgleich jenes von 
einem Verbum neutnmi abgeleitet ist, dieses passivische Bedeu- 
tung hat, dennoch, weil sie vom acliven Genus abgeleitet sind, 
Nomina agentis. 

Anmerk. Die Verbaladjectiva werden sehr häufig, in derselben 
Weise wie in andern Sprachen, Subslantiva. 






251. Die von der ersten Form des Verbum triliterum ab- 

s ^ 

geleiteten Verbaladjectiva haben vorzüglich zwei Formen, Ji^li 
und J Jiii , von denen jene dem von dem Genus activum abge- 
leiteten Adjectivum, dem Nomen agentis, diese dem vom Genus 
passivum abgeleiteten Adjectivimi, dem Nomen patientis eigen- 
thümüch ^ist, wie >^)S^ schreibend, von C^sf\ o*iXLo, ge-- 
schrieben^ das Geschriebene^ die Schrift^ von Z^\ iv^Ia^, 
richtend, Richter, von iXia^ ; ö^^ , was gefunden wird, ein 



existirende^ Wesen, von i.^^»«« 

252. Ausser den von der Grundform der Trilitera abge- 
leiteten Adjectiven, die eine dieser beiden Hauptformen haben, 

6 G 6 6 

finden sich noch andere von den Formen Jjü, JJii , Jjü, Jbuii ; 



Jjü, Jjü, J^, JLjb, JLjii, Jüiif, ^J^^kJLi, ^J'ik*i,■^J. 
Die meisten dieser Adjectiva sind von Verbis neutris ab- 
geleitet, und drücken theils, und zwar meist, eine einer 
Person oder Sache inhärirende an ihr beständig bleibende 
(vgl. §. 38) Eigenschaft aus, theils liegt in ihnen auch 
ein gewisser Int^nsivbegriff, wie v^JLö, schwer, von 
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schwer sein ; ^jl«^ , schön, von ;jLa. , schm sein; le • , schwer zu 
gehen, rauh, von ^^, rauh, steinig sein; ^s>^^ , burmherzig, von 1ä^^, 
sich Jemandes erbarmen; Ju^, Zeuge, Märtyrer, von JXf^, 
zeugen; J^, rf/i^Ä:, und ^(>, zart, fein gebrannt, JLL, ^fo^, 
v^^jy, Uigenhaft, von oJjT', %^^ und jjl, gefrässig, von 
Jil, essen; v«jla^ und olaf, bewundernswürdig, J^| r<>/Ä, 
und yJkÄ.f, buckeüg, ^jfJuI, trunken, ^jUjJ, iE&«<?r, ^fe» 

Anmerk. «. Die Formen Axi, und ..tÜLii, sowie auch die 
Form Jiil derjenig-en Adjectiva, die eine Farbe qder eine Diffor- 
miläl bezeichnen, sind den von den Verbis neutris, welche dem Paradigma 
(^mS , JjUJ folgen, abgeleilelen Adjecliven eigenlhümlich. Von den 



» o^ 



Verbis neulris, die dem Paradigma Jüü, Joiaj folgen, werden vor- 
züglich Adjectiva von der Form Jjii | abgeleitet Von den Verbis 



>- ^ >o -* 



neulris, deren Paradigma Jüü, JJuj ist, werden besonders Adjectiva der 

9 g ^ 9 9 % 

Fom>en JJii und Ju*i, selten von der Form Jiil gebildet. 

An merk. b. Die von transitiven Verben abgeleiteten Formen 

9 ,^ 9 ^ 9 ^ 

Jyü und Jüüti sind meist passiver Bedeutung, wie JjüCd, ermordet, 



9 



90.^ 



Anmerk. ^. Die Adjectiva derselben Formen, vorzüglich diejeni- 
gen, welche die Form J^Ai haben , bezeichnen sehr häufig entweder 
einen sehr hohei> Grad der Eigenschaft, die ihr Subject besitzt, oder eine 
von ihrem Subjecte mit Intension gethane oder sehr häufig wiederholte 
Handlung und werden deshalb ^AJU ^t t ^ajI , Formen der Intension 
genannt. 

9 

253. Vom Verbaladjectiv der Form Jl^U und von den 
VerbaJadjectiven auch anderer Formen wird ein A4jectivum von 

9 a^ 

der Form Jüü abgeleitet, welches, den Adjectiven der Formen 

13* 
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JyMi und JuAi in der Bedeutung nahe stehend , zu d^ Be- 
deutung seiner Primitive den Begriff der Intension oder der 
Gewohnheit hinzufügt und deshalb lüüujl «^t, das Namen 
der Intension, genannt wird, wieJ^M, essend, JU1, gefrässig, 
v*^3b^ em Lügender, v^ftXS^, Einer, der zu lAigen pflegt, ein 
Lügner; aJLd, ein Wissender, |%!iLfc, ein sehr gelehrter ; ^.mn,V 
schön, S IV ^j *^Är schön. 

Anmerk. a. Die Form Juii haben vorzüglich die Nomina der 

6 I SS «^ S I oc ^ 

Handwerker und Künsller, wie \La^, Bäcker, fcLx^, Schneider, 
^L^l3, Zimmermann, rUL**/, Weisserträger, 

Anmerk. ^. Zu einigen Adjecliven dieser Formen wird noch die 
Fndung S — hmzugefiigt , durch welche der in ihnen liegende Begriff 

6 * ^ * 6 ^ * ^ 

der Inlension noch vermehrt wird, wie ^ÜLft, sehr gelehrt, äuoiLft, 
ganz ausserordentlich, wunderbar gelehrt. 

254. Von den Verbaladjectiven mit drei Radicalen oder 
mit drei Radicalen und einem Dehnungsbuchstaben, werden 
Adjectiva der Form JJiil abgeleitet, welche Form die Bedeu- 
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tung des Comparativs und Superlativs hat und- deshalb ^\ 
Juuäilff, das Nomen der Auszeichnung, oder JuudlxJI Jolif, 
^e Form JJtll der Auszeichnung, genannt wird, wie ^^liv, 
schm, ,jIk*Ä.|, schöner, schönst; ^.juS', hässäch, '^^\ , häss- 
licher, hässßchst. 

255. Von den Verbaladjectiven des Genus passivum und 
der abgeleiteten Formen, sowie auch von den Verbaladjectiven, 
welche eine Farbe oder Difformität bezeichnen, können keine 
JuuailJI iU-ywl abgeleitet werden (von den letzteren . nicht, weil 
sie selbst die Form Jaiil haben). Um auszudrücken, dass Je- 
mand Andere in den Eigenschaften übertreffe, welche diese Ad- 
jective bezeichnen, werden ihren im Accusativ stehenden Nomi- 
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nibus der Eigenschaft oder Verbalnominibus die Adjectiva com 
parativa JläT, stärker, ^jl^\, schöner, ^IasT, hässücher, SLy 

besser y ^ , schlimmer, u. s. w. vorangeschickt, wie gl^ Jc&l , 
röther, eig-: stärker an Röthe, Lot^U« CaIäJ \ w.M ^ ein 
besserer Lehrer und Erzieher. Diese Ausdrucksweise findet 
man bisweilen auch da angewandt, wo ein Adjectivum com- 
parativum hätte gesetzt werden können, wie iSXjpi oJLs Js 
ll^U JläI l\. 'iX^ t5?v ^^^ nmrden eure Herzen hart, 
den Steinen gleich , oder noch härter (als die Steine) eig.: 
«^^Ä stärker (als sie) ä;« Härte; für S^-kMi* JLäI hätte auch 



^wwJJI gesagt werden können. 

256. Die Verbaladjectiva des Adjectivi und Passivi der 
abgeleiteten Formen des Verbi triliteri und der Formen des 
Verbi quadriliteri sind folgende: 

Verbaladjectiva der abgeleiteten Formen des Verbi trlllterh 

Act. Pass. Act. Pass. 



6. tl^U^i, tl^lix«'; tl. JliÜ, . 



Verbaladjectiva des Verbi qua(riliteri. 

Act. Pass. Act. Pass. 

1. Juaajo, JJulajo; o. JJJjLSüOy JJJülajo; 

fi s 

2. JJLiLax«, JuLaaLo; 4. JJüla«, JJjla«. 
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An merk. Diese Adjectiva verbalia unterscheiden sich von den 

Imperfectis derselben Formen : 1) durch die statt der Präfixa ,> , 3 u. s. w. 

vorgesetzte Sylbe j«, und 2) durch die hinzugefügte Nunation. ImUebrigen 
bleiben sie denselben gleich. Auszunehmen sind jedoch die Verbaia^jec- 
tiva des Aclivum der fünften und sechsten Form des Verbum triliteruro, 
sowie auch die Verbaladjecliva des A c t i v u m der zweiten Form des 
Verbum quadriliterum , die von den Imperfeclen derselben Formen auch 
darin abweichen, dass ihr mittlerer Radical nicht mit Fetha, sondern mit 
Kesra ausgesprochen wird. 

257. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba 
niediae geminatae sind die in §. 135 aufgestellten Regeln zu 
beobachten. Nach diesen Regeln wird 4>(>Lo in 4>Lo (s. §. 13, 
Anmerk.) und 4>Ju&t in JläI zusammengezogen. 

258. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba hfem- 
zata richten sich die Araber fast nach denselben Regeln, denen 
sie in der Abwandlung dieser Verba selbst folgen (s. §. 1 4 7 — 
152). Nach diesen Regeln schreibt man of statt vjII (s. §. 15l); 
JoLl statt JILw (s. §. 149); o^^^ oder o^T (welche kürzere 
Schreibweise aus o^*^; entstanden ist; vgl. §. 17, 2), für 
vj//; ;^ oder ^^ für ^.^^ (s. §. 149); ""^fy^ für ^fU; 
o^i für jiLo (s. §. 147). 

Anmerk. | wird, wenn ihm Kesra vorangehl, in ^ verwandelt, 
wie j^Li fiir ul^. 

259. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba primae 
^ ist die in §, 169 aufgestellte Regel zu beobachten. Nach 
dieser wird für y^ und v^**iLo: ^^ und t^^ gesagt 

260. In den Nominibus agentis der Grundform der Verba 
mediae . und ^5 nimmt nach der in §. 1 49 aufgestellten Regel ein 
a*is \ h^mzatum entstandenes ^ hemzatum die Stelle des mittlem 
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Radicals ein, wie Juli (aus JHi) für J^li; oH (aus ^tjLl) 
für oLL. 

261. In den Nominibus patientis der Grundform der Verba 
mediae • wird der mittlere Radical nach Zurück\verfung seines 
Damma auf den vorhergehenden vocallosen Buchstaben elidirt, 
wie \>^yfeCtf für o.^iauo. — Dasselbe gescliieht auch in den 
entsprechenden Nominibus der Verba mediae ^^ nur mit dem 
Unterschiede, dass das auf den ersten Radical zurückgezogene 
Damma, zur Hinweisung auf das ausgefallene Radical.^, in 
K^ra.und in Folge dessen das ^ productionis in ^ v^wandelt 

wird, wie «ajuo für 



An merk. Es giebt jedoch viele Nomina patientis der ersten Form 
der Verba mediae • und ^ , die von den entsprechenden Nominibus 
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der starken Verba nicht abweichen, wie i^^yOJ^ von ^Li (1^5-^) 5 

L^xiauo von ijlX (iaiii); JjjJCo" von Jiy'(JuLr), In vielen 
Verbis mediae . und ^ werden beide Formen zugleich gebraucht, wie 



® ^- _ ö. , o ^ 



JuXjo und JJX«. 

262. Die von Verbis mediae • und ^ abgeleiteten Adjec- 

tiva verbalia der Form Ju*i werden durch die Metathesis in 

9 

JjJi verwandelt und dann in Jili zusammengezogen, welche 

Form dann nicht selten in die leichtere Jui übergeht, wie 

o^ und o^, ^^ und ^^, y^, %^^, ^ und ^jjj, 

aus väo^, ^>jy^, y:?^? ^(5^**^' c>^ entstanden. 

263. Die Adjectiva verbalia der abgeleiteten Formen der 
Verba mediae ^ und ^ folgen denselben Regeln, wie die Im- 
perfecta derselben Formen. 

264. Ueber die Form der Nomina agentis und patientis 
der Grundform der Verba ultimae ^ und ^ ist schon oben 
(§§. 190. n. 2. und 192) gehandelt worden. — Die Bildung 
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der Adjectiva verbalia der Formen Jm und Ju*i geschieht 
nach denselben Regeln, wie die der Nomina patientis (§. 192). 
Man sagt demgemäss ^j^i statt ^^tVi, (5>-l statt ^JL, ^j 

statt (^yb , /c'^^ ^^^^ t^H"^ * 

265. In allen denjenigen von den Verbis tertiae . und <^ 
abgeleiteten Adjecüvis verbalibus, deren zweiter Radical ein Fetha 
hat, werfen ^, welches dann in ^ verwandelt wird, und ^ 
ihren Vocal oder ihre Nunation ab und nehmen die Natur des 
verkürzbaren Elif an (s. §. 7, Anmerk. ^.), in welchem Falle 
der zweite Radical, wenn die Form eine vollständig declinir- 
bare ist, die Nunation annimmt. Nach dieser Regel gehen 
1) die Nomina patientis der abgeleiteten Formen wie J^wo 

für ^v»; ^po für ^^^i c5^*^ ^^^ y^^9 2) die Ad- 
jectiva der Form Jjiil, wie ^J für ^^|; ^\\ für ^l\ 
(Vgl. §. 190 I. 2 und II. 2). 

b. Von den Nominibus derivatis denominativis. 

a) Von den Nominibus der Einheit (nominibus unitaüs). 

266. Die Nomina der Einheit oder der Individualität 
(aiab.: HJc^yt iUlMt) bezeichnen ein Individuum aus einem 
ganzen Genus oder einen Theil eines aus mehreren gleich- 
artigen Theilen zusammengesetzten Ganzen. Sie werden, wie 
die der Bedeutung nach mit ihnen übereinstimmenden Nomina 
yicis durch Anhängung der Sylbe H « an die entsprechenden No- 
mina, welche das Genus oder das Ganze der Wesen bezeichen, gebil- 
det, wie *Uä^ , Tauben, mit dem Artikel, das gaiize Taubenge- 
schlecht, oder die sämmtUchen Tauben, von denen die Rede ist, 
lulü, eine Taube; vyjej, Gold, äuii, ein Stück Gold; 
^1j, Stroh, »Ih, ein Strohhalm. 
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ß) Von den Nominibus der Menge oder des üeber- 

flusses (multitudir^ vel abundantiae). 

267. Die Nomina der Menge oder des Ueberflusses 
(arab.: SJÜüt iU*«f bezeichnen den Ort, welcher an denjenigen 
Gegenständen Ueberfluss hat, welche die Nomina, aus denen 
sie gebildet werden, anzeigen. Ihre Form ist stets ILkxLo oder 
JJiix, und schliessen sich daher sowohl der Bedeutung als 
der Form nach zimächst an die Nomina des Ortes und der 
Zeit an, wie SjLILo, em Ort, der an Löwen Ueberfluss hat, 
von Juwt, Löwe; «dExlaLr, ein Melonengarten, von h i^u 
Melone; Hliic, ein Gurkenfeld, von jUjf, Gurke. 



y) Von den Nominibus des Gefässes (vasis). 

268. Die Nomina des Gefässes (arab.: s\.Ayi\ iU^t) zei- 
gen das Gefäss an, in welchem ein Gegenstaind aulbewahrt 
wird, und haben die Form der Nomina instrumenti, wie Juja 
oder iCIi«, Nadelbüchse, von glJl, Nadel; ^JLäjj, Aex Milch- 
z asch, von ^^^JL^» Mikh. 

Anmerk. Einige wenige Nomina vasis haben die Formen Jülox 

und äUlAAjo, wie ^ji&Joo, Oelgefass , von ,jJt4>, 0<?/; iULsÜuo , 
Kapsel, m der Äugensalbe (bes. Stibium, Augenschwärze) aufbewahrt 

fmr</^ (wohl zu unterscheiden von J^^Juo, das Instrument, wotmt 
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die Äugen mit Äugensalbe, Stibium, bestrichen werden, von Jlä5^, äu-- 
gensalbe, besonders Augenschwärze). In diesen Worten scheint das 
Präfix ^ und der zweite Radical deshalb mit Damma ausgesprochen zu 
werden, weil der erste Radical des Nomen, von dem sie abgeleitet sind, 
mit demselben Vocale ausgesprochen wird. 

Caspari, Arab. Gram. ^/jl 
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d) Von den Noratnibus der Beziehung (relativis). 

269. Die Nomina der Beziehung (arab.: &jyJxJ\ iL^iff 
oder viljLlUf, relationes, genannt), werden durch Anhängung 
de: Sylbe ^. an (fie Nomina dazu gebildet, um die Ange- 
hörigkeil, oder die Beziehung einer Person oder Sache 
auf Ursprung, Familie^ Stamm, Stadt, Land, ihre 
Schutzverwandtschaft, Gewerbe, Secte u. s. w.^ 
welche die Nomina, von denen sie abgeleitet werden, anzeigen, 

sonniff, von JLI-ä, Sonne; 'LkZjAj Hasamdisch, oder ein Ha- 



So- 

I 



ZU bezeichnen, wie ^^l? irdisch, von ^A, Erde; ,,^mm-ä. 



So" 



sanide, von ..^Imä, Hasnn; Zi^j^^ Tamimitisch oder ein Ta- 



auujL 



mimit; von ajl^J, der Stamm Tamim; ^^Ji^jca^, damascenisch 

> * -• ,^ So 

oder em Damascenery von ^^j^,auo<>, Damascus; ^y^, <^^9yP' 
tisch oder ein Aegypter, von^.^, Aegypten; ^^SjlL, ein Frei-- 
gelassener des Sad, von Juuw, a^ä«?; ^^-JL^, wissenschaftlich ^ 
von *JLft, Wissen; ^IäIä., hanafitisch oder ^i)2 Hanafit, von 
Aaa^ *jI, Abu Hanifa (Stifter einer Secte) ; ^IJ-;^ von Ju«!?, 
/ä;«^; ^IaaI? von UjAxlö, angenehm. 

Anmerk. a. Die Nomina relativa werden meistens von Substanti- 
ven imd Adjecliven , in dem neuern, besonders g^elehrten Arabisch aber 
auch von den ubrig^en Nominibus , ja sogar auch von Partikeln gebildet 
(s. §. 213): 

An merk. fr. Die von Adjectivis abgeleiteten Nomina relativa 
drücken eigentlich aus: gehörig zu der Classe, welcher jenes Adjectivum 
zukommt. 

270. Die Nomina erleiden bei ihrer Umbildung in Nomina 
relativa Veränderungen, 1) in ihren Hülfsconsonanten , 'i) in 
ihren Endradicalen . und ^, indem sie dieselben entweder ab- 
werfen oder verwandeln, 3) in ilirer -Vocalisation. 
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I. Die Veränderung in .den .Hülfscdjisonanten* 

27]. Die* Femininendung, gl auch Xj fallen weg, wie 
0, Mecca, ^ 



kCo^ Mecca, ^JC«; &AJalJo, Malatia, ^JbJCö; ^^i^^^y Sidüen, 




27 '2. Ferner fälH weg i)die Femininendung ^ (das ver- 
kürzbare Elif) in den Nominibus, welche ausser dem ^ vier 
oder mehr Consoiianlen haben, wie ^TLIä., eine Art Trappe, 
"^'^ ^%Üä. Haben aber die Nomina auf ^ fem. ausser dem ^ 

<^. Wos drei Cionsonanten , so sind zwei Fälle zu beobachten: 

ft. Hat der zweite Consonant einen Vocal, so muss das ^ 

h wegCadlen, wie ^Ci^> ein schnelles Katneel, ^% Tr ; ist aber 

(/y^ der zweite Consonant vocallos, so kann das ^ sowohl, was 

gewählter ist, abgeworfen, als auch in . verwandelt werden, 

wie JlLL, Schwangere, ^^4^ ^^^ v5r^^' — ^) ^^ v5 

H f ü n f- oder mehr corisonantiger Nomina, welches weder zur Wurzel 

^. ,,j gehört, noch Femininendung ist, sondern dasjenige, das von den Ära- 

i bern ^wLöJ^I *^l, das Elif der Atischliessung (d.h. dasjenige, 

welches das Wort, dem es angehängt ist, der Form, nicht 

. aber dem Genus nach an die Feminina auf ,^ anschliesst, 

SO dass es deren Regel unterworfen ist,) genannt wird, wie 

^^Lio, Buhäräy ^%Lio. Haben aber diese Nomina ausser 

dem nur drei Consonanten, so kann das sowohl, was 

hier gewählter ist, in . verwandelt oder abgeworfen werden, 

wie ^c^JU, eine Aji HeidekraiU, ^^iU* und ^J^^* 

jg A n m e r k. Eine spätere und verdorbene Form ist ^ « jLc^ und ^ .LäJLä 

i„ nüt langem 4 vor dem,. 

*■ *273. Ferner fällt weg die Reläliveridung ^. eines No- 

men relalivum, wenn von demselben ein neues Nomen relativuiu 

*■ - » 



.- ' 
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gebOdet wird, wie ^iLi, Schäfii, ^^Lä; kaa^JI, Africa, 

274. Ferner die Pluralendungen ^^j und vcljC und die 
Dualendung ^fl der Nomina propr., die auf diese Endungen 
ausgehen, wie^^J^^. ^^4)5 ^^^> ^^5 J^^ ^ 



. Anmerk. a. Die fremden Stadtenamen, welche auf ^j. aus- 
gehen, werfen, wenn sie im Arabischen slatl dieser Endung die des Plu- 
ral masc. (^5-.) angenommen haben, diese weg; behalten sie aber im 
Arabischen ihre ursprüngliche Endung, so behalten sie dieselbe auch bei 

9 O GS 5 o 05 

ihrer Umbildung in Nomina relativa, wie ^.w*a*Jwä ,, JSSrnnesrin, (^wwwJü>; 
dagegen Jo^ll», ^^Usj (j^^^^ Nesibts, ^^^J^^\ a^^er 

^^ .. ^ .• ^ ' ^5 «^ •• ^ •• ^ 

■ — S " s 

Anmerk. ft. .ULLfyAt? > Tabarisiän, hat ^^yxhy ^T, Äai 

(Stadt), hat ^\l%. 

273. Das ^ productionis der Formen nJU^i (welche dann 
das Kesra des zweiten Radicals in Fetha verwandelt) und sllai, 
welche nicht von Verbis mediae geminatae oder infirmae ab- 
geleitet werden, föllt aus, wie sCjy^, Gesira, ^<^\ kLcV^f, 
Medina, ^ Juo ; ÜkkL , Schiff', ^jS^ ; juIjä- , Guhaina, "j^^ . 
Sind aber diese Nomina von Verbis mediae geminatae oder mediae • 
und ^, so bleiben sie unverändert, wie g Jo JL^, SiückEisen, (5 Jo cV^; 
iLtyh, Leine, Jb^; idjüi, kleiner Krug, JLaÜ. In den 
Formen Ju*i und Juii wird nur dann das ^ ausgeslossen, 
wenn die Radix ein ^ oder ^ zum dritten Consonanten hat, 
wie ^tX^, 'Adi, ^^d^\ ^^, reich, ^^; ^5^*, Kosai, 



^^.ojJ; ist aber der dritte Radical ein starker Consonant, so 
bleibt die Form unverändert , wie Juä^ , 'Akil , ^JuSi, ; 



»fc.niinn«» 
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y^^r ; ü^eü, v^Iäj^. — ^r^* ^^ ^^ regeh-echte ^5^y5 ist 
eine Ausnahme. 

Anmerk. a. Die aus /LuLi entstandene, den Wörtern von mittlerm 



o -* 



schwachen Consonanten eigenlhümliche Form. Juuti , welche stets in 

^^ vtf ^^ 

Jui zusammengezogen wird (s. §. 262), wirft das ^ sammt dem Kesra 
ab, wie %y^ (aufgelöst (.^AJULb) , ^^> <<H^- ^iJ^ ^^ ^^^^ C5^H^ 

stets j^Lb . 

8 8 -.^ 

Anmerk. ^. ^aS für ü^O, Prophet, hat (5«-l3. 

276. Ferner das ^^ productionis der Nomina patienlis der 
Verba tertiae j^, in welchem Falle der zweite Radical sein 
K^ra in Ffetha umtauscht und das Radical. ^^ in • ver- 
wandelt wird, (s. §. 278), wie ^w«, geworfen, vfweyo. — 
Jedod) ist hier gewählter beide y£ abzuwerfen, wie ^f^^ so 
dass das Nomen relativum mit dem Nomen patientis ganz über- 
einstimmt 

277. Endlich fallt weg das . productionis der Formen 
JytT und lüJü, welche von den Verbis tertiae • abgeleitet 
sind (s. §§. 237, 192), in welchem Falle der zweite Ra- 
dical F^tha statt des Damma annimmt, wie ^Jk^ (für ^^4X^)9 
feindMch, ^«cX^- 

II. Die Veränderung in den Endradicalen • und ^. 

278. Das aus ^ entstandene \ und das stumme ^ (das 
verkürzbare Elif), als dritte Radicale «nes dreicoasouan- 

8 

tigen Nomens, werden, wenn diesen die Relativendung ,5. 
angehängt wird, in . verwandelt, wie ^^xi, Jüngling, \s^\ 
La^, Stock, ^^^r - Hat aber das Nomen vier Consonanten, 
so kann das ^ (I kommt im guten Arabisch in solchen Formen nicht 
vor) sowohl in . verwandelt, als, was gewählter ist, abge- 



* 
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worfen werden/ wie ' gi^j Spielzeug , ^yi^^ und ^(^l^; 
^«jo, Sinn, Bedeutung, i^yjJi^ V^^lxki. Besteht aber das 
Nomen aus fünf oder, mehr Consonanten, so fallt das j< immer 
weg, wie ^Ifa^j», Mostafa, ch.<>^. Denselben Regelir ist 
auch das nach einem Kesra weggefallene End-^^ (s. §. 190, 
11. 2.) der von Verbiß tertiae • und y£ abstammenden Nomina 
unterworfen, nur ist zu bemerken, dass hier das fehlende ^ 
in der Zahl der Consonanten mitgezählt wird, und dass das 
Kesra vor demselben, überall, wo dieses in • verwandelt wird, 

in FetJia umschlägt ; z. B. ^^ (für ^-4^), Verblendeter, {^f^ ; ^>-ä , 

betrübt, ^^^ää; ^li, Richter, ^^Lsund^y; i>i&«> ^^^ 
Ausschr eilender, ^Jojue. 

A n m e rk. ^aLüuo für ^kjübo etc. zu sagen ist neu und vemorben. 

279. Das Hamza der Endung ifl (HvS.tXlÜI sC^I, ^ä* 
gedehnte Hemza,) wird, wenn es zur Bezeichnung des Femi- 
nins dient, stets in , verwandelt, wie it^j^, Jungfrau, 
^5«irj^; iLdlS, iK^/rfi? (pers. Stadt), ^.LijLr. Ist aber dieses Hemza 
weder Femininendung noch wurzelhaft, sondern dasjenige, wel- 
ches die Araber j^Liü^t Hw» nennen, oder es ist zwar wur- 
zelhaft aber aus • oder ^ entstanden, so kann es sowohl in 
. ver\vandelt als unverändert beibehalten werden, wie sUJU, 
//^<i, (^^LILt und ^ftUCJU; s^lü (rad. Lü), Himmel, 

^5^L^ und ^^^l^. Ist aber das Hemza ein ursprüngliches 
} , so bleibt es stets unverändert, wie E I J> , ein frommer Mann, 
der sich dem Lesen des Koran widmet, ,^&ip>- 

280. Die defectiven ursprünglichen Substantiva, d. h. diejeni- 
gen, die ihres dritten schwachen Radicals beraubt sind, wie 

\^\^ ^U aUü, Si) etc. erhalten ihren dritten Radical nur dann 
C 



M^kda^tüa 



II. Vom Nomen. A. Subst. und Adj. 1* Ableit. -b. Denom. 111 

nothwendig wieder, wenn dieser auch im Dtial'imd PfurÄl . * 
restituirt werden muss; 'ist aber* in Öresen» Formen die Ilestitü-^ 

» • • _ ' 

tion nicht nothwendig, SD kann er im Nomen relativum ent- 
weder wegbleiben oder wieder hergestellt* werden. Wird er 
aber hergestellt, so wird er, wenn er ^ ist, in • verwandelt; 
z. B. ^1, Bruder^ <5^'; *i^> Dialect, ^^yü; ^1, iSöÄ^, 
"l^ und ^yj^\ d^/ffand, ^4>o und ^^<>J. 

Anmerk. us^^l hat neben (^«^f auch ^a^I; c;xaj, 159^^ 

So " . " 

und 



281. Der dritte Radical ^ der Form Jii, noch häufiger 
aber der Form &JLii, wird in einigen Nominibus unverändert 

G o.- _ „So 



beibehalten, wie ^IaJo, Gazelle, ^aÜJp, in andern in . verwan- 
delt, wo dann der zweite Radical ein Fetha bekommt, wie äbls, 
Flecken^ ^yS* Haben diese Nomina im zweiten Radical ein 
. oder ^ und ist der zweite und dritte Radical in ^ zusam- 
mengezogen, so muss dieses in die ursprünglichen Consonan- 

ten aufgelöst werden, worauf dann der zweite Radical ein 

s ^ 
Fetha erhält und der dritte in , verwandelt wird wie Jo (aus 

g ^ 2 -^ s ^^^ 3 

^^), FaUe, ,5^pb ; ^ (aus ,5^), Gezeltdorf , ^5^ ; 

(von ^AÄ-), lebend, 



Anmerk. Die von Verbis tertiae . und ^ abgeleiteten Nomina 
der Formen /Lou und lüjuii , Juüii und ^uLüti etc. verwandeln, 
wenn sie das ^c productionis abfi^eworfen haben, das Radical-^ in ., 
wie ^ , ^yi (s. §§. 27ö, 276). 

III. Die Veränderung in der Vocalisation. 
282. Im vorletzten Consonanten der Form JjJ wird das 

9 ^ 2 *" " - 

Kesra in FHha verwandelt, wie dLU, König, ^^XXo. In dem 
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6 

der Form Jüü aber kann das Kesra aus Rücksicht auf die Con- 

sonanz mit dem vorhergehenden Kfesra auch beibehalten wer- 

den, -^xt ^S^Kameelcy ^Ll und ^-X>t. In dem vorletzten Con- 

sonanten der Form Aii kann das Fetha entweder beibehalten 

s 
oder in Kesra verwandelt werden, wie v^^£r, Traube, ,^jl^ 

und 



An merk. In den Nominibus, welche aus mehr als drei Consonan- 
ten bestehen, kann der Vocal des vorletzten Gonsonanten nie verän- 
dert werden. 

283. Das Kesra oder Damma des vorletzten Gonsonanten 
wird in allea denjenigen Formen, in welchen ein . oder ^ 
ausgefallen ist, oder in denjenigen, deren Final - ^ in . umschlägt, 
in Fetha verwandelt, wie 8^y^, v5;Vä.; ^^, \£yX^ (s. die 
vorigen §§.). — In den Nominibus der Form JJü , deren End- 
consonant ein ^ ist, wird das Gezma entweder beibehalten oder 
durch ein Fetha ersetzt, wie .Ju, Wüste, v5i^' t^' Gram- 
matiky 



284. Will man von einem aus zwei Wörtern zusammengesetz- 
ten Eigennamen ein Nomen relaüvum bilden, so ist Folgendes zu 
beobachteo: 1) Bilden die beiden Wörter des Namens einen Satz, 
wie IjdÄ ia^3 {er trug ein Uebel unter dem Arm\ oder ein in Ein 
Wort zusammengezogenes Compositum (^c^yi v^r^ 
genannt), wie siUlij, so wird das zweite Wort weggelassen 
und dem ersten die Endung ^. angehängt; man sagt daher: 
^^li, jJu- 2) Bilden sie aber einen Status constructus, 
so sind zwei Fälle möglich: a) Ist der Nominativ eines der 
Worte \^\y ..j->f, *t und v:>jü, so werden diese abgeworfen 
und dem zweiten Worte die Endung ^« angehängt, wie 
^^1, Abubekr, ^^S^\ y^v' ^S^Ibnussubeir, [£y^\ > u- s. w. 
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b) Ist aber das erste Wort ein anderes als jene vier erwähn- 
ten, so ist wiederum hierauf zu sehen: a) Ist die Idee der 
Determination durch den St constr. im Sprachbewusslsein noch 
vorhanden, wie <>Jr |»5^, der Diener des Z^ä/ (als N. propr.), 
so wird das erste Wort abgeworfen und dem zweiten die En- 
düng ^« angehängt, und man sagt daher dann: \s^:y 

ß) Ist das aber nicht mehr der Fall, so wird die Endung 

s 

^«, wenn keine Ungewissheit über die Person zu befürchten 

ist, dem ersten Worte angehängt und das zweite weggelassen, 
wie (jmIäJI (5yö^(5Sy«l; wenn hingegen Ungewissheit dadurch 
entstünde, so wird sie dem zweiten angehängt und das erste 
abgeworfen, wie ^;*JJü' 



A nm erk. Jedoch kommen hier noch andere wunderliche Formen 
vor, wie ^ ^^ von vä>«jo^.^ä^; ^^^ Jux von JJJfjL^ und andere. 

285. Von einer Pluralform wird nie, selbst wo es der Sinn erfor- 
derte, sondern stets vom Sing, ein Nom. relativum gebildet, wie ^wä. 
Kundiger der Gesetze, von &ju^, Gesetz^ nicht aber vom 
Plural >^jP^; ausgenommen sind diePlurale, welche entweder 
wirkliche Eigennamen, oder dem Sinne nach sich diesen nähernde 
sind, wietUSt (pl. von ^, Leopard), Anmdr^ ^5jU3l; j^^U 
Helfer (Mohammed's, Bn. der Medinenser), ^. Lall • 

An m erk. In der neuern Sprache behalten viele Nomina relaliva 
die Pluralform solcher Nomina, welche die Gegenstände anzeigen, mit 

denen sich eine Person gewöhnlich beschäftigt, wie v^^^äTj Bücher, 

^AjJ, Buchhändler; ^I^ä», Wunden, ^ev^t. ,^ ^ Wundarzt; 




<^LLp, Mgenschaften , ^'LLp, einer der in Gott van dessen Wesen 
getrennte Eigenschaften anerkennt, 

286/ Die zweibuchstabigen Partikeln verdoppeln bei ihrer 
Umbildung in Nomina relativa ihren zweiten Consonanten, wenn 

Caspari« Arab. Gram. j^g 
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er ein starker ist, nach Belieben; ist er dn schwacher, noth- 

wendig, wie 15^, wie vieij .JUS' und .^\ IJ (für Q), wozu, 

J|j und ^^J; J, wenn, ^y. Ist aber der zweite Consonant 

^ -«• 

ein ruhendes Elif , so wird zwischen dieses und die Endung 
s 
^ ein Hemza, welches auch in ^ verwandelt werden kann, 

eingeschoben, wie i>, mirM ^^^und^^!^. Lo, ä^o*, hat^Lo. 

287. Eine spätere meistentheils in der wissenschaftlichen 
Sprache gebrauchte ursprünglich aramäische Helativendung ist 
^j:, wie 1^, Körper, ^U-1^; ^^j, Geist, ^\^^y 

^ > A n m 6 r k. Jedoch kommen viele Formen von Nomina relativa 

X i K fri ^^^* ^* €r^^ <1'® ^^ aufgestellten Regeln sind. 

e) Von den Nominibus abstractis der Eigenschafi 

288. Das Femininum des Nomen relativum dient im Arabi- 
schen, wie bei uns das Neutrum oder die Endungen heit, keit, 
dazu, um den vom Concretum, von der Sache abstrahirten Be- 
griflF, d. h. die der Sache, im Unterschiede von andern, zukom- 
mende Eigenthümlichkeit anzuzeigen, oder auch, wie unser schaft 
und thum, dazu, um die Sache oder die Gegenstände, welche 
das ursprüngliche Nomen anzeigt als ein Ganzes, eine Gesammt- 
heit darzustellen, wie «a^^I , das Götitiefie, die Gottheit; ilJL*!i\j 
das Wesen, der Begriff des Nomens; &xft.opf, das Wesen des 
Beiwortes, oder die Gesanmtheit der Eigenschaften; il^UJC 
das Was, die Quiddität, Substanz; lü»Ql, das Wässerige, 
die Wasserartigkeit; IUa^aJI, das Gesammte, die Gesammt- 
heit; Ejui)Clt, das auf die Bücher BezUgUche, ^ Bücher-- 
Schafte Bibtiatheky Bücher handel, Bücher laden, ilil^l, das 
Hanafitenthum , das Wesen der hanafiiischen Secte, oder die 
gesammte hanafitische Secte. 
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f) Von den Nominibus deminutivis. 

289. Das Nomen deminutivum (arab.: 'Juiuil L23\ oder 
yAJuiojü\) hat, wenn es von einem dreiconsonantigen Nomen 
abgeleitet ist^ die Form Juai; wenn von einem vierconsonan- 
tigen, die Form JJlii; wird es aber von einem Nomen ge- 
bildet, welches aus vier Radicalconsonanten, mit einem, sei 
es servilen oder radiealen schwachen zwischen dem dritten und 
vierten besteht, so hat es die Form JulIIjü, wie Jä% , Jlfann, J4^% ; 
Vn^üLft, iScorpum, v.jyJLfe, N*A«iaft, iSpermig, «jLa>ua£. 

A n m e rk. Man glaube nicht, dass man bei der Bildung der Demi- 
nutiva hinsichtlich der Gonsonantenzahl auf die ursprüngliche Radix zu- 
rückgeht, vieknehr werden die Hülfsconsonanten, so lange sie nicht die 

Form JJ^Ia» übersteigen, beibehalten, wie ijyJ, hhm, iJoCf; 

/L^jL«» Mantel, ua%Äjlo. Siehe jedoch §. 303. 

290. Wenn das Nomen fünf Radical-Consonanten, deren 
vorletzter ein starker ist, oder mehr hat, so werden, nachdem 
aus den vier ersten die Form JJIfti gebildet worden, die übri- 
gen abgeworfen, wie J^lll, O^Mey •^^aII; ^^Joc, JVack- 
tigaU, 3j4^' — Finden sich aber unter den Consonanten 
eines solchen Nomens mehrere servile, so werden diese weg- 
geschnitten, wie _^Jl£o, sich wälzend, ^J^i^\ J^iij^uLo, 
sich zu vervollkommnen strebend, JlJjCo; %Uiaüo, gewahU, 

(für wuuö^). 




Anmerk. a. Finden sich mehr Servilconsonanten , als zur Ab 
schneidung nöthig ist, so wird bei der Wahl der zu behaltenden auf ihre 
Wichtigkeit für die Bedeutung des Wortes Rücksieht genommen ; so ist 

in. Jl^J^amüo das ^ dem ^ und \z> zur Beibehaltung vorgezogen wor- 
den , weil es zur Aufrechthaltung der Participialform geeigneter ist als 
diese. Haben aber alle Hülfsconsonanten gleichen Werth, so hat man für 

16* 
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die Weglassung oder Beibehallung freie Wahl, wie ^ JJJLft , «*»^ Art 

Pflanze, JOÄJU und tXJLft (für .^^XaJU)- 

A n m e rk. 6. Die den vier oder m e h rconsonantigen Nominibus 

angehängte Endung ^| . wird nicht abgeworfen, sondern, nachdem aus 
den vorhergehenden Consonanten das Deminutivum gebildet worden, 
diesem wieder angehängt. 

Anmerk. c. Die Form JuLuti übersteigen die fünf- oder mehr- 

consonantigen Nomina nicht ; daher ein Wort^ welches aus vier Radicai- 
und einem oder mehren Servilconsonantcn besteht , mit Ausnahme des 
in §. 289 angegebenen Falles, diese ohne Weiteres abwirft. 

Anmerk« d. Zum Ersätze der weggefallenen Consonanten kann 
em ^ m die vorletzte Stelle treten, wie Jk:^ JLi» , 




291. Die Femininendungen gl, ^. und i^tl, die Relativ- 

s 



endung ^., die Endung ^^. der Adjectiva, deren Femininum 
Jkii ist, die Dual- imd Pluralendungen ^^ll, ^j*. und VÄ>fI, 
wie auch die zweite Sylbe der Pluralform JUül bleiben bei 
der Bildung der Deminutiva imberiicksichtigt, so dass aus den 
vorhergehenden Consonanten zuerst die entsprechende Deminu- 
tivform gebildet imd dieser dann die Endung des Nomens beigefügt 
Wird, wie &jüJ», Burg, äjuJU; J^-j^, schwanger y JüÄä.; 
tSyi, Martha, L£>li; ^t^^» rothe, illl^; ^>aI^, (von 
'*", ^m grosser Dänion, daher) dämonisch, mächtig, voükom-- 



men, ^jaIIs,; yJ^S^ «(fem. ^CCX), betrunken, ^jlIIX*^; 
^l^JLljo, zweiMoslemen, ^UJUaLo; ^^^JiMAjo^ Moslemen, ^y4XLjjjOj 

oUXmLo, Mosleminnen, va^CJi lllun ; jULt, schöne (pl.), JUa^I* 

Anmerk. ä. Das des Femininum fällt bei der Bildung des De- 
minutivs weg, wenn das Nomen aus fünf mit drittem starken Radical oder 

mehr Consonanten besteht, wie ^ySyS^ Rückm, JhJ» ; ^V^ > Ää^Ä- 
sel, '^uJuJa. Ist aber im f ü n f consonantigen Nomen der dritte ein 
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schwacher Servilconsonant, so kann entweder dieser oder das ^ weg- 
fallen, wie /<^LA^, Trappe, ,<wla^ und waa^ (Hir vAaa^)* 

A nm e r k. ^. Alle auf diese Endungen, mit Ausnahme der Relativ-, 
Dual- und Pluralendungen, ausgehenden Deminutiva haben Felha über^ 



o ^ 



dem auf den Diphthong ^ . folgenden Consonanten 



8 .^ 



292. Die Endung ^|. der d r e i consonantigen Nomina, 
deren Femininum nicht Jüii ist, wird bei der Bildung der 



Deminutiva als radical betrachtet, so dass das Deminutivujn 
der auf diese Endung ausgehenden Nomina JuAljtd ist, wie 

293. Die Nomina propria, weiche aus zwei Wörtern, sei 
es als Status constructi oder als gemischte Cömposita, zusam- 
mengesetzt sind, bilden ihre Deminutiva vom ersten Worte 



« '« » ©-- 



und lassen das zweite unverändert nachfolgen, wie aJlJf jJ^, 
auUf JüuLfi; vUaJüu, dLxijüo. 



294. Wird von einem drei consonantigen Nomen femini- 
num, das der Femininendung entbehit, ein Deminutivum gebil- 
det, so wird diesem, wenn jenes kein Nomen unitatis (welches • 
bekanntlich auf iL ausgeht) hat, die Endung gl. angehängt, 

wie ^;a*Zä, Sonne y tuiuL^; ^fS, Wohnung, »o;t>. Hat aber 
das Nomen ein Nomen unitatis, so wird seinem Deminutivum, 

um Zweideutigkeit zu vermeiden, die Endung gl. nicht ange- 
gehängt, wie *Ä^, Baum (coli.), yx^^y dagegen: gp^LÄ, 
Baum (unit.), gluSui; Jb, Rind (coli), ^Iä^, glSj, Rind 
(unit.), g^. 

Anmer k. a. Auch die Deminutiva feminini der Cardinalzahlen von 

3 — 10 können die Endung* g_, aus eben demselben Grunde, nicht an- 

nehmen, wie jjJ^^ä., /wwA(fem.), ^j^jl^ä. ; J^v-t,^ /ww/*(masc.), jUmul*.^. 
Anmerk. &. Hat aber das Nomen mehr als drei Consonanten, so 

darf die Endung g . seinem Deminutivum nicht angehängt werden. 
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295. Die contrahirten Consonanten der von Verbis mediae 
geminatae absfammenden Non;iiüa werden im Deminutivum auf- 

8" So-» g^ , So-' 

gelöst, wie J^, Schatten, JJJUb; JU», Tasse, j*4***^- 

296. Ist der zweite Consonant des Nomens ein schwacher 
und ist er durch den Einfluss derVocale in einen andern ver- 
wandelt worden , so wird im Deminutivum der ursprüng- 
liche Laut desselben wieder hergestellt, wie v^^lj (für ylT), 
Thure, v^*j; ^^13 (für v,^), Augenzahn, k^^aa3; " * 



/t^2^, k^^*; ymyAy wohlhabend, yuJL^\ u't*^' ^^«^^^ uH>^^* 

An merk. S^.^ hat für .^jluw gegen die Regel Sb«^* 



297. Ist der zweite Consonant entweder ein serviles oder 
ein solches Elif, dessen Ursprung unbekannt ist, so wird er 
stets in . verwandell, wie (j*-*L3, ReUer, (j^o^; r''^' Elfenr 

298. Ist der dritte Consonant ein schwacher, so wird er 
im Deminutivum mit dem vorhergehenden ^ des Diphthongs in 
^ zusammengezogen, wie *5ILi, Diener^ iHh'^; J5J^> Ä^^ä, 



Anmerk. In den Wörtern, deren zweiter und dritter Consonant in 

m 

^ zusammengezogen sind , müssen diese aufgelöst und dann nach den 
in diesem und in §. 296 angegebenen Regehi behandelt werden , wie 

^, ^5^?; &AÄ., äLuu>. 

299. Ein vierconsonantiges Nomen, dessen dritter imd 
vierter Consonant schwache sind, werfen im Dwninutivum 
einen weg, wie ^, Johannes, ^ (eig.: ^); ^^t, 
schwarz, .^\* 



300. Die Infinitive der Verba primae j, die das ^ abge- 
worfen und zum Ersätze desselben ein 8 fem. angenommen 
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haben, bekommen im Deminütivum jenes wieder, wie 8jk^, 
Versprechen^ HjJL^I; 8J^, Woklhabenheil^ SJu^I. 

An merk. Durch das 8 fem. unterscheiden sie sich von den De- 
minutivis der Infinitiva derselben Verba von der Form Jüü; Ju^« ist 
das Dem. von J^r etc. 

301. Die Nomina, deren dritter Badical weggefallen, 
mögen sie ein 8 fem. haben oder nicht, erhalten im Demi- 
nütivum denselben nur dann wieder, wenn sie, abgerechnet 
das 8 fem., nur zwei Consonanten haben, wie v^^f, Vater , 
^t; . f, Bruder, ^f ; ^Lc, Wasser, ^yA\ iju^.Lvppe, R^LiA. 
Haben sie aber ausser dem 8 noch drei oder mehr Consonanten, 
so bleibt der dritte Radical weg, wie ,j^l5, Richter, u^Is; gtXxljc, 
tm Hülfe flehend, aJj^. 



© - — . . _ .. ö > 



A n m e r k. ^^ Mund, dessen Radix so ist, bildet sein Dem. nach 
dieser und hat &j*3 • 

302. Die Nomina, die des dritten Radicals verlustig 
und mit einem Elif prostheticum vereshen sind , werfen im 
Deminütivum dieses ab und erhalten jenen wieder, wie ^\^ 

V5*^5 ^U ^5^; ^Ä*-***},» H^H^* 

Anmerk. Die Deminutiva von v,»A^f und ouü werden wie die 



von ^t und ^^t gebildet, und unterscheiden sich von diesen nur durch 
das 8 fem. : Su^f , luJü • 

303. Eine andere Weise die Deminutiva zu bilden ist die, 
auf die ursprüngliche Radix zurückzugehen. Besteht diese aus 
drei Consonanten, so wird von ihr die Form Juaä, besteht 
sie aus vier, die Form JJiI*^ gebildet, wie (jJojLo, ualk^; 

S.^ 8o--> 1^ S ^ 9 9^0^ ^ ^ 9 fi 9 o 9 8«-> 

VÄ>plÄ, c:a,>^; u$vJ, ^5i*ai>; v>^I, cXj^; j j « «o f , Ux<a^. 



9 o «•> 

Anmerk. Diese Art Deminutiva wird im Arabischen 
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i^a^y£)( , d€ts Demmuiwum der Erweichung, der Abschleiftmg, das ab- 
geschliffene Deminufivum genannt. 

304. Bei dieser Art Deminutiva gelten folgende Regeln: 
1) Hat ein Nomen masculinum ein 8, so fallt es im Deminuti- 
vum weg. 2) Die Feminina auf ^L und i|«, werfen diese 
ab und erhalten dafür ein 8 fem. , wie JUa. , '^SJuSjL ; 
itv^, 8. 



2. Vom Genus der Nomina. 

305. Die arabischen Nomina theilen sich hinsichtlich des 
Geschlechtes in drei Classen: 1) in solche, die nur mascu- 
lina, 2) in solche, die nur feminina, 3) in solche, die so- 
wohl masculina als feminina (communia generis) sind. 

306. Ob ein Nomen generis feminini ist, erkennt man 
1) aus der Bedeutung, 2) aus der Form. 

1) Der Bedeutung wegen sind feminina: 

a) Die Nomina appellativa und propria weiblicher Wesen, 
wie'lf, Mutter, (j^-^^x, Braut, i^yo, Maria, Jojö, Hind, 

b) Die Nomina propria der Länder und Städte, weil ihre 
Appellativa ^\f, Jübjuo und &jt3, als Mütter und Er- 
halterinnen ihrer Bewohner betrachtet, feminina sind, 
wie w»a^, Aegypten, L^, Moha. 

c) Die Namen der Winde und der Feuerarten, weü ihre 
Appellativa ^^ imd %li feminina sind, wie J«-*i, Ost- 
wind, >*j5, Westwind, JU^, Nordwind, vy^» ^^^^ 
wind, w^aIw» brennendes Feuer, -J^^ HöUenfeuer, 

d) Die Namen vieler Körpertheile , besonders derjenigen, 
welche doppelt sind, wie Jo, Hand, Jä^ , Fuss, 
^jjoT, Av^e, ^^, Zahn^ v-ai/, Schulter, Jui^, Leber. 
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-Anmerk. ^Uy Kopf, ^jiaj, Bmch, a^^, Gesicht, .Juo, 

Brust, j^, Mund, v«43f, iViw^, und die Namen des Blutes der Mus- 
keln, Nerven und Knochen sind masculina. 



o-.? :« ? o 



e) Die Collect! va (jm^I äI^, ^/« Plural ähnliche^ ver- 

nuiiftloser lebender Wesen, welche kein Nomen unitatis 

von sich bilden, wie Jof, Kameeh^ j.i, Kameelheerde, 

ivJL^, Schaafe. 
2) Der Form wegen sind weibDchen Geschlechts: 



Gfi^ 



a) Die Nomina, welche auf 8 ausgehen, wie SU:^ , Gar* 



ten, lUJLfc, Finster rüss, 

b) Die NcÄnina, welche auf ,^1 oder fl (verkürzbares 
Elif; s. §. 7, Anmerk. ^.), welche nicht zur Wurzel 
gehören, ausgehen, wie (^CSS, Andenken, \li^ (für 

c) Die Nomina, welche auf ifl, das nicht zur Wurzel 
gehört, endigen, wie iLi^I^ überragende Grösse, (im 
guten Sinne von Gott, von Menschen im schlimmen 
Sinne), i\Z^^ Wüste, 

Anmerk. Einige auf S ausgehende Nomina, so wie auch die Adjec- 
liva verbalia, welche ein S zur Verstärkung ihrer Bedeutung angenommen 
haben , sind , weil sie männliche Wesen bezeichnen , Masculina , wie 

IäaI^, Hal^f, li^, sehr gelehrt, (vgl. §. 253. Anm. h), ll^C 

Einer, der Vieles mündlich oder schriftlich überliefert. 

307. Diejenigen Nomina, welche weder ihrer Bedeutung 
noch ihrer Form wegen, sondern blos durch den Gebrauch 
Feminina sind, zeigt folgende Tabelle: 



es\j Erde. 



Kfi) 

3|, Vyper. 



-»«^ 



9« 



*i^, Brunnen. 

Caspari, Arab. Gram. j^5 



'""'' Hölle. 



vj>li, Kiieg. 
Wein. 
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Ji>, ff aus. 

9 o 

c ^^>, Riemenpanzer, (Oberkleid 

der Frauen, masc). 
y 4> , Wassergefäss. 
Mühle, 

Wind. 



*-* 



d^ 



S o ^ 



, Sowie. 



s » ^ 



ÄA^, Hyäne. 
\j^%^ » Versmaass. 



^ ^ 



, ASfo^A:. 



I IM^d y J§jXt. 



^O 



jj*-.t>*j, Paradies. 
jj^iy, Becher. 

Wasserrad. 



Q 9 ^ o 



^ «^ 



^^jjOäJuo, Kriegsnmrfmasehme, 
f^y^y Scheermesser. 
^U, Fetier. 

Jüü, Schuh. 
\juj^^ Seele. 



308. Generis communis sind: 



1) Die Collectiva (äIjIT LLä) der Thiere und Pflanzen, 
welche ein Nomen unifafis von sich bilden, wie *Uä., Tau- 
ben, 4>tp^, Heuschrecken; JLäS, Bienen, JläT, Palmen, 
(vgl. 266.). Ihrer Form nach sind sie Masculina, ihrer Be- 
deulung, ä^Uä., Gesammtheit, nach sind sie Feminina. 

2) Die Namen der Buchstaben und die Wörter als For- 
men betrachtet, jedoch werden grösstentheils als Feminina 
gebraucht, wie \jü^l »d^o und viläir IJü&, dieses EUf, 

id^ eLo und fjki eU", dieses Wort «Lo (Wasser). Das 
Wort als Form betrachtet, wird wie ein Nomen proprium be- 
handelt und nimmt daher den Artikel nicht an. 

3) Eine Anzahl Nomina, von welchen folgende am häu- 
figsten gebraucht werden möchten: 

9-t? 



J^^y Hase, oft. fem 
.|Ct, Gürtel. 



^ o 



I, Finge^\ 



o " 

j^jd, Brust. 
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Ui, FHigel 
JL^, ZiLsiand. 



S 9x ^ 



v:i>öL^9 Bude, Laden, 

^Y**i fiächtKche Reise, 
yjjSa*f^ Messef\ 
L%^, Waffen. 
^jUqJL*#, Kaiser, Kaiserin, 

9 o 

jJLw, Friede, 

gt iw 9 Himmel, 
i v%.j\Af 9 jjiarKt, 
LA, Gerste 

^w^, Friede, 

\JuSSo. eine Seite des Halses, 
5 , Vormittag szeit. 



^ > 



9 -* ^ 



^yö , weisser Honig, 

9 >" 

yaf , Hinter theiL 



9 O 9 



^u^, Hochzeit, 
Julft, Honig, 



va^^A^Jx, Spinne (öfter fem.). 
9 ^^ 



^J^JLi, Schiff, 

LIs, Nacken, 

* 

cIjT, unteres Schienbein, 
JlaJ, Nacht, 
dLlue, Moschus, 
iLo, Eingeweide, 



9 * 

^JU, Äz/z^ (öfter fem.). 



309. Von den meisten Adjectiven und einigen Substanti- 
ven des männlichen Geschlechts werden mittelst Anhängung 

der Endungen g., ^5. und i|., von denen wir §.306 gesagt, 
dass sie die Feminina kennzeichnen, Feminina gebildet. 

A n m e r k. Nur die Endung s ^ird ohne Weiteres dem Masculinum 

angehängt, ^ . und i ( . aber haben für sich besondere vom Masculi- 
num verschiedene Formen, die der Gebrauch lehren muss. 

310. Die gebräuchlichste Endung, durch deren blosse 

• , 9 ^ 

Hinzufügung Feminina aus Mascuüna gebildet werden, ist g., 

16* 
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wie fA^hff grosser, IUa^a, grosse; J^, Grossvater, SJ^ä., 
Grossmutter; ^i, Jüngling , gl£i^, Jungfrau. 

311. Auf ^^1 ausgehende Feminina werden gebildet: 

1) Aus der Form ^^ÜÜi wird das Femininum JLjii, 
wie JjUAc , zdr;?^7, ^^I^ ; J^K^^, />^/2Ä^<?^> j^Jui»; J^üLIä, 

2) Aus der Comparativform JJiif, wenn sie Superlativ- 

bedeutung hat, wird die Form JJü, wie Jijff, der Grosste, 

^Ijüt, rf/<? Grösste; pLöSf, «fer Kleinste, ^Juai]^ die 
Kleinste. 



Ö ^f o " 



A n m e r k. a. Die Form ^^Üjü bildet ihr Femininum durch blosse 
A.jhangung^ des g, wie ^UJO, r^?!«^, lüLoJü; ^jVjyt, fkK?Ä:^ 

9-^, -^o > ^ 

Aiftnerk. ^. Das Femininum von J,| (für J,.| oder J*M) und 
^f (für^lf) ist J^f und ^5%ä.|. 4Xä.| hat ^54X0.^ 

312. Auf ifl ausgehende Feminina werden gebildet: 
1) die Form JJill, welche nicht Comparativbedeutung 
hat, bildet iiCii, wie yXol, geW, ^^^J^\ >^Tj ^öM, 
^ ilyi^ü^*; £7- tj von-schimem, vollkommenem Körperbau, i\l^. 



9^ 



2) Viele Adjectiva haben die Femininform i^ilLii, deren 
Masculinum JJiil ungebräuchlich ist, wie iiLb;», unaufhör- 
lich und in grossen Tropfen Regen herabgiessend (von den 

Wolken) ^LLIä, schön, ^L^jJ> ^w/ «« Zaume (zum Reiten, 
vom Pferde und Kameele). 

313. Nicht alle Adjectiva haben besondere Formen für 
das Femininum. Folgende Formen sind sowohl für das Mas- 

6 



culinum als auch für das Femininum: 1) Jyii, wenn es die 
Bedeutung von Jt^li hat, wie\«Xiö J^ ^ > ^if^ geduldiger 
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Mann, und ^yjJo 8f pl , eine geduldige Frau ; ^JiS;, , dankbar. 
Hat es aber die Bedeutung von J^iü oder ist es Substanti- 
vum, so bildet es sein Fem. auf 8, wie ^^Jis (= v^^^), 
Reiikameel, '^yS\\ uy^y Gesandter, *iiy*»y 'i) J^^? wenn 
es die Bedeutung von J^iLo und als Adjectivum ein Substan- 
tivum bei sich hat, wie JuxS JläJ und Juo/ Sf 2«l, ein ge- 
tödteter Mann, eine getödteie Frau, u. s. w.; hat es aber die 
Bedeutung von J^li, oder zwar die Bedeutung von J^aajo, 
steht aber, ohne Nomen, dann bildet es sein Fem. auf g, wie 
'_P'«r 3 enthaltsam, jUxat ; ^juoS, Helfer, SluaS; ^^^^^^ sJ^, 



«ß^^^ li^/ ^£^ m;/ Hörnern Gestossene. 3) Die Formen JJlI«, 
JljiAf und Juaa^, welche, ursprünglich Nomina instrumenti^ 
dann Adjectiva in der Bedeutung: masckienenmässig Etwas 



thuend, seiend, geworden und daher unveränderlich sind, wie gf^f 
l»^AJü|, ^m^ unerschrockene, in Erreichung ihres Zieles im* 
biegsame, unaufhaltsame Frau; ^tX^jo, geschfvätzig ; j^iojuoy 
parßmirt. 

Anmerk. «Jl^, feindlich, ^jJLwmuo, «t»*, j^vXup, Walwheit 
sprechend, bilden ihr Fem. auf g . 

3. üeber den Numerus der Nomina. 

314. Die Numeri der Nomina sind wie die der Verba drei: 
Singularis, Dualis, Pluralis. 

315. Der Dualis wird durch Anhängung der Endung ^fl 
an den der Nunation beraubten Singular gebildet, wie ijÜL^ 
zwei Bücher, von \^\jf, 

Anmerk. a. Gehl der Singularis auf g aus, so wird dieser Buch- 
Stabe im Dualis in \^ verwandelt, wie |^üuot von aüof Volk, 
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An merk. b. Endigt ein ans einem ^ mobile oitstandenes ^c 
quiescens (verkürzbares EÜf) den Singular, so wird es im Dual mobile, 

wie ^UzJ von ^ für Jii , Jimglm^, U^^ ''*'° ^/"^ ^ 
^^JTi y Andenken. Geht der Singular auf ein aus ^ mobile entstände- 
nes I quiescens (verkürzbares Elif) aus, so wird dieser Buchstabe im 
Dual restiluirt, wie J ^^X ^ von 1^^ für ^^^ / Stock. — Endigt 
der Singular eines Quadrililenun auf ein aus . 'entstandenes ^ quies- 
cens, so wird im Dual das ursprüngliche . nicht wieder hergestellt, son- 
dem gehl m em ^ mobile über, wie ^Lu0%jo für i^}yOyA von ^^^wo 
für J^yJi von 1^7 für ^ö j . 

Anmerk. ^. Das Hemza der Endung if. wird, wenn diese En- 
dung das Feminin bezeichnet (§. 311), im Dual in ^ verwandelt , wie 
^t«t JL^ von i|«jL^ y ^^ ^Wfr^. Derselbe Buchstabe der Endung t(. 
kann, wenn er aus radicalem • oder ^ entstanden ist, im Dual ebenso- 
wohl beibehalten als in « verwandelt werden, wie ^Aö\ und i^^^s 
aus t|4>% für i5t(>« , Mantel. Ist das Hemza der Endung t|. ein Ra- 
dicalbuchstabe , so wird er im Dual beständig beibehalten, wie |^I^t%5 
von %\ySy Leser, von fo, lesen, 

Anmerk.^. Ist das ^ im Singular nach Kesra oder vor nunirtem 
Damma elid'ut worden (s. §. 189, U. 3), so kehrt es im Dual wieder 

zurück, wie j^Llf ') ^^^ f^fj ^ icf 'v '^^^'*^^^ (vgl- §• 189, 1.). 
— Ebenso wird das im Singular elidirte « einiger Worte im Dual reslituirt, 
wie ^f^l, ^'^^ aus v^l, . I, fur^l, ^|. Aus ^j für 
^JU und i^^f für «^w wird un Dual ..«Lbf und ^1 » v T ; aus \::/Sj 
für ÄJüf wu-d ^^UL|. 

Anmerk. ^. Ist im Singular der dritte Radical vor der Endung 
8 . elidirt worden, so wird er im Dual nicht rcsliluirt, wie ^\jJu von 
kkJ für pj, ZWo/^r/, ^Uft-Ä von «i^ für «L^aä, 2^^. lJ^^^ 
von LUm für jL^w, /o^r. 
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316. Vom Plural giebt es zwei Arten. Der eine, welcher 
nur eine Form hat, wird, weil alle Consonanten und Vocale 
des Singularis in ihm beibehalten werden, aa^^ a^ oder 
ij gänzer y vollkommener Plural (pl. sa?ms), und 




iJUL Ä^ , vollständiger Plural , oder &^!^ ä^ , der 
Plural der VoUsiändigkeil, genannt; der andere, der sehr viele 
Formen hat, weil die Singularform bald durch Hinzufügung 
oder Elidinmg von Buchstaben, bald durch Veränderung der 
Vocale in ihm mehr oder weniger starke Veränderungen er- 
leidet, wird wuaXjo iii-, gebrochener Plural (pl. fr actus), oder 



0_fi *« 
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-ül M^'i der PbiraUs der Brechung genannt 

317. Der Pluralis sanus oder vollkommene Plural der 
Masculina wird dm^ch Hinzufügung der Endung ^._ zum 
Singular gebildet, wie ^y^Ll, Diebe, von ^^L^- üer Plural 
sanus der Feminina, die im Sing, auf »I schliessen, wird durch 
Veränderung dieser Endung in v:^)., sowie derselbe Numerus 
der nicht auf S 1 schliessenden Feminina durch Hinzufügung der 
Endung vc^ll zimi Singular gebildet, wie culi^Ll von l^\JL^ 
vä>U->wo, Manen, von ajwo. 

A n m e r k. a. Schliessl der Sing. masc. mit einem ^ quiescens, dem 
Kesra oderFelha (ein einfaches oder nunirtes) vorangehl, oder mit einem 
nunirten Kesra (.), das aus Kesra, ^ mobile und nunirtem Damma 

(<3-) entstanden ist, so werden im Plural die §. 189, II. 1. a) Lin. 

3 und b ) Lin. 2 auseinandergesetzten Regeln beobachtet , wie 

^lil für ^Lil (§. 190,2 Ende), harfuss , Plur. (^^L2f Tür 

;j^yji-\\ \jt\^ für \6\3 (§. 189, II. 3), ein Richtender, Plural 

^^li für ^^li; ^yo, Moses, Plur. ;^y^yo Tür^^^; 

hU^ji für flt^,v"},^ {§. 265), ausertvählt, Plur. Nomin. r^Jiiaj>ajo 

für ^y^si^jcusi , Cas. obliq. ^jjuLtx^ajo für ^^,flh<n/o . 
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An merk, h. Das Geasma des mittleren Radicals der von starken 
Wurzeln, d. h. von solchen, deren zweiter Buchstabe kein schwacher 
(« oder ^) ist, abgeleiteten Nom.sub8t, fem. der Formen Jüti oder SULji3 
geht kn Plur. in Fetha über, wie JkXt^y -^^ d (das Nomen pr. einer 
Frau), Plur. vs^tj^S; ^rrr^, ^ Ar/<?fiufr &rM^^ Plur. K:JSja§ ^ 
Dasselbe Zeichen derselben Nomina der Formen JJti oder üULÄi geht 
im Plural entweder in Damma oder in Fetha über, oder wird beibehalten, 

wie R ^AJ ^ , Finstermss, Plur. vc^L^JLb , is^UJÜb oder vs^UJLb • £nd- 

lieh dasselbe Zeichen derselben Nomina der Formen A«i oder aULjti 

wird im Plural in Kesra oder Fetha verwandelt , oder bleibt unverändert, 

wie gTjLi*,, Lotus, Plur. vs^k^Xu,, ^sj^siX^t und vä^CjuM. — Die 

arabischen Grammatiker zählen diese mit einem Vokale vermehrten Plur. 
femin. zu den Plur. fractis , weil die Singularform in ihnen etwas verän- 
dert wird. 

Anmerk. ^. Wenn . und ^ im Sing, femin. vor der Endung g 
mit Wegwerfung ihres Felha quiesciren oder in f verwandelt sind 
(§. 236 4ind §. 7, Anmerk. c. und d.) , so werden sie im Plural zugleich 
nut ihrem Vocal restituirt, wie HJLo oder sjlLo für 8«JLo, Plur. 
vä>|^JLo; iü.y? oder gLp für «b^yj, Plur. VÄ^üsy); gLolo für 
i^lJi, Plur. l>LlilJ. (Vgl. §. 190. 2) mit 189. 1.) 

Anmerk. d. Wenn im Sing, der dritte Radical vor der Endung 
g . elidirt ist , so kann er im Plural sowohl wiederhergestellt als nicht 

O,--- ^ \ "! ^ ^ 9--0 

wiederhergestellt werden, wiftL*»%i ^^f^ und v:i>uJ& von aLid^ für g^^Äfr» 
domiger Baum, und 1UJ& für ga^Jb , ^^ ausser ste Ende des Schwertes 
oder der Lanze. — oub und kjJ\ für gyb , Tochter, und vax^l für 
g^t , Schwester, haben, im Plur. vs^Qj und v:L>tI^t . I^er Plural der 
Wörter &Jua*, JoAr, und ^f, Mutter, ist vä^f^JUw und vsjLjjol. 

Anmerk. e. Was das Hemza der Endung if . und x|l anbetrifll, 
so werden im Plural dieselben 'Regeln, wie im Dual (§. 315. Anmerk. c.) 



-. \ 
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beobachtet, so dass aus i>\jL^y *f^)j t\^ ^ ^^^^' VÄ^f^lIjLö, 
VÄ^f^fSj und \:i^\%\Sy Vä^f^LS wird. 

318. Den Plur. sanus masculinus haben: 

1) Die Nom. pr. von Männern mit Ausnahme derer, die 
sich auf s endigen, wie &^JLb, sowie ihre Deminutiva und 
die Deminutiva, welche von Appellativen gebildet sind, die 
vernünftige Wesen bezeichnen, wie ^j J4^\ von Ju^^ , Nom. 
demin, von J^^, Mannj 

2) diejenigen Adjectiva verbalia, deren Feminina durch Hin- 
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zufügung der Endung g. gebildet werden; 

3) die Adjecliva der Form Jiil, welche comparativische 
oder superlativische Bedeutung haben (§. 311); 

4) die Adjectiva relativa; 

5) die Wörter ^^f für ^, ijli, eine von den vier 

WesenkUssen m der Welt, ^J, Jkpf, Familie, .o, der Be- 
sitzer einer Sache, i^ä» mit ihr Begabter; die Plurale dieser 
Wörter sind: ^^, (^p'U, (j^}!, 0^'» 0^5^- 

Anmerk. ^1. Adjecliva haben doch nur dann, wenn die ^ubstan- 
liva , auf die sie sich beziehen , vemünflLig^e Wesen bezeichnen, den 
Plur. sanus. 

. Anmerk. h. Von den Nomin. stibstantivis und adjectivis, welche 
den Pluralis sanus haben, von den Adjectiyen vorzüglich, die als Sub- 
stantiva gebraucht werden, werden auch Plurales fracli gebildet. 

Anmerk. c. Auch einige Nomina feminina, diejenigen insbeson- 
dere, deren driller Radical (., ^, s) elidirt ist, haben einen Plur. sanus 

masc, wie ^yLw, ^y^ ^^^ ^^y> von sj^ für aLgJLw und g j^ 

iür S55J , ^fl/^> ÄM^^/. In solchen Nomin. fällt 8 - vor der Plural- 
endung weg. 

319. Den Pluralis sanus femininus haben: 
1) Die Nomina pr. von Frauen, sowie auch diejenigen 
Nomina propr. von Männern, die sich auf g endigen; 

Caspari, Arab. Gram. 4J 
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2) die Adjectiva feminina, deren Musculina den Pluralis 
sanus haben; 

3) die Nomina feminina, die sich auf ^^I oder ^.fl endi- 
^(&[iy wie ys^ö'i Andenken^ ily.3, Drangsal; 

4) die Namen der Buchslaben , insofßrn sie meist generis 
femin. sind (§. 308); 

5) die Namen der Monate, wie i^Lo^^x^o von (»v^uo, 
Muharrem ; ^\S\J^s von J^Ldiu, Ramadan; 

6) die Nomina verbi feminina und alle Nomina verbi der 
abgeleiteten Formen, wie v^yt5, Definition, Plur. mJJl^jJS^ 

yu^ fj ein Termintis technictis, Plur. ÄjLa.i(li-il ; wiewohl 
die Nomina verbi der zweiten und vierten Form, wenn 
sie concreten Sinnes sind, auch Plur. fracti haben, yie 
uLuLäJ, Schriften, v-Aa^^CI, Gerüchte; 

7) die Nomina fremden Ursprunges, auch wenn sie Per- 
sonen bezeichnen, wie l^iali», Consta, Plur. \::^\^J<lj3\ Llf, 
Aga, Plur. ol^l; ,j<>Cl> Sehleier, Plur. VÄAii>lll; 

8) nicht wenige Nomina masculini generis, welche kei- 
nen Plur. fractus, irnd einige Nomina feminini generis, welche 
keine Femininendung haben^ wie ^»U^, warme Bäder, Plur. 
vä^CoUä.; <jÄnI, -ßröfe, Plur. c^Lötl; iL^, Himmel^ Plur. 
vfiyUULl, wiewohl dieses Wort auch masculinum ist; 

9) die im Plural als Substantiva gebrauchten Adjectiva 
verbalia, wie iÄ>l^li^, etUia, oft>«Ä^li, existirende Wesen, 
oliJUüuo, Creaturen; 

10) Deminutiva, auch wenn sie MascuUna sind, wie 

i^'^kllL^ kleine Berge, von i^JjiL. 

320. Die gebräuchlicheren Formen des Plural fractus der 
Nomina substantiva und adjectiva, welche von den dreibuch- 
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stabigen Wurzeln 'abgeleitet sind, und deren Radicalen kein 
Buchstabe, das Elif der Form JJiil ausgenommen, -vorangeht, 
sind zweiunddreissig an der Zahl. Einen Ueberblick über die- 
selben, sowie über die Singulare, denen sie entsprechen, giebt 
folgende Tabelle: 

haben die Nomina (substt. adjj.) der Formen (Form) 

1. «JLiLi, wie xAsi, GabCy pl ^.J^. 

2. J^ (das Fem. der Adj. der Form jilT, 

welche Comparativ- und Superlativ- 
bedeutung haben, §.251 und 311), 
X. ü«« . wie ^jjS, grosste, pl. yS. 

3. iüjti (eiaige), wie iü^, <>/fi«&', PI. ^üi 
für ,y (§. 235). 

4. ^Sls^ (einige), wie lull, Äzr/, PI. ^li 
für ^ (§ 235). 

1 . JJii[ (welche keine Comparativ- und Super- 
lativbedeutung haben), wie^.4Ä.(, ^öM, 
pL 



«., 



IL JJü 



> > 



UI. JJii 



2. iSGii (das Fem. der Adj. der Form J^iil, 
welche keine Comparativ- und Superla- 
tivbedeutung haben, §. 311), wie 
i>\ZLyrothy PI. 

1. JLxif, welche weder von Verbis mediae 

2. JLxiig^™"^^® ^^^h ^^"^ Verbis terliae 



0. ^ 



^ oder ^5 herkommen, wie v-^Läf, 
J5i/^Ä, PI. ^J^\ Jli;^/, cardtmslac' 

teus, PI. JuUwy. 

17* 
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3. JüütSi) welche nicht «von Verbis ultimae 



8r Am und ^ abgeleitet werden, wie 



^- ^y^^ScAt//: PI. ^; ^^, 5^2^, PI. 



9 9 9 



HL jJii / 6. cUi (einige), wie ^, Leopard, PI: ^ 
7. Jüü (einige), wie Jul»f, Zä«><?, PL Julf, 



8. JuüJ ) 9 welche nicht passiver Bedeutung 
o ,^ j sind (§. 252 Anmerk. b: und r.), 

wie o Jü , Warner, pL ^ Ju ; sfjuc^ 
geduldig, PL tl^. 

Anmerk. Doch haben auch einigte Adjectiva 
. verbalia , deren Formen JuuU und Jyti , welche 
j^o^Wver .Bedeutung sind, die Form des PI. fraclus Jjti, 
wie J«^\ , Gesandter^ PL Ju*** . — Uebrigens wer- 
den die Formen Jljü und JJti oft mit einander ver- 
mischt 

rV. Jjü aUL^it^, wie iüikd, Segment, PL ^ks. 

1. jii, wie Ji, Meer, PL .li; ^y^, Kleid, 
PL oUS. 

2. Jii, wie °jjf, /y«7, PL ptX5; v2iö, 
V. Jüü / fTö^ PL olia. 

3. Jii, Wie ^j, ASptf<?r, PL ^\j^y 

4. Juli, wie J^*^, Mann, PL JLi^ . 
3. Ilxi, wie liuai, kleiner Schild, PL^L^. 
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V. jlii 



VI. Jyii 



6 To > 



S^ e 9 



6. kJLÄi^ wiejüii^, ein Stück Zeug oAex Pa- 

pier, PL glij. 

7. Jüii j > die nicht von Verbis mediae ge- 



Or-' 



8. lÜLiU ) minatae oder tertiae ^ und ^^ ab- 

geleitet werden, wie Jlä, ä^^, 
PI. JLIä.; LSv Zfe&, PL ^LlSp. 

9. JläJ, wie wio, schwer, PI. i^liLo. 



^"f .-• 



, ^ » ^ 



^. .^ • ^ 



10- ^^^i), wie ^ÜeJO Fem. xiLiüLl, 
11. li^Lii ' ^Ä«^ <fo« (^/Jw^ die) es reut. 



6. ' 



Ol ^09 



9^1 ^ o ^ 



PL ^Ijkj. 

12. ^iUi|, Wie ^jLd^La. Fem. iüLd^La., 

1 3. Ij^üii ' ^^^^^ ^^ {Eine die) enikräftt 

ten Leibes ist, PI. ^L^. 



14. JuüJf, die nicht passiver Bedeutung 
. £XA»i(sind, wie Jü^ Fem. IL^, 
<?^/, PL 0II4. 



15 



Op- 



Oo^ 



s >» 



1. JJü, wie j^k, i^<?^, PL .^ 

2. JjLi, wie JOd., Legion, PL Oyü^. 



> > 



G 







9 99 



3. JJii, wie (jAMh3, Ichneumon, PL (j«^ 

4. JJii, wie JuJ, Zä2^^, PL j^f 



9 ^ 



9. 9' 



5. jLAi, wie Jui", Z^3^r, PL 4>^-o'. 

9 9 " 

6. J^Li, doch selten, wie J^^Lä, Zeuge, 

PL 4>J^. 
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J^li, wie lfy^9 RtcMer, PL ^Xi; j^U 
ein Schlafender y PI. ^^. 



«.?/. or .- . |j^ 



I 

ÄÄör^ »löÄ imherschfvei/en lässig PL 

Schreiber^ PL v^Uf . 

IX. £iiij Jh?'-^' welche von vemünfägen Wesen ge- 
braucht werden und nicht von Ver- 
bis ult ^ luid ,^ abgeleitet sind, 
wie tMi^> vollkommen, PL aÜi^T; 

^J;, Verkäufer, ft. liÜ für lil^. 

X. liili, J^U, die von Verbb. ult. ^ und ^ abge- 
leitet sind und von vernünftigen 
Wesen gebraucht werden, wie xli, 

Soldat, PL Ifyi für I5JI; ^Ü, 



Richter, PL Itii; für "' ''' 



1. jJü, wie 4»^, Äarr, PLiuI^; )^ Är«^, 
PL 8\i^. 

2. JJü (einige), wie 1.^^, Gemahlin, PL 

3. jJii (einige), wie J'^, /^, PL sS^- 



XU. ä 



6j. \ l. JoU, wie °^, -S'Äer, PL g^-. 

2. jLAi, Wie ^j-*ai, iZ>e^^^^, PL jU^ 
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®^^ 



6 



3. Jüii, wie ^T für ^f , Bruder, PL g^ll. 

0-? 



9 - 



XH. £lii\ 5, JLii, wie ^"Ü, Bursche, PI. 



6 



6. Juuji, wie ^^A^ für ^a^-o, Knabe y PL 



6^0 

•• • ^> 



©»•f Q 



1. Jljü, wie Ji, Jfe^, PL Jet; ää.;, .4«- 



0^-^ 



gesteht, PL ää.11. 



O ,0^ 



XIIL Jüiil 



2. Jüü i , bisweilen, wenn sie nur nicht von 

Ö O f 

3. Jüii>Verbb. mediae ^ und ^ abgeleitet 

4. J^ ; sind, wie Llc für ^^, ASferA:, PL 

\j^\ für ^^^Tj Jk:L, /W^, PL 

c)^^'? J^', Zö/ife, Querriegel, PL 

5. Femm. quadrilitera , die nicht auf 8 endi- 
gen und zwischen den mittleren und letz- 
ten Radical einen quiescirenden Buchsta- 

^ 9 9 '^ 

ben haben, wie £^i> Arm, PL p;^f; 
* ^, ^«i PL ^t 



6,,^ 



Anmerk. Die Form des PL fr. Jütil haben auch 
die Nomina einiger anderen Foftnen, diejenigen so- 



gar, welche von Yerbis mediae « und /^ abgeleitet 
smd, wie mj^ , Löwe, PI. mxä*t\ ; *l^ , Tag, PL 

09 0? 6o- ^ ^, 090^84^ _ 

^1; ,jjLfc, Äuge, PL ,jjLft!; *ft>, i3ÄW5, PL 

69 0*^ 

XIV. JLjiII 1- Trilitera aller Formen, selten jedoch die- 
jenigen, welche die Formen JlaI und jUi 



8, ^0*^ 
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©r - 



xrv. JLii* 



\ 



XV. iLa1 



8 > - 



haben, wie Ibi, Regen, PL ^Uaif; jjf, 
Kameele, PI. Jbf; |wll für ^^, Namen, 
PL iTXlT; ^1^ fiir ^, ä^ä«, PL xOjf; 
^»1, PL öVÄr\\ Jjöt, Dattel, 
PL u>Lb!|; ^>i> Küchlein, PL -;rlpf. 

2. jJiS , die von Verbis mediae . und ^ abge- 

leitet sind, oder deren erster Radical 
. ist, wie v-il^, Schwert, PL ollll; 
^^, Tfe^, PL ^jj| für ^t^f; oü^, 
Zeit, PL »^lijf . 

3. J-^Li (seilen), wie v>Lb, r<??iw, PL 

4. JuAi, die keine passive Bedeutung ha- 

ben (selten), wie v-jb^, ^»w Ed- 

t T^i ' 8»'^*'^ 8 o^ 8 - 

fcr, PL oIwÄI; v::^uyo aus VÄ^^ 

(§. 262), Todter, PL vLlpf. 

g > ^ 

5. Einige anderer Formen, wie .iXc, /feiiwrf, 

PL »tj^T. 
1. OuadrilL, deren vorletzter Buchstabe ein 
quiescirender ist, insbesondere Nom. der 
Focmen JLüi und Jtjü, wie _li^,/2£r- 

^<?/, PL lia^t; 2h fiir SsJ], Goit, PL 

i^JI; «Üt, Vorsteher des Gottesdienstes, 

PL Ksl für l^jM; J,i^, ^dr«Äf, PL 



8 ' o 



8 



8 ^ 

iO^I; vJa^J, Kuchen, PL iU^j^t. 
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XV. IUI 



XVL J^fy 



xvn. Jstii 



6 ..r • 



xvin. j,^ 



Caspari, Arab. Gram. 



0. ^ 



2. Ju«S, die von Verbb. mediae gem. oder 
ult. 



ö 



^ und j^ abgeleitet sind, wie 



L)^, prächtig, PL gutl; 
Knabe. PL lüuuo 



8ö5 ? S ^ 



für 



Ö^. ." 



* *^r 



1- Jl^U, wie (35Lb, Tiegel, PL ^tjl>. 

2. Ji^Li (Nom. subst.), wie^JlS, eine Form, 
nach, oder e>j der Etwas gebildet 

wirdy PL v^t^i • 

®- ^ 

3. aüxli (Nom. subsi und adj. fem.), wie 

k%Lo, BUtz, PL (Jxf^. 

4. i^!^L3 (Nom. subst. und adj. fem.), wie 
iljL^U, Mauerloch, PL A^lp^. 

5. Jl^U (Nom. subst. verb. masc, aber sel- 
ten), wie ^^\1, Reiter y PL (^;fp; 

j mj\3^ Anhänger, V\.^tJ\yS. 

Fem. quadriL, deren dritter Buchstabe ein 
Servilbuchstabe oder ein quiescirender ist, 
dem ein homogener Vocal vorangeht, sowie 
auch dieselben Fem. mit dem Buchstaben g 

vermehrt, wie \y4^ > ^^^^ Weib, PL CsLa^; 
Sjuu^, wunderbare Sache, PL J^SL^; kSL^, 
JFöÄ:^, PL 441^- 

9. - 



O.-^J 



1. jUi, wie ^iU, Ä««*^, PL IfJ^, 

6 S 

.1 -''«• • **-* -* 



o^ro 



2. JUi, wie JO, Caz^fÄ?, PL JÜ^ 

18 



1 
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6..^ 



3. Juii, wie 4>lo, Vogelari, PL ^fSl^ 



9 



e 9 



6 y 



Fisch, PL 



4. JJii (einige), wie 

5. Jkii (einige), wie -.li, Krone^ PL ^Läaj- 
XVIIL ^^3)üii / 6. J^li (einige) , wie IsILä. , Mauer, PI. 

A n m e r k. Plurr. fr. der N. ^ | für ^f , Bruder, 

. ^e 



x«ö, Kndhe^ und ^3, JüngUng, sind,^f^S.I, 



Qi ..'O 



6 I ^ • 



t\ A A V? und . ftljuL3 • 



. ^ *J > 



XIX. ^:kü 



1. te wie JOS, S/a(U, PL J,ljJÜ. 

2. J^, wie vAÜ, />«^Ä, PL ^!^UiL. 

3. JuäS, wie v-Äxp^, Kuchen, PL ^jUi^. 

8 

4. J^li, Adjj. verb., die statt Subsi ge- 

braucht werden und nicht von Ver- 
bis mediae • und ^ herkommen, wie 
y*,.li, Reiter, PL ^Llli. 



1. JuAi, Adjj. masc, die keine Passivbedeu- 
tung haben, wie vxÄi, ein Armer, 

PL ^\^^\ ^t, /Kr^/, PL if^l; 



'-'-: * 



\^* 



6 



&ibJLi>., PI. iLÄJLä.. 



XX. i^Lftiv^ 2. J^li, einige Adjj. masc, die weder von 

Verba med. noch von Verba uli . 
und ^ abgeleitet sind, und die von 
vernünftigen Wesen gebraucht wer- 
den, wie ^Lä, Dichter, PL üjlä. 
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XXI. i^^Lxit, Juüü, Adjj. masc, die vonVerbis med. gem. 

und ulL j und ^ abgeleitet sind, 



xxn. JJä 



XXIIL JLii 



^s ^ 



wie 



^^AA^, Freund, PL i^U^t; 
^-xß, ^Ä« Reicher, PL illic t* 
1 . Juji I , Adjj., die Leibes- und Seelen/eh- 



» .- 



2. ^\jjler anzeigen, wie Jux», ermordet, 

6 ^ 

3. Ju!lJ\PL ^^Jüä; ^f^* vemmndet, PL 



4. 



iil 



«• o «.• 8 IM ^ 



fiir oo^, /i^eaif^ PL 



!S.* .- 



^lü; siDli , umkommend, PI. ^Jj<i\ 



6 



und/j^t, flSem^^ PL 



^o ^ 



9 ^r o 



5. ^j3Ui (Adj.), wie ^j3LlJ", /&«/, PL JJlJ; 

JjllidÄ, z€>rwiJ7, PL ^^l«dÄ. 
1. iSCii, wie iTjj^, Jungfrau, PL »fj^c; 

iT;^, /'^Ä/, PL 




^ 



2. ,JL«i> wie ^£^i, AnttMrt eines Weisen, 



PL jlii. 



3. iUjj wie <5^6, ^^ erhöhten Theile 

des Schädels^ PL *U<>. 

4. ^<Iil (Adj. fem.) wie ^JLIä., schwangere 

Frau, PL JLü. 



6 o< 



A n m e r k. Die Plurr. fr. der Nom. JuJ , Nacht, 
und JjDf , X^t«^^^ sind JIaJ und Jl^l , im Nom. 



und Gen., ^LlI und ^^Lif im Acc. 

18* 
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1. Dieselben Nomm. subst und adj., welche 
die vorige Form haben ^ wie iirjk^ PL 
i5jf<U; i5pii, PL ^55lii; ^sp^, PL 

^S^IiS; j^X;i, PL ^^LLi. 

2. ^j^kxi (Adj.), wie ^'JÜZi, trunken, PL 



^; 



üc:. 



XXIV. jiii 



An merk. Für ^lii wird auch ^Ijii und 
^^ Lfti gefunden , wie ^ \mS und ^J Lli^ für 

6-r - 



3. äJUftd, Femm. die von Verbis ulL . und ^ 
abgeleitet sind, wie luiXsö, öää^, PL 



8 S5 ^ 



XXV. JuüJ 
(selten.) 



6^ 



XXVL xJyiÄ 
(selten.) 



bf4Xi; aujuo, Schicksal, PI. üllo. 

Anmerk. Man schreibt UfjjD für ^fjüö, 
\ damit nicht zwei ^ zusammenkommen, (vgl. §. 201 

Anmerk. ä.) 

1. Jüü, wie jJi, Knechty PL Juu^. 

2. JLjlä, wie *U!ä., iEi^/, PL , ^ ^ 

3. J^li, wie vLc, Soldat y PL ^y£ aus 



Jüti, wie Jüu, Ehemann y PI. iJ^; |V^, 
Onkel y PL Äxy^; ^li, Waldesel^ 










0-- 



o< - 



1. Jüi5, wie ^, /SÜ?e>i, PL 8jL^. 
XXVU. ^lii ^2. JLitli, wie vl^Li, C^;«^^^^, PL L'L^, 



8., - 



I 



wofür auch jül^ gesagt wird; 
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i 1. Ilii) (einige wenige), wie glC!/, Weide, 

xxvm. iii| 2. IIii[pi. ^''; 's^, Ä%, PI. JJi^; 

/ 3. J^Lij v^Lb, <?2'^ Suchender. PL JjLb. 

Anmerk. Ä. Doch ist festzuhalten, dass diese Reg'eln über die ein- 
ander entsprechenden verschiedenen Formen derPlurr. fracti und der Sin- 
gulaie vielen Ausnahmen unterworfen sind. 

Anm e rk. b. Die Formen der Plurr. fr., die sich von den Singular- 
formcn, denen sie im Gebrauche entsprechen, allzuweil entfernen, scheinen 
nicht aus diesen Sing^larformen, sondern aus anderen verlorenen oder 
weniger gebräuchlichen Singularformen entstanden zu sein. So sind die 

Plur. fr. der Form i ^kJii, welche den Singularen decForm Jl&U ent- 

sprechen, von verlorenen Singularen der Form Jujti abzuleiten, wie z.B. 

der PL fr. i-tuu^, Dichter, welcher dem Gebrauche nach dem Sing. 

La entspricht, von der ungebräuchlichen Form 



Anmerk. ^. Aus der vorstehenden Tabelle geht hervor, das5 ein 

Sing, mehrere Formen des Plur. fractus haben könne, wie ^ , Meer, 

PI. fr. ^Ü0o, ^^<^; und j<^m; Jux, Knecht, PL fracL 4>üx, 

Jux, Jüux, Jux!) «.«fjux. — Em Smg. kann auch ein oder 

mehrpre Formen des PL fraet. und zugleich auch einen PL san. haben, 

wie iX^Lät, Zeuge, PL Ju»!^, O^-j-Ä und ^«J^Lä. — Werden 

von einem Sing. , der mehrere Bedeutungen hat, mehrere Formen des 
PL fract abgeleitet, so geschieht es öfters, dass eine jede Bedeutung des 
Singulars oder' mehrere (zwei oder drei) Bedeutungen desselben eine 
oder mehrere (zwei oder drei) Formen des PL fract., die ihr oder ihnen 
allein eigenthümlich sind, oder ihr oder ihnen doch wenigstens am 

meisten entsprechen. So bedeutet j^wlä 1) Äuge , 2) Quelle, 3) das 
Wesen einer Sache, i) eine durch Würde ausgezeichnete Person; die 

Plur. fract. der ersten Bedeutung smd ^yx^ , ij^' ^ seltener j^LaxI ; 
die der zweiten ^yt^ und ^^wlxI , einer der dritten und vierten jol^l- 
Ebenso bedeutet %U% 1) Bauch, 2) das Innere einer Sache , 3) einen 
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Stamm, 4) die mittelste und längste Feder der Flügel; die Plur. fract. der 
ersten und zweiten Bedeutung* sind ijti% und yt^^f ^ die der dritten 
. Jflj und -jLÜäj ; einer der vierten ^Lübj . 

321. Die Form des Plur. fract der aus vier oder mehr 
als vier Buchstaben bestehenden Nomm. subst und adj., die der 
Zahl nach drei sind, stellt zugleich mit den Singularen, denen 
sie entsprechen, folgende Tabelle dar: 

haben die (das schliessende g ungezählt) vier- 
buchstabigen Nomina subst. und adj., deren 
Buchstaben alle Wurzelbuchslaben sind, wie 
Lxi^, Frosch, PI. c<>Lli; iSüS, Brücke, 

PL lio\j3. Ebenso die (das schliessende S 
ungezählt) vierbuchstabigen , die durch Vor- 
setzung der Buchstaben v::^, ^ und | aus 
dreibuchstabigen entstanden sind, wie ibwi 



Die Form deg 
Plur. fractus. 



(J^12S-) 
(Jl&Ux) 



Erfahrung, PL y*' 



für &A *' 



S^ e, 



Lebensunterhalt, PL \JtJM\ ß^\y Finger, 
PL ^l^T. 

A n m e r k. a. In den Plurr. fract. der FormJ^IXo, 

die von Wurzeln med. ^ abgeleitet sind, wird ^ 
nach f productionis als Radical nicht mit Hemza 
versehen,was in der Form XVII. der Plurr. fr. der drei 



» , ^ ^ 



buchstabigen Nom., Juüii, geschieht, wie ^' 
Fi. von yZ^f» oder &^Lmajc, der für einen Gehen- 
den offene Raum (von der Wurzel), l\l>t fiir ^^^ ; 
i>.SLiüC, PI. von &ÄJuJo, kwisUiche Haar- 
locken, von X v^ ^ . — In den Plur. fract. derselben 
Form, die von den Wurzeln med. « abgeleitet sind, 
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wird ^ beibehalten , in wenigen Verbis ebenso in 
jc verwandelt wie U9*La4 , desgleichen y^^jL^ 
von sjumCLfOy Unglück, 

Anmerk. b. Von den Adj. der Form Jjtity 
welche Superlativbedeutung haben, werden, wenn 
sie Subst. personalia sind^ Plur. fract. der Form 
Jl^UI gebildet, wie %Jjf, sehr gross, oU'l, 
Magnaten, 

fünfbuchstabige Nomm. subst. und adj., deren 
vorletzter Buchstabe eine Litera productionis ist, 

S 9 

wie jLL<>, Bendr, wuLio, (gleichsam von 
.iJo); ^jÜbll, SuÜäny PL ^^^iklu; ,jj^, 

A K-'\ JL-'l^fiir .LumII^; o^*, Büdniss, PL 

(juutliT) |7^J?'^'5 C^' Schlüssel PL ^üi; ^JjyClj, 
?ä« Armer ^ PL ^jjiSXyMüo; JuJ5f, Keane, PL 



■ jjüöi; £^AÄj> y2^«^> i-i- 

\ Haemorrhmde y PL Lu«!^ (vgL §. 152); 

\ (jMttjoL>>, ^V;^ Gazeüenarty PL (^^MAi^ty^. 

1. bisweilen fiinfbuchstabige Nomm. subst. und 
adj., deren vorletzter Buchstabe eine Litera 



6 



^jmaJj^, Teu/ely PI. 

IIL UÜUi / er^^^^ ^^ ^^^' *^^' ^^AÄfer, PL 

juuo^' und Ijoo!^*. 
•• .- — 

2. vierbuchstabige Nora, subst. und adj., die 
vor dem letzten Radical keine Litera pro- 



I 
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ductionis haben, insbesondere Namen frem- 
den Ursprunges, sowie auch eine grosse 
Anzahl von Nomm. relativis, die aus mehr 
als aus vier Buchstaben bestehen, wie 

tu ö.-i II -- / ^-«-^' y Bischof, PL Jä\JL\ und IäsH! ; 
IIL äJUUä \ ' - - ' 

vjjuJUi, Pmmophy PL «i^lxi; ^y^> 
Maurer^ PL SüjÜtio; ^^^tjüb, Bagdäder^ 

PL ISoÜb. 

An merk. a. In den Plur. fracl. der Nomina, welche die Verlän- 
gerungsbuchstaben und das schliessende g ungerechnet aus fünf oder 
mehr Buchstaben bestehen, wird einer von den Wurzelbuchstaben , der 

letzte vorzuglich, weggeworfen, wie c^yJüx, Spmne, Plur. y^^ULft 

(vgl §. 290). 

Anmerk. b, Fie Formen derPlurr. fract. der vierbuchstabigen No- 
mina dienen auch zur Bildung derjenigen Plurale, die von andern Plura- 

o 

len abgeleitet sind und deshalb m^\ /m^9 Plurale der Plurale, ge- 
nannt werden, wie jMO, Klaue, Plur. ^IXbl, Plur. des Plur. oLiUbf; 

Jo fiir tgjo, Hand, Plur. Jof für ^^Jof, Plur. des Plur. 4>ü|. — 
Von den Plurr. fract. werden auch Plurr. san. femin. in zweiter Potenz ge- 

9o- f» 9 > 0.^99 

bildet, wie v-aju , -oaw^, Plur. cy»jo , Plur. des Plur. vä>Lj%jo , Cmn- 
|i/^a;^ »ö» Häusern. -^ Solche Plurr. der Plurr. können nur da , wo die 
Sache, die sie bezeichnen, der Zahl nach, wenigstens neun oder mehr als 
neun sind, oder ihre Zahl eine unbestimmte ist, gebraucht werden. 

Anmerk. c. Von sehr vielen Nomm. relat, vornehmlich denjenigen, 
welche die Relationen der Secte, Familie und Clientschaft bezeichnen. 



s 



werden Plurr. dur^h Hinzufügung des Buchslaben g gebildet, wie ^jtiL^, 

9cB I " f Q 9 9as 9 

Plur. gifj^iJi , die Anhänger des Schafe i, .^yo , Plur. 'i/Sya , die 



■"* y Oa , ^^ 9 



Süfiten; \l^^ Plur. äUjUift, die aus der Familie 'Otttiän ent- 
stammten oder ihre Clienten. 
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A n m e r k. ^. Die Plurale einiger Nomina sind andmal oder g^ehen 
auf eine andere Wurzel als der Singular zurück, wie ^f, Mutter, PI. t»»J g><if; 
j^, Mund, PL »ipi (vom Sing, »y); gLo, Wasser, PL »fljSf oder 



Cif- 



»üyo (vom Sing. »Uo) ; ^^of , ^i?»^, PI. iLlo S^üi und ^^CJ^ ; 
^jüLjf , Mensch, hat den Plur. jj^^üf , und inil Aphäresis ^\S* 

322. Was die Bedeutung anbetriffi, so sind die Plurr. fraet 
von den vollkommenen dadurch verschieden, dass diese mehrere 
von einander unterschiedene Individuen eines Genus, jene ur- 
sprünglich eine Menge von Individuen eines Genus bezeichnen, 
in der der BegriflF der von einander unterschiedenen Einzelnen 
ganz verloren gegangen ist, welche als ein Ganzes vor Augen 
steht, in dem die Einzelnen nicht mehr unterschieden werden 
können, so sind ^^Junc, Sklaven, mehrere Sklaven, Juu^, 
Sklavenschaft, ^jLx-ä (wie l->C^) Juventus, Jugend; SLiauu^, 
senectus, gleichsam Greisenschaft; iuüUii, die Familie der 

Otmäniten COtmänenschaft). Die Plurr. fract. sind also eigent- 
lich Singulare mit collectiv er Bedeutung und näheren sich oft 
der abstracten. Daher konmit es auch, dass sie alle Generis 
feminini sind. (Masculina generis können sie nur durch eine 
constructio ad sensum sein). 

A n m e r k. Von den Plurr. fract. zu imterscheiden sind die Nomm. 

iM^ f »LLiÄf , den Pluralen ähnliche, wie jL^äaü , Bienen ; vgl. über 

diese §. 266 und §. 308. Jene kann man abstraete, diese concrete 
C 1 1 e et i V a nennen. Eine dritte Classe von Collecti ven ist die, an deren Be- 
deutung der CoUectivbegriff haftet, welche Nomina ColleclivaderBc- 

d eu t un g n-a c h genannt werden können, wie «y» , Volk, JS^jmA ^fiffPf- 
Die Collecliva der Bedeutung nach und die dem Plural ähnlichen Nomina 
unterscheiden sich dadurch , dass von diesen Singulare gebildet werden, 
von jenen dagegen nicht gebildet werden könn en. 

323, Die Plurr. san. und Plurr. fract. der Form XII — XV 
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werden, w^n die Nomina, von denen sie gebildet werden^ keine 
anderen PInrr. ausser ihnen haben, nur von Personen und Sachen, 
die nicht über die Zehnzahl hinausgehen (3 — 1 0), gebraucht 
und desshalb ^JUJI fiy^^y ^ Plurale der kleinen Anzahl, 
genannt Die übrigen Plurale füliren dagegen den Namen 
8C£CjI, die Plurale der Menge. 



9 9 



4. Von der Declination der Nomina, 
a) Von der Declination der unbestimmten Nomina. 

324t Die unbestimmten Substantiva undAdjectiva sind 
im Sing, entweder triptota oder diptota., Triptota sind diejeni- 
gen, welche drei der Casusbezeichnung dienende Endungen haben : 
«. (Nom.), -. (Gen. Dat Abi.) und f« oder « (s. §. 8. Anm.) 
(Acc); diptota diejenigen, die nur zwei Casusendungen haben, 
1 (Nom.) imd I. (Gen. Dat Abi. Acc). Jene werden von den 
arabischen Grammatikern \^yi^js , declinabiUa, diese o^toLo %jc&, 
indeclinabiUa genannt — Der Dual hat nur dem Masc. und 
Femin. gemeinsame Casusendungen, ^fl (Nom.) und ^I (Gen. 
Dat Abi. Acc). — Der Plur. san. hat in beiden Geschlechtern, 
dem Masc. und Fem., nur zwei Casusbezeichnungen, in jenem 
^^j (Nom.) und ^j^. (Gen. Dat Abi. Acc), in diesem c^l- 
(Nom.) und cjf. (Gen. Dat Abi. Acc). — Die Plurr. fract 
sind wie die Sing., entweder triptota: — (Nom.), « (Gen. Dat 
AbL), I- (Acc) oder diptota: . (Nom.) und 1 (Gen. Dat Abi. 
Acc). — Das Paradigma der Declination der unbestimmten 
Substantiva und Adjectiva stellt folgende Tafel vor Augen. 
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Triptota. 

Substantivuin. Adjectiviun. 

Maskulin. Feminin. Masculin. Feminin. 

Sing. Sing. 

Nom. jL*^, vir iuk» Garten. (jJl^, süzend, LJl^. 



9 ^ C^ 



Dual Dual. 



Nom. m^;. ^j>Ui<^- v^^-Ji». • ^,U-Jl». 

Gen.-Acc. ^jjli»' j . c^**^• vJ***^» c>****i^- 



Plur. san. Plur. san. 



0«« • 8B ^ 



Gen.-Acc.^j^iXj^, ^Ua.. vj^*^' vjpLJU.. 



Plur. fraci Plur. fracL 

Nom. Jli^, »LIj, Frauen. A^^ grosse -,y, klagende 
Gen.u.s.w.JL».«, aLli. *L3f, Männer, ^yi. Frauen. 

Acc. !^L^j, ^Ll3. tJ^^T» l^y- 



D i p t o t a. 

Substantivum. ' A^jecUvunL 

Masculin. Feminin. Masculin. Feminin. 

Sing. Sing. 



Nom. ^[^f^Otmän, J^CZeinab. i^f , schwär- it5j^, 

z^(Mann), schwarze 

Gen.-Acc.^Uift, >ya^\v 0^1, *|<>^(FVau). 

19* 
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Dual. 



Dual. 



Nom. 



ü? 



- -:.' 



.i»*»0«^ 



f^i ^ • * 



U«-;- 



• ««^e..« 



yii;-f, 



^f^f 4>^ . 



Gen.-Acc. ^^U2it , ^^jy^-y) • 

Plur. san. 



^^'Ü.^ 



Gen.-Acc. ^jjuUiit, 

Plur. fract. 



•;• 



Plur. san. 
^JLdll, ausgezeichnete 
jJLdll, M ärmer. 
Plur. san. 



* «-•' 



9 ^ 

JuUi, «?<?Ä^ (Män- 
Jof^<>, ner, Frauen). 



Nom. 1^1; <>? Drachmen. 

Gen*-Acc. i^^fiS, 

315. Diptola sind 
1. Die Plurr. fraci einiger Formen: 

a) Die. viersylbigen Plurr. fracL, deren ersle und zweite 
Sylbe mit Ffetha und deren dritte mit Kesra ausge- 
sprochen wird, die Plurr. fracL der Formen Ji^tli (XVI), 

JlSGü (XVn), JJLii u. s. w. und ^\jl^ u. s. w. 
(Form I. und H. der mehr als dreibuchstabigen Nomina), 
wie i^lp, Anhäng er y y^\jty bewundernswürdige Dinge, 

IjbÜf , Brücken, ^^^jubiJLl, Sultane. 

b) Die Plurr. fract der auf H^mza, dem JElif mit Medda 



vorangeht (*!-), schliessenden Formen, iiüü (XX) und 
i5UiT (XXI) , wie i L;xk , FFm<?, ilJ^'T, Freunde; 
vgl 2. a) und 3 b). 

c) Die Plurr. fract der auf . und ^ I schliessenden Formen 
Jlii (XXin), ^ (XXn) und Jlii (XXIV), wie 
yjk^, Jung/rotten, ^1^, Verwundete, ^X^y Chris- 
^ten; vgl 2. b) und 3. b). 
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2. Viele Nomm. subst. appelativa und Nomm. adj.: 

a) Die Nomm. subst appell. und Nomm. adj., die auf ein 
Hemza, dem ein Elif mit Medda vorangeht (s>^2) schliessen, 
diejenigen ausgenommen, in denen Hemza ein Radical- 
buchstabe ist, wie in %\ySy Leser, (vgl. §.315. Anmerk. 
c. nnd ^§. 317. Anmerk. ^.), wie ^iTJ^i, Jungfrau, 
i^Ldlj, eine weisse, (§. 311.); vgl. 1. b) und 3. b). 

b) Die auf ein verkürzbares Elif ausgehenden Nomm. adj. und 
Nomm. subst. appell., diejenigen ausgenommen, in denen 
das verkürzbare Elif Radicalbuchstabe ist (wie in ^d^j 
Leitung)^ wie (5IXII, eine Trunkene (§. 312), LaIv>, 
Welt (§.311), (^yLö, eine sehr kleine (ebds.),. ^^1, 
erste (ebds.); vgl. 1. c) und 3. b). 

c) Die A4jj. der Form JJiil (§. 254 und 255), deren Fe- 



-o» 



minina die Formen jLii und ^iÜti haben (§. 311), 
wie v.;Äftf, bewundernswürdiger, Fem. ^Iä^; ,V^Tj 






roih, Fem. ^t«.«^. Dagegen sind diejenigen Adjj. der 
Form Jüiif, deren Fem. durch Hinzufügung von 8 ge- 
bildet werden, triptota, wie Jxuf, Wittwer, äULxNl, WUtwe. 
Die Nomm. subst. appell. derselben Form können sowohl tri- 



Q^o^ l-c* 



ptota als diptota sein, wie JOe^t und Jj^l, Habicht. 

d) Die Adjj. der Form ,jiLü, deren Femm. nicht durch 
Hinzufügung von S gebildet werden, sondern die Form 
Jii (§. 312) haben, wieJ^flXll, trunken, Fem. ^5^x1. 
Die Adjj. derselben Form, deren Femm. durch Hinzufugung 
von 8 gebildet werden (§. 312, Anmerk.), sind triptota, 
wie ^Lojü, Fem. ISUjü. Die Adjj. der Form J^kis. 
sind, da ihre Femm. immer durch Hinzufügung von 8 ge- 
bildet werden, triptota; wie ^jt^C*> nackt, Fem. iüLIr^* 
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e) Die Nuineralia distributiva der Formen JUb und JljuLo, 
wie 4>IäI, 4>Li^ und d^yi^je Einer, iUS und ,^Iäi, 

y ^ 9 9 ^ O ^ 

Je Zwei, ^^^* und v^JÜuo, je Drei u. s. w. Ebenso 
^1, Plur. fract von ^f und ^^j^f, Andere (Männer 
und Frauen). 

3. Viele Nomina propria: 

a) Fremde Männernamen, diejenigen ausgenommen, die aus 
drei Buchstaben bestehen, deren mittlerer Gfezma hat oder 
eine litera productionis ist, wie ISt, Adam, ^^\ZAj 
Ibrahim (Araham), ^j^°>j Ishaq (Isaak), o^ltS, Däimd 
(David); dagegen ®^, Nüh (Noah), JbP, Lüt (Lot). 

b) Die auf ein verkürzbares Elif ausgehenden [vgl. 1. c) 
und 2. b)] und mit Hemza, dem ein ifelif mit Medda vor- 
angeht (aII), schliessenden [vgl l.c) und* 2. a)] Nomm. 
pr., wie ^-Iäj, Jahja (Johannes), ^\^S\y Zacarijjä 
(Zacharias). 

c) Die auf ^jf- ausgehenden Nomm. pr., seien sie nun fremde 
oder arabische, wie J^Lüift, Gatafän, J^Uiit, ^Otmän, 
J^UjlLI, Stdetmän (Salomo). 

d) Die Nomm. propr., deren Form der Verbalformen Jüü und 
J^i oder einer von den Personen des Imperfeets ähnlich 
\si, wie «^, Schammary Vr^> Durib, d^^\y Ahmed, 
jo*o, Jestd, 

e) Die mehr als dreibuchstäbigen Nomm. appell. femin., wenn 
sie Nomm. pr. werden, wie u>Cäft , Scorpion^ Vr^ » ^Akrab 
(Namen eines Mannes). 

f) Die auf 8 ausgehenden Nomm. pr. fem., sowie auch die 
mit demselben Buchstaben endenden Nomm. pr. masc., wie 
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iCo, Mecca, iÜsU, Fätima; isüJo, Talha (Nom. pr. 

"^ • 

eines Mannes). 

g) Die nicht auf S ausgehenden Nomm. pr. femin., welche 
entweder fremden Ursprunges sind, oder aus mehr als 
drei Buchstaben bestehen, odtt* endlich zwar dreibuch- 
slabig, aber doch zugleich dreisylbig sind, indem ihr 
mittlerer Radical einen Vocal hat, wie 1km, Aegypten, 
JJjC, Zemäb, SL^ höllisches Feuer ^ (Nom. pr. eines 
Theils der Hölle). Dagegen können die Nom. pr. fem., 
die aus drei Buchstaben, deren mittlerer Gözma hat, be- 
bestehen, triptota und diptota sein, wie jojf und jd^, 
4X^(> und Jl£(>. 

h) Die Nomm. pr. von Männern und Frauen, die aus Nomm. 
appell. oder adj. abgeleitet sind oder zu sein scheinen, 
insbesondere die Nomm. pr. von Frauen, welche die Form 
Juli, und die Nomm. pr. von Frauen, welche die Form 
jtjti haben, wie S^, ^Omar^ ^Sv, Zofar, (Nom. pr. von 

Männern); *Ua5, Kaiäm, \LßS^ Galäb, (Npm. pr. von 
Frauen). Diese Nomm. scheinen von den Adjectiven ^li , 
y»\\y iUfcU und &1ILI abgeleitet zu sein. 

Anmerk. In den zusammeng^esetzten ( «^yo >^>j ^) Nomm. pr. 

(s. §. 284) folgen entweder beide Wörter der ersten Declination , so dass 
das zweite in den Genitiv gesetzt wird, das erste^ weil durch das zweite 
bestimmt (s. §. 329), die Nunaiion vertiert, oder das erstere überhaupt 

nicht dedinirt wird, das zweite der zweiten Declination ist^ wie 



• •- _ _ . . o^ ^ *> 



SQP^ (Nom.) s::/ ^ ■. -^'*-- (Gen, Dat. Abi.), ^;:^*jo ^ ^'^ (^^^^^O? ^^^^ 
^&>*jo -1 ^*^ (Nom.) {:ijy/9 -. y^*^ (Gen. — - Acc). 



6 ^ , 6^ 



326. Die auf die aus ^. oder ^. entstandene (s. §. 235 
und §. 265) Endung ^. ausgehenden Nomm., welche der 
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ersten Declination folgen [vgl. §. 325. 2.b)], desgleichen die auf 
-, ^5! und ll schliessenden Nomm., die nacl) der zweiten Decli- 
nation gehen [s. §. 325 1. c) 2. b) und 3. b)], behalten in 
den Casibus obliquis die Endung des Nominativs, so dass ihre 

s 

Öeclinalion nur eine virtuelle, ^y^^öJj, nicht ausgedrückte, 
fc^Sf , und äusserliche, y^Lb, ist. So wird L^ für ^ " " 



und f>..flg. ,.^v für ..s».s, .,a^^ und LÄ».>, ,«>.£^ lur 



^ -b^ und ^Ucu, %IJ^ lur (5%IJ^ und ^^JJ^. 

327. Die Nomm., welche auf die aus .. und ^^. (s. §.189 
11 3) und die Paradigmata der Verba Tab. XVIII. p. XXI 
L. 4 und 1 2 ar.) und aus . 1 oder ^ - (s. die Paradigmata der 
Verba Tab. XVIII. p. XXI L. 5 ar.) entstandene Endung ^ aus- 
gehen, haben im Gen. (Dat. Abi.) dieselbe Endung wie im 
Nom., schliessen aber im Acc, den §. 189. I. auseinanderge- 
setzten Regeln folgend, mit LS- wie -Xk Nom. und Gen. für 
,\Lft und ^)Li» Acc. iJvLc; ^C Nom. *und Gen. für ^C und 
^\s , Acc. LyoK , \Jla (Nom. ag. der F. H. von \S) Nom. und 
Gen. für ^\Jla und j^lü, Acc. IjULo ; ^Ja (Nom. ag. d. F. IV. 
von ^^) Nom. und Gen. für ^^ und ^yo, Acc. \1aLo; 
CiS (Nom. Verbi der Form V. von iCc) Nom. und Gen. für 
^Cis und ^li^, Acc. Lyü; ^!^* (Nom. Verb, der Form V. 
von ^^) Nom. und Gen' für ^liS und ^S^S, Acc. LXlii?. 

328. Alle Plurale der Wörter der zweiten Declination, die 
an und für sich auf i ausgehen sollten, folgen im Nom. nicht 
der zweiten, sondern der ersten Declination, indem sie sich 
nicht auf ein aus ,<_ entstandenes ^<_, sondern auf ein aus 
^ . entstandenes _ endigen. Sie behalten deshalb, nach der in 
§. 327 auseinandergesetzten Regel, im Gen. die Endung des 
Nom., indem sie auch in diesem Casus der ersten Decljnatian 
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folgen« Im Acc. aber folgen sie der zweiten Declinalion ; z. B. 
J^ Nom. und Gen. aus ^^(^ und ^^Ip^» nicht ^^J^ 

für <^^|^ und ^5;!^, dagegen Acc. v5jl^. 



b) Von der Declination der bestimmten Nomina. 

329. Die unbestimmten Nomina werden bestimmt 1. durch 
Vorsetzung des Artikels J|, 2. a) durch Hinzufiigung eines 
im Genitiv stehenden bestinmiten Nomens, b) durch Hinzufügung 
eines Pronomen personale suf&xum. 

330. Wird den unbestimmten Nonrnu der Artikel vorgesetzt, 

1. so verlieren die Nomm. der ersten Declination die Nunation, wie 

o 

Nom. Jk^JI, ^j^^U kJ^i^iJU XJUi^l. 
Gen.u.s.w. j4^tJ I , ^j.IL^I, sLcX^f, kjJLaJU 

Acc. J^lll, ^j^h iLi^JU &l^L^f. 

2. werden die Nomina der zweiten Declination zu Nomm. der 
ersten, indem sie im Gen. die Endung der bestimmten Nomm. der 
ersten Declinalion annehmen, wie 

Nom. i>lL^\y der schwarze, iL^uuJt, die weisse. 

Gen. u.s. w. 4>^ jf I , *L*djuJ I , 

Acc. OyMä^y^ t^LiOJuJI. 

3. werden die Plurr. san. femin. d«r Nunation beraubt, m^ 

Nom. v^^UJLL)!. 
Gen.- Acc. va^UlkJf. 

Anmerk. Die Plurr. san. masc. und die Duale werden durch Vor- 
setzung des Artikels nicht verändert. 

331. Tritt ein im Genitiv stehendes bestimmtes Nomen zu 
einem unbestimmten Nomen hinzu, so werden 

CMpari, Arab. Gram. 20 
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1. die Singg. und Plurr. firact der erstea und dar zwei toi De- 
clination in derselben Wdse dedinirt, wie die Singg. und 
die Plurr. fraet derselben Declinationen , wenn sie den Ar- 
tikel haben, wie 

Nom. jJLH v^' Gottes Bwhy ^yi\ JlLmiI, dernieärigste 
Gen.u.s.w.xJüt ol^ uä^5>» Ji-I, ^<?*? der 

Acc. «ilT »Jlir, u*;^'^ "^ ' ' ^'^'^" 

8* 8 J 6 ^ 

Anmerk. a. Die Worte i^f, Fiifer, • I , Bruder, ^^ Schwie- 
gefwäer, ^jt , Kleinigkeit, nehmen, wenn ein im Gen. stehendes Nom. 
zu ihnen' hinzutritt, nach den Vocalen, auf die sie sich nach Abwerfung- 
der Nunatipn endigen {., . .und .), die litera productionis ., ^ und f an, 

9^ 9^ 9^ 9^ 9^ 

sodass im Nom. ^|, «^l» %%'^^ jis^y ^ <^l u- s- ^-9 ^"^ ^^"* 



^1, ^<^l> ,5*^9 ^5^ ^ v' "• *• ^^ "" ^^" ^'' '^'^ 



L^j^, Qje lur v«>| u. s. w. gesagt wird. — Das slets mit einem Gen. verbun- 

9^ 

dene Wort «3, der Inhaber, Besitzer einer Sache, hat im Gen. ^^ 6 , 
im Acc. 16 . — Das Wort ^ , das für s^ gebraucht wird, hat im Nom.- 
^ und y, im Gen. ^ und ^^, im Acc. j;! und Li. 

Anmerk. &. DicNomm. propr. der ersten Declination verlieren, wenn 
das Wort ^jf , 5öÄM, auf sie folgt , die Nunation , wie ^ (X^diuo 
jijL>>9 Muhammed, Sohn des Ga far. Ueber die We^lassung des | 
des Wortes ^\ s. §. 21. 2)r. 

8 o 

Anmerk. c, Füry^;^, Tochter, kann man, wenn diesem No- 



8 .^e. 

men ein Genitiv hinzugefügt wird, iLü! sagen. 

'l. verliert der Dual die Endung ^, wie: 

Nom. ^UoJLmJI IJu» ^l^, ^^ kamen die beiden Sklaven 

^j StUians. 
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Acc, ^t ^^*Iä. vÄotJ, ich sah die beiden ScUwinnen 

meines Vaiers. 

m 

A n m e r k. Folgt dem zweiten Casus des Duals ein Verbindung^-Elif; 
so erhält das mit Gezma versehene ^^ , worauf er schliesst , Kesra, wie 

s^XXJt ^^xLaj ^y^9 ^^ ^ ^^ ^^ beiden Sciavmnen des Kö- 
nigs vanibergegangen ; [s. §. 20. 3)]. 

3. wird der Plur. san. masc. der Endung ^ beraubt, wie: 
Nom. vJLlJt ^ «l^, ^^ kamen die Sohne des Köfdgs. 

Acc. «^UJt ^^ v:>:;K ^^ ^^<^ ^ iSöi^i^ des Königs 

gesehen. 

A n m e r k. Endigt sich der Nominativ des Ptur. auf ein aus Zjfü^ ^^ 
sammengezogenes /j«— » so wird diese Endung, wenn ein Genitiv folgt, 
zu . . verkürzt. Folgt auf das mit • . schliessende Wort ein mit | begin- 

■ 

nendes, so nimmt das mit Gezma versehene • , damit beide Wörter im 
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Lesen verbunden werden können, Damma an , wie &JLJI ^^^^^ für 

auUT ImILJLa, die van Gott ErwäMien; [s. §. 20. 3)] . — lieber das \ 

otiosum, welches den Endungen ^ . und . . oft, wiewohl nicht richtig, 
hinzugefügt wird, s. §. 7 Anmerk. a, 

332. Tritt ein Pronomen suffixum zu den unbestimmten 
Nominibus, so erleiden sie folgende Veränderungen: 

1 . Die Triptota und die Plurr. j^an. femin. werden der Nunation 
die DualL und Plurr. san. masc. der Endung ^ und ^ be- 
raubt, wie xilÜT, sein Buch, von oliT; L^UJLb, ihre 
Finsternisse, von c^UJLfe» ; 15 ÜL^, eure beiden Bächer, von 
jjÜLiT; viLoJ, deine Söhne (Acc), von ^jj^* 

2. Vor dem SuflT. der ersten Pers. Sing. ^^^ (s. §. 333 und 
§. 207 Anmerk. a.) werden die Vocale, auf welche die der 
Nunation beraubten Nomina der ersten Declination ausgehen, 
elidirt, so dass alle Casus dieselbe Form erhalten, wie ^\jf, 

20* 
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mein Buch, meines Buches, mein Buch (Acc). Dassdbe ist 
mit den Plurr. saii. femin. und den Nomm. der zweiten Decli- 

nation der Fall, wie ^uJUb, meine Finstenusse^ von \:iX^X3b y 

^A^IIS, meine Anhänger, von /^|p* 

3. Geht das Nomen auf g aus, so wird dieser Buchstabe vor 
den Suffixen in \a> verwandelt, wie ^g^, meine Wohl- 
that, von kÜj; vgl §.315 Anmerk. a. 

4. Schliesst das Nomen mit Elif mobile oder H^mza, so geht 
dieser Buchstabe vor Pronomina Suffixa mit Damma (Nom.) 
in y mitKesra (Gen.) in ^^über, wie »^Ll3, seine Weiber 
«SdaJ , seinen Weibern, von sLlj * Weiber. 

Anhang. 
Von den den Genitiv bezeichnenden Suffixis der Nomina. 

333. Die den Genitiv bezeichnenden Pronomm. suff. der 
Nomina, sind, wie in §. 207 Anmerk. a. gesagt worden ist, 
mit alleiniger Ausnahme des Suffixum der ersten Pers. Sing., das 
nicht wie das VerbabuflF. derselben Pers. ^, sondern ^^ ist, 
ganz dieselben wie die den Acc bezeichnenden Pronomm. suff. 
der Verba, deren Tabelle §.207 giebt. 

An merk. a. Das Suffixum der ersten Pers. sing ^. g^eht, wenn 
das Wort, zu dem es hinzutritt, mit den langen Vocalen 1^, t£m 
und • . oder den Diphthongen ^. und . . schliesst, in ^ über^ indem 
das Kesra elidirt und das ^c quieseens in ein mit Fetha versehenes ^ 
mobile verwandelt wird. Schliesst das Wort, zu dem das aus ^. ent- 
standene Suff. ^ hinzutritt, auf tl, so bleibt dieser Vocid unverändert, 
schliesst es auf ^. oder ^^^y so schmilzt das ^ dieser Endungen mit 
dem ^ des Suffixes zu ^ zusammen, schliesst es endlich mit dem Vo- 
cale •• oder mit demDipthong • ., so wird das « jenes Vocals und dieses 
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Diphthong in ^ verwandelt, und dieses ^ mit dem ^ des Suffixes zu 
^ vereinigt, wie ^St^lüL ^ meitu Sünden, aus ^»Glio^ von GUä^; 
ifLo^L^, i^i^mtf &^'<2^ Knechte, aus ^»Lo^k^, von Uo^Lcy der 
Endung ^ beraubter Nomin. Dual, von A^Le^ ;<L^l&9 ''i^ 5toi?Xr^ 
Hut ir»La^ von L^^; _^l3% m^tn Bichter, aus 15.^^^' ^ 
^A^IS* von ^Lf; ^-^jIu«, »wrwt<? Mosleme, aus ^5^^XwLo für 



9 .09 



^^ t^^"^ ^01^ t^^"^ 9 <^em der Endung ^^ beraubten Casus obliq. 
des Plur. von aAaia/' ) .^'ikJk y meiner beiden Knechte, aus <5^^L& 
für ^^A^iLfe von Jo!Ä^, dem der Endung ^ beraubten Gas. 

B^r j 0.09 "^ ^».«^ 



obliq. des Dualis von ^^^; .^.JLuujo, meine Mosleme, aus ^•^JLmuo 
ftir ^fra^wiMüO von ..«AImüo, dem de|r Endung ^ beraubten Nomia. 

Plur. von |%JLwuo; aU^^ m^tit^ Erwähiten, aus ^JUddO^ für 
(^rj^^Yi^ von jflUiYi^ , dem der Endung r. beraubten Nom. Plur. 



O 9 

von 




Anmerk. h, "Wie das ^ des Suff, verbale der ersten Pers. Sing. 
/c3 (8. §. 207 Anmerk. c.)j so wird derselbe Buchstabe derselben Person 

des Suff, nominale, ^5-9 bisweilen, insbesondere wenn das Nomen, dem 

es angehängt wird, in dem die Kürze liebenden Vooativ steht, weggewor« 

fen, s. B. <,«^% , m^ifi Herr ! 

Anmerk. ^. Dasselbe, was von dem auf dn kurzes oder langes 

Kesra (. oder ^.) oder auf den Diphthong ^. folgenden Damma der 

Suff, veibalia der dritten Person s , L^, !;& , ^jje gilt, 4ass es in Kisra 

verwandelt wird (s. §. 207 Anmerk. ^.), gut von dem Vocal derselben 

Suff, nominalia, wie ^\jS'y seines Buches , [^^{x^^ ihres (beiden) 

Buches, LaAx^. ihres Buches, luxS^L^, seiner beiden Mädchen. 
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B. Von den Zahlwörtern« 

Von den Cardinalzahlen. 

334. Die erste ZehnzäU der Cardinalzahlen ist diese: 
Masc. Fem. Masc. Fem. 

iX^U ^f^l' (§. 311 Anmerk.) 6. lL*i, väx-a». 

(X^lly SiX^U. /• &JIAAW9 /^^* 

2. ^jUSI, ^Uill und JSh. 8. feUi, ^jUS. 

3. |35Ü, vl,^-. 9. ^ 
4. 
5. 



1. 






Anmerk. Für Is^Ü und vi,Sü wird auch |£jLS und eJi 

8 
g^eschrieben ; vgl. §. 5 Anmerk. — \::AMi ist nach den arabischen Lexico- 

s • • 

graphen aus v:l}Juw [s. §. 14. 3)] und dies aus (m Juw entstanden. Dass 

diese Ansicht richtig sei, geht aus dem Demin. RtiA_;cV-w und aus ^jm Jum, 
€m sechster Theil, hervor. 

335. Die Cardinalzalilen von 3 — 10 haben, wenn die^ezählten 
Personen oderDinge männlichen Geschlechts sind, weibliche Form, wenn 
sie weiblichen Geschlechts sind, männliche Form, z. B. g>^A^ Jl^^ 
und Jl^\ g^j^, z^A;; Männer, t\^exi\[. Männer, eineZeJmzahl 

und ^>2^ Zehnzahl von Männern, ,jLk &Ul3 und »LI3 1^, 

^ ^ ^ ^ 

zM« Frauen^ eigentl. Frauen, ein Zehnbetrag, ein Zehnbetrag 
von Frauen. Der Grund dieser Erscheinung scheint in dem Be- 
streben zu li^en, die selbstständige Substantivität (s. §. 337) 
der Cardinalzahlen, die sie vor den unselbstständigen dem Ge- 
schlecht ihrer Substantiva folgenden Adjectiva voraus haben, 
äusserlich recht scharf hervortreten zu lassen. 
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336. Die Cardinalzahlen von 1 — 10 sind, die Duale 
^liSi, ^lilSI und mIÜj ausgenommen, Iriptofa. — ^jUj ist 
ans ^Uj entstanden und hat im Gen. ^tii, im AccLLUj; 
s. §§. 189. n. 3), 327. und 189. I. 

337. Die Cardinalzahlen sind stets Substantiva und folgen 
entweder auf die gezählte Person oder Sache, in welchem 
Falle sie zu ihr in Apposition stehen und daher in denselben Ca- 
sus, wie sie, gesetzt werden, z. B. Si^' Jl^;> dreier Männer, 
eigentl. Männer, einer Dreizahl, oder sie geben ihr voran, in 
welchem Falle sie eine Genitiwerbindung mit ihr bilden, in der 
sie der regierende TTieil sind, wie Jl^^ id^, drei Männer, 
eigentl. eine Dreizahl von Männern. 

Anmerk. a. j^Uj wird, wenn ein Nomen im Gen. zu ihm hin- 
zugefügt wird, im Nom. und Gen. in j^jUj , un Acc. in . -31-3 ver- 
wandelt. 



-.• 



A n m e r k. b. Auch die Zahlwörter , .«Qj ( und . .tl^Ij | nehmen 
bisweilen die gezählte Sache im Gen. Sing, zu sich, und verlieren, wenn 
dies geschieht, die Sylbe fy z. B. Jlä.^ LlSf , zwei Männer, für jj^^äI . 

Anmerk. c. Tritt der Artikel zu den Zahlwörtern 3 — 10 hinzu, 
so verlieren sie die Nunation; vgl. §. 330. 

338. Die Cardinalzahlen von 11 — 19 stellt folgende Ta- 
belle dar: 

Masc. Fem. 



11. 


.«'-*-• 
%J^ 




12. 


Iac 


0" 


13. 


.^ - - 




14. 




2ÜU;f. 


15. 


^ ^ ^ 





Q e 
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16. 


-^ ^ -- .^0 


8^ «^. 


17. 


..•*'-• ^ -<• o -^ 




18. 


IaI £üUJ. 




19. 


-- -" ^ ^-^ e 





Anmerk. a. Für §Cac ^^U^ wird auch ^1*5, j^l^J und 
i^^ ^US gesagt. 



A nm e r k. b. Die Cardinalzahlen, wekhe die Einer bezeichnen, die 
zu der Zehnzahl hinzutretend die Zahlen 13 — 19 bilden , haben ebenso 
wie die Gardinalzahien 3 — 10» wenn die gezählten Personen oder Dinge 
Generis masculini sind, weibliche, wenn sie Generis feminini sind, männ- 
liche Form. Dagegen stimmt das Geschlecht der Cardinalzahl , welche 
die Zehn bezeichnet, mit dem Geschlechte der Zehnzahl überein. 

A n m e r k. ^. Die Gardinalzahien 11 — 19 sind, mit Ausnahme von 
y^^rr IUI und g^^ IÜjI, die im Gen. und Acc. l&S ^ISM 
und fy^jfc (V^^ haben, indeclinabel , auch wo sie den Artikel 
annehmen. 

339. Die Cardinalzahl der Zehner von 20 — 90 sind 'diese: 
20. ^^^^. 50. (jyjL^. 80. vj^Ui. 
30. i^y^- 60. ^^- 90. ^yi^' 
40. .-„juJ. 70. -, 



> -» ^ #^- 



Anmerk. a. Für /j*S^* '^^^ auch ^•aJLS geschrieben. 

A nm e rk. ^. Die Gardinalzahien der Zehner von 20 — 90 sind Ge- 
neris communis und endigen sich, wie diePlurr. san. im Nom. auf ^« ., 
im Gen. und Acc. auf /To-- Auch sie sind überall Substantiva und 

nehmen deshalb die gezählte Sache im Acc. zu sich, weshalb sie die En- 
dung ^ nicht zu verlieren pflegen. Bisweilen jedoch , wo sie den Gen. 

des Besitzers regieren , gehen sie im Nom. auf |.., im Gen. und Acc. 
auf ^^ aus. 
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340. Die Zahlwörter, welche Zahlen bezeichnen ^ die aus 
den Zehnem 20 — 90 und aus Einem zusammengesetzt sind, 
werden so gebildet, dass das den Einer bezeichnende Zahlwort 
vorangesetzt und das des Zehners mittelst der Copula ; mit 
ihm verbunden wird, wie ^^^^j i)^\ 2 1 . Beide Zahlwörter 
werden decMnirt, wie ^^At^ d^ Gen., ^^^^ \d^ Acc. 

341. Die Zahlwörter, welche die Hunderte von lOO — 900 
bezeichnen sind folgende: 



\C\ _ fi/VM ,.^| * 



100. kjLo. 600. i(SU 



^ «* 

y^ 



200. ^Jt2U. 700. s5U ^ 

300. iSU 4>ls. \ sSLo ioU3' 

' ' 800. ; ' ' V 

400. sSU ^3?. / iSL. ^,Ui 

500.&5L« JyJU>. 900. ^U LmJ. 

Anmerk. «. Für kjLp wird auch x^^o geschrieben. — äjLo 
hat im Plur. /T)«^» c^Iax und (^Lo* 

Anmerk. ft. Die Zahlwörter der Einer von 3 — 9 werden im 
Schreiben oft mit dem Worte 3ijLo zu einem Worte verbunden, wie 

342. Die Zaiilwörter von 1000 — 900,000 sind folgende: 
1000. uaJI. 3000. sJill Sj^'. 

2000. ^lijl. 4000. oSn »iS'j. 

und so weiter. 

liOOO. liJt^ J^t. 12000. liJT^ Uil. 

und so weiter. 



100,000. v^l SSU. 200,000. v-äJ|L2Lo- 
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300,000. ualfsSUiB. 400,000. oDIsjUÜ!?. 

«»---* * ^ ^ * J 

I 

und so weiter. 

343. Die Zahlwörter, welche eine aus Tausenden. Hunder- 
ten, Zehnen und Einem zusammengesezte Zahl bezeichnen, wer- 
den in doppelter Weise geordnet Entweder nämlich wird zu- 
erst das Zahlwort der Tausende, dann das der Hunderte, dann 
das der Einer und Zehner gesetzt, oder zuerst das dieser, dann 
das der Hunderte, dann das der Tausende, wie o^T Ü^ 

uv^5 ^'5 ^^ '^y ^^^^ ?SU ^5 u;!r^5 ^^ 

ol^T Ü'^^y 3721 

2. Von den Ordnungszahlen. 

x344. Die erste Zehnzahl der Ordnungszahlen stellt folgende 
Tabelle dar: 

Masa Fem. Masc. Fem. 

Jjt, ^5^^'» erstei\ e. ^g\lij Ll4>LI«, sechster, e. 

^jü, iujÜ, zweiter, e. a^H, *juL1, siebenter, e. 

vIJÜ, |£)Ü, dSrÄK^, ^?. ^Ü, ll^li, achter, e. 



^\y JUL^S y. vierter, e. >»-*flS, ikJj, neunter, e. 
(j-^jlX, iuULL, fünfter, e. *^Lft, Sl&U» zehnter, e. 

345. Die Ordnungszahlen von 11 — 19 sind folgende: 
Masc. Fem. 



"y^ ^U, SJ^A^ £üÜ, zwölfter, e. 

l^ viJli, g^lÄ^ ^}G, dreizehnter, e. 



und so weiter. 
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Anmerk. Die Ordnui^szahlen von 11 — 19 werden, wenn sie unbe- 
stimmt sind y nicht declinirt. Werden sie durch den Artikel bestimmt, 
80 wird das Zahlwort des Einers, dem der Artikel vorgesetzt wird, 
declinirt , während das Zahlwort des Zehners unverändert bleibt , wie 

lii viJUiU jiü viJlljl, lli v^llfl. Wird der Artikel 
den Worten (^i>L^ wnd jIjLj vorgesetzt, so wird im Nom. und Gen. 
(5t>lil und ^Jl£!I, im Acc. (54>Lil und J^UJf gesagt. 

346. Die Ordnungszahl^ der Zehner von 20 — 90 wer- 
den nicht durch eigene Wörter, sondern durch die Cardinal- 
zahlen der Zehner bezeichnet, wie (jyy^ zwanzigster. — Tre- 
ten zu den Ordnungszahlen der Zehn^ die der Einer, so 
werden diese jenen vorangestellt und jene mit diesen mdst 

mittelst der Copula ; verbunden, wie ^^y^l ^(a (Gen. 

^^^5 ^U, Acc. ^.yJ^y v5i?^)' U5r^5 ^.^^y ^«- 

undzwanzigstery e. — Wenn die aus Zehnern und Einern zu- 
sammengesetzten Ordnungszahlen durch den Artikel bestimmt 
werden, so wird er beiden vorgesetzt, wie ^^yS^S^ f^^y^y 
der vierundzwanzigste. 

3. Von den übrigen Zahlwörtern. 

347. Die Adverbia der Cardinalzahlen: einmal, 
zweimal, dreimal u. s. w., werden ausgedrückt: 1) durch 
die Accusative der Nomm. \icis (s. §. 240), oder wenn diese 
felüen, der Nom. verbi, wie ^jjsil^l £«p Its, er stand ein-- 

mal und zweimal auf, ^^\3aI Sö^\^ ^\j3 JjU, er kämpfte 
einmal und zweimal Es ist auch erlaubt, die einfachen Car- 
dinalzahlen zu setzen, so dass die Nom. verb. zu ergänzen 



^ flB ^ 



sind. 2) Durch das Nomen s Jo und andere ähnliche, wie 

21* 
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(§J^^I.) iJi, einmal, ^^y^, zweimal, ts^liiiS v^j, dreimal, 
sj^.7w,i^r I zwanzigmal iL s. w. 



348. Die Adverbia der Ordinadzahlen: zum er- 
sten, zweiten, dritten Male werden entweder durch Hin- 
zufiigung des Accusativs da* Ordinalzahl zum Tempus fini- 
tum ausgedruckt (in welchem Falle das Nomen des Verhi, des- 
sen Tempus finitum vorangeht, zu ergänzen ist), oder durch 
den mit dem Acc. der Onfinalzahlen verbundenen Acc. der 
Worte g!i u. s. w. ausgedrückt, z. B. UÄi ^l^ (ellipt für 

UJli \3aa «^tk) und «£}li $Je ^L^, er kam ein drittes 

^ • • •* ß * 

Mal. Ebenso wird er kam das dritte Mal, durch eJUJf ^Iä. 



^-r*. f.*? '«B^f:» i*--- 



oder &iJUJ! hJJI *L^ ausgedrückt 



349. Die Distributivzahlen werden entweder durch 

s 
doppelte Setzung der Cardinalzahlen ausgedrückt, wie d^\l 

d^lyje Einer, Einzelne^ j^uSI i^üit, je Zwei, oder durch 

" ^ ' ^ ' > ^» 

einmal gesetzte oder wiederholte Zahlwörter der Formen jLiä 

und JüiLo bezeichnet, wie «>lkl, ol^t «>l^t, 4>l^'^, d^'yo, 
y^ ^«w^r. Einzelne^ iUS* i^lij und ^^ii i«^» ß Zwei, (vgl. 
§. 3-25 2. e). 

350. Die multiplicativen Zahlwörter werden durch 
Nomm. patientia der zweiten Form, die von den Cardinalzahlen ab- 
geleitet sind, ausgedrückt, wieviJU^, verdreifacht, dreifach. — 
Das Simplex ist lyJuo. 

351. Die Zahlwörter, welche die Zahl der Theile, aus 
denen Etwas zusammengesetzt ist, anzeigen, haben 

die Form ^^iUi, wie ^M^^)y ^^^ ^^ ^^^ ^^ denselben End- 
reim ausgehenden Hemisücben zusammengesetztes Tetrastich. 
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352. DiQ Bmchzahlen unter Zehn werden durch die Zahl- 
Wörter der Formen Juii, JJu und Ju&» ausgedrückt, wie 

v&aJLj, \äJLj und eAAAj, em DrUtel, ^Juy und jmJÜw, ein 
Sechstel Die Hälfte ist i k^j . Die Bruchzahlen über Zehn 



werden durch Umschreibung ausgedrückt, wie J^ »Iv^t *^*^* 



V • 



353. Der Zeitraum, nach dessen Verlauf Etwas wieder- 
zukonmien pflegt, wird durch den, entweder durch den Artikel 
bestimmten oder unbestimmten Accusativ von Zahlwörtern der 

Form JJti bezeichnet, wie i&JUil und UJLj, 4Me drei Tage, 
Monate, Jahre, jeden dritten Tag u. s. w. 

€• Von den Nominibus demoDStrativis und conjunctivis« 

354. Die Nomina demonstrativa, zu denen wir den 
Artikel rechnen und die Nomina conjunctiva, denen wir 
die Nomina interrogativa ahschliessen , fassen wir, weä 
beide nach unserer Weise Pronomina sind, jene deinonstrativa, 
diese relativa, in einem Kapitel zusammen. 

1. Von den Nominibus demonstrativis und dem Artikel. 

355. Die Nomina demonstrativa, S%L^^I i^Ull, zerfallen 
in einfache und zusammengesetzte. 

356. Das einfache Nomen demonstrativum ist dieses: 

Sing. 
Masc. 16 (bisweilen aI6, xSIo), dieser, jener. 

Fem. ^d (»6, ^'d)^ ^ («S, ^} b', diese, jene. 
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Dual. 

Nom. ^16, Mese, jene Beiden (Männer)." 

Mdsc. / o^ . 

\ Gen.-Acc. ^3, dieser, jener Bdden^ diese, jene 

( Beiden (Männer). 

(Nom. ^li, diese, jene Beiden (Frauen). 
reiiL ' Gen.-Acc. ^^, dieser, jener Beiden, diese jene 
\ beiden (Frauen). 

Plur. 

Comm. J.t und häufiger »^^t, diese (Männer, Frauen) u. s. w. 

Diese einfache Form des Nomen demonstrativum dient dazu, 

auf eine nahe Person oder Sache hinzuweisen. 

^ i i 

An merk. In den beiden Formen ^.1 und a:^. | ist das m kurz, 
indem das « . blosse scriptio plena ist. Dadiureh unterscheidet sich die 
erstere Form von ^5 f , Fem. von J • I , Erster, in der das u lang* ist. 

357. Aus den einfachen Nominibus demonstrativis ent- 
stehen zusammengesetzte: 

1) Durch Hinzufägung der Pronomm. suflF. der zweiten 
Pers. ^y J, U^ Jfy ^ und zwar durch Hinzufügung 
a) ihrer allein oder b) ihrer und der ihnen vorangesetzten 
Sylbe cl; 

2) durch Vorsetzung der Partikel \jb. 

358. Das Genus und der Numerus des zum einfachen 
Nomen demonstrativum hinzugefugten Suffixes pflegt vom Ge- 
nus und Numerus der Person oder der Personen, an welche 
die Rede gerichtet wird, abzuhängen. Wird die Rede an eine 
männliche Person gerichtet, so wird d|6, wird sie an eine 
weibliche gerichtet, so wird <i)f6 gesetzt, u. s. w. Wiewohl 
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doch JI6 auch da, wo die Rede an eine weibliche Person 
oder an mehrere Personen gerichtet wird, gesetzt werden 
kann. — In der Bedeutung unterscheiden sich diese Nomina 
demonstrativa von den einfachen dadurch, dass sie auf eine 
entfernte Person oder Sache hindeuten. 

Sing. 

Masc. JIj, jener ^ jenes dort 
Fem. ii)li, Ali, jene ^^^' 

Dual. 

Nom. s^Vöyjene beiden (Männer) dort. 
Masc. { 

Gen.-Acc. dUj^ , jener beiden (Männer) dort. u. s. w. 

!Nom. Aj\^jjene beiden (Frauen) dort. 
Gen.-Acc. dLxij , jener beiden (Frauen) dort u. s. w. 

Plur. 
Comm. väSil^l und d5?| (später und gewöhnlicher Ü^^'.f 

imd dif^l), jene (Männw, Frauen) dort. 

Anmerk. In der späteren und g^ewöhnlicheren vfJLj^.t und ^^.1 
ist das • t ebenso wie in dem einfachen J.t und » ^^ { kurz, indem das 
• nur mater lectionis ist. Vgl. §. 356 Anmerk. 

359. Durch Vorsetzung der Sylbe J vor die zum ein- 
fachen Nomen demonstrafivum hinzugefügten SuflF. der zweiten 
Pers. entstehen folgende Formen. 

Sing. 
Masc. düj , dLJ3 (s. ,§. 6. Anmerk.) , jener, jenes do?'t. 

Fem. dULj^ (auis düü, welches selten ist, zusammengezogen) 

jene dort. 
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Dual. 

Nom. v2bl3 (aus <£JLbl6 zusammengez.) , ^V»^ bei- 
« / den (Männer) dort 

Gen.-Acc. ^Ujj (aus viJLi^j zusammengez.), jener 

beiden (Männer) dort 

Nom. vibU (aus ^^JLbb zusammengez.), y^?^ ^^Vi^ 
Fem. / (Frauen) dx>rt 

Gen.-Acc. viJLLJ (aus ^iX0 zusammengez.) , jener 

beiden (Frauen) dort u. s. w. 

Plur. 

Comm. vdü^l und (mit scriptio plena) viU^.I (selten), ^^^s^ 

(Männo*, Frauen) dort 

Der Bedeutung nach unterscheiden sich diese Formen von 
den Formen ^\b u. s. w. nicht, sind aber in der Prosa 
häufiger. 

An merk. Man halte die Sylbe J ja nicht für die Präposition J. 
Dass sie diese nicht sei, g^eht aus dem Kesra hervor, mit dem sie ausge- 
sprochen wird. Denn das Kesra der Präposition J geht, wenn sie mit 
dem Suff, der zweiten Pers. verbunden wird, in Fetha über, wie dLf 
u. s. w. Das J der Nomina demonstrativa dü3 u. s. w. ist vielmehr ein 

demonstrativischer Buchstabe , der sich auch im Artikel und in den No- 
minibus conjunctivis findet ; s. unten §. 361 und §. 363. 

360. Die Partikel üd, welche dieselbe Kraft hat, wie das 
lateinische ce in hicce u. s. w. und imser da, und von den 
Arabern iuaIS oIä., Partikel, die dazu dient, die Aufmerke 
samkeit zu erwecken, wird sowohl den einfachen Nominibus 
demonstrativis als den Nonmi. demonstrativis vJIj u. s. w., nie- 
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malß den Nom. demonstrativis ÜLfS u. s. w. vorgesetzt Vor 

|(> u. s. w. wird es defective geschrieben, vor \^\h u. s. w. 

plene. 

Sing. 

Masc. |<>je, IJjd (s. §. 6 Anmerk.), ^ce, dieser da. 

I ^ * I r 

Fem. ^iXiD, ^Jjö, gewöhnlich ;Jjö, «Jkä, diese da. 

Dual. 
Nom. ^jlJjft, ^IJÄ, ^^^ ^^'(di?w (Männer) da. 

' Gen.-Acc. ,jJjj&, i^^^JÄ, rfi<?^^ ^^ioi^ (Männer) 

ifa u. s. w. 

Nom. ^Lift, ^jüi, diese beiden (Frauen) da. 

Fem. } ^ . o^» o^- ,. , ., r^ 

Gen.-Acc. ,^^jüje, ^jjüae, «fo^^ ^<?2fijbi (Frauen) 

da u. s. w. 

Pluf. 
Conmi. *ifye, *5I^, <fiV^^ (Männer, Frauen) da. 

Für d f i wii'd in derselben Weise d 1 6Lä u. s. w. gesagt. 

361. Der Artikel J|, der von den Arabern v^Jüdf «bl, 
das Werkzeug der Detertninaäan, »»^U uÄJif I , <fe^ Elif und 
Z^/»^ ^üJiüii \ 1»^, ^<{7^ ^/» der Determination^ und einfach |%^l , 
das Läm genannt wird, ist aus dem Buchstaben J> der De- 
monstrativkraft hat (vgl. §. 359 Anmerk. und §. 363) und 
aus t, das ihm vorangeschickt wird, damit er ausgesprochen 
werden kann, zusammengesetzt. Die Demonstrativkraft, die ihm 

urspninglich eingewohnt hat, und die es in ^yii\ heute, ^^f, 
jetzt und ähnlichen Worten noch jetzt hat, ist zur determina- 
tiven geworden. 

Caspari, Arab. Gram. 90 
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2. Von den Nominibus conjunctivis und interrogativis. 

a. Von den Nominibus conjunctivis. 
362. Die Nomina conjunctiva sind diese: 

tf ^ SS ^ 

i) ^5JJI, welcher y welches, ^gxJ4, welche u. s. w. 

2) ^%jS, derjenige y welcher y diejenige, welche, Li, das- 

jenige, welches, 

3) ^5!, derjenige, welcher, abl, dig'enige, welche ^ 

5) i%^l, ein Jeder, welcher, K^}, ein Jedes, welches. 



An merk. Die Nomina J«Jo und Lo, ^| und x^t und ihre 
Composita Jm^ | und L^jf sind auch Interrogativa, und zwar ursprung- 



lich; 8. §. 367 — 69. Wir sollten deshalb eigentlich zuerst von ihrer 

interrogativen und dann von ihrer conjunctiven Bedeutung sprechen. 
Wir wollen aber , um an die Nomina demonstraliva sogleich die relativa 
zu schliessen, zuerst von ihrer conjunctiven und dann von ihrer relativen 
Bedeutung handehi. 

363. Das Nomen conjunctivum v54^'> welches, wenn es 
Substantiv ist, dieselbe Kraft hat wie J^, LS, nämlich: der- 
jerdge, welcher^ dasjenige, welches, fem. ^xll , diejenige, welche, 
und wenn es Adjeclivunj ist, sich nothwendig auf ein bestimmtes 
Substantivum bezieht, besteht aus dem Artikel J|, dem demon- 
strativen J (vgl. §§. 359 und 361) und dem Nomen demon- 
strativum und hat, wie dieses Nomen, eigene Formen der Ge- 
nera und Numeri und im Dual auch der Casus. Die gebräuch- 
lichsten von diesen sind folgende: 

Sing. 
Masc. ifjJf, welcher, welches. 

SB ^ 

Fem. ^^1, welche. 
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Dual, 



^ 9t ^ 



Nom. ^.^Ijjjj, welche beide (Männer). 
Masc. < Gen.-Acc. ^j^ Jjül , welcher beiden (Man- 

ner) u. s. w. 

Nom. ^juJüf welche beide (Frauen). 
Fem. / Gen.-Acc. ^jjoJU I , welcher beiden (Frauen) 

u. s. w. 

Plur. 

Masc. ^T^.jJf, welche (Männer). 

Fem. ^ßSs, welche (Frauen). 

Anmerk. (^jJl, ^c^' ""^i2H<J^' werden, weil diese For- 

CD ^ CS ^ ^ ^ ^ 

men sehr häufig- sind, der Kürze wegen für ^< jJUI , / «^^1 ^^^ Jo jJUf 
geschrieben. Die übrigen bewahren, weil seltener vorkommend, ihr dop- 
peltes Lam, das des Artikels und das demonstrative. 

364. Die Nomina conjuneliva ^ und Cc, von denen 
jenes von mit Vernunft begabten Wesen, dieses von vernunft- 
losen gebraucht wird, haben keine eigenen Geschlechts- Zahl- 
und Casusformen und unterscheiden sich vop (5JJI u. s. w. 
dadurch, dass sie niemals, wie jene sehr häufig, adjectiviscb, 
sondern immer substantivisch gebraucht werden, so dass sie 
dem lateinischen is, qui, ea, quae, id quod (gr. oorigy r^Tig, 
o, Ti) entsprechen. 



^^ Q<a^ 



365. Die Nomina conjimctiva ^^U '»^U derjemge, welcher, 
diejenige, welche, werden im Sing, declinirt, haben aber meist 
keinen Dual und Plural 

366. Aus ^f und ^ und Li sind die Nomina conjunc- 

tiva j%^'> ^^ Jeder y welcher, welcher auch, und L^jI, ein 

22* 
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Jede$y welches, was auch immer zusammengesetzt Nur der 
erste Theil dieser Nomina kann deolinirt werden: Gen. ^j^\ 
und U^l, Acc. ^j^l und U5f, 

b. Von den Nominibus interrogativis. 

367. Dass dieselben Nomina, welche conjuncliva sind (ausser 
^^jJl) auch, und zwar ursprünglich, interrogativa sind„ haben 
wir schon oben §. 362 Anmerk. gesagt Zu diesen Nominibus 
kommt noch das Nomen if, wie viel, das I) interrogativ 
und 2) nach imserer Auffassung exclamativ, nach der dea: 
Araber aber enuntiativ (%L1L^), niemals aber conjunctiv ist 

Anmerk. Lo verkürzt sich als Frag'ewort nach Präpositionen, 
sowohl solchen, welche sich im Schreiben mit dem von ihnen regierten 
Worte verbinden, als solchen, die dies nicht thun, mit welchem letzteren 
es nach der jüng'eren Schreibeweise zu einem Worte verbunden wird, 
2. B. 1^, IJ, liü^, likft, ILXä. (allere Schreibweise IJ t, IJ^, 
-»^Za^j. In solchen Fällen wird der Accent von j» auf die vorhergehende 
Sylbe zurückgezogen: Hima u. s. w. Ij und ^^ werden dann dichterisch 
auch in jjj und ij verkürzt; was auch der Ursprung desinterrogativums 

jP ist, das durch Verkürzung aus ^ (ursprünglich L^, der Werth von 
was?) entstanden ist. 

368. Das Nomen interrogativum ^ wird nur, wenn es 
allein ausgesprochen wird, wie wenn Jemand Jemanden, welcher 
sagt: es ist Jemand gekonunen, ich habe Jemanden gesehen, 
fragt: wer? wen? näml: ist gekommen, hast du gesehen, mit 
Genus- Numerus- und Casusendung versehen, imd zwar fol- 
gendergestalt : 



mm 
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Sing. ,. ^ 

Masc. Fem. 

Am. ^, wer (welcher)? j ^oi , clUi , w^oi , «^^ (welche) ? 

Ä^n. ^ , ä;^^^^;« (welches) ? \ wessen (welcher)? wen 

\ I— / I V. \v f (welche)? 

Acc. Uuc, wen (welche) .< i 

Dual. 
Masc. Fem. 

Nom. ^jlXo, welche beiden (Männer)? ,jl££o, welche ^^Vfe;«(Frauen)? 

Gen.- Acc. itvlLo, welcher ^beiden .tJoIi, welcher beiden 
(Männer)? u. s. w. (Frauen)? u. s. w. 

Plur. 
Masc. Fem. 



Nom. ^jU^ , welche (Männer) ? 

1 oLLo , welche y welcher, welche 
Gen.-Acc. ^^, wekher , \ (Frauen)? 

welche (Männer)? f 

Das Nomen interrogativum Lo wird nie declinirt. 

369. Die Nomina interrogativa ^^f und ibi, welcher? 
welche ? werden entweder mit einem anderen im Genitiv stehen- 
den Nomen subst, oder mit einem Suffix verbimden, oder 
stehen ohne Verbindung. Geschieht jenes, so verlieren sie, 
weil durch das^ mit ihnen verbundene Nomen oder Pronomen 
suffixum bestimmt, die Nunation und entbehren des Duals und 
Plurals, wie v^L^^I, welches Buch? eigentl. quid libri? 
v^lif j^l, welches Buches ? v^Lx^^l, welches Buch, ^^^lüt, 
welches Auge? ijjf, welcher von ihnen? jj^Jül, welche von 
ihnen? ^^1 tritt auch nicht selten vor weibliche Nomina, wie 15 1 
'", welches Auge? eig.: ^w/rf öca^? Stehen sie ohne Ver- 
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bindung, so werden alle Numeri und Casus von ihnen gebildet; 
werden sie allein gesetzt, so werden sie in derselben Weise 
declinirt, wie ^, so: Ul, rvekhen? «L>f, welche? ^L>f, 
welche beiden (Männer) ? ^jjüüI, welcher beiden (Frauen)? ^L I , 
welche (Männer)? vLLjI, welche, welcher, welche (Frauen)? 

An merk. Für ,^1 mit Suffixen wird bisweilen allgemeiner und 
unbestimmter- Lij| gesetzt, wie ul ^l »Jö viJuül v^^aä^I l.*jf j ^^"f 
Von Mn5 ist dir theurer. Jener oder ich ? in welchem Beispiele ^j | für 
Uj t , steht. 



III. Von den Partikeln. 
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370. Es giebt vier Arten von Partikeln, o.wif : 
Präpositionen, Adverbia, Conjunctionen, Interjee- 
tionen. 

A« Von den Präpositiooen« 



9 f 9 



371. Die Präpositionen werden von den Arabern o«^ 
lif oder >'i^f vom Sing. stL2-^ Partikeln der Attracäon, 
oder die Attrahir enden, d. h. den Genitiv Regierende genannt. 
Da aber das Unterscheidungszeichen des Genitivs, der Vocal i, 
und daher der Genitiv selbst (jdiiDJI, die Depression, genannt 
wird, und der Genitiv seinen ihm eigen thümlichen Sitz in der 
Annexion hat, welche viele Präpositionen mit ihren Genitiven 
in Wahrheit repräsentiren (s. §. 374): so sind andere Namen 
derselben: {jäki^ y^^J:^ y Partikeln der Depression, und ^%ls^ 
iüLöiff, Partikeln der Annexion. Sie zerfallen aber in un- 
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trennbare, d. h. solche, welche .mit dem folgenden Nomen 
im Schreiben verbunden werden, und in trennbare, d. h. 
solche, welche für sich geschrieben werden. 

372. Die untrennbaren Präpositionen bestehen aus einem 
Buchstaben und einem Vocale. Es sind aber folgende; 

y^^^bei, an, in, mit, durch; 

y^ , bd (beim Schwur) ; 

J , zu (Nota des Dativs) , wegen ; 

• , bei (im Schwur). 

An merk. a. Das Damma der Suff, der dritten Person s u. s. w. 
wird nach \^ in Kesra verwandelt, wie «j , ^ g ^ "• s. w. ; vgl. §. 207 

Anmerk. h, und §. 333 Anmerk. c. 

An merk. ft. Das Kesra der Präposition J geht, wenn es mit Suf- 

fixen verbunden wird, in Fetha über, wie iJ , «Aw, iJ-äJ> i^'Mn u. s. w. 
ausser ^ , mir. 

Anmerk. <r. ^, wie, gleichwie, das gewöhnlich zu den Präpo- 
sitionen gerechnet wird, ist keine solche , sondern ein formell unent- 
wickeltes, blos in der Annexion als erstes Wort stehendes, aber in dieser 

Stellung alleCasusverhältnisse durchlaufendes Nomen {sinüUtuäo, instar). 

373. Die trennbaren Präpositionen zerfallen in zwei 
Arten. Die einen ursprünglich alle zwei- oder dreibuchstabig, 
haben verschiedene Endungen; die anderen, eigentlich durch 
den folgenden Genitiv bestimmte und daher der Nunation enlbehren- 
den Accusative von Nominibus, schliessen sich mit Fetha. 

374. Die Präpositionen der ersten Art sind folgende: 
^, »» mit Abi. und Acc, zwischen, von; 



t» ^ 



x^, biszu, an; 
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, voUj her^ seitens, nach, ftir ; 
^, aus^ von, wegen; 

'.0 9 ? 9 

JlCo und Juo, von dem Zeilpunkte an, dass, seit; 
^jj, ,5jJ, IJJ hei {penes, apud). 

A n m e r k. a. j | bewahrt, gleich dem der zweiten Classe angehö- 
Inenden J^ft (s. §. 357), vor Suffixen die Aussprache, die es ursprung:- 
lich gehabt hal, Jjl und ^IJU (vgl "h^ und "h^), wie ä1||, luix , 
IJuJ t , ilX^^ u. s. w. Das Damma der Suffixa der dritten Person 
8 u. 8. w. geht nach dem Diphthong tu in Kesra über; vgl. §. 207 
Anmerk. h, und §. 333 Anmerk. c. Das Suffixum der ersten Pers. Sihg. 
jc. wird mit ^\ und jLc in ^| und JLä, niit ^ in ^ zusammen- 
gezogen ; vgl. §. 333 Anmerk. a. 



Anmerk. b. Das ^^ der Präpositionen ^^*x und \^ wird, wenn 
sie mit dem Suffixum der ersten Pers Sing. ^ , verbunden werden, ver- 
doppelt, ^J^ , ^juo . Sind sie den Wörtern Jwä und Li prafigirl, so 
' geht es gewöhnlich in ^ über , %tr , Ux , J>4^ 9 L4J0 . Ebenso 
wird ^Ju für ^jJ von ^jj gesagt. 

375. Beispiele von Präpositionen der zweiten Art sind fol- 
gende: /^ju, zwischen, jJu, nach,\^j^^ unter, ^1^^ ringsum, 
um herum, (jm*^, unterhalb, li, mit, wofür auch li gesagt 
wird, ^JLi, Ä^^r, oberhalb, gegen, zu, vor, wegen, von, Joä, 
hei, yj&l^ , vor, ^jli , oberhalb, Jui , i^ör (von der Zeit), ll Jo', 
t;(>r (vom Ort), tsir«, hinter^ darüberhinaus. 
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B. Von den Adverbien. 

376. Es giebt in der arabischen Sprache drei Arten von 
Adverbien. Die erste besteht aus Partikeln verschiedenen Ur- 
sprunges, theils untrennbaren, theils trennbaren, die zweite 
aus indeclinabeln auf u schliessenden Nominibus ; die dritte aus 
Accusativen von Nominibus. 

377. Die untrennbaren adverbialen Partikeln 
sind folgende: 

t Adverbium der Frage. J^^clL\ oIä., nvm? utrum? an? 

JL, aus vjll, am Ende, verkürzt, wird dem Imperfectum 
vorgesetzt, und druckt aus, dass die Sache in Wahrheit zu- 
künftig ist, wie äJU! a-jx^äJCum, Gott wird dir gegen Jene 
genügen. 

3, Adverbium der Affirmation, fürwahr, gewiss, 

378. Die gebräuchlichsten trennbaren adverbialen 
Partikebi sind folgende: 

Ay Adverbium der Frage, an? *S — I, utrum-an? 

Jki, num? utrum? 
^f, aus I und if, nonne? 

Ut, aus t und U, dass.; ^ 

^T, wo? -^\ ^t^, woher? ^| ^\, wohin; 
Lüjf, wo auch immer; 
iSjü, (Sjü, ja (verkürzt aus 1«3, es ist angenehm, 
gefällt); 

Jo, JLj, nein, im Gegentheü, vielmehr, immer; 
!J, 1) negatives Adverbium der Zukunft und des 
unbegränzten Präsens, sowie Stellvertreter der übrigen nega- 
tiven Adverbia nach y und: nicht; 2) Adverbium des Ver- 
bietens, dass nicht, ne; 
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Ij, negatives Adverbium des Perfectum, stets mit dem 
im Sinne des Perfectum stehenden Jussiv des Imperfectum 
verbunden, m'cA/; 

\Jo, negatives Adverbium des absoluten Präsens und 
Perfectum, fucAi; 

\J, aus if und ^|, nicht, es wird mcA/ geschehen ^ 
dass; Ui, noch mchi; 



• ^ 



(\i, vor dem Perfectum; jam, nun wirklich, nun (es 
drückt aus, dass etwas Ungewisses sich nun verwirklicht 
hat, etwas Erwartetes oder zu Erwartendes nun wirklich ge- 
schehen ist, etwas in Uebereinstimmung mit den Andeutun- 
gen und Umständen oder auch im Gegensatze gegen die- 
selben eingetreten ist, z.B. «L^ jüLi &xa:aJo ys^s\ yLlf^ ich 
hoffte, dass er kommen 'würde, und da ist er nun wirklich 
gekommen; ^[Ji öS£ 1^a<uo OL^ ^I^> ^ ^^r wohl 
und gesund, und nun ist er gestorben; auch dient es dazu, 
eine Vergangenheit hinter* die Gegenwai-t oder hinter eine 
andere Vergangenheit zurücktreten zu lassen und drückt dann 
bloss unser Perf. und Plusquamperf. aus), vor dem Imper- 
fectum: bisweilen oder vielleicht; 

JaSy Ja3y jemals (es wird mit dem Perfectum und eina* 

dB « • ^ 

Negation verbunden, wie Jai tj^s Lo , ich hohe ihn niemals 
gesehen) ; 

^ I , gewiss, fürwahr, eigentL siehe, en, ecce; es wird 
mit dem Acc. des Nomens verbunden, j — ^1, ßirwahr,'-ja; 
^ führt das (im Acc. stehende) Subject, J das Prädicat ein, 
wie wlJCI äJU! ^jI, ßhwahr, Gott ist gross/ 

U3^> aus ^^ und Le, Restrictivpartikel nur, dumtaxat; 
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^f, Explicativportikel, von den Commentalo ren häufig 
gebraucht, das ist; 

Ui, Demonsfrativadverbium , fder; \^\Si und vfJülüo, 

*«• ' 

<*^^; vgl. §§. 358. folg. UsdU, hier; vgl. ^. 360. 

379. Fast dieselben auf u ausgehenden Nomina indeclina- 
bilia, deren Aecusative, durch einen folgenden Genitiv determi- 
nirt und daher der Nunation entbehrend, Präpositionen sind 



(s. §. 374), werden als Adverbia gebraucht, wiej^, nachher y 
{öJu ^, hierau/), vaJ^', unterhalb, ^y, oberhalb, jJi, 
vorh^ (Jji ^ dass.), vLLii, wo (sLl^ ^, woher, ^^ 






Anderes^ nur Dies oder ^<?. 

380. Der 'Accusativ ist in der arabischen Sprache der • 
Casus adverbialis. Die gewöhnlichsten Beispiele des adverbialiter 
gesetzten Accusativs sind folgende: ^JL^lJ, innerhalb, l^^LL, 
ausserhalb, IvaaT, viel, SLlIs, »<?m^, IcVä, sehr,\M, zugleich, 
LiLu^ (Zwei oder Mehrere) zusammen, Ce^, ^zi^^ Tages, einst^ 

l^f, Ä?w/i?, sLlf, des Nachts, fTLjS, bei Tage, I^Xc, morgen, . 

Ua4j, rechts, ^U^, /k«^^> fJut> ^W Ewigkeit, ewig, mit der 
Negation niemals. Ebenhieher gehören J^^ r , welches nur mit 
Suffixen verbunden gefunden wird: «cXa^, (er) allein, liS^y 
(sie) allein , vjll , welches dem Imperfectum vorgesetzt wird und 
anzeigt, dass Etwas in Wahrheit zukünftig sei (vgl. §. 378); 
uäIs^, wie? Uj! , bisweilen (nicht ö/?), ursprünglich: o der Menge 
dessen, was! Ua^ ^, dann mit Auslassung der Negation Ua^ > 
vorzüglich, ganz besonders, eigentl. : es ist ihm nicht gleich was. 



o^ 



Anmeerk. Das Kesra in iim^oI, gestern, ist kein Geniüvzeichen, 

sondern nur ein der leichteren Aussprache weg^en hinzugefügter Vocal. 
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An merk. b. ouü, werm doch, utmam, dem Pronomina suffigirt 

werden: ^Ua,^, wenn ich doch, x^, wenn er dock, und J^, Jjü, 

ffieUeieht, zu denen ebenfalls Sulfiza lunzugefiigt werden : ^^XjJ und 

lijtl, vieUeiehtich, aJLjü, vielleicht er, es, scheinen nicht Accusaliva 

von Nominibus» sondern Yerba zu sein. 

C. Von den Conjanctionen» 

381. Die Conjunclionen, welche von den arabischen Gram- 
matikern nach ihrer verschiedenen Bedeutung mit verschiedenen 
Namen bezeichnet werden, wie ^ ^U«tt vJ.Iä., Partikeln der 
CoTi/uncäan, oder Conjimctivpartikeln , ^^^t 0^7^» ^^^'^ 
dittonalpariikeln, u. s. w., sind wie die Präpositionen und Ad- 
verbia theils untrennbare, theils trennbare. 

382. Die untrennbaren sind folgende zwei: 

y \jSc^ vJ^, verbindet einzelne Worte und ganze 
Sätze einfach und in coordinirender Weise: und; 

vj, oik^ v^Y^> genauer v.>aj!j vJl»., Partikel der 
Gradation, verbindet seltener einzelne Worte so, dass die durch 
sie angezeigten Personen oder Sachen hinter- odei' nachein- 
ander sind; häufiger ganze Sätze so, dass der letztere auf den 
ersteren entweder der Zeit nach folgt, oder durch innere Ver- 
bindung, wie die Wirkimg von der Ursache, von ihm abhängt: 
nachher, hierauf, daher, also, deshalb, denn (wiewohl um 
diese letztere Bedeutung auszudrücken, häufiger ^\1 gebraucht 
wird). In Conditionalsätzen dient Ci dazu, den Nachsatz vom 
Vordersatz zu trennen, wie das deutsche so ; dergleichen be- 

SB ^ 

ginnt es den Nachsatz nach der disjunctiven Partikel Ut, sei 
diese nun gesetzt oder zu subintelligiren (so). 

383. Die gebräuciüichsten trennbaren Conjunctionen sind 
folgende: 



ITI. Die Partikeln. C. Die Conjunctionen. 1^1 

ö\y da, nachdem, weil; 
16t, day als, so oft als; 

^jt, icyj&, o^, wenn ^^, wenn auch, obgleich. 

Aus J und ^^1 wird J^; 

ifl, aus ^^ und ^, 1) wenn nicht, wo es statt eines 
ganzen Satzes steht, 2) ftLüau*/! o^, Partikel der Ex- 
ception, ausser; mit einer Negativparkel ;?wr. 

Li^, aus ^[ und Lo: ^1 — Lof oder ^1 — ijlj, <?w/i«?^- 

^1, efe^Ä, ut; desgl. für ^|, ^2^6?/ ^|^, gleichsam; 
^i(^, darum, dass; deshalb, weil; 

üfl, aus ^1 und if, ^fe^^ ««i^Ä/', ä/' ;^ö«/ damit nicht, 
;«^; 4^0^ non; i^il, darum, dass nicht; ideo ne; 

^1, aiw^, quod; es wird mit demAccusativ des Nomen 
substantivum oder Suffixum verbunden; das Pronomen suf- 

fixum 8 (iLiaAJt ^jl»^ oder ,.«LÜI >jl»,o, das Pronomen der 
Bedingung oder ^r Thatsache) repräsentirt und anticipirt 
nach jmI oft einen ganzen folgenden Satz. Aus d und 
^jl wird ^^gleichsmn, aus ^j und ^j I : ^jS, deshalb weil, denn; 

Lo|: vj — Lol (s. unter vj) was anbetrifft — Ä^^r(zwei- 
oder mehrmals ^'^s/^Ssi^ entspricht es dem griechischen ikkv — 

^1, aut, vel, sive; 

Ju, nein im Gegentheil, vielmehr, sondern; 

jvj, hierauf, und hieratif, es wird mit Recht von den 
Arabern zu den Conjunctionen gerechnet, weil es stets vor 
Verben und Sätzen steht und nicht duldet, dass ihm selbst 
irgend eine andere Conjunctten vorgesetzt wird; 
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Ursache anzeigt, auf dass: 'J^ dass- ^ILA^'und ^ClXil, da- 

^^ und ^^, desgl. J^^ und ^y aber, jedoch: 
^IjXI und ^jJ3^ werden nur vor Nominibus und Pronomi- 
nibus sufBxis, deren Accusativ sie regieren, angewendet; 

UJ» nachdem, da, als; 

p, hypothetische Partikel, «Jd^w; SflJ, Lolj und ijlj, 
iz^d^i;» rdchit . 

D« Von den InterjectioDen« 

X 

384. Die gebräuchlichsten von den Interjectionen , welche 
von den Arabern y^^AycS^ Töne, Laute, genannt werden, sind: 
I und f, ah! »1 und — |, ää/ ach! ah! heu, !•, ^Aw.' j^r, 
Ä?^Ä^.' Ij, Vocativpartikel , ö! vor Nominibus die des Artikels 
entbehren; UjjI und LjjI Ü dass., vor Nominibus, die mit dem 
Artikel versehen sind; vJl, pfiü! oJu?, adesdum! va^Lgls», 
«;«*/ entfernt! longe abest! iJLi (ci^n), hieher! huc ades! cedo! 

An merk, a. Das nach |l gesetzte Nomen erhalt statt der Nu- 
nation des Nominativs . nicht selten die Endungen |. und sl., wie 
|Jo\ Ij und »Ijux 1^ »ÜjOxjjJI jJuoI |^. Geht das Nomen 
' auf ein verkürzbares Elif(j^) aus, so wird .dieser Buchstabe in ( verwan- 
delt und diesem bloss s hinzugefügt, wie sLlyo U (von ^«l^yo, Moses), 
Man sagt jedoch auch LuMyo I • . 

Anmerk. ^. Aus ^I, dem Suffixa angehängt werden können, 
wie du«, ^^A ^r.' werden die Nomina interjectionalia ^r und Jl»« 

gebildet. Man sagt: cXJ^ ^5, jJjJ L^5^nd ^'J ^y 
wehdem Zetd/ &ag«i weh ihm/ ü Jl)^ und xl Joyl, ^^A i^m/ 



DRITTES BUCH. 

S y B t a z. 



I. Ton den einzelnen Satztbellen. 

A. Vom Verbunu 

1. Von den Temporibus. 

385. Das Perfectum (§. 77) bezeicluiei: 

1) eine in einem Momente der Vergangenheit vollbrachte 
Handlung (das historische Tempus, der Aorist der Griechen, das 
deutsche hnperfectum), wie Jo\ A^ aj, hierauf kam Zdd. 

2) eine im Augenblicke des Redens vollendete und im 
Zustande der Vollendung bleibende Handlung (das Perfectum 
der Griechen und Deutschen), wie ojjül ^1 ^UjC^ I^C^^I 
iXli^ , seid der Wohlthaien eingedenk, die ich euch erzeugt habe. 

3) eine solche, der Vergangenheit angehörige Handlung, 
von der gesagt werden kann, sie sei öfter geschehen oder ge- 
schehe auch jetzt noch, ein Gebrauch des Perfeetums, der in 
Sprichwörtern häufig angetroffen wird, weshalb man ihn den gno- 
mischen nennen kann, und den auch der griechische Aorist hat, 
wie ^^jZlJ\ <3i3l, die AusUger stimmten und stimmen iiberein. 



4) eine in demselben Augenblicke, in dem ihr Geschehen 
erklärt wird, vollendete Handlung, wie «JUI db'jL^t, ich be- 
schwöre Dich bei Gott, IJjö viAÜu, ich verkaufe Dir Dies 
(indem ich eben diese Worte ausspreche). 
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5) dass Etwas so gewiss geschehen w^de, dass es als 
schon geschehen bezeichnet werden könne, ein Gebrauch des 
Perfectums , der in Versprechungen , Verträgen u. s. w. und 
nach der Partikel if rdchiy besonders in Schwurformeki häufig 
vorkommt, wie Ijo oJji* sjjl Lot ,,%jüüX ,JLl .-TtUSfl iihcli 
jtl &» ^\uUS\y versichere uns, dun>oüesi entweder annehmen 
(eig. : du habest entweder angenommen) , was wir dir vorge- 
schlagen haben, u.s. w., lUCiJ ol^'I ^ «JÜI^, bei jGott, ich 
werde sicher nicht in Mekka bleiben, ! V^ t ^jliL^ S vsajJI 
iir^^ t<?l!; ^2>iXi Lo, /<PÄ schwöre, der Wein wird ndch 
nicht trunken machen, so Umge meine Seele mit meinem 
Körper zusammenhängt. 

An merk. Wenn ein mit ^ beg^innender Satz mit einem anderen 
vorhergehenden, der mit Lo mit dem Perf. oder 1} mit dem Juss. des 
hnpf. beginnt, verbunden ist, so giebt ^ , weil es dann die Stelle dieser 
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Partikeln vertritt, dem Perf. nicht den Sinn des Fut., wie ^Two väjJL? 

U5>9^ »I53 % UW^P*"^^ 1^ ^ w^LäjÜT, ich habe wun^ 
derhare Dinge erfahren, welche weder die Seilenden gesehen, noch die 
Erzahlenden erzählt haben, 

6) Etwas, von dem man wünscht, dass Jemand (Gott) 
es thun oder dass es geschehen möge, ein in Wünschen, 
Anrufungen und Verwünschungen sollenner Gebrauch des 
Perfectums, wie «Jül &4^;) Gott erbarme sich seiner! idki 
äJÜ!, Gott fluche ihm! äXJU -»lo, möge seine Regierung 
dauernd sein! (eig.: wenn die Sache nach meinem Wunsche 
gehty so hat sich Gott seiner schon erbarmt u. s. w.) — 
Diesen Optativen Sinn hat das Perf. auch nach i(, wie 
1} ^t Jl^Ajo ^IXi (c^llli S, die Fürbitte Muhammeds 
werde mir nicht zu Theü, wenn u. s. w. — Wenn einem 
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qptativen Satze ein conditionaler vorangdit, so wird dem 
er$||ßren, damit die Conditionalpartikel des letzteren auf sein 
Perf. keinen Einfluss übe, ein Ci vorgesetzt, wie ^*| vsUT ^\ 
fSS^ ouuLacvi «»U^, wenn du der Sohn des Hammäm bist, 
so sei ehrenvoU gegrüssL 

Q 

386. Dem Perf. geht häufig die Partikel Jki, schon, voran. 
Wenn dies der Fall ist, so bezeichnet das Perf., wenn es die 
in §. 385 2) und 4) be^roehenen Bedeutungen hat, dass 
eine Sache im Momente des Redens wahrhaft vollendet und 
abgeschlossen sei, entweder so, dass jeglicher Zweifel an ihr 
gehoben und ihre Gewissheit der üngewissheit entgegengesetzt 
wird, oder so, dass ausgedrückt wird, sie sei in üebereiiistim- 
mung oder Nichtübereinstimmung mit dem, was ihr vorange- 
gangen war, und dem gemäss oder dem zuwider, was erwartet 
wurde, oder erwartet werden konnte, oder ganz kurz vor jenem 

Zeitmoment gescheheiv, wie ^1^ ^ ^}^ h^)y ^j^ oS 
JwaäUJT SpC« \jJa T^v ^^ haben schon von dem Veziräi 
des Hälid, des Sohnes des Bermek, erzähU, hier wollen wir aber 
von dem Veziräi der übrigen erzählen (in diesem Beispiel ist 
die eben vollendete Handlung der zukünftigen entgegengesetzt); 
oJLo Sk dLHj I ^t , deine Tochter ist soeben (oder der Er- 
wartuf^ gemäss) gestorben; ycji dU^! oJJ^ Oäi au^yl Ut, 
was die Statthalterei betrifft, so will ich, dass dem Sohn über 
Aegypten gesetzt sei (§. 385, 4)/ JlSi Iju» VÄ>Jki^ «J.Jli 
3»iIiJl ou^5 4Xf, er sagte zu ihm: Du ha^t Dies ver- 
sprochen; ^ er wieder te er: Ich leiste jetzt wirkUch, was 
ich versprochen habe. 

387. Das Plusquamperfectum wird ausgedrückt: 

1) Durch das blosse Perfectum in den relativen und con- 
junctiven Sätzen, die von solchen Sätzen abhängen, deren 
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Verba Perfecta sind, wie J^UJl ju lil LS jS-jIÜ y^Mt, 
^ ^^/'^ 2^;;^;2 va7\ was Mdmun geboten hatte; exx^^^JJL^ 
»r?' LK*^' ^ 'SasSj wo sein Vater gesessen hatte; Juö* UÜ 
b.ÜD ^li Ä-iö«^l ^1 ^yy'j ^^ d^r Stier am Orte ange-- 
kommen war, wandte er ßehend den Rücken; Ui (»Vg^' 
K A A j Jif Jücl, ^r flohy nachdem seine Verwandten ge- 
tödtet waren. 

2) Durch das Perfectum mit der Partikel jj? mit einem 
ihr vorangehenden r oder olme dasselbe, wenn ein Satz vor- 
angeht, dessen Verbum ein Perfectum ist, wie Jkä: &^Cs.l 

er führte ihn hinaus als einen Geblendeten ; ^\ Jo 

iXA^Jl %|t> ^^ JO JÜJ 8jk^^ j^-iflJl, ^ ^««^ A«^ ^^^ 

Fadl und erfuhr, dass er schon früher zum Palast des 
RescMd gegangen sei. Solche Sätze mit Jj» und ö3l sind 
Zustandssätze. 

3) Durch das dem Perfectum , >yelches plusquamperfectische 
Bedeutung bekommen soll, vorgesetzte Perfectum des Verbi 

*^^,sein,wie^/^ ^^H^J^ JjX (j\i^ ^yLj cVjuÄpl ^Hy 
Reschtd starb* zu Tüs, als er schon ausgegangen war, um 
Räft zu bekämpfen. Auch solche Sätze sind Zustandssätze. 

4) Durch ^ und das Perfectum und ein zwischen 
beide gesetztes Jü», wie L^Jü&I ^ ^.\^ v;:^; d3 oö^ 
JlÄaJI ^I, i^Ä ÄÄ/fe ein Mädchen erzogen, dann ßihrte 
ich sie zu Fadl. 

A n me r k. a. Wenn von mehreren Plusquamperfecten das eine oder 
mehrere den übrigen der Zeit nach vorangehen, so wird zwischen sein 
oder ihr ^1^ und das Perfeclum JJ» gesetzt, wie ^}^1 4^^^^ ' ^^y*-* 

ÄfcUai I Ui. 4XS **jjJ I ttX* ^1^5 ^t; ^;^-*^4 «r;^ — 

und dieser Räfi' hatte den Gehorsam abgeschüttelt. 
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An merk. b. Man kann zwischen r\\^ und das Perf. auch einen 
conjuncliven Salz hineinstellen, wie ijijjJl ^^^1^ iJL> UJ ^^ 
^tyo^ I i^j^ « Juu t ^^ii- , nachdem die Ndchricht vom Femde zum 
Salah ed'dm gekommen war, hatte er die Befehlshaber versammelt. 

388. Wenn auf die hypothetischen Partikeln y, wenn, und 
iÜ , wenn nicht, zwei correlative Sätze folgen, so hat das Ver- 
bum beider '^), meist die Bedeutung unseres Conjunctivs des 
Plusquamperfectums , bisweilen auch unseres Conjunctivs des 

Imperfectums, wie SJls^I^ £ot jLüJt Jol^ ^\ ^^ IJ, n^MU 
dein Herr gewolU hätte, so hätte er alle Menschen zu einem 
Volke gemacht; ^ vdUL^J ^Xc ^y , «^«r^ ^Ä' mVrA/ gewesen, 
*ö WÄr<? ö»2Är umgekommen ;\sssjiui ly^f (5väJf JjDf ^f yr 
ftUJjf ^ ^'^ ■ig;/'^; wenn die Einwohner jener Städte 
geglaubt hätten, so würden wir über sie Segnungen vom Him- 
mel ausgegossen haben ; jS^^oJi^ ^ fyy p yjj^xft (j^i.^rtj 

rt g j^^^"^ tyls» LiUL^ abjo» 2^/^^ (Gott) furchten mögen Jene, 
welche, wenn sie hilflose Kinder nachmessen, für sie fürchten 
würden. — Bisweilen wird zwischen y und das Perfectum 

des Vordersatzes r^\^ gesetzt, und ebendasselbe Verbum leitet 
bisweilen das Perfectum des Nachsatzes ein. Wenn dies ge- 
schieht, so hat das Verbum beider Sätze immer und noth-- 
wendig plusquamperfectische Bedeutung, wie fy^ ^r^^ r 
cXjfi^M \S% tJÜLo UJ, hätten sie dies genmsst , so hätten sie 
den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt. — Ist nach y 
das Verbum des Vordersalzes ein Imperfectum, das des Nach- 
satzes ein Perfectum, so haben beide den SinnJi^es Conjunc- 



*) Der auf ify folg^ende Vordersatz schltesst, wenn «• eines Verbums 
entbehrt, gleichwohl einen Verbalbegriff in sich ein (den Begriff des Verbi tJ6)- 
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tivi Imperfecti, wie I^j^Ju j^Ql^t ^liS p, wenn wir fvoU" 
teUy so Timrden wir sie wegen ihrer Sünde strafen. 

389. Nach 131, als, wann, wenn, so oft als, hat das Per- 
fectum den Sinn des Imperfectums, indem eine zukünftige Sache 
als schon geschehen gesetzt wird, wie pl^(> to^ iJLi I^ajl^iJum/J 
ijCvA'^-t U ,Jt, antwortet Gott, wem er ettch zu dem ruft 
(oder rt^^ ?»«r^, was euch Leben bringen kann. Wenn also 
auf die Partikel 161 zwei correlative Sätze folgen, deren erster 
seine conversive Kraft auf das Verbum des zweiten ausddinf, 
80 hat das Perfiectum beider entweder präsentische oder ftitu- 

risehe Bedeutung, wie iXuÜ |Uj Uf^ h^^ ^5 ^^ '^i' 
wenn die Verheisstmg des zukünftigen Lebens gekommen sein 
wird, werden wir euch versammeln (In solchen Fällen setzen 
die Lateiner und wir im Vordersatze das Fut. exacL und im 
Nachsatze das Fut). Im Vordersatze wird statt des Perfectums 
bisweilen das Imperfectum gesetzt, wie LiiüT iv^aJL^ Jü2/ 16! ^ 
Uli, wenn unsere Verse ihnen vorgelesen werden, so sagen 
sie. Wenn ein von 16! abhängiger Satz von einan Perfectum 
wie ^1?, ^Li eingeleitet wird, oder mitten in einer Erzählung 
von vergangenen Dingen steht, so sind die Perfecta der von 
161 regierten Verha ebenfalls historisch, wie ijb! lÄJö' !6I ^bT, 
als er sprach, zeigte er sich beredt. 

Anmerk. a. Basselbe, was von |6! gesagt ist, gilt von Lot6l9 

^ ^ ff. ^ 

so oft als, tva/m, wie i^ 1xJüo\ ^Z UIoI j»i'l, werdet ihres erst 
dann, wann es (die Strafe) gekommen sein wird, glauben ? 

A n m e rk. &. Wenn in Perfect-Sätzen den Partikeln |6 1 und Co| 6t , die 
Partikel ^c^> ^' unmittelbar vorangeht, und zwei correlative Sätze auf 
sie folgen, so haben die Perfecta dieser Sätze die Bedeutung historischer 
Imperfecta, welche einen die vorhergehenden Perfecta abschliessenden 
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Zustand ausdrucken , wie y^ ^ic^ cP ^^*9^1 (^4^r^ Uj5^Vaj 

ixkj iiftUj^l fy^t Uj t>^v^ ^^^y wir öffneten ihnen die IMren 

ZM Jeglichem Dinge (erlaubten ihnen Alles zu besitzen und zu geniessen), 

bis wir sie, als sie das, was sie enipfangen, mit Üeherjuuth behandelt I^j^^ v.,. 

hatten, schnell hmwegrafften, 

390. Nach der Conditionalpartikel ^^1, wenn, sowie nach 
vielen Partikeln, die den Sinn der Partikel ^^1, den conditionalen 
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Sinn {hy^\ ^5^» iji (5^) haben, wie ^, «?<?r. 



'^ 8? r ,^-Äf 



^2^^»^ 



Jemand, ^1 dass., ^^^.«jt, ps^^ m/^r ;92^r^ U, was, wenn 
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Etwas, Ulu, ^^ (!/? ^2i^> ^j^aI^, ^^ und Uaaa., wonurmm^r. 
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U^, ;2^^^ df2irA immer , ^jiy wann, und UL£o, ^tf;2;2^ zt^ 
welcher Zeit nur, ^t, ä?ö und UIj! , ä>ö ««^r immer, ^X\f ^ 
;»?>, wii? ;2«^/' immer, UixT, ^^^ W2^r immer, ebenso vor und 
nach .1, ööfer, hat das Perfectum den Sinn des Futuri, indem 
die Bedingung als schon erfüllt gesetzt wird, wie vjL^I _Sl 
btJ^ ^-^J o,A4fl.r ^1, iVrÄ ßrchie die Strafe, wenn ich ge-* 
gen meinen Herrn rebeUiseh sein werde (gewesen sein werde, 
bin); lsty4^slsß sLl^ jj^^jclt, tödtet sie, wo immer ihr sie 
finden werdet (geftinden haben werdet, findet). — Folgen auf 

die Conjunctionen ^jt, ^ u. i^. w. zwei Sätze, in deren erste- 
rem die Bedingung luid in deren zweitem das, was von ihr 
abhängig ist, ausgedrückt wird, so steht das Verbiuu beider 
im Perfectum, indem Beides, die Bedingung und was von ihr 
abhängt, als schon geschehen gesetzt wird, wie viÜ(> oJÜii ^\ 
oJCi^, wenn du dies thun wirst {^dibsLii haben wirst, thust), 
wwst du umkommen (kommst du um vgl. §. 385, 5); liS^ ^jjo 
»3!yo iJb »%^, wer (wenn Jemand) sein Gefteimniss verbirgt 
(verborgen haben wird, verbergen wird), der wird sein Vor- 
haben erreichen; lij^ill Uj^^^ Ullt ^^T illi &i^l, 
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die Weisheit ist das Kanieel, das sich von der Heerde des 
MosJm verirrt hat: wo er es auch immer (== wenn er es 
irgendwo) findet (gefunden haben wird) ergreift er es (wird 
er es ergreifen); llLfti y ^ Lai v-äIAJI ^S\, ehre den 
Gastfreund, sei er mtn reich, oder sei er arm. — Sollen die 
Perfecta nach ^^f, ^ u. s. w. ihren Sinn behalten, so muss 
r^\^ oder eine von den rJ^ vs^kÄ^f, den Schwestern des Verbi 

^Ü', wie jkM,\y ^f-^S, ^ w«^ des Morgens, ^^*mJ6\, er war 
des Abends, zwischen jene Partikeln und die Perfecta gesetzt 
werden ; im Nachsatze reicht aber auch die Vorsetzung der Par- 
\ tikel o zu diesem Gebrauche hin, wie y^J^ ?^\ *Joül cX^ 
va<uoI:L|, nimm also eine Entschuldigung an, wenn ich ein Ver- 
gehen begangen habe; y^dJ^ Jui ^ ji ji* Lj-*axJ' U^üi' 
wenn ihr Oberkleid vorn zerrissen ist, so hat sie die Wahr- 
heit gesprochen. — . Sollen aber die auf jene Partikeln folgen- 
den Verba den Sinn des' historischen Perfectums haben, so 
muss den correlativen Sätzen das Perfectum des Verbi ^Ü" 

oder ein ähnliches vorangehen, wie lyjj tyLjl^ ^^ 1^^, wenn 
sie ihre Kräfte zu dem, was sie woUten, anstrengten, gelang^ 
ten sie dahin; es reicht aber auch hin, dass die correlativen 
Sätze von anderen historischen abhängig sind, wie o^j) Uit 

&JÜ J^l vsJu vaA4 ^1 ULXi J^b JL^i), ^A ^^^ ^2^/* ^- 

durch, dass ich Gott gepriesen habe, die Wissenschaft er- 
reicht; denn so oft ich Etwas verstand, sagte ich: Lob 
sei Gott! 

Anmerk. Wo die Wörter J^ , ^f, U, ouk^> ^yüa, ^T^l, 
«J^iC j leinfacl;! relativ und conjuncliv stehen , ohne Beimischung des 
Begriffs der Partikel j%l , so behalten die von ihnen abhängigen Perfecta 
ihren ursprünglichen Sinn. 
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391. Nach der Partikel U, wie lange^ so lange als, wäh- 
rend, welche jj^y^d^S U, das U der Datier heisst, hat das 
Per£ den Sinn des Imperfecti (des Präsens, des Futurums), wie 
\J6 pif^ U lUxfti S, möget ihr keinen Schaden leiden 
(s. §. 385, 6), so lange als ihr leben werdet (lebet)! li^^UJI 
^^Li Äj^jJI S^JyÄJf ^ |^l3, die Menschen sind, so 
lange sie in dieser Welt leben, sorglos. Soll dieses Imperfec- 
tum ein historisches werden, so ist das §. 390 zu Ende Ausein- 
andergesetzte erforderlich. So lange nicht ist immer £} U mit 
folgendem Imperf. Juss.; vgl §. 394. 

392. Das Imperfectum drückt an und für sich keinen 
Zeitbegriff aus, sondern nur ein begonnenes, unvollen- 
detes, dauerndes Sein in einer der drei Zeitsphären, sei 
es Praesens, Imperfectum historicum oder Futurum, 
wie es sich in seinen einzelnen Momenten gleichsam stets von 
Neuem bethätigt; sowie ein ausgehaltener fortvibrirender Ton 
sich in seinen einzelnen Schwingungen immer wiederholt und 
fortsetzt. Es bezeichnet daher: 

1) eine Handlung, die nicht in irgend einem bestimmten 
Zeitpunkte so geschieht, dass sie in einem anderen nicht ge- 
schieht, sondern die zu allen Zeiten geschieht, oder vielmehr 
bei deren Erwähnung keine Rücksicht auf Zeit, sondern allein 
auf das Dauern, die Ausdauer genommen wird (das allge- 
meine oder unbestimmte Praesens, praesens generale, 

indefinitum), wie tjJu aJüT* ojo ^\J^^\y der Mensch ordnet 
die Dinge an und Gott leitet und regiert sie (der Mensch denkt, 
Gott lenkt) ; yis\i \ cU*iilJ \^^ > durch Wohlthaten wird der 
Freie zu einem Knecht gemacht. 

2) eine Handlung, die in der Zeit, in welcher wir 
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sprechen, zwar begonnen, aber noch nicht -vollendet ist, 
die in der Gegenwart andauert und festgesetzt wird (das 
specielle oder bestimmte Präsens, praesens speciale 
oder definitum), wie ^y^i^ Uj p^ «ift, Goff weis, was 
ihr ihuet, 

3) eine einfach zukünftige Handlung ,. wie väUJu 
^13 1 mJT i<AÄj, sa wird Gott die Todten wieder leh endig 
machen; _r ^ ^^ ^ Ocsp<i> , wer da sttchen wirdy wird fin- 
den. — Um noch klarer und stärker auszudrücken, dass 
eine Handlung der Zukunft angdiöre, wird dem Imperfectum 
das Adverbium JL aus vjpi, am Ende, entstanden (s.§, 377) 
oder das Adverbium vjll selbst (oder auch 11 und i-Ll, 
Formen, die aus \SyL verkürzt sind) vorgesetzt wie zjjJjJL 
Kjudyi ^^i wir werden es an seinem Orte erklaren; ^JSju» 

öjS Jy ^Ij^ ^^ du wirst (durch Gottes Gnade) vof 
jeglicher List deines Feindes geschützt werden^ J^*^ ^^ 
fttS KAJuigL? vJI^ ^6, wenn Jemand dieses thun wird, so 
werden wir ihn mit Feuer verbrennen. 

4) eine Handlung, die in der vergangenen Zeit 
zu thua war oder geschehen sollte (das Futurum 
des Präteritum); wenn dies geschieht, so bildet das mit 
dem Perfectum ohne dazwischentretende Partikel verbundene 
Imperfectum mit seinen Complementen einen secundären unter- 
geordneten Satz, welcher den Zustand anzeigt, in welchem 
sich das Subject des vorhergehenden Perfectums befand, als 
es die Handlung vollbrachte, welche das Perfectum ausdrückt, 
z. B. 8(>ttju &l!l ^L^, er kam zu ihm, um ihn zu besuchen, 

5) eine in der vergangenen Zeit andauernde 
Handlung (das Praesens des Praeteritum); wo dies 
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der Fall ist, folgt das Imperfectum auf ein Perfectum ent- 
weder ohne veribindende Partikel, oder durch r mit dem- 
selben verbunden, und bildet mit seinen Complementen 
einen secundären untergeordneten Satz, der den Zustand an- 
zeigt, in dem sieh das Subject des vorangehenden Perfectums 
befand, als es das that, was durch das Perf. selbst ausge- 
drückt wird, wie stJüLo Jk-ilsu liXil, er kehrte zurück, 
sich über seinen Morgenspaziergang glückwUnschend ; \j^\ 

i^üJai\ v-ftÄT v5)^' ^r^' o^jÄ U ^\^,[wir sahen 
heufe, mie du ausgingst, ohne zu nnssen, wie der Weg sei;) 
Ltopu JJtd», er begann ihn zu tadeln; LJi £ioU2.f oJLlll, 
die Taube begann die Maurer zu vmßegen; .15 ^ Jl^j 
xlif ^Iblf Loll auol, er ging in das Haus seines Vaters 
hinein, während ihn seine Mutter sah. Wir drücken in 
solchen Fällen das Imperf durch das Participium oder den 
Infinitiv oder ein Imperfectum aus. 

Anmerk. Nach der negativen Partikel ^ behält das Imperf. seinen 
allgemeinen Begriff, Kraft dessen es eine noch nicht vollendete, dauernde 

Handlung bezeichnet, wie JuiuS ^ ^^y er war ein Nichtthuender 

(non faciebal) ; Ip ^.t Jlju Sf 1.1a., ^ ging aus, ohne zu wissen, 

wo er wäre , JoäIJ I ^i^W,t t I *Xj S , der Freigebige ehrt den 

Geizigen nicht Nach der negativen Partikel Li hat es den Sinn des 
Präsens (des Präsens definitum, des Präs. fuluri, des Präs. praelerili), wie 

aLoUüJT iy, äJL" 1 g t^^ S; "^LIII S(I, diejenigen, welche das 
von Gott herabgesendet^ Buch verbergen, die verzehren (entweder: schon 
jetzt, in der wirklichen Gegenwart, indem sie das Ihun, wofür sie in der 
Hölle gewiss bestraft werden, oder: in der in Zukunft gegenwärtigen 
Zeit) Nichts als das Feuer, das in ihre Eingeweide kommen wird, und 
Gott wird sie am Tage der Auferstehur^ nicht anreden. 
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393. Um das Präsens des Präteritum (das Imperfecturn 
der Griechen und Lataner) auszudrücken, wird von den Ära- 
bern dem Imperfecturn häufig das Verbum ^}i vorgesetzt, wie 
^\^x£j\l Cji^JI C*-=?SJ fjl^j ^ äebie die Poesie und die Poe- 
ten; . \Za id^ *^ ^ ^ V^" \J^' ^^ ^^^ ^^ jedem Tage 
mehrmak. — Sollen mehrere Imperfecta den Sinn des Präsens 
Präteriti bekommen, so reicht es aus, dass ^ blos dem ersten 
vorgesetzt wird. Wenn dem Imperfectum ein oder zwei Perfecta 
vorangehen, oder der Zusammenliang es klar macht, dass das 
Imperfectum den Sinn des Präsens Präteriti habe, so braucht 
ihm, damit es diesen Sinn habe, kein rX vorgesetzt zu wer- 
den, wie ^UaXI 4X0 ^^ii Jjji^UiJI ^JUS Li \^u3\y und 
sie folgten dem^ 7vas die Dämonen zur Zeit des Reiches Sa- 
lomos lasen ; iyj3 ^ &JUf ^IjuJt ^^Juäi J^ i^ , sage: warum 
tödtetet ihr also früher die Propheten Gottes? 

394. Der Subjunctivus Imperfecti hat nach dem Ad- 
verbium ^ , nicht, und den Conjunctionen ^ I , dass, ^ I , dass 
nicht, damit nicht, ^5^ und ^X3, dass, iLI^und 5CX3, dass 



GS ^ 



nicht, damit nicht, ^-Xä», bis dass, J, dass (vgl. §. 398) 
immer futurischen Sinn, wie loye ;^ ^ läff &I2T J^J^ Jp 
^5^Lfli ^T, Niemand wird ins Paradies kommen ausser denen, 
die Juden oder , Christen sind; uiL\ SyLiSä ^\ |»ilu^ *!, 
glaubt ihr, ihr werdet ins Paradies kommen? 

395. Der Jussivus Imperfecti hat, wenn er von den 
Adverbien jU, nicht, und Q, noch nicht, abhängig ist, immer 
den Sinn des Präteritum oder vielmehr den Sinn, den das Per- 
feclum mit ^IT (§. 393) haben würde, wenn der Satz ein 
affirmativer wäre, wie yj^l^f^ yJC.^jS illi ij iL? ^1 :^ p\, 
hast du nicht erfahren, dass Gott die Herr schaß über Himmel 
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und Erde angehört? pCiLT CJ^ &UT SykLd^ ^^f |iUl^ j^l 
iX^jS ^ ^j^4^' J^> ^/ä«^^/ ihr, dass ihr ins Paradies 
kommen werdet, bevor euch widerfahren sein wird, was denen, die 
vor' euch gelebt haben, widerfahren ist ? s^JOki vjjo JJla^ ß ^%t, 
wenn du Dies nicht thun mrst (gethan haben wirst), wirst 

du umkommen (§. 390); i^lptiJT^ r*^^' V^ C^^ (*-'» ^ 
Hebte die Poesie und Me Poeten nicht. 

396. Nach ^| und den Wörtern, die den Sinn von ^[ 
haben, hat der Jussivus des Imperfectums denselben Sinn, wie 
das i»perfeetum (§. 390), wie ^f ^yydJo ^^ U \yUa3 ^\^ 

aJjt &Zi*J 8^<xls> ^^ ^«^ ^^^^ ^^"^ ^^^ verhehlet, (verhehlen 
werdet, verhohlen haben werdet) was in eurer Brust ist (was 
ihr im Sinne habet), oder sei es, dass ihr es offenbaret 
(offenbaren werdet, oflTenbart haben werdet), so weiss es Gott 

(wird Grott es wissen) ; iJUT IlJLju JX ^ SyXj^ Uo , 



was für Gutes ihr auch thut (thun werdet, gethan haben 
werdet), Gott weiss es (wird es wissen); |%X$^j4 'y>^ '^^ 
vilÜJl, wo ihr auch immer seid (sein werdet), wird euch der 
Tod erreichen. — Denselben Sinn, den der Jussiv des Imper- 
fectums nach .%! u. s. w. hat, hat es auch im Nachsatz eines 
imperativischen Vordersatzes conditionalen Siimes, wie lyii 
f fAY^v ;5;L«flS •} iSJö Mt^5 ^ sagten: seid Juden oder 
Christen (wenn ihr Juden oder Christen sein werdet), so werdet 
ihr gut geleitet sein. 

' 397. Der Modus energicus des Imperfectum hat beständig 

futurischen Sinn, wie ^ ij^y^ K*^ vlhS ^^-^» ^ ^ O^ 
rjjiyf[j&J\, fürwahr, wenn du uns von dieser Gefahr befreien 
wirst (befreit haben wirst) ßrwahr so werden wir zu den 

dankbaren Menschen gehören. 
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2. Von den Modis. 

398. Der Modus subjunctivus findet sich nur in 
untergeordneten Sätzen, bezeichnet eine Handlung, welche von 
der des vorangehenden Satzes abhängig und in Bezug auf sie 
zukünftig ist, und entspricht meist dem lateinischen Conjuncfiv 
nach ut Er wird von folgenden Conjunelionen regiert: 

1) von ^1, dasSy nach Jen Verben, die ein Wollen und 
Nichtwollen, ein Streben, Fürchten, Befehlen und Verbieten, 
ein Bewirken, eine Nothwendigkeit, Pflicht, Erlaubniss u. s: w. 
anzeigen; von ^f, aus ^ ^f, dass nicht, damit nicht, und 
von ^, aus ^f ^ und dies aus ^f ^yu i(, es mrd 
nicht geschehen, dass, kevnesweges, wie ^\ v^^IlLtj y:^»^^ 
jjljüdf ijjvlö i^J ^j*^'' ^^ woüte und begehrte, ihnen 
den Weg zum Lernen deuMch anzuweisen; ' J s^tT <^b -5i> 
vjjüu , «^<?r schreiben kann , der weigere . sich nicht zu 
schreiben; idüf ^Läj |U*3T v-JuL^ |U*^'T ^^ ^!^f ^5^*^» 
«fer Lernende muss durch das Studium der Wissenschaft 
das WoKlge fallen Gottes suchen; vJmoXIT ^m ^\ \y^j es 
kann der Accusativ sein; äl^l ^ >^^ ^jf ^ ijt^ '^> 
^* ist ^ dir nicht erlaubt, im Paradiese hoffartig zu sein; 
^^aSIxj iff ol^t ^t, «cA ßrchte, er möchte mich nichi 
verlassen (oder weil i( nach den Verbis des Fürchtens bis- 
weilen emphatisch gesetzt wird: ich fürchte ^ er mochte 
mich verlassen)', iS^ÖM liCf !§( JLlfT ILlj ^, «fe^ 
/Vwdr ?mrd uns sicher nur eine bestimmte Anzahi Tage 
(eine kürzere Zeit) hindurch berühren (plagen)* — Wenn 
aber das Verbum, von dem y^ abhängig ist, keine Bewir- 
kung oder Erwartung einer Sache bezeichnet, und das Ver- 
bum, das von ^f regiert wird, den Sinn des Perfeclums 
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oder Präsens hat, so wird der Indicativ des Perfectam oder 
hnperfectum gesetzt, wie JU ^\ JUt, tcA weiss, dass er 
gesagt hat; |»LIj ^jf jjLtt, ich weiss, dass er schläft. — 
Da in solchen Sätzen ^f, quod, on, ge&äuchlicher ist, so 
nennen die Grammatiker ^t, wo es dasselbe, we ^f, be- 
deutet und d^ Indicativ regiert, indem sie es für aus ^jt 
verkürzt halten, sJLÄiJf ^ iil^s^J ^jt, das aus dem 

schweren leichtgemachte ^!jf, oder kürzer SiX^s^Jt, das 
leichtgemachte, das vom Tesdid befreite, wo es aber das 

lateinische ut bezeichnet, das XA-iöuJf ^jf, das den Con- 
ßmcth) regierende ^f. Nach den Verbis des Meinens, 
Vermuthens, Zweifeins kann, wenn sie sich auf die 
Zukunft beziehen, ^t sowohl als RgA^^t t den Indicativ des 
Imperfectums als auch als iU^UJf den Conjunctiv des Im- 
perfectums regieren. 

2) von c|, dass, damit^ das ur^mnglich Präposition ist 
und wie dem Nomen (§. 372) so dem Verbum vorgesetzt 
wird, ^ ^jO dass., liLZj , '^kjjj und ikSJ, ^^^ nicht, da- 
mit nicht, welche Partikeln die Absicht des Handelnden und 
den Zweck der Handlung anzeigen , wie JkllJ ^f ^-aIIj 
ü!^l (jx x3^.iaJ lu^^ Aj aJÜt |»i^tt, es ziemt sich 
für den Mosüm, van Gott dem Allerhöchsten sich Erhaltung 
zu erbitten, dass er ihn vor Unglücksfällen bewahre ; \b\ 

Etwas gelernt hast, so zeichne es auf, damit du beständig 
öfez«^ zurückkehren kannst; J«^ iLp viiJi ^Wu Ja£ä3 iJ 
v^L£CI t , ^r beschäftigten uns nicht damit. Dies zu erwäh- 



^ I "C, 



72^, damit das Buch nicht zu gross werde; dLJ6 Jli U^1 
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JLäJÜ („ft^XwMj ^^, e?' sagte es nu?' in dei^ Absicht^ dass 
die Wissenschaft nicht geririg geschätzt werde. 

3) von ^-Xä^, ebenfalls einer ursprünglichen Präposition, 
bis dahin, dass, bis dass, in der Absicht dass, wenn es 
die Absicht des Handelnden und den Zweck der Handlung 
oder auch den Erfolg derselben als einen nicht ohne den 
Willen des Handelnden oder doch nach dessen Erwaitung 
eingetretenen bezeichnet, wie *üUuf Jui JkxUül-jj-; Ju "3 
ÜC^ ^«Xj jV^' ^^ ^"^^ nothwendig, vor der Rede nach- 
zudenken, damit sie treffend werde; 

schwächen, so dass er vom Handeln abgehalten wird. — 
Wo aber ^l^ die rein zeitliche Gränze oder die blosse 
Wii'kung und den blossen Erfolg bezeichnet, ohne dass der 
BegriflF des Willens und der Erwartung hinzutritt, folgt das 
Perfectum oder der Indicativ des Imperfectumö auf dasselbe, 
wie ^^ Jt ,^^1 ^ ^^ J^l5 ^^ fyü^ ^üJdli 

XjoUAJf, deshalb erreichten sie durch Gottes Hilfe eine so 
grosse Wissenschaft und eine so reiche Lehrthätigkeit, dass 
ihr Name bis auf den Tag der Auferstehung sich erhält; 
kS^lS "^ ^AÄ. \jdJo^ er ist so krank geworden, dass man 
an seinem Leben zweifelt. 

4) von vj, wenn es nach einem Imperativ und Prohi- 
bitiv oder nach Worten, die imperativen oder prohibitiven 
Sinn haben, nach dem Ausdruck eines Wunsches oder einer 
Hofihung, nach einer Frage, endlich nach einem negativen 
Satze, das einführt, was mittelst Causalnexus von diesem Im- 
perativ u s. w. abhängt, in welchen Fällen es dieselbe Be- 
deutung wie ^ja^ hat, wie aU4^f J^<>vi v-k U ^ fi^v 
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vergieb mir mein Herr, auf dass ich ins Paradies eingehe; 
«dUsDÜ ^<>äL3 if, siraf mich nicht, dass ich nicht zu 
Grunde gehe ; l^^xCi^ CsTo Ij^t^ EÄ3 ,^ä»S ^^f ^^illS 
^% V- Lo JaX:^ dÜp jJiS &j, ^r mv^s einen Codex beständig 
im Gedächtniss bewahren, damit es ihm nachher leicht sei. 
Alles, was er hört, zu behalten (d. i. er bewahre u. s. w. 
in der Absicht, dass es ihm, wenn er dies gethan hatu. s. w); 

juJI^ /5-4^'-^ ^^} ^<i tVjj Jjß, ist nicht Zeid im Hause, 
dass ich zu ihm gehen kann*:{A.. i. sag mir u. s. w., damit, 
wenn ich es von dir erfahren, ii. s. w.). 

5) von ;, wenn das von ihm regierte Verbum eine der 
Handlung des vorhergehenden Satzes untergeordnete und 
mit ihr gleichzeitige Handlung anzeigt, wie (jJLit j^%^ aOj ^ 
&JLa^ ^Jßy nicht halte (Andere) von irgend einer Sitte so zu- 
rück, dass (du selbst) zu gleicher Zeit einer ähnlichen 

folgst; ^jJJUf vIäJ^ sdiJjl JAS cMe, issest Du den Fisch 
so, dass du zugleich die Milch trinkst? Die Araber nennen 
das also gebrauchte ; das Wäw der Gleichzeitigkeit^ Jj 
^^JL^\ oder Älif Ifl »und erklären es durch ^f ijo. 

6) von .t, wo dies für ^jl ifl steht, und wenn nicht 
das geschieht, dass, oder es müsste denn sein, dass be- 
deutet, oder wenn es für ^f Jl steht und den Sinn von 
so lange als nicht das geschieht, dass hat, wie^Uüf ^^pUsif 
jiJLlj IT, ich werde sicher den Ungläubigen tödten, oder 
er wird ein Moslim, d. h. wenn nicht das geschieht, dass 
er U.S. w., wenn er nicht u. s. w., jv-l^ ^1 j^LÖl ^j*-«äif, 
ich werde sicherlich den Ungläubigen schlagen, oder er 
wird ein Moslim, d. h. so lange als nicht das geschieht, 
dass er u. s. w., bis er u. s. w. oder auch: wenn nicht das 
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geschieht, dass er u. s. w., wenn er nicht iL s. w. Wo 
• I jfiir ^jf Jl steht, bat man sich die vorhergehende Hand- 
lung als eine wiederholte und länger fortgesetzte, wo es für 

f- OS 

^t ^( steht, als eine einmalige und momentane zu denken. 

399. Da bei den Arabern der Subjunctiv nur von der 
Conjunction ^f, dass^ und den andern Conjunctionen, welche 
den Sinn von ^\ haben, regiert wird, so bedienen sich die 
Araber in den übrigen subjunctiven Sätzen, sowohl in denen, 
die von einem relativen oder conjunctiven Worte abhängen, als 
auch in denen, die einfach einem unbestimmten Substantiv an- 
geschlossen sind, des Indicativs, wie Jj^ U ^k^l, er gab 
mir, was ich essen soüte ; ^jöJu ^} \S)^. ^' er weiss rdcht, 

wohin er gehen soU; Lgjii ^«jJLk oUö» jJ^JLä. Juu« > ^ wird 
sie in Gärten ßthren, dass sie in ihnen ewig wohnen sollen. 
In solchen Sätzen unterscheidet die arabische Gram- 
matik die Absicht nicht von der Wirkung; daher 
können das erste und dritte Beispiel auch übersetzt w^den: 
er gab ndr, was ich (damals) ass, oder was ich (jetzt) esse^ 
oder was ich (nachher) essen werde, er wird sie in Gärten 
fuhren, in denen sie ewig wohnen werden. 

400. Der Jussiv, mit dem Imperativ wie der Form so 
der Bedeutung nach verwandt, bezeichnet einen Befehl. Er 
wird gesetzt: 

1) fast stets mit präfigirter Partikel J, welche, wenn ihr 
wiederum \^ oder ; präfigirt wird, iliren Vocal zu verlieren 

pflegt, sehr selten in der Poesie ohne dieselbe, wie «j ^jjjuj 

^ ^ -^ ^^ ^ "^ 

1(2\mi, zu gtäen Werken gebe auch der Reiche; 31^1 ^ 

ixxUS w^^aJU aL^U» |J^ UjU ^iLxj ^^ | , wer diese 
unsere Wissenschaß für eine Stunde verlassen wUi, der 
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verlasse sie zur Stunde; yJjJt ^ |JI?JF wJLLü Jo'S ^6" ^ 

schaß Beflissene seinen Unterhalt suchen mtiss, so suche er 
seinen Unterhalt und wiederhole seine Lecüonen und übe 
sich im Colloquiren und sei nicht träge. In dieser Weise 
wird fast nur die dritte Person des Jussiv gebraucht 

2) nach der Partikel ^ , mit der verbunden er ein Verbot 
oder ein sieh Verbitten bezeichnet, wie y^Xsii ^JS u^^t> 161 
JUSiff^Jt oüLxL^T ,-9 Aä*? üU, wenn du nachBohära 
gegangen sein wirst, so laufe nicht eiligst von dem einen 
Imäm zu dem andern. 

3) in dem Vorder- und Nachsatze von Bedingungssätzen, 
die von ^1 oder einer anderen Partikel, die den Sinn von 
^f hat, abhängen, sowie auch im Nachsatze eines Imperativi- 
schen Vordersatzes. In dem Vordersatze von Bedingungs-^ 
Sätzen steht er, wenn dessen Verbum kein Perfectum oder 

Imperfectum mit ^^ sondern ein einfaches Imperfectum 
ist, in dem Nachsatze eben dieser Sätze, wenn das Verbum 
desselben ebenfalls ein Imperfectum ist und er nicht durch 
die Conjunction o von dem Vordersatze geschieden wird 
(ist nämlich das Letztere der Fall, so wird der Indicativ ge- 

setzt), wie aJüf äJLjl> s^Jlo ^I (S^^J^ ^^i U fjiiso ^f, 
sei es nun, dass ihr das, was in eurer Brust ist, verberget, 
sei es, dass ihr es offenbaret, (= verberget, oder: verberget 
nur immerhin u. s. w.) so wird Gott es wissen; IJLaa? Li 
aJUT i*i*J >I^ J)^' ^^^ ^^^ Gutes thun werdet (wenn ihr 
u. s. w.), Gott wird es wissen; ^yj f iJo^ tV^ ^y^y^ Uaj ! , 
wo ilir av^h sein werdet^ wird der Tod euch erreichen; 
^IL ^ äJ 4> J sIä^IT ^1^ JuJ ;^ ^jjo, wer den Acker 

Ca«pari, Arab. Gram. 26 



202 ' III. Buch. Synlax. 

fies ztikänftigen Lebens behauen wiU, dem werden wir die 
Frucht seines Ackerbaues reichlich geben; jiii l3V***5 \Jl 
Juf Jjjo &J ^\ ljC^j stiehlt er, so hat er einen Bruder, 
der vorher gestohlen hat, \Us^ oL^ SLi £0 ^j^^ ^2^^> 
wer an seinen Herrn glaubt, der wird kein Unglück fürch- 
ten; IXj Kjy^ ^^'^ fJijifiS* jji, Ä^^^wi lÄr ^^ Mw» werdet, 
so ist es eine Ueberschreitung, der ihr euch schuldig macht; 
IXXo ^jS^ \jLi3 ^Jtj^, lebe zufrieden (mit dem Deinen = 
wenn du u. s. w.), so wirst Du ein König sein (eigentlich 
lebe — sei ein König).' Der Jussiv steht in den von jj( 
u. s. w. abhängigen Vordersätzen aus dem Grunde, \*^eil, 
wenn Etwas gesetzt wird, gleichsam befohlen wird, dass das- 
selbe gesetzt werde oder geschehe oder gleichsam gefordert 
wird, dass es gegeben werde; dass es sicli wirklich so ver- 
halte, ergiebt sich daraus, dass der Jussiv ebensowohl in den 
Nachsätzen imperativischer, wie conditionaler Vor- 
dersätze gesetzt wird. In den Nachsätzen dieser Sätze wird 
aber der Jussiv gebraucht, weil mit dem Geschehen oder der 
Setzung einer Sache, die befohlen oder deren Setzung gebo- 
ten wird, zugleich das, was von ihr abhängt, geschehen 
oder gesetzt ist, und daher, wenn jene geboten wird, zu- 
gleich auch dieses geboten zu sein scheint, es muss aber 
der Fall sein, wenn der Nachsatz ein Nominalsatz ist. 

401. Der Jussiv wird auch nach der Partikel ij, nichi, 
undU, noch nicht, (aus ij ynd &^.ljjjt Li zusammenge- 
setzt, vgl. §. 391) gesetzt, wie siOi ij ilfT ^1 Ü^ ß\ 
\Jiyi\'^ of^-i-Jjl, weisst Du nicht, dass Gott die Herrschaft 
über Himmel und Erde gehört? otjL^ l«i«Ju UJ, sie haben 
meine Strafe noch nickt gekostet. Doch hat das Verbum nach 
jSj und UJ nur die Form, nicht den Sinn des Jussivs, und 
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scheint die Wirkung, welche diese dem Imperfectum so oft vor- 
gesetzten Formen, auf das Imperfectum ausüben, der. gleich zu 
sein, welche das i cons^cutivum der Hebräer auf das mit ihm 
verbundene Imperfectum ausübt. 

An merk. Wenn zwei oder mehrere Imperfecta , von denen das 
zweite vom ersten und das dritte vom zweiten abhängt , auf die Partikel 

1} folgen , so wird nyr das erste in den Jussiv gesetzt , wie JJo iJ 

O ju, er verstand das Schwimmen nicht. 




402. Der Modus energicus des Imperfectums wird 

1), und zwar immer mit dem präfigirten Adverbium der 
Versicherung J, fürwahr, in einfachen oder durch Hinzufii- 
gung eines Seh wures verstärkten Versicherungen, wie JojJt 
LiLu*/ jS-jJütXftlJ li^i l^iX^» diejenigen, welche ßr un-- 
sere Sache werden gekämpß haben, werden wir fürwahr 
auf unseren Wegen leiten; ^,t^>t L^yL^ vjjyjui, 



bei deiner Macht, ich werde sie alle verführen; *A3jf ij5r^> 
ihr werdet sichei^lich das höllische Feuer sehen; 




^jjLo<>l3, fürwahr es wird sie reuen. 

2) in Befehlen, Verboten, Wünschen und Fragen, wie \ 
^^-i-LLo IäSI; ift y^fä ^, sterbet nicht ehe ihr Mosleme 
geworden seid; %, ji^ !j ^^J^^> möchtest Du doch zurück-- 
kehren; JviyAj ^f, wirst du nicht herabsteigen! 

3) in dem Nachsatze von Bedingungssätzen, in welchem 

Falle sowohl ihm selbst als der Conditionalpartikel des Vor- 
-• ^ -* ^ ^ ■ j^®^^ " 

dersatzes J vorgesetzt wird, wie ;jJLä. ^ i^xIL« ^^5 

a^' v:P^^ u^)^'5 ^Ä^Ci-ilil, und wenn du sie fragen wirst: 

Wer hat den Himmel und die Erde geschaffen? so werden 

sie sicher sagen u. s, w., sowie auch in dem Vordersatze 

26* 
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von Sätzen, die auf Lol (aus U ^t), wenn^ folgen und nach 
jt — Cot, entweder — odeTy wie Jul* p^Xälj Lo^ ^51 ^^ Lj 
pCu, ^ 2^r aSI^A;;^ Adams, wenn Gesandte aus eurer Mitte 
Z2^ ^i^A kommen werden; dLLo .t v^ ,j^Ju Ul, eni- 
«^<?flfer werden wir dich wegnehmen, oder wir werden dir 
zeigen^ 

403. Vor den Imperativ kann keine Negation treten, 
'sondern es muss, wo verboten werden soll, der Jussiv mit der 

Negation ^^^&^\3X werden, wie ^ J^^jü* J^j ,j^r4-^ vLXio' 
lUSiff ,Jt o^Lcs.^!, bleibe zwei Monate und laufe nicht 
voreilig von Imäm zu Imäm. — Die energischen Formen des 
Imperativ dienen dazu, dessen Kraft zu steigern, wie yj^j^\ jJ^L?, 
bei Gott, schlag" ihn doch! IL^J^ii «3 &lo ^J iXj>ZSu\ 
\^\% ^ X'^\ ^ ^ ^'^ > die Hoheit gehört unserem Herrn , als 
ein ihm eigenthümUches Attribtit ; weich' ihr also ja und 
fürchte Gott! 

3. Von der Rection des Verbums. 

404. Das Verbum, und zwar: 

a) nicht bloss seine Tempora finita, sondern auch die 
Nomina verbi oder actionis, die Nomina agentis und patientis 
und andere Substantiva und Adjectiva verbalia, so oft und 
inwieweit nämlich diese Arten von Nominibus etwas von Verbal- 
begriff entlialten, und 

b) nicht nur das ausgedrückte, sondern auch das in 
einer mit seiner Ki'aft ausgerüsteten Partikel verborgen liegende, 
oder einfach ausgelassene, oder endlich zu subinteUigirende Ver- 
bum regiert als sein Complement entweder 

a) den Accusativ des Nomen, oder 

b) eine Präposition mit dem Genitiv des Nomen, 
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welche an die Stelle des Accusativs tritt und ihn bestimmta* 
und genauer exponirt. 

a. Vom Accusativ. 

405. Den Accusativ desNomens, welchen man den deter- 
minativen Casus desVerbi oder den adverbialen Casus 
nennen kann (vgl. §. 380), regiert das Verbum entwider 

1) als das objective Complement (determinans), d. i. 
als das, welches die Handlung, ihrObject angebend, zunächst 
detenninirt und restringirt^ oder 

2) als adverbiales Complement im strengeren 
Sinne, welches verschiedene andere Determinationen des Ver- 
bums bezeichnet, die in anderen Sprachen durch Adverbien, 
oder Präpositionen mit ihren Casibus, oder conjunctive Sätze 
(in den slavischen Sprachen durch den Casus instumentalis^ 
angezeigt werden. 

406. Das im Accusativ stehende objective Complement 
nehmen sehr viele transitive Verba zu sich. Eine nicht ge- 
ringe Anzahl von Verben dieser Art verbinden jedoch ihr 
Object durch Hilfe von Präpositionen mit sich. Nicht wenige 
endlich annectiren es sich auf jene und diese Art, indem sie 
ihre Bedeutung jenach der Art, auf welche, sowie wenn sie mit 
mehreren Präpositionen verbunden werden, jenach der Präpo- 
sition, mittelst welcher die Verbindung geschieht, verändern, wie 
1x5 mit dem Acc. der Pers. Jemanden rufen, mit J^ der Pers. 
Jemandem was wünschen, mit J^ der Pers. Jemanden ver- 
wünschen. Von diesen Verben sind diejenigen transitiven Verba 
zu unterscheiden, die zwar ebenfalls bald mit dem Accusativ, 
bald mit einer Präposition und dem Genitiv verbunden werden, 
bei denen aber die letztere Constructionsweise , als die laxere, 
aus der ersteren, als der strengeren und kräftigeren, entstanden 
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und nur jünger und gebräuchlicher ist als diese. Solche Verba 
haben desshalb in beiden Conslmctionen fast dieselbe Bedeu- 
tung, wie ^J-li mil dem Acc. der Pers. und mit o der Per- 
son Jemandem anhängen. 

An-merk. «. Die transitiven Verba werden von den Arabern 
fLTcVj3^»M Juii^t genannt. Mit diesem Namen werden nicht nur 

diejenigen Verba bezeichnet, welche ihr Object im Accusativ zu sich 
nehmen, sondern auch die, welche es mittelst einer Präposition mit sieh 

verbinden. Jene werden L^oMjbü abJüüU-lt Jüii^l, die durch 

$ich seihst (nicht durch Hilfe von Präpositionen) übergehenden Verba, diese 

Ip^jJü abJüU^Jt Jüi^^t, ^»^ ^«rcA ^^;2^a$ u^n^r^5 (Präpositionen) 

übergehenden Verba. So ist ^Jb, anlangen, ankommen (von einer Bot- 

Schaft) em auuJtJü Juüüo Jjii, ^4X3, Ar^^nnm^ dagegen em Joti 

S^jJü JüUi« und zwar ^-JLäj, weil man sagt ^-äI .^JüÜJ, ^ 

Botschaft gelangte an mich, aber ^ ^ Jkx ^Jü>, ^ konnte Etwas 
bewirken. 

Anmerk. b. Welche Verba mit dem Accusativ, welche mit Prä- 
positionen, welche endlich mit jenem und mit diesen und mit welchen 
von diesen letzteren sie construirt werden, und welche Bedeutung jedes 
Verbum, wenn es verschieden construirt wird, jenach seiner ver- 
schiedenen Construction hat, darüber muss das Lexicon Aufschluss ge- 
ben. Hier wollen wir nur bemerken, dass die Verba des Kommens, 
welche im Deutschen wie im Lateinischen mit Präpositionen verbunden 
werden, bei den Arabern auch den Accusativ der Pers. oder der Sache zu 

sich nehmen, wie yoLi 13^1^ , J^mr kam zu uns, jI^.U ^LTüÜt j^f 
y^3 f ;LLi> I fj^ cs^y*'^ ^y^U die Fremden und die Söhne 
der Vornehmen kommen von den Gegenden der Erde zu mir; ab Li /Jb 
a Ar ^ t , er erreichte die höchste Stufe der Wissenschaft. Daher wird 
im personalen Passiv gesagt ^'f , man kam zu ihm (es ward zu ihm ge- 
kommen), vsajJ f , ^nan kam zu dir u. s. w. 
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407. Viele Verba verbinden zwei im Accusativ stehende 

objective Compiemenle mit sich, eins der Person und das andere 

der Sache, oder beide der Person, oder beide der Sache. — 

Diese Verba können nach dem Verhältniss, in dem ihre Ob- 

jecte zu einander stehen, zwei Classen bilden. Die erste Classe 

besteht aus denjenigen, deren Objecte von einander verschieden 

und durch kein Band mit einander verbunden sind, die zweite 

aus denen, deren Objecte zu einander in dem Verhältniss des 

Subjects und des Prädicats stehen. — Zu der ersten Classe 

gehören alle zweiten und vierten Formen causativen Begriffs 

(s. §.41 und 46), deren erste Form transitiv ist und einen 

Accusativ regiert, sowie auch die Verba des Füllens und Sät- 

tigens, des Beraubens, Verbietens, Gebens, Fragens, Bittens 

u. A., von denen die meisten ebenfalls causative Bedeutung 

haben, wie yoiH ^aJUI, er meldete mir die Sache (eigentl.: 

er machte mich die Sache wissen); &-a!^I JL^ äÜd, er 

lehrte ihn die Astronomie; ^.f &Ij[ |ju\ oä«), ich ver~ 

heirathete Zeid mit der Tochter meines Bruders; fyjÄ auu^t , 

er sättigte ihn mit Brot, (fCjX^ /i*-^> ^^ ^^^ ^^^^ ^^^ Brot); 

vJäIwJT aL^JLbt, er gab ihm das Sckwerdt zu kosten, d. h. er 

durchbohrte ihn mit dem Schwerdte; ^JjLio ttl^ (Ju) ty^> 

sie gaben dem. Zeid vergifteten Wein zu trinken; äJUI aJoI^ 

JLjJI &S1j, Gott hat ihn des Segens der Wissenschaft be- 

raubt; ^uJf vl>tJ^ Li| (jf hnperativ von 3'* s. §. 200), 

bewahre uns vor der Strafe des höllischen Feuers; »Uail 



««« 



CjÜjCM, er gab ihm das Buch (eig.: er machte ihn zu einem 
das Buch Nehmenden); CJSS iSSS Äi\T, Gott beschenkte ihn 
mit dem Leben ; ^j-JÜ f »li; , er gab ihm reichUch Milch; c^-*wf 
Jjül auUf, ^iife 6^0^/ um Vergebung der Sünden; jJül u<Xft* 
iüjo^t 8*Aif, CöÄ" verbrach uns das ejvige Leben; ^JläjI 



4 
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lyuÄ, er reciärte mir ein Gedicht — Zwei objecüve Comple- 
mente, welche zu einander in dem Verhältnisse des Subjects 
.und desPrädicals stehen, regieren 1) dieVerba^ desMachens, 
Einsetzens, Rufens, Nennens und 2) die von den ara- 
bischen Grammatikern v.Jüü f JLii f , Verha des Herzens y d. h. 
Verba, die eine im Geiste, im Innern geschehene Handlung be- 
zeichnen, oder auch ^jj^ajJI^ dLÄJf Juif, Verha des Zwei- 
feins und der GewissheU genannten Verba, wie iJi, wissefi, 
Jl^;, inne werden, {^\\> urtheilen, ^\ib. meinen, i_r.w_^ , 
rechnen, achten, JLi, sich einbilden, l^x, achten, halten, wie 
^M u^)^' (^ ^' cM^9 ^^^^ machte euch die Erde zum 
Lager; ÜUä» J^^' <Xfiöö*f, gebrauche die Nacht als ein Ka- 
meel; t Jl^^suo idl^S , «^Ä nannte ihn Muhammed; ^-3^^ o4^ 
J|jl£)I (3^.r^ i^rP^^ IaJjiS, 2irA ^^^ meinem Buche den 
Namen: Unterweisung des Lernenden zum Wege des Lernens ; 
!3ijDLÄ- Ijo; v^i^JLij <^*^Ä Ä?m^ rflöf^^ ^<?Ä/ ^?>z TÄ^r ei/: iIolT 

jJljLJf ^3^. (^äII (3ä.I, ^^ grösste Schuld scheint mir die 
Z2^ 5^/;??, öSf^ wä;« dem Lehrer schuldig ist; /TwiXJt |j4^^ i^ 
Ülyol äJUI Juuo*/ ^ M^'9 ÄÄÄ!^/' diejenigen nicht ßr Todte, 
die auf Gottes Wege (um der Religion willen) getödtet wor- 
den sind; UjlI^ l.jbv,I.A aüfjk:^., ich fand, dass er ein milder 

Greis war; &i|Cs IcLIJT ^j^f Li, w?Ä glaube nicht, dass die 
Stunde (des Gerichts) bevorstehe. 

Anmerk. a. Dasjenige von den objecliven Complementen, welches 
das Subjecl des anderen ist, wird J.ifl JJtÄ4J(, das erste Ohject, 
das andere, welches das Pradicat von jenem ist, , -äÜü I JajiX*J I , das 
zweite Object genannt. 

Anmerk. b. Wo Verba, wie ^K und J^«, (j-aä^I Juuf, 
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Ferba des Sinnes sind, d. h. blosse Handlungen des äusseren Gliedes und 
Sinneswerkzeug^es bezeiehnen und mit zwei Accusativen verbunden* 

werden, ist der zweite kein ^u JySJüOj zweites Obfect, sondern ein 

JLä., Zusiandsausdruck, d. h. er drückt eine thalsächliche mit jener 
Handlung^ in Verbindung stehende Modalität des Objectes aus, z. B. 

Ldjyo db' J^ • , ich fand dich krank, d. h. ich traf dich im Zustande 

des Krankseins; USu ^Ujtr, ich sah dich schlafend. Wo in diesen 

und ähnlichen Beispielen ö^m und ^^f*, Verba cordis sind, können 

sie zwar mit denselben Worten wiedergegeben werden , aber in der Be- 
deutung: ich fand, dass du krank warst, du schienst mir zu schlafen. 
Der Gegenstand des inneren Findens und Sehens ist da nicht das Indi- 
viduum abgesehen von irgend einem Prädicat, sondern der logische Satz: 
du warst krank, du schliefst, d. h. das Individuum als Träger 
dieser Eigenschaft. 

« 

Anmerk. r. Die vierte Fprm der Verba cordis regiert drei AcM- 
sative, wie Kaa^^j^ |vCJU^( PQ^9 ^ wird euch zeigen, dass eure 
Werke schlecht sind. 

A n m e r k. d. Die Verba cordis können auch so construirt werden, 
dass sie auf einen sonst von ihnen abhängigen Satz keinen Einfluss aus- 
üben, sondern dieser selbstständig ist. Wenn dies geschieht, werden sie 
ihm entweder nachgesetzt oder eingefügt oder endlich vorgesetzt, wie 

ot^UJb J^(^ Jo*^ > -2^*^ ist ein Thor, wie ich meine, oÖJL» Jo\ 

JjdL^ , Zeid ist, ich meine, oder wie ich meine, ein Thor, Joü vi^vIab 

JjbL^, ich meine : Zeid ist ein Thor. Die dritte Constructionsart wird 

besonders da angewendet , wo der vom Verbum cordis' unabhängige 



selbstständige Satz ein negativer oder ein Fragesatz ist, wie lx»Xc 

ii^jSlf -i JuwwÄJlJ QL^ Uo , ihr wisset, wir sind nicht gekommen, um 

auf der Erde Verderben anzurichten ; ^l^ ^ (?,^t oJJLc , weisst du 

(^nichtl wer von ihnen gekommen ist? f '*^_^ ^Jij9 %(>t iSJ? ^^ wusste 

nicht, wann er kommen würde, eig*: ich wusste nicht: wann wird er kom-^ 
men? Wo der vom Verbum cordis unabhängige Salz ein affirmativer 

Caspari, Arab. Gram. <yf 
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ist, muss ihm, wie in dem angefühften Beispiele die P»1ikel J , fürwahr, 
vorgesetzt werden. In der späteren Sprache wird zwischen das Verbuin 
cordis und den unabhängigen interrogativen Salz ein das Abhängig- 

keitsverhäilniss des lelzlerenVom ersteren exponirendes ^( gesetzt , wie 

^ Lo iMM^I j^l y%t '\aa^> ^* muss zuerst erklärt werden, was 
^05 Nomen ist. 

408. Stehen diejenigen Verba, welche zwei Accusative 
regieren, im Passiv, so geht der eine, bei der ersten Classe 
dieser Verba (§. 407) der Accusativ der Person*), bei der 
zweiten der, welcher das Subject des andern ist, in den No- 
minativ über, während der andere unverändert bleibt, wie 
&.,jC^t fjL^ JoC ll^, Zeid lernte die Astronomie (eig.: wurde 
die Astron. lernen gemacht); kJlkma) f |%a^I , er ward mit dem 
Schwert durchbohrt (eig.: er ward das Schwert essen gemacht) j 
\jiJiZji ^Lo o\llt ^IaL, dem Vestr ward vergiftetes Wasse?' 
zu trinken gegeben (eig.:. der Vesir ward vergiftetes Wasser 
trinken gemacht); IIjJI ^vj, er ward mit dem Leben be- 
schenkt; iJUJt öl? f»r^> er ward der heilsamen Wirkimg 
der Wissenschaft beraubt; jJjÜ \IL^ ^cX^it, ^^ ward mir 
ein von einem Anderen verfasstes Gedicht reciärt; G'llxt 1^1^^,' 
^{> wurden für todt gehalten; L&M ^\^t v:>JLAi>>, ^^ ^^r^ 
«^Ärrf z« einem Teppich gemacht. 



*) Oder, wo zwei Accusative der Person sind, der, welcher der nächste 

ist, wie %-Ä^f &Xj| — , «x , eig. : er ward die Tochter meines Bruders hei- 

rathen gemacht, oder wo zwei Accusative der Sache sind, der, welcher die 
Sache bezeichnet, die durch die andere affectirt wird, die andere empfangt, 
in die andere übergeht, oder von ihr nicht affectirt wird, sie nicht empfängt, 
in sie nicht übergeht. 
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An merk. «. Die vierte Form v<mi ^\y kommen, wird, weil 
dieses Verbum nach §. 6 Amnerk. h. mit dem Aec. der Pers., zu der man 
kommt, construirt wird, doppelt transitiv, indem zum Aec. der Pers. ein 
Aec. der Sache hinzutritt (er machte, dass Etwas zu Jemandem kam, er 
brachte Etwas zu Jemandem). Da dieser Aec. der Sache das nähere Ob- 

jecl von ^ \ ist, so sollte er, wenn das Activ in das Passiv ( ^'«l) über- 
geht, zum Nominativ werden. Es wird aber statt seiner der Accusativ 
der Person zum Nominativ, weil die Person von ^össerer Bedeutung ist 
als die Sache ^ • ^.. . ^. 



brachte den Söhnen Israels 



; 2. B. ^Lsöf Ja5L«[ ^^ ^^y> ^gS\, Motet 

9 1" > ^ 

jiA«.^«. r..«.^^7« ^^ (heilige) Schrift, pass.: •Jb .J*f 
jUÖlJuSip:^, nicht: JuSJ^« ^ Ö^\ ^jt, die (heilige) 
Schrift ward den Söhnen Israels geJ)racht. 

A n m e r k. h. Wenn das Verbum im Activ drei Accusative regiert 
(§. 407, Anmerk h.\ so geht im Passiv der eine, der nächste, in den No- 
minativ über, während die beiden anderen unverändert bleiben, wie 

L*^%j l*-#x v:>xa3, ich ward damit bekannt gemachi, dass Ämr frei- 
gebig sei. 

409. Die Verba, die intransitiven sowohl als die transi- 
tiven, und ihr Passiv sowohl als ihr Activ nehmen ihre ab- 
stracten Nomina (die Nomina verbi §. 217), sowie auch die 
Nomina vicis und speciei (§. 240 f.), die zu den Nominibus 
verbi gerechnet werden müssen (s. §. 215), als objective 
Complemente im Accusativ zu sich, sowohl da, wo sie kein 
anderweitiges objectives Complement (keine anderweitigen obj. 
ComplL) haben, als auch da, wo sie ein solches (solche) 
regieren, wobei das Nomen verbi eben sowohl mit einem Ad- 
jectiv, einem Pronomen demonstrativum, dem Genitiv eines Nomen 
und mit einem beschreibenden oder relativen Satze ver- 
bunden sein, als allein stehen kann, wie [^Ld CfytS , er schlug 

ein Schlagen ; Cl^ ^y^ 9 ^ schlug ihn ein Schlagen, 

27* 
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mit* einem Schlagen; üL^ ^^y er schlug nach mit einem 
Schlagen ; [jLa bJ^^s IJu\ Vr^> ^ schhsg Zei^Ts Kopf mit 



^ ••* •*!-* «>.^. r^ -m m ^ m.^9 ** *^i -^ 



einem Schlagen; Leh lli, ^r schlief einen Schlaf; f^ju** >L*», 
^ reiste ein Reisen; Cli Vr^> ^* ^^^'^ ^^ Ä^Ärrf /»e/ einem 
Schlagen geschlagen; Gl^ oJr^» ^^ /r^^r«? »lä' ^i>2dzn 
Schlagen geschlagen; fwl^ ^a^, ^^ /z^^r«? ein Reisen gereist; 
IJl^JJ^ Cl^ <^7^> ^^1* iiüi Weglassung des Nomen verbi 
iJ^JJb aüüli3, fi^A hohe ihn ein gewaltiges geschlagen, d. lu 
ein gewaltiges Schlagen (der im allgemeinen Objeet liegende 
Sachbegriff ist zunächst der Begriff der Handlung selbst*); 
JL^Jb iCJLl Iju^, es ward eine lange Reise gemacht; ^J^y^ 
wlllil Ijjft, er schlug mich so (eig.: mit diesem Schlagen); 
ijCi^l vjli v^LL, ^ fürchtete mit der Furcht eines Feigen, 
d. h. wie ein Fdger zu fürchten pflegt ; ^L^ t CJJ^ ish^r^ ' 
^ schlug mich tödtUch; ^jS^\\ Ul2 yj^y^^ ^^ schlug nach 
so sehry dass es mir Schmerz verursachte (eig.: er schlug 
mich mit einem Schlagen, das mir Schmerz verursachte); 

^^i*sJ S iS(^J Vr*^^ V5^7^' ^^ schlug mich so, 
dass es dir nicht unbekannt ist (eig.: er schlug mich mit 
dem Schlagen, welches dir nicht verborgen ist), äjli &^p3 
^IkC j fs^r^^ ^^^ schlug ihn mit Einem Schlage, gab ihm 
Einen Schlag, und er schlug mich mit zwei Schlägen^ gab mir 
zwei Schläge, {^jJ^L^ {S^y^* würde sein: er schlug mich. 



o r -' 



*) Indessen kann jenes allgpemeine, an und für sieh unbestimmte Objeet, 
wo der Sinn es erlaubt oder fordert, sich auch specieller gestalten, so kann es, 

in bestimmter Fassung*, auch als Zeit g-edaeht werden, in Sätzen, wie t.%Lw 

"ikjJoy sie zogen ein Langes ^ d.h. ^Jb IjUo\ t*\Ll9 sie zogen eine 

lange Zeit 
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indem er zweimal die Handlung des ScMagens gegen nach 
atisübie, mir jedesmal eine unbestimmte Anzahl von Schlägen 

versetzend}^ aUx^ ^^fJöl ^l^ güüli3, ich schhsg ihn mit 
einer Art Schlagen, und er schlug mich mit einer Art 
Stechen. — Dieses objective Complement, das von den Arabern 

(^JLKJI JJiAjt» das absolute Object, d. h. das nicht, wie das 
Objeet im engeren Sinne, nur von einem einfach, doppelt oder 
dreifach transitiven Activimi oder von einem einfach oder doppelt 
transitivai Passivum abhängendes Objeet, oder auch tju^t, 
das Princip, genannt wird (s. §.217, Anmerk.), wird zu einem 
doppelten Zwecke gebraucht: 

1) Wenn es allein und ind«terminirt steht, wird es JuJuciLf , 
zur Verstärkung, oder -^a^jücJU, zur Vef^grösserung , gesetzt 
Diese Bedeutung liegt in der Indetermination, welche die 
Kraft, das Gewicht und die Wirkung des VerbalbegrifiTes un- 
begränzt lässt, wie illük Jt'.'^S oJUs l<>tj wann die Erde 
mit einem gewissen Ztttem (aber welchem! d. h. heftig) 

zittern wird; LyJ JLjiT oJJJ; W; u^j^' Sr^j '<^i> ^^^ 
die Erde mit einer gewissen Erschütterung (d. L heftig) 
erschüttert werden wird, und die Berge mit einem gewissen 
Zerfliessen, (d. h. gänzlich) zerfliessen werden ; «joUL^ yjbl 
LöC, er zerschlug seine Knochen mit einem gennssen Zer- 
schlagen (d.- h. gänzlich). 

2) Wenn es ein Adjectiv, Demonsüativpronomen , einen 
Genitiv, einen beschreibenden oder relativen Satz zu sich 
nimmt (s. die ob. angeführten Beispiele), so bestimmt und 
beschränkt es den VerbalbegriflF mit einem Zusätze, der in 
unseren Sprachen etwa durch ein Adverbiura oder einen 
conjunctiven Satz ausgedrückt wird. 
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Wenn das (jJLtuJI JyjJui\ ein Nomen vicis ist, so steht 



O OB 



es ^tJüuJÜ, zur Ai^zählungy und wenn es ein Nomen speciei 
ist, oder wenn ein Adjectivum oder etwas dem ähnlich« hin- 
zugefügt ist, ^y^7 ^^^ Angabe der Species, Specification^ 
oder ljulIaJü, zur Unterscheidung. 

A n m er k. a. Statt des Nomen Verbi desselben Verbi finiti wird auch 
das Nomen eines sinnverwandten Verbi oderein concretes Substantiv gesetzt, 

wie|t>yu (jlJl^, er sass mit einem Sitzen ; ktLLL&, l^jyÄ LjoCjif, 

^ 

sie wurden schimpflich in die Flucht geschlagen. 

Anmerk. b. Der Accusativ des Nomen verbi bleibt, wo daö Acti- 
vum, von dem er abhängig ist, ins Passivum übergeht, wie wir schon 
gesehen haben, unverändert. Er kann jedoch auch, wenn kein anderes 

Subject vorhanden ist, in den Nominativ verwandelt werden, wie wwo 

s^ydOy ^in Schlagen ist geschlagen worden ^ was dem impersonalen 

Passiv unserer Sprachen entspricht. Wenn der Accusativ gesetzt wird, 
ist das Verbum impersonal, wenn der Nominativ, personal. 

410. Dass, wie die unmittelbar transitiven Verba selbst, 
so auch die Nomina dieser Verba, so oft und inwieweit sie 
Verbalkrafl haben, ein objectives Complement zu sich nehmen 
können, haben . wir schon ob. §. 404 gesagt. Hier nun 
Mehreres über die Rection dieser Nomina verbi: 

1) Wenn nur das objective Complement der Handlung 
und nicht auch das Subject der Handlung ausgedrückt ist, 
so pflegt jenes dem Nomen acüonis im Genitiv (dem objec- 
tiven Genitiv, der vom subjectiven, welcher das Subject der 
Handlung bezeichnet, zu unterscheiden ist) hinzugefügt zu 
werden, ausgenommen da, wo es vom Nomen actionis durch 
irgend ein dazwischengetretenes Wort getrennt ist; ist näm- 
lich dies der Fall, so wird das objective Complement, weil 
der Genitiv nie durch Etwas von seinem Nominativ getrennt 
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werden kann, in den Accusaliv gesetzt, wie ^Uo^f JJLj *^ 
&JLJI *L^v>^, es verdriesse den Menschen nicht y Gott 

anzurufen; Cajü kILI^I ^^ ^^ l^'^i' ^^ ^^^ ^^ 
Hungers eine Waise Reisen; ^p JL^^ o^juaJU v. 



durch ndl Schwertern die Hävpter Einiger Schlagen. — 
Ebenso wird das Object eines Nomen actionis in den Accur 
sativ gesetzt, wenn das Nomen actionis den Artikel hat. da 
ein also determinirtes Nomen keinen Genitiv annehmen kann, 
wie Li 1 4X^1 ^}S3S\ \,i.A;.J, schwach i?n Schlagen seiner Feinde. 



2) Wenn Beides, das Subjeet und das objective Comple- 
ment der Handlung ausgedrückt ist, wird entweder das Sub- 
jeet in den Genitiv und das objective Gomplement in den 
Accusativ oder das Subjeet in den Nominativ und das ob- 
jective Gomplement in den Genitiv, oder endlich das Subjeet 
in den Nominativ und das objective Gomplement in den 
Accusativ gesetzt. Das erste geschieht am häufigsten, das 
zweite nicht selten, besonders da, wo das objective Gomple- 
ment ein Pronomen ist, das "dritte, bei dem das Nomen 
actionis mit der Nunatian oder mit dem Artikel oder endlich 
mit einem die Zeit oder den Ort der Handlung anzeigenden 
und im Genitiv siehenden Zusatz versehen sein kann, kommt 

seltener vor, wie xLl>( jiXjö ^ \fJ^ J-M^^ ^ 0^' 
in diesem Jahre iödtete der Halif den Gäfar (eig. : es war 
die Tödtung des Halifen den Gafar in diese^l^ .Jahre); 
iJiLI iilStXT äJÜI t^jÄt, gedenket Gottes ^ wie mr^eurer 

Väter gedenket; >^JJI J^ vJColJI ^^H sSjül L>s l^i%L , 
der Wind des Todes hat sie zerstreut, wie die Hand des 
Ostwindes den Sand zerstreut; &xlbLä? ^jjo J^-LjüT ili 
UjuLluj jLil, er verbot den Menschen, dass ihn Jemand 
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mä „unser Herr*' anreden soUte; IllJf (^^ItiS ^xiÜLj 
Ija^ 4>JC, ftPÄ ÄÄ^^ erfahren, dass Zeid heute Hind ver- 
stossen hat; sIXl ö^^ J^l ^<^i^^ ich habe erfahren, 
dass Mahmud seinen Bruder getödtet hat; ^L^ull ^aaä^I 
1^^ iX^ ^^u^t t (»iS , ^^ verwundert nach, dass Muhanvned 
' den ^Amr am Freitage erwartet hat. 

a 

Anmerk. d. Wenn sowohl das Subjecl als das objecttve Comple- 
nient des Nomen actionis ein Pronomen ist, so können ihm beide süffig*!!! 

werden , wie dU^IX;! ^«Ä^JLa kax^ ' ^^^ Liehe zu ihm hat mich 

gelehrt Gott fleissig zu dienen. Das Suffix der ersten Pers. ist in diesem 
Beispiele der Genit., das Suffix, der dritten Person der Acc. *) 

An merk, h. Wie die Nomina der Handlung^ selbst, so werden 
auch die Nomina, die sich ihrer Krafl nähern und ihre Stelle vertre- 
ten, mit dem Genitiv des Subjects und dem Accusativ des Objects con- 

struirt, wie L^iuo Juu [»It^I ^y^M, wegen deines Umganges 
mit deti Edlen wirst du zu ihnen gezählt; 2üC:^«\ J^r't 1(JU5 Jwo 

9 9 ?** 

itt^aJt , wenn ein Mann seiner Frau einen Kuss giebt, so ist die heilige 
Waschung nöthig (wörtl. : von dem Küssen des Mannes sein Weib hangt 
ab u. 8. w.) 

Anm c rk. ^. Dasselbe was von den Nominibus der einfach transi- 
tiven Verba gesagt ist, gilt auch von den Nominibus der doppelt 
transitiven Verba. Diese unterscheiden sich nur dadurch von jenen, 
dass sie entweder zum Genitivus objectivus den Accusativ oder nach 
dem Genitivus subjectivus zum Accusativ einen Zwjßiten Accusativ 

hinzufügen, wie JüüJI {J^Jo J^üiJiS ^^J^^dasLehrendenLer- 
nenden (wörtL: Lehren des Lernenden, gen. obj.) den Weg des Lernens, 
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*) v.^,^ ist eigentlich .Jl^Ä^ ,^^f nicht «Juäjo (s. §. 409) selbst 

wird aber als %Ai^ von < ^,^f , /iV&^n^ gebraucht, statt v,^Ll^.|, welche 

J • • • ^ 
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Form nicht gewöhnlich ist. Ein starres Nomen verbale %Jl/^ l%^ywl 
würde den Accusativ nicht haben regieren können. 
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jJjüJf ^JjJö |%IjUjf |wUJf |H^% ^^ ^Ä^^'» ^^ X<?Ar^ 

^ " ^ 

rfe« (gen. subj.) </^n Lernenden den Weg des Lernens (dass der Lehrende 

den Lernenden den Weg des Lernens lehrt); ILi^f \^S^ ijjSi\ ?%f 

Lcfc»M*xt fyx^ 1«.«x 4X4^9 die Menschen haben gemisshüUgt , dass 

Muhammed dem Jmr vergiftetes Brod zu essen gegeben hat, 

A n m e r k. d. Das in den Genitiv gesetzte Complement eines Nomen 
actionis kann, wenn es das Subject der Handlung ausdrückt, durch 
J^, wenn es ihr Object anzeigt, durch J (s. §. 412), und wenn es 

Zeit und Ort bezeichnet, durch A ausgedrückt werden, wie ^ ^ ^ 

(s. Anmerk. a.) durch äJ ,^Le ((LolSlt) v.>if , die Liebe, die %hn vm 

mirwird; ^^0J\ 4XJ JLiJl ^^^il, (s* §. 410,2) durch J^ ^ J^.,vJf 

JUJJÜ ^^'jJT; Sil^T ,%^ ^L%Sf (ebds.) durch ^ ;L%S3l 

411. Die in entfernterer Weise, d. h. mittelst Präpoationen 
transitiven Nomina verbi nehmen ihre objectiven Complemente 
mittelst derselben Präpositionen, wie die Verba, zu sich: vgl 
viJÜ6 J^ 5^00 J Lo, ick habe keine Macht, Diess zu thun. — 
Dasselbe gilt von den Nominibiis verbi der gemischten Rection: 
geht nämlich das nächste Object in 4en Genitiv über, so be- 
hält das entferntere seine Präposition, wie ^^UÄjifl 
g XI U 1 1 ^'^ Unterstützung des Menschen zum Gehorsam, (d.i. 
dass Gott den Menschen durch seine Hilfe zum Gutesthiin 
führt). Bisweilen geschieht es doch, dass die engere Verbin- 
dung mittelst der Genitivs an die Stelle der laxeren durch Prä- 
positionen tritt, wie *5LliJt jJuo für ^iCl^t ^^ Jh^I? ^ 
Neigung der (Gemüther) zum Islam. 

412. Die Nomina verbi verbinden sehr häufig das objec- 
tive Complement nicht im Accusativ, sondern durch die Präpo- 
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sition J mit dem Genitiv mit sich. Dann exponirf^ diese Präpo- 
sition den Accusativ oder zeigt die Relation zwischen dem Nomen 
verbi und dessen Object äusserlich an. Von den Arabern wird 
sie mit vollem Rechte Juoüüt &^^ii[ |»^l» ^ ^ur Versiär- 
hing des Regem (des Nomen verbi, der Verbalkraft, die. 
das Nomen verbi hat) dienende c| genannt Denn da den Nomi- 
nibus verbi eine geringere Verbalkraft • innewohnt als den Ver- 
bis finitis, so kommt ihnen die Sprache, damit sie ihre Kraft 
auf ihre Objecte ausüben können, durch eine Präposition, welche 
die Richtung der Handlung auf das Object ausdrückt, zu 
Hilfe. Es pflegt aber dieses J nach einem Nomen verbi statt 
eines Accusativs gesetzt zu werden: a) wo ein determinirtes 
Nomra verbi unmittelbar vorangeht (§. 410, 1), wie nlL J^ 
iul^5 $^Ub^ jJoU statt &^tpo5 s^Iiik Jüsli J^ ^, mdem 
er nicht betrachtete was falsch und wahr darin sei; besonders 
wenn das Nomen verbi im Accusativus adverbialis steht (saunten 
§. 420), wie ^6L£1S \ TA^twV «J !»^1> i^h stehe vor ihm auf, 
meinem Lehrer zu Ehren; 2 LJoyl väJ6 Jli UT^ statt ^\J\ 
bUL er sagte Dies nur, um ihn zu ehren; b) wenn das durch 
den Artikel determinirte Nomen verbi ebenfalls unmittelbar vor- 
angeht, wie ^ILU JLJU14JI Jj», van der Verfolgung der 
Menschen abstehen; c) wenn zwischen das Nomen verbi und 
den Accusativ ein Genitiv tritt (§.410, 2), wie ^| ^aIS 
l*L6f^ JS y^ O'i ^-SÜ ,jJUS\ ;j^ für '^\ 

\jbyi\ (jM4^ I ^jx^isjy es bleibt also, dass die Sonne die Erde in 
keiner andern Weise erwärme als durch die Kraft ihres 
Lichtes (eig.: dass das Erwärmen der Sonne die Erde nicht 

ist u. s, wO; ^^ J\dJ kJUili, für ^q^ ^Tj^T suAkii, 

weil meine Feinde mich verfolgen ; &jü ^,%\ 9 dass er 
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Goi^ sieht ' ^ig. : sein Sehen Gott). In solchen Sätzen ist 
-die Wahl zwischen der altern und engern Verbindung durch, 
den Accusativ oder der Jüngern und laxeren durch die Prä- 
position meist dem Urtheil und Gefühl des SchriftsteDers 
. überlassen. 

413. Wie die Nomina verbi, so folgen auch die Nomina 
agentis, indem sie eine Mittelstellung zwischen dem Verbum 
f und dem Nomen einnehmen und an der Kraft beider Theil 

haben, insofern sie Verbalkraft haben, der Rection des Verbi, 
L insofern sie Nomina sind, der Rection des Nomen, oder haben 

!t endlich gemischte Rection. Es ist aber in Betreff ihrer Rection 

s Folgendes festzuhalten: 

, 1) wird dem Nomen agentis ein objectives- Complement 

^ angeschlossen , so kann dieses ebensowohl im Accusativ 

als im Genitiv (uneigentlichen, stfeUvertretenden) stehen, wie 
iajjÜt ^jjLjbLuJ \^ö<^\ &^ J[ lU^ll, ^ihll^^u dem Garten^ 
der denen bereitet ist, die den Zorn händigen; &iul6 luyJU J^ 
] ^y^St ßde Seele ist eine den Tod kostende, (jede 

\ Seele kostet den Tod); ^llil ^l^ ^f ^y unser 

Herr, du wirst ein Versammler der Menschen sein 
y. (wirst die Menschen va*sammlen) ; i^f Zj) '- ^j^^ ' 

,i] i^jC Ui^9 welche gUmben, dass sie vor ihrem Herren 

erscheinen werden. — Die Nomina agentis der unmittel- 
bar transitiven Verba verbinden, wenn sie den Sthn des 
c%LiiJf, des Imperfecii (des historischen Imperfecfi» des 
Praesens, des Futur) haben, indem sie Verbalkraft besitzen, 
entweder den Accusativ oder den seine Stelle vertretenden Ge- 
nitiv mit sich. Dieser Genitiv erlaubt, weil seine Annexion an 
das Nomen agentis kAAAAilf ^x^, m^ 2^;^]^^^&?A^ ist, dass dieses 
durch den Artikel determinirt wird, wie j«üJf JüfU und Jufli 
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^\j3} , Jemand, der die Menschen iodtet, tödien wird; 
y^lÜf JJüJf und J*.llif JJÜiJi, Derjenige y welcher die Men- 
schen u. s. w. Wo dagegen die Nomina agentis der unmittelbar 
transitiven Verba den Sinn des ^^UJl, des Perßctum, (des 
Plusquamperfectum, Perfectum, Aoristus historieus und Futurum 
exactum) haben, da können sie, indem sie sich dann der Natur 
der Nomina nähern, die aus ihnen entstehen (wie v^ii', schrei- 
bend. Einer der schreibt, Schreiber) nur wie diese, den Ge- 
nitiv mit sich verbinden. Und da sie, indem die Verbindung 
dieses Genitivs mit itmen eine eigentliche^ iUaaa^, Annexion ist^ 
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schon durch den Genitiv determinirt sind, so können sie nicht 
-mit dem Artikel versehen werden, wie y^^llil JjIj (nicht JoLäif 
yi»Lt)t oder ^J\jiS JJÜJf) der, welcher die Menschen getodiet 
haitey getödtet hat, tödtete, getödtet haben wird, dasselbe was 

JÜ yß ^4^'» J^ ™^ J^ c^y^- ^^^ dasselbe gilt von 
Nominibus agentis, die mit Suffixen verbunden sind, wie ^ß = 
^^yXj Jk^li Jemand, der mich tadelt, und ^yS\ = (^&XJt 
^i«Jb, Derjenige, welcher mich tadelt, dagegen ^^^ (nicht 
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^SiUI) = ^5^*^ i54^'» ^^> welcher mich getadelt hat. 
Wenn übrigens das Nomen agentis indetcrminirt ist, so ver- 
bindet es sein Object nur da im Aceusativ mit sich, wo es 

1) das Attribut oder das einen Zustand anzeigende und im 
Aceusativ stehende Umstandswort (s. u. §. 423) oder endlich 
das Prädicat eines ihm meist vorangehenden Subjects ist, oder 

2) nach einer interrogativen oder negativen Partikel das Attribut 
eines Subjects ist, gehe ihm nun dieses voran, was meist der 
Fall, oder folge es ihm nach, oder 3) auf die vocative Interjection 
[^ als das Prädicat eines ausgelassenen Sutyects folgt, wie 
^ L4.| iyl\ Vj^ ^)' Zeid, sein Vater (Zeids Vater) hat 
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einen Bruder von mir geschlagen; C>S\ ClJL^ %jl^ ^^Li., 
Amr kam zu. mir, indem er Unterricht- bei mir suchte; vä>)wo 
xjut '^ü v->iLi? (j**)LL, ich kam bei einem Reiter vorbei, der 
Rache für den Mord seines Vaters suchte; |ju\ v:>if *JCo Jjö, 

" mr^^ tfe «eV?Ä^ Zeid ehren? ä3Llä.| %J^ iXif *j^^ Li> ^^<^ 

^tf/^ ^2^)!»/ ei^;2 Feind seiner Freunde in seinen Schuiz auf; 

' nigv^'« >^l^ o^l Uo, ^2^ /^iS/^/ £^r^ Kibla nichts UüLb Ü 

•^^ %l^y du, der du den Berg hinaufsteigst! 

^L An merk, a. Das Nomen ag'entis kann, wenn ihm ein Substantiv 

vr, . im Genitiv annectirt wird, nur da mit dem Artikel versehen werden, 

WO entweder der Genitiv selbst durch den Artikel determinirt ist, oder 

, mit einem andern durch den Artikel delerminirten Genitiv verbunden 

ist, wie Juüüt v^%L«dJ(, der, welcher den Knecht schlägt, und v^^^LidJI 

jJül jjwL, der, welcher den Kopf des Knechtes sehlägt; aber weder 

JuLfr v«^%LidJI noch Ju\ v^«LdJl noch Ju\ Jul^ v^^.LdJf noch 
^ • • y ^-y • y *» »y -' • • y 

sJuLft v^^LdJt wird gesagt. Dies seheint deshalb zu geschehen, damit 
zwischen dem oLd*Jf und auJt oLd*J| ein gewisses Gleichge- 

wicht herrsche. Wiewohl das im Dual oder im Pluralis sanus mas- 
culinus stehende Nomen agenlis , auch wenn der Genitiv des Artikels 
oder eines mit dem Artikel versehenen Compleme&ts entbehrt, mit dem 
Artikel versehen werden kann, weil nach Wegwerfung der Endungen 

^ und r* der oL^ä^Jf und der iuJt oL^^f enger zusammen- 

hängen und, wie das durch den Artikel determinirte und mit dem 
Suffix versehene Nomen agentis, gleichsam in ein Wort zusammen- 

wachsen, wie Jux ü%L»dJI, Ju\ ^*L«dJI, Juj <J^ f^jLiaJl, 

du\ Juä ^»jxUdJI, sJujD jjJONLidJI. Zu diesen beiden Rede- 
weisen kommt noch eine dritte zwischen beiden mitten inneliegende : 

5 Jujft , in welchen Beispielen die Wegwerfung der Endungen ^ und r. 
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nur zur Anzeige de» engeren logischen Nexus dient, wie auch in 

jenem tjk^^ st*^t ikjlÄll «jyo^f, der Emir j dessen beule Brüder 

' den Muhamtned tödteten. Wo zi?|[ischen den seiner Endung ^ beraubten 

Dual des Nomen agenlis und seinen Accusaliv sogar ein anderes No- 
men eingescho{)en ist. — Ebenso bedient man sich, wenn das Pro- 
nomen dem durch den Artikel delerminirten Dual oderPluralis sanus 
masculini des Nomen agenlis als Objectanncctirt ist, dreier Beide weisen : 

1) '»{SjiMy »JjLlii 2) 'tCl ^^ULlJf, iQl ^^.LdJfoder 

iJ ^Ü^Lllt, ü ^^^LIJI und 3) ÄjG;Lljf, iS^.LdJf. 
In der letzten Redeweise steht das SufBxum scheinbar als nominales 
im Genitiv, in Wahrheit aber als verbales im Accusativ. Dass sogar 
in der ersten Redeweise das Object, das der Form nach wie ein Suf- 
fixum nominale im Genitiv steht, den Arabern im Accusativ gewesen 
sein muss, zeigt der Gebrauch des Suffixum verbale der ersten Person 

(5^ in ^•it>Li, ^^Äxil^l und dergleichen. 

Anmerk. &. Wenn zwei oder mehrere durch r verbundene No- 
mina dem Nomen agenüs folgen, wird nicht selten nur das erste in den 
Genitiv gesetzt, das letztere oder die übrigen in den Accusativ, indem 
die Nominalkraft des Nomen agentis durch die von ihm entferntere 
Stelle, welche die Complemente erhalten, aufgehoben und in die verbale 

verwandelt wird» wie [jä^ Jtjo ^ifCoI sL^ ^^Lj«, es sucht der 



Ehre und Reichthum, welcher aufsteht; yj^^^lÄJU \jSLm JuJüt J^l^ 
ISÜLL^ -.yStf^^ der die Nacht zur Ruhe einsetzte und die Sonne und 
den Mond zur Zeitrechnung, 

2) Wenn das Nomen agentis von einem Verbum kommt, 
das zwei objective Complemente regiert (§.407), so nimmt 
es das zweite im Accusativ, das erste entvs^eder auch im 
Accusativ, was in den meisten Fällen geschieht, oder im Ge- 
nitiv, was seltener ist, zu sich, wie Clj |Ju\ ^\i lj| 
\läsxlj0y .ich werde Zeid mit einem glänzenden Kleide be- 
kleiden; iüli' ll^ ^Lb ^\ Ji oder ^Lb oil ^ 



.\, 



:ö! 






I. Binzeinc Salzlheile. A. VomVerbum. 3. Die flection. a. Aceusativ. 223 

iksL^ )r^» ^Ä«^^/ du nicht y dass ^Amr ein verständiffef' 
Mensch isL - . * . 

• • 

Anmerke. Sind die objecüven Complemenle von einenf Nomefi 
agentis eines doppelt transitiven Verbiim Pronomina, so können ihm 
zwei Suffixa, von denen das zweite der Accusaliv ist , hinzugefügt 

werden, wie jjCJLxibo, welcher dir Jenes giebt, [^xL^xLajo, der mir 

Jenes zu essen giebt. 

An merk, b. Das zweite von zwei Complementen eines Nomen 
agentis, das im Accusativ stehende Complement, wird bisweilen zwi- 
schen das Nomen agentis und das erste in den Genitiv gesetzte 



Complement gestellt« wie [Ü^ !t ?^|/nf a^Lo vJIIam , Andere als 

^ ^ C^ OB f oi! " 

du verweigern ihre Wohlthat den Bedürftigen; |JU| ^j^^^si if 
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kL^% ScX&a SmAXJ^, glaube nicht , dass Gott seine Gesandten täusche, 
indem er nicht halte, was er gelobt. 

414. Ganz dasselbe, was §. 412 über den Gebrauch der 
Präposition J^ nach Nominibus verbi auseinandergesetzt worden, ist 
vom Gebrauche derselben Präposition nach Nominibus agentis 
.^, zu sagen. J wird also gesetzt a) wenn ein hideterminirtes 

"^ "^ 8 9 

^ Nomen agentis unmittelbar vorangeht, wie du ^ A^; Einer y 
der dich mit Benmnderung erfüllt; iJ xlil^ cs6v indem 
sie ihn mied (wo das indeterminirte Nomen agentis Prädicat 
einer iUlL^ xJC^, eines Zttstandssatzes ist); \Jff^ ^ iÜLclU 
^jlLl iXiLb !if Ulja^ l^^T ^ lÄt St, <?^ t?/" mit:^/ erlaubt 
sich (im Disputiren) ^^ Z&^/ zu bedienen, ausgenommen wenn 
der Gegner ein VerWumder ist, der die Wahrheit nicht sucht; 
besonders wenn das Nomen agentis im Accusativus adverbialis 

gesetzt ist, wie 1^ ^yS^ ^*^' i<^ J>^> ^ ^^* ^^ 
^^1 «fcr Ä>/(df^ nieder, um sie zu belagern; jJLäJ! SjJb ^-Ö* 
JjfLjJj Ui^lSft ^'<^' ^^ genügt die SOssigkeit der Wissefi-- 
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sohußy um den Verstandigen herbeizurufen und anzulocken; 
b) wenn das determinirte Nomen agen^is unmittelbar vorangeht, 

wie v^l^jiH 5^^ ^%Yiß^\y ^ diese Verse auslegen; ^yff 

l»AKty>b s^IIjT äilii ,j]jJLJ SaJIGIT v^ULliA" ^fe^ stärkste 
tffer Mittel, die den Lebensunterhalt herbei/Uhren, ist das Gebet 
m rechter Weise mit Ehrfurcht verrichten; ^ vXaxj jcJ^5 
jJLuäü _v^iM fr_d&J| dU6, ^r A^^ ^^^ /^^» ^^^^ jenes 
Ding nachzudenken, was den Körper regierte; c) wenn zwi- 
schen das Nomen agentis und den Accusativ ein Genitiv tritt, 
wie J L^^Akjo, der, welcher jenes mir zu essen gab. 

An merk. Nothwendig^ wird J statt des Accusativs gesetzt, wenn 
das Object des Nomen agentis rhetorisch vorangeschickt ist, wie 1*3 1^« 
/Tojul^ LiJ, und sie beteten uns an ; r\jJb3\A y^^jJÜJ [JS [jo, 

wir bewahrten das Geheimniss nicht; ^Jaili gj 131, 'wV werden 
es gewiss bewahren. Dasselbe geschieht auch beim Verbum finitum, wie 
"rtty vfff Ij^yJJ Ajüi^^l, wenn ihr diese Vision erkläret, 

415. Die Nomina patientis bewahren, wenn das Verbum, 
von dem sie abgeleitet sind, im Aetiv zwei Accusative regiert, 
den einen, nachdem der andere in den Nominativ übergegangen 
ist, wie lÜ!t> »jJj^ ^" Ju\, Zeids Knecht ward mit einer 
Drachme beschenkt (wörtl.: Zeid, sein Knecht u. s. w.); vgl. §. 408. 

416. Wie die Nomina agentis, so regieren auch die Ad- 
jecliva verbalia derjenigen Formen, deren Begriff sich von dem 
der Nomina agentis nur dadurch unterscheidet, dass zu ihnen 
der der Intension hinzutritt: JUi (§. 253) und Jyü (§. 252 
Anmerk. c. und §. 253) — selten auch die Adjectiva der 
Formen Ju^ (ebds.) und JäS — weil mit Verbalkrafl be- 
gabt, den Accusativ oder seinen Stellvertreter, die Präposition J; 
den Accusativ, weil sie nur eine sehr geringe Verbalkraft 
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haben jedoch nur sehr selten und blos bei den Dichtern, (j 
dagegen häufig, wie oJ^JU ^^l^t ^dSll ^y^C^, Men- 
sehen, die der Lüge die Ohren darbieten, die Unerlaubtes 
essen; *IäJ gUi» Einer y der ei/r ig das Gute hindert; ^\lL 

v^UJuüiüJf, Einer, der, ihm (dem Tode) sich darbietend, 
sich in die Schaaren (der Feinde) wirft; <j^ J%»^> Einer, der 
immerfort sagt, dass; !^5Gd SUxjlAj CiifjLLf L^f .,S3ai,zn>ei 
Mädchen, von denen die eine dem Neumond gleicht. 

417. Auch die Adjectiva verbalia der Form JülII, die 
unserem Comparativ , und Superlativ entsprechen (§. 254), ver- 
binden, wenn sie von Verbis transitivis abgeleitet werden, ihr 
Object seltener im Aceusativ, häufiger durch J mit sich, wie 
IJCLo iJLäJÜ vJJLbI yö , er sucht die Wissenschaft mehr 

als ihr; [^ ^T^T MJ5 ^^ ^M^ ^3^ ^i^ ü^^ 
Nichts schärft das Gedächtniss mehr, als das Lesen des 
Kordns mit den Augen; ju^^äj ^ jJU ,^>Ä.f f^yJU ^^ 
Gläubige liebt Gott mehr als sich selbst; Jj^ Jo5Ü ^-^^^i 
er ist begieriger nach der Sache als ich; ^j*jUJT Jl^I 
cl&JU l g y.giotj |JL*JU iilj^l^, (die Sufiten sind) rf^i? un- 
wissendsten Menschen und die *der Wissenschaft feindlichsten 
und die das (Muhammedanische) Gesetz am meisten hassenden. 

An merk. Die von Verbis, die Liebe oder Hass bezeichnen, abge- 

leiteten Adjecliva verbalia der Form Jjiit werden, wenn sie in activi- 
schem Sinne gebraucht werden, mit J verbunden (s. das dritte — fünfte 

Beispiel im §.); wenn sie passivischen Sinn haben*), verbinden sie das 



V' 



*) Denn da es nur eine Form der den Comparativus und Superla- 
tivus anzeigrenden Adjectiva verbalia giebt, so kann diese von Adjectivis 
verbalibus ebensowohl passiver als acliverBedeutung" abgeleitet werden, wie 

\ von i_ ^^ und y, ^_\ ^ , Hebend und geUebt. 

Caspari, Arab. Gram. OQ 
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Subjecl durch Jl mit sich, wie f^xh ^jjo «JUf ^\ v^a-ä«! j^j^^^-iJ' 
rf^ Gläubige ist Gott lieber als ein Anderer; L^Xjo ^I ijoJtJi ySb , 
^ iV^ »iir verhasster als sie. 

An merk. b. Die von intransitiven Verben abgeleiteten Adjeetiva 
verbalia der Form Jüiif verbinden ihre Objecte mittelst derselben Prapo- 
sitionen mit sich, mittelst derer die Verba, von denen sie herkommen^ sie 
mit sich verbmden, wie ^jctf ^1 ^vm^U LapOü! ^ cX^sf yß 
<XÜI JLä u0y^t5 ^y\ ^O^ju^y er enthält sich der JFelt mehr 
undist eifriger für das Gute und entfernter van der Sünde und begieriger nach 
demLobe{Goiies,GoXi zu loben). Häufig jedoch entlehnen diese ihreBedeutung 



9 , ^ 



nicht von der ersten, sondern von der zweiten oder vierten Form, wie *JS3J^ 

^.\\ g A 1 f ^^\ (von aaajo), dies bestätigt das Zeugniss mehr ; J, |^ 

l%Xwt j^jJÜ »^1 (von jJUwuo), die Demuth des Mannes bemahrt 

m^Ar 5^m^ Religion (als der Hochmuth) ; ^jü.^1 JL^ JJf ^jlc 

■{[JsAA_r (von o«^ oder s_aA ^)t ein Anderer als der Antichrist he- 

wirkt, dass ich für euch mehr (von ihm als vom Antichrist selbst) 
befürchte. 

418. Der Accusativ ist nicht selten von einem ausge- 
lassenen Verbum abhängig. Es ist Dies der Fall: 

1) In Lobes- und Grussforaieln und dergleichen, in wel- 
chen aus dem Accusativ des Nomens das Verbum selbst 

jener ^jjQül J^AÄÜf ist, wie 



?»:* 1-0* ^ 9^t ^ O 9 



^ ^ L^xIm/ , das Loh Gottes und sein (Gottes) 

Lob, nämlich ^JLi' > lohe ich (was >UXf, Me Aussage einer 
Thatsache ist), oder Isl^, ^5v,r,X, lysaJ!^, (^y^L^y lohe, 
lohet (was iLÄJf, Befehl oder FFi^ä^^ä ist); ll\So\ LiZl, 
Hören und Gehorchen, nämlich ii^l* /ii*^l > höre und ge- 
horche ich; 

2) wenn ein anderes Verbum zu suppliren ist als dasjenige, 
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von dem das im Accusativ stehende Nomen abgeleitet ist, 
und es aus den Umständen und der lebhafte» Weise, mit 
der dieses Nomen ausgesprochen wird, leicht zu errathen 
ist, und zwar entweder: 

a) ebenfalls in Gruss- und ähnlichen Formeln, wie ll^lo 

yjb\y, d. i, ;^| ^^\j l^^yi .^^^y diu bist (o Gast- 
Freund!) zu einem bequemen Orte und zu befreundeten 
Leuten gekommen y d. h. nnllkommen! db U^yo» d. h. 
ib v^r^ ülXo ouJI, du bist zu einem /ur dick be- 
quemen Ort gekommen; ik^^lJo; &JU| db U^yo, nämlich 
&JLIf JJiÄ», oder ein ähnliches Wort: Gott hat dir einen 
bequemen und leichten Ort ertheiU; l3yo UxJ», nämhch: 

O > V, 9 9 O 9 4> ^ 

Ji', Jo, I JLT , ^jJo , iss, esset mit leichter Verdauung, zum 
Gedeihen und fröhlich, wohl bekomm' es, oder 

b) in Redensarten, welche a) Jemanden auffordern, dass 
er sich oder einen Theil seines Körpers vor einer Person 
oder Sache in Acht nehmen solle (oiXiäJt) — in welchen 
Redensarten bald die Person, die sich in Acht nehmen 
soll, bald die Person oder Sache, vor der jene sich in 
Acht nehmen soll — und zwar so, dass entweder diese oder 
jene allein, bald einmal bald doppelt, g^annt wird, oder 
beide zugleich, so dass sie durch • mit einander verbunden 
werden, — in den Accusativ gesetzt wird — ß) Einen 
oder Mehrere zum Angriff auf eine Person oder Sache an- 
reizen (Mll^f), wie vi)l4[, dich! plj^, euch! ^jiT^i» 
euch (Frauen)! Jl^f dljl, dich dich u. s. w. näml. Jljj, 
u. s. w. halt ab, entferne, u. s. w., d. i. % 43^^)9 hüte (dich 
u. s. w. sehr), HläÜwJf* ^^\, hüte dichvor Feindschaft ! ^\Ji 

vA>ÜJvibJt;, ÄwYtf <ÄieÄ»öri^^«^«»/(d.h.Neuerungen) Jax&j ^1^ *i/üf 

29* 



228 III. Buch. Syntax. 

Jjk^l tJ^, hüte dich davor, dich mit dieser Art zu strei- 
ten, abzugeben ! (wo, wie öfter geschieht, an die Stelle des 
Accusativs eines Nomens ^^ mit dem Subjunctiv des Imper- 
fecti gesetzt ist), dUoLot, vor dich! näml sieh! nimm dich 
in Acht! siLlir, deinen Kopf! iLltr A^Uy deinen Kopf, 
deinen Kopf! näml. vs3, ^^ay^ «^^^/ jL^^t, den Löwen! 
Jum^I Juw^t, rf!^ Urnen, den Löwen! näml: ^wV^t, »^r 
dem L. miw;w dfcÄ in Acht! icuKAAl siL^K, flfew2<?w Ä^/ 
und die Mauer! d. h« luL^t ;^^'5 ^^K ^9 ^<?2^^^ 
deinen Kopf zurück und hüte dich vor der Mauer ; Ju«^ f 
Jum^I, ^2^ Löwen, den Löwen! und ^jJüt ^Juut, den 
' Feind , den Feind! näml: t^JkÄ., greifet an und er- 
greifet!*^ oder 

t 

c) in den Redensarten, in welchen dem im Nominativ 
stehenden Pronomen — meist der ersten, selten der zweiten 
Pei*son — das Nomen, dessen Stelle es vertritt, ohne ein da- 
zwischen tretendes Verbum im Accusativ in der Absicht hin- 
zugefugt wird, um anzuzeigen, dass das das Nomen sei, 
welches in dem Pronomen versteckt liegt, und dass ihm 
das Ausgesagte zuzuertheilen sei, was besonders in Formeln 
des Lobes und des Tadels geschieht, weshalb dieser Accu- 
sativ auch jIJJI* ^iX^t s^mäT, der Accusativ des Lobes 

und Tadels heisst, "wie Jjo !^\^^ C/^\ J>^> ^«^^ 
die Araber (meine ich), sind die Freigebigsten unter den 

Freigebigen. Die Ara|^er nennen diese Redeweise 




*) Wenn e i n Accusativ einmal gesetzt ist, so kann auch das Verbum 
hinzugefügt werden, wenn aber zwei durch • verbundene Nomina gesetzt 
werden, oder der eine Accusativ wiederholt wird, wird das Verbum nie- 
mals hinzugefügt. 
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die specieüe Relation (des Pronomens auf irgend eine Person 
oder Sache), und bemerken sehr recht, dass der Accusativ 
von einem zu ergänzenden ^^i^\y ich meine ^ abhänge. 

An merk. In den Redensarten |jo\ v^LuLc, fjuv ^4XIj&« 
IjoC viü«4>, entgegen dir, bei dir, nahe bei dir den Zeid, d. h. /ass 

" ^ 9 Kß^ 9 

den Zeid, der dir entgegen u. s. w. steht, ^«J, /ass ihn, iJo^^, 
fasset ihn, ist der Accusativ nicht von einem zwischen düJLfi u. s. w. 
und tjuv zu supplirendem jc^u |%l, ^^^ ^t^ ihn fassest (es liegt 
dir ob u. s. w., zu fassen) abhängig, sondern von der Bedeutung des 
Imperativi (Xi^ , der in jene Präposition hineingelegt ist. Dasselbe ist 

^ O^ ** O 9 

zu sagen von tju* Js!))' ^^^ ^^ ^^^ langsam vorwärts, behandle 

O^ " Q 9 -^0 9 

ihn sanft, oder Jo\ ^9> ? sodass Ju«\ Nominalconstruetion hat; 
in dem ersteren Fall ist das Final -A von Jol^ ein S-Üj, d. h. eine 
indeclinable Endung, wie in Jot u. s. w^ in Jov Jo«« ist dasselbe 
die Declinationsendung des Accusativs von Ju«^ imStat. constr. (ÖL)«\ 
ist ein Deminutiv des Nomen «>.., ^ra langsames und sanftes Daher" 
schreiten). Ebenso mit dem Genitivus des Agens und dem Aec. des 
Patiens, iJov ^Jo««, dass. 

419. Das Adverbium ^jf , ßrwahvy gewiss, und ^jf, dlflfw, 
sowie auch die Conjunctionen, die mit -^t und ^f zusammen- 
gesetzt sind, wie J^ und ^^^XJj, aber , gleichivohl, ^|^, ^^^^ 
Ä& Ä^^ww, Ä& ob, und ^j^, deswegen dass, weil, denn (vgl. §.378 
und §. 382) verbinden, weil in ihnen die Kraft des Verbi 
sehen liegt (vgl. das en und ecce der Lateiner in en eum, 
ecce eum), das auf sie folgende Nomen, welches nach 
unserer Weise, als das Subject eines Nominal- oder Verbal- 
satzes, in den Nominativ zu setzen wäre, im Accusativ mit sich. 
Doch geschieht dies nur, wenn zwischen ^f u.s. w. und dem Nomen, 
das es regiert, entweder Nichts oder wenigstens nur ein solches 
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Prädicat steht, das aiis einem Adverbium loci oder temporis oder 
aus dner Präposition mit ihrem Complement besteht, in welchem 
Falle nach ^f dem von iJim regierten Nomen ausserdem 
noch die Affirmativpartikel J , ßrwahr , präfigirt werden 
kann, wie ^cXS* ö^ J/' JLc illl ^^, siehe , Gott ist all- 
mächt^(e]g.: siehe Gott, er ist allmächtig) ; 1. ja S ^icxllt ^U 
siehe die Jugend dauert nicht (eig.: siehe die Jugend, sie 
bFeibt nicht); 'L.;« J -J^ jdjjT vJ^ ^j^ lA^ jf ^, 
es wird erzählt, dass ein König von den Königen Indiens eine 
Gemahlin gehabt habe; ^\^ tcV#r^^ ^jXI j^li jJC, Zeid 
steht, Muhammed aber sitzt (eig.: aber siehe Muhammed, er 



y<^Q^ ^< t^>\ 



sitzt), (jy^SJu if ^jjLAiUÜI ,j^5> ^*^ ^'^ Heuchler ver-- 
stehen nicht ; dS/A fjo\ »jli', ä& ä^^;«;« Zeid ein Löwe wäre; 

[•Liklf äJ^ tll^ifl 2^ 4 jumIS Ji ^ Li jOe ^L^ fo 
^^ 2^/ gesagt worden, dass in allen VerhäUnissen zu wissen, 
was der eignen Person selbst zukommt, der Speise gleiche ; 

s^ ^y^'yi^y )y^ fJ^^ ^j^ \Ss^y und (er that) Dies, weil 
die Wissenschaft ein Licht und die heilige Waschung ein Licht 
ist; y^'iLy iLjJf atUT ^ J^l ^jjLjiiJ ^Sj^.bezeuget ihr, dass 
andere Götter neben Gott sind? mL^ ^.j ^^iXtl s,>jLäJL ^j\ 
^jOäJ, siehe in dem Thale, das unter Sela ist, einen Er- 
schlag enen; hIIäJ dÜJ ^ ^jt, ^/^A^ wi dieser Sache ist Etwas, 
woran man sich ein Beispiel fiehmen kann. 

An merk. a. Das von .f und ^| reg^ierle Nomen wird von den 
Arabern ^f (Wm!, j^I ima«!? ^<w Nomen van ^f, rf«5 Nomen von 
^1 genannt 

Anmerk. ft. Steht das Prädicat zwischen ^f, ^| und deren 
l^^t , so liegt der logische Accent auf dem ^| jvduwt , ^t immI ; steht 
«s dagegen nach dem ^\ |^^t oder ^t , so hat es seinerseits den 
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logischen Aceenl; s^Xj^V^ >iLJbo -jt? ist: siehe , dein Genosse 

ist bei dir, duijo dUL^Lo ..«t ist: ^tVA^ ^^m Genosse ist bei dir. 

Anmerk. ^. Die Partikeln ^f, ^K' «nd ,^Jü können, wenn 

ihnen Li suffigirl wird (tut, Li>b^, UüC!), ihre Kraft, weil von Lo 

aufgenommen, nicht mehr äussern. Daher wird das Lo, welches^! seine 

Kraft zu üben verhindert, &iÜü| Lo , dtis verhindernde Lo genannt. 

A n m e r k. d. Die Adverbia v:>jj , wenn doch ! und J^ und Jüü, 
vielleicht, die ebenfalls mit dem Accusativ des folgenden Nomen ver- 

bunden werden, wie ^jjcSyÄL^Jf Jüu i^^'i ^^^^^ ^i>^ U, w«»n 
rföcÄ zwischen dir und mir ein solcher Zwischenraum wäre, wie zwischen 



I 

i 

i 
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Orient und Ocddent; v.^%^ kftUUl Jüü db^Jo Lol, und was 

/ä54*^ dich wissen , ob vielleicht die Stunde der Auferstehung 
nahe ist? scheinen, wie wir schon §. 380 Anmerk. b, gesagt ha- 
ben , Verba gewesen zu sein ; verhält es sich so, so wird der auf 
sie folgende Accusativ durch ihre eigene Kraft regiert, nicht durch die 

Kraft eines ausgelassenen Verbi. — Wird ihnen Lo suffigirt, so nimmt 
es ihre Kraft auf und verhindert, dass sie sich an dem folgenden No- 

menbethätigen kann. Nach UJuy kann jedoch das Nomen auch in den 
Accusativ gesetzt werden. 

420. Wenn die Conjunetion r das Nomen, dem sie prä- 
figirt ist, mit dem vorhergehenden Nomen nicht in coordiniren- 
der, sondern in subordinirender Weise verbindet, so dass es 
jenes nur begleitet, so regiert sie, indem sie dann die Be- 
deutung der Präposition iü, mit, und Verbalkraft hat, 
den Accusativ, vsrie iJsjj^ ^Lä Lo und lJu)5 ^iJLf Lo, 
was hast du mit Zeid? Dieses ; wird das äIä^LioJI .!•, 
das Wäw de?^ Concomitanz, der Begleitung, sowie auch, 
gleich dem den Subjunctiv regierenden ;*) [§. 398, 5)], das 
IujOI \\l und Ä^il ISly das Wäw der Simultaneität genannt. 

*) Der Subjunctivus des Verbi entspricht nämlich dem Accusativ des 
Nomens sowohl in Beziehung auf Bedeutung als auf Form durchaus. Wie 
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421. Die gerufene Person oder Sache , bei den 
Arabern ^i>uj|, der, die, das Gerufene, genannt, der 
eine von den »\dJS\ Oj|C^ oder »IpLliJl, den Ru^ar^ 
tikebi, am häufigsten die Pari G vorangeschickt zu werden 
pflegt, wird immer ohne Artikel bald in den Nominativ, der im 
Singular die Nunation abwirft, bald in den Accusativ gesetzt 
Das erstere geschieht, wenn sie dem Rufenden entweder in 
Wahrheit gegenwärtig ist oder von ihm als gegenwärtig fingirt 
wird und ihr keine nähere Erklärung hinzugefügt ist; das Letz- 
tere geschieht, wenn sie sich entweder nicht vor dem Rufenden 
befindet, oder zwar vor ihm befindet, aber zu ihr Etwas, ent- 
weder ein Genitiv oder ein objectives Complement, oder eine 
Präposition mit dem Genitiv oder endlich ein determinativer 
Zusatz hinzugefügt ist, wie d^ IJ, o Muhammed! JuuJ Ü, 



> - i-' 



Herr! (der du hier gegenwärtig bist) y^'^^s \^,oiAr bei- 
den Männer! (die ich hier sehe) ^*aaS U, o ihr Propheten! 
(dass.);«ij| Jklt G, o Abdallah! gÄ^pT JuuL Ü, o du Herr 
der wilden Thiere! Jklil üüLb \^,,odu den Berg Hinauf- 
steigender! U^ ^ c5^**^ \^^ du mit allem Guten Be- 
gabter! <>UjiJG ^^^; Lj? du, der du gütig handelst gegen 
die Menschen! Jus .!!)jo t^l^ G, o du. der du besser bist als 
Zeid! klL^l LLIä M^ o du Schöner von Angesicht! Wo bei 



dem einfachen ^juiJI der Accusativ steht, wird eigentlich ein 
Ausruf über einen Abwesenden gelhan : o über Zeid! 
als Ausdruck der Freude, des Leides, der Verwundenmg. 
während wo in eben diesem Falle der Nominativ steht, ein 
wirklicher Anruf, wLka., eines gegewärtigen oder gegenwärtig 



dieser anzeigt, dass eine Person oder Sache von einer Handlung abhängig 
sei, so zeigt jener an, dass eine Handlung von einer andern abhänge, afficirt 
oder regiert werde. 
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gedachten geschieht: o 2eid! höre! komm! u. dergL Beim 
zusammengesetzten ^oMa fliesst Beides in einander, und auch 
im Falle des Anrufs steht dann* der Accusativ ( — im Gegen- 
V satze zu dem selbslständigen und die Construction abschliessen- 
den Nominativ — ) als Casus der Verbalabhängigkeit, an 
den, als solchen, andere nominale und verbale Dependenzen 
der grösseren Homogeneität wegen sich leichter anschliessen. 
Der Grund, warum die Nunation des Nominativi singularis aus- 
gelassen wird, scheint in der grösseren Heftigkeit, mit der das 
Nomen der gerufenen Person oder Sache ausgerufen wird, zu 
liegen; das Nomen wird nämlich mit solcher Gewalt ausge- 
sprochen, dass seine Endung verkürzt wird; vgl Anmerk. a. 
und den Imperativ des Verbi*). 

Anmerk. a. Auch wo keine Rufpartikel steht, finden für 
den Vocativ g^z dieselben Regeln statt. — Das Suffix der ersten 

w 

Person sing, wird im Vocativ gewöhnlich in ein blosses j abge- 

kürzt, 2. ß. Vi^^ oder w* U, mein Herr! o mein Herr! ^uJo oder 

iu^ \Sy meine Seele! o meine Seele! 

Anmerk. b. Ein zu einem Nomen proprium in Apposition hinzu- 
gefügtes Nomen appellativum wird bald in den Nominativ, bald in den 

Accusativ gesetzt, wie ^aJüI Jl^^SX^ U und ^^aJüI (X«jS3uo U, 

o Mukammed, der Prophet! Wird dem apponirten Nomen ein Genitiv 
annectirt, so ist es nothwendig in den Nominativ zu setzen, wie 

2JÜI JuaAj» AjJölyjt L>, o Ibrahim, Gottes Freund !T>ocYi'isl d!^'!^(>- 

men ^jf auszunehmen, welches immer in den Accusativ gesetzt wird. — 



*) Aus demselben Grunde werden die letzten Buchstaben von Nominibus 
propriis pluriliteris, sowie auch das 8 der Nomina propriafeminina trilitera nach 

Lj weggeworfen, wie '^Ji IJ, göJU Lj, slh^ Q statt ^\^jA Lj, 

^•jiaJuo Lj, JUift G- In derselben Weise wird ^Lo ü für ^x^Lo ü 

gesagt. 

Caspari, Arab. Gram. qq 
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Wenn die Nomina Lot und lijl, zwischen zwei Nominibus propriis 
gestellt werden, so wird das Elif unionis, mit dem sie beginnen, abge- 
worfen [vgl. §. 21, 2)], und das Nom. proprium, das ihnen voran- 
geht, bald in den Nominativ, bald in den Aecusativ gesetzt, wie tXjv U 
l^ -;o und .^^^ Jo JoC L>. Wenn sie aber nicht zwischen 
zwei Nomina propria gestellt werden, so wird das Elif unionis bewahrt 
und das Nomen, das ihm vorangeht, in den Nominativ gesetzt, wie 
^^^1 'ol J^^ tS, o Mann, Solm meines Bruders f 'ol Jl^n L> 
jo\, o Mann, Sohn des Zeid! ^^\ ^| Juv ü, <? Zeid, Sohn 
meines Bruders ! 

422. Wenn das negative Wort i?, eine Person oder Sache 
indelerminirt und unmittelbar mit sich verbindend, die 
Existenz derselben ganz aufhebt (bei den Arabern 1.^04^1 &IilS ^^ 
rftf^ öfcrÄ' ^ä;?z^ 6>;2«5 negirende ^ genannt), so regiert es 
dieselben, indem es Verbalkrafl annimmt, im Aecusativ, und 
weil es das ganze Gewicht des Satzes auf sich zieh^ verkürzt 
es diesen Aecusativ, um die Nunation, wo dieselbe vorhanden ist, wie 
^jL^M ^, es g^iehi nicht zwei Götter! ^IJJI ^J ^jjl^X^muq if, 

, GS «e flS ^1 ^ 

^5 ^/^^/ Arm^ Mosleme im Home; jJÜI ift «Jf if, ^^ giebt 
keinen Gott ausser Gott! ujß JL^-^ if, es giebt keine Männer 
hier! \iJJj^ cjUXiIuo if, ^^ ^i^^/ ^^w moslemischen Frauen 
bei dir. Treten aber zu diesem Aecusativ nähere Erklärungen 
hinzu, wie §. 421 zum Aceusativus vocandi, so kehrt 
die Nunation zurück: LijJjt Jo\ ^ Stx^ "^^ es ist kein 
besserer als Zeid bei uns. Tritt ein Adjectiv hinzu, so bleibt 
das Substantiv verkürzt, und das Adjectiv folgt entweder der Form 
des Substantivs ganz, oder nimmt zwar den Aecusativ an, behält 
aber die Nunation, oder aber es nimmt, ohne sich von ^ be- 
einflussen zu lassen, den nunirten Nominativ an. Wenn mit dem 
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verkürzten Accusativ ein anderes Nomen durch eine Conjunction 
verbunden wird, so folgt das letztere entweder der Form des 
ersteren, oder nimmt den Nominativus nunatus an. Wenn 
aber das if mit je einem Nomen wiederholt wird, so kann man 
beide Nomina sowohl in den verkürzten Accusativus als auch 
in den Nominativus nunatus, als auch das erste in den verkürzten 
Accusativ und das zweite entweder in den Accusativus nunatus 
oder in den Nominativus nunatus setzen. 

423. Die andere Art des Accusativs, der Accusativus ad- 
verbialis im engeren Sinne [§. 405, 2)], hängt ab 

I. Vom Begriff des Existirens, der ausgedrückt ist und zwar 
a) durch das ihn auszudrücken bestimmte Verbum, das Verbum 

r^^^ und b) durch andere Verba, denen die Kraft des Verbi 
^^ innewohnt, und welcher von diesem Accusativus determiniri 
und restringirl wird. 

424. Das Verbum ^1^, sein, existiren, nimmt, w^enn es 
die Stelle der logischen Copula vertritt, das Prädicat, worauf 
sich das Sein, Existiren des Subjects bezieht, in den Accusativ 
zu sich, wie ^^^JcS l\ \öJ^ ^^t^> *^'^^ Juden oder Christen 
(eig.: existirt als — ), &JU? if' &Iuaj S^dSJi «-SUlT ^1^ ^^, 
wenn das Unglück beschlossen ist (als ein beschlosseneis 
existirt), so wird es ihn nothwendig ti^effen ; ^j^Xj ^ 3ljt ^jjo 
^L^ääJI ^ ^I^IftJf ^lo ^^1 ^^aaJü WU aüül, wer da will, 
dass sein Sohn gelehrt werde (als ein Gelehrter existire), der 
mms die Dürftigen unter den Gelehrten versorgen. Wird aber mit 
dem Worte ^^ das blosse Subject verbunden, dem der Begriff der 
Existenz selbst, welchen ;Ji hat^ attribuirt wird, so wird dieses 
Subject, wie jedes andere, in den Nominativ gesetzt,, wie ^ 
li^ ^^ iJ ^1^; ti^L/, ^^ war, lebte einmal ein Kauf- 

30* 
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mann, und er hatte drei Sohne (ty^L^ ^ würde beissen: 

er (Jemand) war ein Kaufmann)) jx25^ JCi «J ^^ vl>^' ^^ 
aber grosses Vermöffen hat. Die Araber nennen jenes ^1^ 
L^lÜt» das unvollständige» relative, das eines Attributs bedarf, 
um vollständig ZU werden, dies mU)!, das vollständige, absolute, 
welches keines äusseren Attributs bedarf, da es das Attribut 
in sich selbst hat. 



9 ^ 



425. Dem Verbum abstractum JLajLiff ^^ folgen in 
Bezug auf die Rection des Accusativs einige Verba, welche 
theils 1) einen ähnlichen Begriff haben, wie ^L^, er ist 
geworden, factus est^ evasit, theils 2) ausser dem nakten Begriff des 
Existirens oder Werdens noch einen anderen in sich schliessen, 
der umständlich und adverbial zu ihm hinzutritt, und zwar ent- 
weder a) den Begriff der Dauer und der Continuität, wie 
ll5, dauern, JlC U, JG iJ und JfCj 5f, er hoffte nicht auf, 
wird nicht au/hören, hört nicht auf, war, wird sein, ist be^ 
ständig, oder b) den Begriff der Wiederholung, wie SLc, 
^n ^ if^f ^ geschah wiederholt, oder c) den Be- 
griff der Zeit, in der oder welche hindurch Etwas 
existirt, ist, wird, oder Jemand sich irgendwo aufhält oder Etwas 

^ ^ 'S 

thut, wie ^J^\y Abends, ^l^T, Morgens, Illl, beim Zwie- 
licht, ^Vv,^|, in der Vormittagszeit, Jl^, den ganzen 
Tag hindurch, v^G, die ganze Nacht hindurch sein, sich 
irgendwo befinden. Etwas thun — in welchen Verbis der Be- 
gri^ der Zeit häufig so geschwächt und verdunkelt wird, dass sie 
nichts Anderes als was die Verba ^\f und \\Jd zn bedeuten 
scheinen — oder endlich d) den Begriff der Negation, diu-ch 
welche der Begriff der Existenz selbst verneint wird, wie (jIIa/, 
nicht sein; wie ^U wuoj TLäaÜ^ KL^' jts^al ^^^ fjyk ^^y 
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und er sah das Wasser in Dämpfe und wiederum die 
Dämpfe in Wasser sich verwandeln; 4XImsII sJüj^ >L^ 
Vv ;^^-^ jJX ^« «^^rrf bei ihm der ganze Korper ge- 

^Ä^^ ward er in der Wissenschaft der Tradition allen Ge- 
lehrten der Tradition überlegen; U jj^üJ I ^jjo^ AJ^jS S^ "^ 
dLlifr LIIIa ^Mdiüt IliS, zähle dich nicht zu den Menschen, so 
lange derZomüber dich dieOberhand hat ;%J^^\i g^^b ^L^^' 
La. ouo t> Uo , ^ schärfte mir ein, so lang ich lebte, die Pftich^ 
ten des Gebets und des heiUgen Vierzigtheih zu leisten ; Jfüf ^ 

fei zum Tage der Auferstehung ein Theü meines Volkes 
rächt aufhören , am Wahren festzuhalten ; ^\ caaJUj 
fpbll» l^ji i5*^*> ^^ wünschest ein im Disputiren er- 
fahrener Gelehrter zu werden; \1\1L\ «JÜf &Iirj,> jUä*öI, 
/Ar ^^Vä? rfwre^Ä 6^^//^^ Gnade Brüder geworden; ^JJa» J»^ 
sLoJt 8iX-^ ^tc-^' ^^'^^ ^^^ ^'^^ suche, ist keine solche 
Sache; (^aat Jüu v^LI^jm^^x^I CL^^t ^t Lju& J»Zi JuLnit, 
rf/<? Einbildungskraß ist nichts Anderes als die V&r Stellung 
der durch die Sinne wahrgenommenen Dinge, nachdem diese 
der Wahrnehmung sich entzogen haben; Jo;f %^ JijjJ 
Ipbi ^jptlT »vD ^ kljj, iV/^ÄÄ ?i/, Ä?Ä^ ^Ä^ Gedächt- 
fdss mehr stärkt, als das Lesen des Korans mit den 
Augen. Jene Verba alle, welche die Natur und die Construction 
des Verbi ^li' haben, werden ^^ va/C^f, die Schwestern des 
Verbi ^tf genannt 

A n m e r k. a. Gewöhnlich rechnet man auch (\^ ^ , gefunden wer- 
den, existiren, zu den ^\^ VÄ?f».Ä.f , die das Attribut im Accusaliv zu 
sich nehmen. Allein J^^ ist entweder so viel als lulxlt r^^ und 
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dann regiert es kein Pradical; oder es ist das Passivum von iXs^^l^ 
welches einen doppellen Aceusativ regiert , dann behält es im Passivum 

das zweite der beiden Objecte (^IaJI JJüJf), wie Jk»^ 5p 

\yito ^^e^ t gX^ , <5 it^tr^ ntV^ gefunden, existirt mekts van thnen, 

was rein sei, 

Anmerk. ^. Die Negalivparlikeln Le und ^ werden, wenn sie in 

Nominalsatzen die Stelle des Verbi /mjJ vertreten, wie dieses Verbum 
mit dem Aceusativ des Attributs construirt, wenn das Attribut dem Sub- 

ject nachgesetzt isl , femer wenn weder die Exceptionspartikel ^f zwi- 
schen das Subject und Attribut tritt, noch das corroborative .%! zu \jo 
hinzutritt» endlich wenn das nach ^ gesetzte Subject ein indeterminirtes 
Nomen appellativum ist, wie L^ tjo^ Uo, dieser ist kein Mensch, 
IwaoI^ J^% !i(, kein Mann ist gegenwärtig. Die Araber sagen, ^wenn 
Dies geschieht, dass Le und ^ gesetzt seien /mjJ ^«t;* , im Sinne 
von yMjJ . In den übrigen Fällen behält das Attribut den Nominativ. 

426. Der Accusativus adverbialis hängt ab 
IL Von jedem Verbalbegriff, der entweder das Subject oder das 
Verbum oder das Attribut oder den ganzen Satz verschieden deter- 
minirt und einschränkt. Er vertritt, wenn Dies geschieht, entweder 
die Stelle einer Präposition mit dem Genitiv, oder die eines 
conjunctiven Satzes, und ersetzt reichlich den grossen Mangel 
an Adverbien, an dem die arabische Sprache leidet 

427 Es werden durch den Accusativus adverbialis be- 
zeichnet: 

1) Die Zeit, in der oder welcher hindurch die 
Handlung geschieht, wie «uUlL) ^y^. ^^ &AJjsVi.lt siCi, 
da sah ihn der Halif eines Tages seine Fasse waschen; 
düL^JI Ij^ o^ s-dl^^jjo ^, er weiss nicht, wie er am 
Tage des Unterganges stoben wird; J [ ^l^ (jmüo^I sö\ SJ 
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llXi I |J 114^ , ich fmsste nicht, ob er gestern htehergekom- 
men ist oder hettte; CoLI <5Jiil u^ju ^ ^jX^, ^r wohnte 



* rf 9^0 



einige Tage hindurch in einem Städtchen; aUue iJüL d^üuA 
t^L^5 ^Lü, ^/^ ^^^/ iV<!7r^/ 21^ Tag, dass er dich davor 
behüte: IcXe vJliXJI dUkLuL, ^ ^irrf flfe'r flfe^ Buch 
morgen geben; 6L£wiH >Uxa-| ^J ij^ri-^ J^lj» erwäge 
2:«?^' Monate die Wahl des Lehret s; (J-IväJI J^ «ä^^ |U 
kH ^j"*^^'' ^^ brachte vierzig Jahre hindurch die Nacht 
nicht im Bette zu; iLu^Uit £1mJT aüJu>\ /rA tödtete ihn 
das verflossene Jahr; iuiU mhh=^ Jl^> ^ ^Ä^fe ä& (zu 
der Zeil, als) er ihm begegnete ; ^^jJJf v^^C^ ^ ili 
üLäI, ^r stand während des Lehrern bisweilen auf; 
SjäS ^Li Jl ^ iüöL oOJ^ , w^Ä dachte eine ziemlich lange 
Zeit nach. 

2) Die locale Extension der Handlung und der Ort, 
in dem die Handlung geschieht; wiewohl der letztere nur 

dann, wenn er allgemein und unbestimmt ist, wie ^•^LL 
•%, -^ ^ ^ ^ -^ 

JCiif sGlAI, sie reisten vier Meilen; KLl*Si Ux*^ ^^, ^* 
^^A sich nach rechts und links um; \Sj .Jk^ Jk^ ^.i^ixit 
1^;, ^r besiegte den Feind zu Land und zu Wasser; 
IUI, vor, ^K;, wiJLL, Ä/«/l^r öfe»« Riickefiy hinter, .Li;, 
e>? «fer Mä!^; ^^^ ' ü^ber; vÄ»i*, w^/^ u. s. w. 



A n m e r k. a. Wenn der Ort der Handlung bestimmt angegeben ist, 
SO wird das Nomen loci mit ,^ verbunden, wie ^<AiJ| J>kS^ ^ i^^^A.ig , 

UTA d^/^^^ t»* Tempel des Propheten; ..*juaaä. Jül^o ,1 ^iv a pj , iVA 

hielt mich an dem Orte auf, wo Husam ermordet ward; nicht v^^aJLo 

• •• 

^^xJI Jl^JVjo, ^juw^ä- JlÜLo 0^1 • — Ausgenommen m dem 
Falle, wenn das Verbum, nach dem es steht , selbst ein Verbum 
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des VerweÜens ist, wie k^IXo vs^JükI, ick setzie miek am semm 
Ort, Ist ftber das Nomen loci mit einem YeilNim Yerbunden, das 
seiner Bedeutung fremd ist, so muss ^ gebnmdit weiden^ wie oJi't 
iüijCi .1, ich ass 4m seinem Orte. — Auch die Nomina ^^Ik, 

&4^, ^^9 9 ^aV^, ^.%L^y äusserer Theü, JiS^tS und v^^> 
innerer Theü, musssen mit ^ gesetzt weiden, wie ^ vsaJ^I 
)t4Xit v^L^9 *^^ ^' ^"'^ ^^ '^'^ ^' Sauses , neben defH Hause; 
%t JJ t ^ ^l^ ^ v:iri3 « ^^ schlief ausserhalb des ffauses , nicht 

^tiXJt v^l^ oJol und ^t4>Jt i-^)l^ vsm3. Doch kommen 

\^j\j[^, JlS^tSy ^«l^ in der ^äteren Sprache häufig vor; ebenso 
i^J^« in der Nähe van u. s. w. 

An merk, b. Die Accusative, welche den Ort und die Zeit der 
Handlung anzeigen, werden von den Arabern OJ0, GefSss, und 
9Lkb JjSLM 9 das (die Zeit, der Ort), in, an dem die Handlung geschieht, 
genannt. 

3) Der Zustand und die Lage, in denen sich ent- 
weder das Subject oder das Object der Handlung befindet, 
wähi*end dieselbe vollbracht wird, wie IOla^mi wCJI tp^St, 
ziehet durch das Thor niedergeworfen ein; ^^y^Jo ^j^JJf 
\i>yMjij LoLXi^ iiJ I j die sich Gottes erinnern beim Stehen und 
Sitzen (stehend und sitzend); xIä^Jo *V^;5 *^' ugju ^t^jo 
L^Aj fjJL^ ftlS, Ä>^ ^<?^^ 6^0// «^rf seinen Propheten 
sich empören wird, den wird er (Gott) ins Feuer werfen, 
dass er ewig darin bleibe; IdJj^ ^^ft-C^ ^IkLUf ouütJ, 
ich habe den Sultan bei ihm weinend gefunden; ^ oJi^ 
fjfir ^IxlyJI, irA Ä^Är li» Garten, wahrend er blühte^ 

4) Die Art und Weise, in der die Handlung geschieht, 
wie JuuüwJf ^\yMä J^ Jüb ^jU:>jfb ^iXjf gJuXj J^, Ä^^r 



«-"-* ^ I -'-'£ 



I. Einzelne Salztheile. A. Vom Verbum. 3. Die Recüon. a. Accusaliv. 24l 

den ünfflauben mit dem Glauben veriamcht, der ist vom 
geraden Wege abgärrt; fj^lIxS ^f |S4-^f &? f^^f 
Ljü &X)t JCit U^9 schlecht isfs, dass sie ihre Seelen für - 
den Preis verkaufl haben, dass sie das ungerechter Weise 
leugnen, was Gott offenbart hat. 

5) Die Ursache und der Zweck der Handlung, wie* 
L^^ v^U, er starb vor Hunger; iSC^ jjC Cf^» ^^ 
triefte von Schweiss; aJ LLjJi^ ^y^> ^h schlug ihn, um 

ihn zu bestrafen; ,5<>L£l^ Ua^ä^ iJ J^^l ixjf j* fS^, *^ 
<y? ich ihn erblicke , stehe ich vor ihm auf aus Achtung vor mei- 
nemLehrer; aJLJt fiLili ÄübT LÜaS t^Js^, ^ ^\Si\ ^y 
unter den Menschen sind Einige, die ihr Leben dahingehen, 
um sich Gottes Gnade zu erwerben. 

6) Andere Determinationen und Restrictionen 
des Attributs, wie sJjJ ^t}^^ iXlf, Gott ist gross an 

Macht! SpÜ d^S ^t gJSy ^y und (Jener Herzen) 
sind wie Steine, ja übertreffen sie noch an Härte; CiLb 

bp 4>;pl> ^^ ^ose ist angenehm von Farbe. Diese Art 
von Accusativus adverbialis wird von den arabischen Gram- 
matikern wut^, Specification^ ganannt. 

A n m erk. Auch der Accusativ nach Numendifous cardinalibus von 
11 — ^99, nach den unbestimmten Nominiblis numerativis I3 und itol^ 
oder ^l^y wieviel? und nadi den Nominibus des Maasses gehört der 
Klasse des y^ an, wie ütL^iLo lij J^ ^t 84OI ^^ di^y 
LeL^ jj vji^.rr 4X^Ld 9 t<»^ i^^ Gst geschehen) tii <f^m Zätraume, 
J^##tfn Grenze wir ndt einundzwanzig Jahren bestimmt haben; JL^(> 

Ibn-Sijäd ging achtzig Jahr alt in die geistliche Jurisprudenz ein; UjO«<> p 

Catpari, Arab. Gram. o^ 
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i^tXJht , n>k viele Drachmen hast du bekommen? f JjtS ^l^^ lIh^» 
imV rif/ Männer nntrden getödtet? [jU\ -j!JLb% , zwei Pfimd Gel; 
Lk>^ ii)^l;<^> z^vei EHen WoUenzeug, 

7) Die durch das Nomen Verbi ausgedrückte Hand- 
lung, mit welcher die des Tempus finitum verglichen 

wird, ein Accusativtis adverbialis, der entweder durch vi) 
mit dem in den Genitiv gesetzten Nomen verbi oder durch 
US^mit dem Tempus finitum desselben Verbi ersetzt werden 
kann, wie tC^ li^IXt «u^t JuS* sJL^, sietödietenihn^ wie 
sein Sokn ihren Bruder jimr ffetöOet hutte Qjä =: Jo^ 

oder Jos uT ); Jl>^ ^l tM»*-*'^ «4^^ '0^; V*^*' ^ 
peinigte den Zeid^ wie Ismael, Zeid*s Vater, ihn gepeisdgt 
hatte; J^ilb jwplAjixll liJl ^llJüxJüt Jl^üu p, ft'«»^ 
(?^// den Menschen schleunigst üebel zuschickte, wie sie 
wünschen, dass ihnen schleunigst Gutes zugeschickt werde. 

429. Wird einem Satze, um dessen Subject oder Object zu 
determiniren , ein ganzer aus einem Subject und einem Prä- 
dicat zusammengesetzter Salz (ein Nominalsatz) hinzugefügt, 
so wird nur das Prädicat, welches, um anzuzeigen, dass der 
Satz ein adverbialer sei und von dem vorhergehenden Satze 
abhänge, vor das Subject tritt, in den Accusativ, das Sub- 
ject in den Nominativ gesetzt, wie ibT^t C^LSj^ ^^r^ ^^ 
sJ^I^I CyAöSy Ihmirlan wendete den Rücken, nachdem seine 
erste Schlaehtreihe geschlagen, sei$ie letzte verwirrt worden war; 






ist es, der Gärten hervorgebracht hat, 
welche die Form von schattigen Lauben haben, u?td solche, 
die sie nicht haben und ebenso Palmen und Saamen ver- 
schiedener Früchte (äITI \IXjJß ist = UAIS? iJS) lIS?); 
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^1^ U iJUf ^Las ^ LJU vAA^l^ ^Ijül ^ Ju*JtLM 
LJL^ , f<r^ f&eräe von mir den Schimpf mü dem Schwerte 
abgehen welches (Uebel) auch Gottes Retthschhiss mir 
zuschicken mag (eig.: inf(»:eDte in me decreto Dei qüod- 
cunque inferat) ; jdJI iX^i 3^ CJIä statt ^^ ^^Xs^ ^ t^ 

OB <« -*' 

»Jüt 



b. Von den Präpositionen. , 

430. Die Präpositionen zeigen ursprünglich alle locale 
Verhältnisse an; dann werden sie auf temporale Verhält- 
nisse übertragen und zuletzt auf alle Arten ideale, die unter 
dem Bilde der locafen Verhältnisse, welchen sie entsprechen, 
gedacht sind. 

431. Die Präpositionen werden eingetheilt erstens in ein- 
fache und zweitens in zusammengesetzte. 

Die einfachen Präpositionen zerfallen wiederum 1) in 
solche, die eine aus oder von einem Orte ausgehende Bewe- 
gung anzeigen, 2) die eine Bewegung gegen einen Ort 
hin oder zu demselben ausdiaicken, und 3) solche, die eine Ruhe 
an einem Orte bezeichnen. 

432. Die Präpositionen, welche eine aus oder von einem 
Orte ausgehende Bewegung anzeigen, sind zwei: 1) ^, ex, 
aus, imd 2) ^^, ab, von der Seite. 

433. ^ bezeichnet: 

1 ) den 1 c al e n Ausgangspunkt, den Ausgang aus einem Orte, 
wie EjCff ^ L li , daher werden alle Verba, welohe den Begriff 
des Scheidens, Fortgehens und sich oder einen Anderen von 
einer Person oder Sache Entfernens in sich enthalten, wie die Verba 
der Befreiung, der Bewahrung, des Fliebens, des Zurück- 
schreckens, des Verbietens und dergleichen, mit ^ verbunden, 

31* 



244 III. Buch. Syntax. 

wie jifjJjf ^*j^ ^ ^5äJl/ J-ilrpS, sie (die Wissen- 
schaft) fW eine Burfi, die von aüen üngßicksfötten befreit; 
f^^ yj^ ^^ ^^^> ^* /Kf^Ä^ »i^VrÄ z« Goit vor der 
Begierde (ich bitte Gott, dass er mich vor ihr bewahre); 

*.« dB -- 

ylä.f jjj» jiC»" '-^«^Jf , die WeU halt wm Guten ah ; 

2) den temporalen Ausgangspunkt, d«i Zeitpunkt, 
in dem ane Handlung oder ein Zustand beg^onnen 
hat, wie ä^IIä ^ üJI 4X1^, ^ diente Gott von 

Jugenda:uf;C>^\ ^\ C^J^S ^ iJü^jf v^^, die Zeit des 
Lernens ist von der Wiege bis zum Grabe. 

An merk. Die Araber sagen» das ^tw^ , welches den localen oder 

temporalen Ausgang anzeigt, siehe »| Jüü^ , zur Anzeige des Ortes, 

aus dem eine Bewegung, oder eines Zeitpunktes, von dem die Hand- 
lung anfangt. 

3) Den causalen Ausgangspunkt, den Ursprung und dieUrsache 
einer Sache, Wie (JuLJf 8Jö ^ ^T^^^t ^^ ^^ ^f^ (3*21 

^ »Dl uyi 8^ ^1 »-yt ;i^ ^ ,aJbl «^5 

^)ijl I 8 jb', siebzig Propheten stimmen darin über ein, dass die 
VergessUchkeit von dem aüzwielen Schleim, und der allzu- 
viele Schleim vom aUzuvielen Wassertrinken, und das aüzu- 

viele Wassertrinken von aUzuvielem Essen herrühre; sJcfS 
L^I^ w^^sxjüiS, dann stand er von Bewunderung derselben 
ergriffen; Ha ^lixl ^t^^^ Tt^T ^t^ (OäST |VA^- ;^, 
zur Ehre, die man der Wissenschaft erweisen soU, gehört 
die Ehre, die man den Genossen und dem^ von dem man 
lernt, zu erweisen hat; ^A^ u^ ^ viJlJ6, Dies (ist ge- 
schehen) in Folge emer Nachrieht, die zu mir gekommen war; 
fj^^t (Süjf*^^ Uf > wegen ihrer Sünden sind sie ver- 
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senkt worden; hier ist die nül dar I^position ^ zu einem 
Worte verbundene Partikel U rein expletiv und verhindert 
nicht» dass jene den Genitiv ri^iert 

A n m e r k. «. Die Araber sagen in diesem Falle J«^ stehe JuL^JüdUy 
zur Anzeige der Ursache, 

Anmerk. h. Statt des einfachen Jw« wird oft und, wenn von 



o ^ 



Personen gehandelt wird, iminer J^t Jwo, vcn wegen, gesetzt, wie 
liULfl 4kl ^ *^t i^ÜLÄ .Up^- .U (%i3^Ui, dreifach 
Bchrnpfltch ist des Mannes Elend van wegen der Speise» 

4) Den Abstand von einem Ort, einer Sache, einer 
Person, wie nach den Worten, die den Begriff der Nähe 
haben, wie ^o^i, 155, nahe sein, v-a^y^S ^^he \l s. w., wie 
j^Lo (jM^t wJ», ^^ ^^^ war nahe von ihnen entfernt, 
^Lj LTJ, ^r pe^Är «ää^ von mir entfernt (^t tS^ ist: er 
trat nahe zu mir herzu); JJJ^ $ ^\ jJjJI ^LbJ ^gkjßjt 
^IL^if I ^ Luji , ^^ zÄ?/«/ sich för den der Wissenscha/l 
Beflissenen rächt, vom Lehrer aUzunah entfernt zu sitzen; 
ebenso in den Redensarten J^3 und \JCi\ ^j-; I.1L, ^ 
ging durch das Thor ein, aus (eig.: er ging vom Thore 
ein, aus). 

5) Der Unterschied, Abstand, dei' zwischen zwei mit ein- 
ander verglichenen Personen oder Sachen Statt findet, wie 

8%^ ^^5 tr-^ Ch? ^' uH'' ^^^ ^^^^ ^^ stehst du von 
Noah (welch "ein Unterschied zwischen dir und Noah ! eig. : 
wo bist du von Noah?!) und der , Länge seines Lebens! 
daher ^ häufig nach dem Comparativ gebraucht wird, wie 
' ai^ y»y er ist vorzuglicher als ich; 



Anmerk. Wird eine Person oder Sache in verschiedener Rück- 
sieht mit sich selbst verglichen, so witd, in welchem Casus sie auch steht, 
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das Suffizom der Person oder Sache sur Präposition .tw» hinzugefügt, 



ebenso als wenn verschiedene Personen oder Sachen verglichen würden, 

^^ U^^ ^4^ Vr^' T^^ f^9 ^ ^^^sAm dem Unglauben 
näher als dem Glauben (eig.: als sie selber dem Glauben nahe stehen); 

jUiU ^S^\ ^ J^ sS^\ y^7 J^ püC- ist ich 
ßtrchte mehr van euch für die Araber, als für euch von den jinsbem; 

denn wenn ihre (der Sterne) Biegung meht eine kreisförmige wäre, 
so würden sie nothwendig zu einer Zeit seinem BUcke naher sein als 
zu einer anderen, — Bisweilen wird in nachlässigerer Redeweise dem 
letzteren von den beiden Gegenständen und nicht der Person oder Sache 
selbst, welche in Bezug auf diese Gegenstände mit sich selbst verglichen 

wird , die Präposition \jo beigefügt ^ wie L^uuU l^JUI^ % L^ 

> lAfLM /Twe {£^^y er bekämpfte sie fiüi dem Stock kräftiger als ndt 

dün Waffen; ^J^J^ ^ J^lf ^ pU^f^f ^, «^«7 

Unrecht von euch ausgehend schimpflicher ist als das vonJnderen angethane. 



6) Das Verhältniss, welches zwischen dem Theile und 
dem Ganzen, der Species und dem Genus, der Materie und 
dem aus ihr besiehenden Gegenstand Statt findet, wie ^_- ^ H |JLc 
v^ULlSf I ^jje waII 9 ^'^ Wissenschaft der Medicin ist eine von 
den Gewerben; yliXJt i^xkiJ |jLAi| ih^^aS ^^, 2^^ ^ 
TÄ^i/ fifer -£Är^, die der Wissenschaft zu erweisen isi, 
ist diejenige, die dem Buche geziemt ; vyiwo ^UU^^I 
Jul^r ^j*aa3 ^, «fer Mensch ist aus Seele und Körper 
zusammengesetzt; l^xXj ^ väjUIjI^ ^I^aäH ,jf ^K^ 
'iZ(^ ^j\juo ^ ^1 L^Lää., er sah aber, dass das Wesen 
der TIaere und Pflanzen allerdings aus mehreren Bestandtheilen 
zusammengesetzt ist; ^jS2 fj l^^3 v^^^ I (»Ooü luJU 



I. Einzelne Satztheile. A. Vom Verbum. 3. INe Rection. b. Praposs. 247 



y^„jj^^^ ^riÄif ^jj9 9f, es war ihm aber schwer aus 
Mangel an (guten) Insirtmenien, und weil eUe (welche er besass) 
nur aus Stein und Rohr verfertigt waren ; &JÜ t |%JUji^ 
8J^t; (jMbÄi ^9 GoU hat euch am einer Seele erschaffen. 

A n m e r k. a. Die Präposition A^o, dem Plursüis determinatus vorange- 
schickt, bezeichnet häufige eine unbestimmte Zahl von Personen oder Sachen 
(Einige), wie ^ujJl /Two J^t? ^ nahm van deti Denaren {eini^ 

Denslre); &3*ul ijjo ij\s] (X^y er hat euch schon van seinen l^hen 

gezeigt (viele oder wenige). 

An merk. ^. Nach den negativen, sowie nach den in negativem 
Sinne gesetzten interrogativen Partikeln bezeichnet \jo , einem Nomen 

indeterminatum vorangeschickt> keinen, d urch au skeinen, nicht 

^ — • 

Einen, wie J^r \j^ i<^^^ ^> kein Mann kam zu mir; ijjiji 
tt%A^ nS\ 1%^, i^r habt keinen Gatt ausser ihm; \x L^ Le 
^wA^LS, sie haben keine Helfer (dass. was 1^ Jo«^l5 ^); 
i^s ^t^ sfjJI ici ^> ^* **^ kein Mann im Hause; ^«[äf JjD 
Ji^t ^%jo rt (^f^ , merkst du 4 mki von ihnen irgend einen? ^\je [1} Jj^ 

^tc^ C>5 y*^J> Äö^^» wtr irgend einen TheÜ van Jener Sache? 

An merk, c, \jo steht, wo es einen Theil des Ganzen anzeigt, 
nach den Arabern (jydjüuxJÜ » wh den Theil eines Ganzen anzuzeigen, 
wo es die Theile bezeichnet, aus denen ein Ganzes zusammengesetzt ist, 
^^j^yXJü , Uftt die Zusammensetzung zu bezeichnen. 

7) Die Bestimmung oder die Erklärung eines Ganzen 
oder Allgemeinen durch ein Einzelnes oder Specielles, welches 
eines von den einzelnen oder speciellen Gegenständen ist, 
die das Ganze oder Allgemeine ausmachen, wie ^öSt 

und in derselben Weise wird die Kenntnissnahme den Zu- 
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« 

stände des Herzens befohlen, ab da sind: das Vertrauen 
zu Gott und die Bekehrung und die Ehrfurcht (vor Gott); 

^(>üi^i5 <^lll)t^ ^iSl^IdLI, hierauf ging er aüe KSrper 
durch , welche in dieser Welt des Entstehens und Unter- 
gehens existiren, wie die Thiere, lenzen und Miner a- 
üen; Jj Ju^lj^ 6^^ vI^?» ^^^> sowohl Abel als Kam; 

%L^5f| ^^f^'^y»\S^\^\^dieseunsereBriider,nänd.dieffeffer; 
JLxJt ^ |i;^4>^.«kLo jLiok ^, ^2^/2^ ^^ suchen, nämßeh die 
Wissenschaft, erreichen sie nicht: Besonda^ wird A^^ nach 

jenem allgemeinen und unbestimmten (Je, was, was auch, 
welches nicht mit dem Genitiv verbunden werden kann, gesetzt, 

(jL^t ^jJi y^!> Lo, was verzehrt ist, nämlich das Geld (das 
verzehrte Geld); ^CaIj^ v^^ vI^ ^ ^^^5^' ^' ^^ ^^^' 
12^^^ tftr ausgebet, wird euch ersetzt werden. 

An merk. Die Araber sag^en von dem Jwo, das also gebraucht wird, 
es st^e ^CuJÜ oder ^jjuujJU, zur Erklärung. 

434. J^ bezeichnet eine Weg bewegung, einen Weggang 
von einem Orte, von der Seile (vgl. unser seitens) einer Person 
oder Sache, wie JJLJf .,>ä >iLl, r^/y^ ab von der Stadt; 
ad^ y^tl^^T^ x5lS J[ fr*!^ ^ ^^i^j sodass du nicht genöthigt 
seisty ihn zu verlassen und von ihm zu weichen. Daher wird 
es angewendet 

1) nach den Verbis des Fliehens, des Vermeidens, 
des sich Hütens und Enthalteus, des sich Vertheidigens, Be- 
wachens und Befreiens, des Verbietens und Verhinderns, ebenso 
nach den Verbis des Kämpfens, Bezahlens und überhaupt 
Etwas für Jemanden Thuens, wie JUS xjjj &Ldi ^fl wl^ I 



I. Einzelne Satzlheile. . A. VomVerbum. 3. Die Rection. b. Praposs. 249 

^^^XXo wu£ y dem Raihsckbiss Gottes, des ErluAenen, zu ent- 
fliehen, ist unmöglich; ^^^uSSS ^ %3j weiche vom Schimpf-- 

tichen; Af^it y^ \%^ ^f g*yf ^j^, z««r Enthaltsamkeit 
gehört , Äfe^^ ^r ^fo Sättigung vermeide ; ^| f^^^ 
8v»^ U^ sS/iisBJiy er muss sich von dem abwenden, was 
tÄ^ schadet; LLIS sJuJ U^ Ix^ ^1 ^^^^.y ^ ^t^^ 
^A standhaft von dem, enthalten, was seine Seele begehrt; 
G^Lpt ^ «iJt &3^^^9 6^^^ ^ti^^ 2%^ t'^^ ^^ Calamitäten 
bewahren; ji^Süf^ ^ji olJl?, w?ä foW />"di von der Ver- 
bindung mit ihnen; 8l>3fT ^\SS ^ QoIsySjy er ist be- 
freiet von der Strafe im zukünftigen Leben; ^i tri^' 
JCUI, d!^;^ Verbieten des Verabscheuungsnmrdigen ; JjUj 
ä£^ , er kämpft für ihn, d. h* eigentlich (nach der ursprüng- 
lichen Gleichbedeutigkeit von für und vor) er kämpft vor 
ihm, vor ihm stehend, ihn deckend und dadurch des Kämpfens 
überhebend (ebenso das laL pro eo); ^j^<XH ^ J^LsG il 
I^Jll^l ^^L£i" streite nicht für die (eig. : suche nicht 
durch Streiten die Strafe von denen zu entfernen), die sich 

selbst verrathen; ^^äS ^yl. ^jjS «^vaS* 2?, facht wird eine 
Seele für die andere Strafe zahlen (eig.: um die Strafe 
von ihr zu entfernen, sie von der Strafe zu befreien) ; aO^t 



o ^ 



vdLl&, ich werde es für dich thun. 

2) Nach den Verbis des Aufdeckens, Enlblössens, Oeff- 
nens, Anzeigens, Fragens und Antwortens, insofern in diesen 
Verben der Begriff des Entfernens einer, sei es wirklichen 

oder moralischen, Hülle von Etwas liegt, wie JS üusS^^ 
LüjJl ^y^) wenn die Hüllen dieser Welt vor mir abge- 
deckt würden; ^U ^ l^ia^ li^U ^^ilf v:^ ^f, 

Caspari, Arab. Gram. on 
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wenn du emen Zeugen suchst, der das Verborgene anzeige ; 

, ich werde dir deren alle anzeigen; 

&A^ V^L^Ü &JUf J^« &Ä^ Jaaw Jf^ |Jü»> Z^f 2^/ ^»2^ 

Frage, nach der der Gesandte Gottes gefragt worden und 
er hat sie beantwortet. Hieher gehört auch jenes L^Ji L^l^ 



*>» » 



JLJ ^twly tf& pz^^n ^ von Perlen weg lachte, d. i. mit 
zurückgezogenen Lippen lächdnd deckt sie gleichsam Perlen 
auf (Zähtie gleich Perlen). 

3) Nach den Verbis des Fahrenlassens und Vernach- 
lässigens, des Genughabens an einer Sache (<o), so dass 
man einer andern Sache (^ji) entbehren kann, ihrer nicht 
m^r bedarf, in welchen Verbindungen der Begriff des sich 
Wegwendens {yJb^K) liegt, wie J^ S ^f jjLliiÜ ^^uJ^, 
ftn flj o > ^%i, der Mensch muss sich selbst nicht vernach- 
lässigen; ^ viU^ ^si5^5 ^'r^ ^ 4^^. ^5^^' 
cIIIm/, mache dass mir hinreiche , was du mir erlaubt hast, 
so dass ich dessen nicht bedarf, was von dir verboten ist, 
und gieb mir durch deine Güte Geniige, so dass ich keines 
Anderen ausser dir bedarf; ^ ^^jl^ Jl*JI u^i^Js 3 J 
i:;»Ll3Uül »U^, ^^^>& ^/<^^/ das Studium der Wissenschaft 
so zufrieden, dass ich des Gesangs der Mädchen entbehren 
kann; L^JLc ^^il, Isi^y er aber bedarf ihrer nicht Der- 
selbe Begriff hegt in \ aji J^^^ S^T ^ iJüS ilii 
&Aiy ^li^^ beschäftigte ihn so, dass es seinen Geist vom 
Nachdenken über alle anderen Dinge ausse?^ diesem ab- 
wendete; s^Lliff JjT ^ii J^ J^a^ ^, «VrÄ vermag nicht 
«Äs Zierden zu erwähnen (eig.: in mir ist das Unvermögen 
von der Erwähnung); J^^ J*^ ^ JiT J^l ^Jllt,^!, 
ich brannte von solcher Liebe zum (weltlichen) Guten, dass 
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ich meinen Geist von dem Denken an meinen Herrn 
ganz abwendete; iumIS J^ JkA.Ij, er ist geizig, so dass 
er alles Gute von sich wegwendet, sich alles GtUen beraubt 
(zu seinem eigenen Schaden). 

4) Nach den Verbis des üeberwindens, Jemanden oder 
Etwas hinter sich Zurücklassens , wie ^^^ oJLöil ^, du 
hast Nichts vorzüglicheres gethan als ich; hierher gehört 
iLoi, viel mehr, geschweige, wie JiT ^ xJ JwuUi 



w^isvjij I Jo aU« , und es o//enbarten sich ihm in den kleinsten 
von den existir enden Dingen , geschweige in den grössten, 
solche Spuren der Weisheit, welche ihn in das grösste Er- 
staunen setzten; sowie auch .jaJI v:>JuJt ..v^c^jI .'vjI, «'^ 
bist du mit jenem seltenen Verse verglichen (wenn deine 
Verse u. s. w.). In derselben Bedeutung wird auch das 
comparative ^ gebraucht ; vilLo IST ^1 , quo loco ego sum, 
si tecum comparor (von dir aus betrachtet) ? Vgl. §.433. 

5) Ferner zeigt J^ die Quelle an, aus der Etwas geflossen, 
wie in *a^ ^c-f;» ^^ ward befriedigt, zufriedengestellt von 



(war ihm gnädig); dUyj ^ f Jjö JJiij if, Ä^/r werden 
dieses nicht thun von deinem Wort, d. h. als Etwas, das 
durch dein Wort veranlasst ist (ÜJ^ ^ CcXSo)^ deinem 
Worte folgend, durch deine Autorität bewogen. — Daher be- 
zeichnet es a) die Quelle, aus der ein Spruch, eine Erzäh- 
lung, eine Tradition geflossen, ausgegangen, empfangen wor- 
den ist , wie ^LaiLiJ I ^^ is^ » ^* wird, als von Schaft i 



überliefert, erzählt; ^ ^4^ ^ ^^Xi bjlxlT ^^^ 

rr;Vw>Mi und unser Lehrer e?*zähUe, als von einem Scheih 

32* 
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gehärt zu haben; «Jüt J^C J;^ ^^^P^ sLajOS^^ eine 

»»tfAr^ Tradiä(m vom Gesandten Gottes ^ JU auf ^<«Iit (^^/-^f* 
^* ip/r^f berichtet , dass der Prophet gesagt habe; b) eine 
Ursache, aus der eine Wirkung gleichsam als aus ihrer 
Quelle fliesst, wie idi, &y^^y ^^> ^^ daraus nothwendig 
folgt; i^y&Ji ^ tlot >dXsb (Je, es ist Niemand dadurch 
zu Grunde gegangen, dass er Andere um Rath gefragt hat. 

6) Endlich wird \^ auch von der Zeit angewendet und 
bezeichnet dasselbe was Jüuy nach, wie Jw^l wlmJ &3l« 
IIlaS^^^Xj waJvS, flfe»» obgleich es wenig ist, so wird es 
doch nach kurzer Zeit (über ein Kleines) viel sein. 

A n m e r k. a, \^ ist bisweilen ein indeclinables Nomen und be- 
deutet Seite, welches seine ursprüngliche ßedeulung ist. ' Wenn es in 
dieser Bedeutung steht, so ist es von einer Präposition abhängig, wie 
y^^i^ ^Ct^ Jftjo v;>Jl^ , du bist van seiner reckten Seite gekommen. 

An merk, h. Man merke sich die Redensarten J\ju 13 \^ ^hAjs 
SX^, er ist gestorben, achtzig Jahre alt (eig.; er starb von achtzig 
Jahren hinweg), und wJL^ jJ^ Jv^ v^Le» er starb, einen kleinen 
Sohn hinterlassend (eig. v von einem kleinen Sohne weg). 



An merk« e. A^ und J^jo werden, weil von verwandter Be- 
deutung, in einigen Stücken abwechselnd gebraucht, wie nach fjjiy ab- 
halten, ^.jJUCi^t > vermeiden, und Aehnlichem. So wird z. B. ebenso- 
wohl L^iLo ^o und L^I^ v57^> ^^ dfa9<fi gesagt. Vgl. auch 
§. 434. 4) mit 433 5). 

435, Die Präpositionen, welche eine gegen einen oder zu 
einem Orte hin gerichtete Bewegung anzeigen, sind: 1) ^J^, 
zu, 2) ^J^^ ^ ^^' ^^ß 3) J, zu, 4) y^y gegen. 
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436. J^ bezeichnet (^ und ^ entgegengesetzt, wie 
<XäJf ^1 L^giM ^j-;, v(m der Wiege bis zum Grabe; dll!! 
I^, begieb dich zu dir von mir): 

1) Eine Bewegung gegen einen oder zu einem Orte 
hin, wie kijJ^I J^ ^L^, ^r kam nach der Stadt. 

2) Sodann zeigt es, auf die Zeit übertragen, den Zeit- 
punkt an, bis zu dem eine Sache oder eine Handlung daure, 

wie ^;; ji j^r ju ^y»L^ ^\ ^ ÄÄp j\a s 

R^ftM; ^2^ ^««»2 Tage der Auferstehung wird ein Theü. 
meines Volkes nicht aufhören, offenbar an der Wahrheit 
festzuhalten. In etwas verändertem Sinne steht ^\ in 
g^AftM #»y. vii rtlCAft^-f^.^^ fürwahr, er wird euch versam- 
meln hin zu dem Tage der Auferstehung (auf ihn, für ihn). 

3) Ferner zeigt ^1 an, dass zu einer Sache eine andere 
als ein Zuwachs hinzutritt, woher es kommt, dass es mit 
dem Verbum <>|v verbunden wird, wie ^f iJ^SyA f^JLfliif 
ji^tl«!, verzehret nicht zu eurem Vermögen auch ihr Ver^ 
mögen. Femer verbinden die Adjectiva der Form Jjiif die 
von Verbis herkommen, welche Liel^ oder Hass anzeigen, 
wenn sie in passivischem Sinne gebraucht werden, das Sub- 
ject durch ^1 mit sich, wie schon ob. §• 417. Anmerk« ä. 
gesagt ist. Dasselbe geschieht auch nach Adjectiven anderer 
Formen, die ebenfalls passivischen Sinn enthalten und von 
solchen Verben abgeleitet sind, wie v^xs?» vHH^> theuer. 
Ebenso wird\Jt nach wa^^, nahe, gesetzt, insofern in 
diesem Worte der Begriff des Angenähertseins liegt, wie 



OC8»7» f. >^0? >B5i-» 



l^jj^jüdl ^S will aüli , denn dies kommt der Verehrung 
näher, welchem entgegengesetzt ist Jv^ Oulaj, fem, ent^ 
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ferrU van. Insofern aber in w^j^ der BegriflF des Bemes- 
sens der Lage einer Oertlichkeit von einer anderen aus 
liegt, wird es mit ^jj« constnurt (laL: prope ab eo, franz.: 
pr^ de lui, rapproch6 de lui). 



Endlich sind die Redensarten zu merken: du 3 yjj^ ,J\ 
und %n^\ ^\ (abgekürzt IS) und so weiter ^ et caetera 
(eig. bis zu anderem dergleichen, und noch anderes der- 
gleichen, bis zum Ende der Sache); dUJt, zu dir (be^eb 
dich) und ^J^ iJllJI , zu dir (begieb dich) von mir (weichend), 
d. h. sorge für dich, für deine Sache, mich gehen lassend, 
ftlJI iJüO nämL JLI^ oder ^«Xo, diess ist ihm anvertraut. 



«^ 



437. Die Präposition ^ja^ unterscheidet sich dadurch von 
^t, dass sie die Bewegung und zugleich die Anlangung bis zu 
einem Ziele, mag dieses eingeschlossen oder ausgeschlossen 
sein (inclusive s. exclusive), bezeichnet, Jt dagegen blos die 
Bewegung nach einem Ziele hin anzeigt, sei es nun, dass man 
bis zu demselben anlangt, sei es, dass dies nicht der Fall ist, wie 

«iSJt iaJÜa^ i5^^> ^^^ ^^ ^^ ^^^' ^^^^ ^^^ ^^ ^ ^^^' 

WO die Morgenröthe aufsteigt Wo jedoch-^ ^^1 — ^ zui* 
Bezeichnung des terminus a quo und des terminus ad quem 
einander gegenüber stehen, schliesst ^\ kraft dieses Gegen- 
satzes auch die Erreichung dieses terminus immer ein. Wenn 
ferner diese Erreichung durch das regierende Verbum oder 
Nomen verbale selbst ausgedrückt wird, richtet sich natürlich 
auch die Bedeutung des regierten J| darnach, z. B. va44^l 

auif, ich gelangte zu ihm, luJI iL^^t, das Gelangen zu ihm. 
Dass der Begriff der Einschliessung des Zieles, bis zu 
dem die Bewegung fortgesetzt wird, nicht nothwendig in 
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liegV geht daraus hervor, dass diese Partikiel auch dazu dient, 
eine Ausnahme anzuzeigen, wie unser bis auf. 

An merk. a. Die Araber sagen, ^( sei gesetzt ^1 ^y\'>4f wn 
das Ziel der Handlung anzuzeigen, Jj^ ebenfalls »Llx3^ und jbÜÜJ, 
um das Aeusserste, die ExtretmiSt zu bezeichnen. , 

A nm er k. h. Wenn y^^ eine einfache copulative Partikel \. 



t_«U#K öder &£bt^ ist, oder (^.ftiuüJ, zur Verbindung, steht und 
50^^ir^ ^«2^if bezeichnet, so übt es, gleich anderen copulaliven Partikeln 
(^, o, 1^') keinerlei selbstständigen, bestimmenden Einfluss auf das 
folgende Nomen, sondern dii^ses Nomen ist demselben casusbestimmen- 
den Regens unterworfen, unter dessen Einfluss das vorhergehende steht, 
wie sLm^JI yj> *«^ I ^l^ , ^^ A:fi;y/t ^a; Volk, sogar die Fuss- 

truppen; 1 g — tn ««äa* aüC^dMJl ic:JLn, ich ass den Fisch, sogar 

5m^ ^^^Z* (j ff "t \ ^f würde sein: bis zu seinem ICop/e, diesen aus- 

- i-'of^-. fr?*»'-'*!''' !• 

geschlossen); äa^^ 3 äjLäX^I «jo xJuI J^^ J^^^ u'^i 

vj>ixJf ^lot*.^ y^ )t^^^' f^^^ ^'^ ^^^^^^^ ^^^^^s berieth sich 
mit seinen Genossen in allen Angelegenheiten, selbst in den hauslichen, 

438. J, mit ^^1 verwandt und von diesem nur dadurch 
unterschieden, dass dieses meist concrete, locale oder tempo- 
rale, J hingegegen ideale Verhältnisse auszudrücken dient, 
zeigt zunächst den üebergang einer Handlung auf ein ent- 
fernteres Object an und entspricht dahfer unserm Dativ; dann 
drückt es aber auch die Beziehung einer Handlung auf ein 
näheres Object aus und vertritt daher sehr oft die Stelle des 
Accusativs, dem es auch am Nächsten steht (s.§. 412 — 17). 
Daher zdgt J an: 
1) Die einfache Beziehung einer Handlung auf ein ent- 
fernteres Object, wie Lf C^y ^^ 9^^ ^^y ^ Jli> ^^ 
saffte zu ihm. 
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Anmerk. Nach den Medien hat J 5Aer die BedeQUingr» sich der 

Handlung eines Anderen oder der Einwirkung einer Sache hingeben, 
dae Bedeutung, die wir gewöhnlich durch sich-lassen mit der Pra- 

poailion von wiedergeben, wie IJu jA^\ Lt ^aIo».! 9i ^^7^9 

Tuhi ihm (dem Kameele) dasLeitseü, so Umgecs sieh von euch ziehen 

iSiSt; mJ UfrJkdaiT jJLlL iir j^ ^, nfenn Jemand uns nät 

Gott (Gottseligkeit) betragt, so lassen wir tms von ihm betragen, 

2) Den Dativ a) des Besitzes und des Eigenihums, wie 

V^J^ vfV ^ ^ J^r'^ ^ Mann ist, wer ndt einem 
scharfen Uriheil begabt ist; ijj 4X^(9 das Lob ffehört 
Gott, jJÜ bl, wir sind Gottes; — liierher gehört auch das J, 
welches den Urheber eines Spruches, Gedichtes u. s. w. 
(eig«: denjenigen, dem ein Spruch, Gedicht u. s. w. afe 
einon Urtiebar, Verfasser angehört) bezeichnet, wie Jul? US' 
yjliäXS ^o iX^s^lj^j wie von Muhammed Um Hasan gesagt 
worden ist; ^(i^^\l cX^I, er reciHrte Verse von Einem 
von ihnen (von einem von ihnen, den Dichtem, verfertigte 
Verse); JLjÜ xjI Ju;. v^^Jl^I, es wurde mir ein Gedicht 
recitirt und gesagt, es rühre von 'AU her; b) der Erlaub- 
niss, wie dü(> «JLi, d!^;^^ ist ihm dies erlaubt; c) des Vor- 
theils (der Präp. JLi entgegengesetzt, die den Schaden be- 
zeichnet), wie I4IJLC [xji^H ^JJdi\ liJuo aüüll, ^V? 
Gelehrsamkeit ist die Erkenntfäss der Seele von dem, was 
ihr nützt und was ihr schadet. 

Anmerk. d(. Die Araber sagen, das J, welches den Besitz und 
das Eigenthum anzeigt , stehe dULJU oder i^L^la^^ , um anzu- 
zeigen, dass Jemand Eltmas besitze odor dass Jemandem Etwas als ihm 
eigen, eigenthOmUeh beigelegt werde, 

A n m e r k. i>. Die Araber, denen das Verbum haben fehlt, drucken 
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es durch J mit dem Genitiv des Besitzers aus, wie ^jf ^1 (^| ^[jOj 
ich habe weder Veiter noch Sohn, 

A n m e r k: ^. J wird häußg^, um die Determination zu vermeiden, 
statt de6 Suffixi g^esetzt,' • t \^ vIL>(Jo , es ist nur ein Bruder gestorben, 
nicht ^^\ is^Üo, welches wäre: mein Bruder (der einzig«, den ich habe) 
ist gestarben. 

Anmerk. d. Dass Jemandem von Jemandem Etwas geschuldet 

werde, wird durch J mit dem G^. des Gläubigers und jLft mit ^ 

dem Genitiv des Schuldners ausgedrückt, wie f^%0 uü t \fJUJLc _j, 

mir werden von dir tausend IHrhem's geschuldet (eig.: mir sind auf dir 
tausend D.'s, mir sind tausend D.'s, die mir zu zahlen dir obliegt). 

Anmerk.^. Man merke sich die Formeln der B e wunde- 
rung: ».j jJU und J^. ^ viKj äJU , n^ich' em vorzüg- 
licher Mann , welch eine ». s, w. Sache ist es , welch ein Mann bist 
du! (eig.: nur von Gott sein, Gott zum Urheber haben kann ein so vor- 

züglicher Mann, eine so vorzügliche Sache), und die Redensarien siJL! Jjö 

tcXT^, ^gefm-^iif^-dks? undIJüD t^JLiL* ^^t ^^ ^0 J^, ge- 

fallt es etich, dies zu thun? (eig.: ist es euch em Wunsch, JU^^, diese 
Sache zu thun ?). 

3) t) deutet auf den Zweck, wozu, und die Ursache, 
wegen welcher eine Handlung geschieht (die Beziehung der 
Handlung auf ihren Zweck und Grund), wie joJjLjlJ 1[j, 

er stand auf, um ihm Hilfe zubringen; JujuU i(t JL^il Lo, 
die Wissenschaft ist nur zu dem Zweck da, dass wir sie 
an7venden ; o. Jt^JL yoiU »Li! >.yJUb , ^/^ suchte die Würde 
in der Absicht, Gutes zu gebieten; JuS IJ^«, und deshalb 
ist gesagt worden; ^^ äjS, weil es schadet. Hierher ge- 



y o 



hört auch: äJ*S ola.:ä^, ?rÄ staunte bei seinem Worte, 
über sein Wort (eig. : rücksichtlich, hinsichtlich seines Wortes). 
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An merk. Die Araber sagen, dass J, welches die Ursache be- 

e OS Co 

zeichnet, JuIjüJU oder jJLaJU, 2rt«r Bezeichnung der Ursache ge- 
setzt sei, 

4) Aiif eine Sache, der Etwas gemäss sei, ihr entspreche, 
wie JUftüfl (^ äJ^ JlÄii^l ^^ ^ jLoi^f ^^ lUüf 
ci^lIIJb , die Absicht ist der Nerv ^in allen Handbrngen, nach 
seinem Worte, Ober dem Heil sei: Die Werke werden ge- 
tragen von den Absichten. 

5) Nach dem Verbum Jli deutet es auf die Person 
oder Sache, in Bezug auf welche, von welch«- Etwas ge- 
sagt wird, wie c^lpt aJül JuxIL ^ JHj ,jiJ \^^ ^5» 
und nennt die, welche in der Veriheidigung der Sache 
Gottes getödtet worden sind, nicht Todte (eig,: und saget 
nicht in Bezug auf die, von denen u. s. w.); ^JyL3i 
Ijüö ^1 (J-äiJj saget ihr von der Wahrheit: Ist das 
Zauberei? 

Anmerk. Nach der vocativen Interjeclion U, ol he! wird die 
Präposition J häufig dem Nomen entweder der Person, die zu Hilfe, 

oder derjenigen, gegen welche zu Hilfe gerufen wird, präfigirt. Wird 
sie jenem vorgesetzt, so nimmt sie statt des Kesra Felha an, wie vor den 
Suffixen (s. §. 372. Anmerk. b.) ; jedoch, wenn sie da, wo zwei oder 
mehrere Nomina der Personen, die zu Hilfe gerufen werden, vorhanden 

sind, vor dem zweiten und den übrigen Nominibus ohne G wiederholt 



o^r , ^ 



wird, bewalirt sie den ihr eigenthümlichen Vocal, wie Jop U, o! he! 
Zeid! (komm, um zu helfen), v^6LCJU iwmLUU Lj, o Menschen kommt, 

gg W 7 ' ^ '' ^ 

um Hilfe gegen den Lügner zu bringen! ^LuäJU« J.-g.XlU b 

o Greise und Jünglinge ! JoJi JÜuoif LS« c^5-äJ ü, o meine Fa- 
milie und o ihr, die ihr meiner Familie gleich seid! Die Araber sagen, 
das also gebrauchte J sei XjLjüCuiiU , wn Hufe anzuflehen, gesetzt 
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Die Person, welche gerufen wird, um Hilfe zu bringen, nennen sie 
&j v^lA£Mb4J I, und die Person^ gegen welche um Hilfe geflehl wird, 
ifJL&.1 ^ vi^lÜwyL^Jt. — J ü und Jr — J G wird auch 
angewandt, um eine Verwunderung auszudrücken, v^jbSaütXJu , wie 



Schaden derer, die sie (die Wissenschaft) suchen, um Wohlthaten von den 
Menschen zu erlangen ! J scheint in allen diesen Fällen auf die Person 

oder Sache in Bezug auf welche der Ausruf geschieht , als auf den 
Grund und die Ursache des Ausrufs, hinzudeuten. 



^ ^ 



439. •Äj (eig. der Acc. eines Nomen verbi von 
zu Etwas hineilen) bezeichnet 1) gegen (einen Ort, eine Ge- 
gend) und 2) gemäss, wie ^f^ laä gemäss seinem Aus- 
spruche (vgl den Gebrauch von J in §. 438. 4). 



> o ^ o ^ 



mit folgendem Genitiv ist, sowohl substantivisch als ad- 



jectivisch stehend, wie, gleichwie, wie Jo\ •io und *äj JkÄ-C 
Juv , Einer, ein Mann, wie Zeid, jJC *äS oder «äS J^r 
Jo\,^ Eines, eines Mannes, wie Zeid, Jo\ Isaü oder '^^^ 

juC IäI, Einen, einen Mann, wie Zeid; ^Li ^ ^*J^ 
JJöuJIi (>*4.l *ä3 jfiLü^t, WÄ«? dasselbe betrifft die übri- 
gen Sitten, wie die Freigebigkeit und den Geiz; Ju; IsxS jJLXJ 
^- h. Jo^ |Jj2^ JäS CixS jiiXj, ^r ^//rö^Ä <?m Sprechen, 
wie das Sprechen Zeid's, er sprach wie Zeid. 

440. ^j, in (über dessen Unterschied von u^ man den 

folgenden §. nachsehe) bezeichnet: 

1) Sowohl die Ruhe an einem Orte und in einer Zeit, 
als, dem lat. in mit dem Acc. und dem griech. üq ent- 
sprechend, die Bewegung in einen Ort hinein, wie c>juJt ^, 
im Hause; lulJI dUb* ^, in diesem Jahre; %iJt ^ ^j, 

<?r /£?/ in den Brunnen; (jjü'UÜJI ^-i «JUf iuü,j, uö// 
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wird ihn in dk Dörfer werfen (machen, dass er m ihnen 
wohnen mnss). Dann wird diese Bedeutung auf jedes zwischen 
zwei Dingen stattfindende Verhältniss übertragen, von denen 
das mit ^ verbundene unter dem Bilde eines Ortes gedacht 
wird, in dem das andere geschieht oder sich befindet und in 
welches es eingeht oder hineingebracht wird, wie <JL^ ^ 

|jLja)f, im Zustand des Lernens; jyof J^axII ^\ ^rH 

er mtiss seine (des Lehrers) Befehle erfüllen in der^erugen 
Dingen^ welche dem Willen Gottes nicht zumder sind, nicht 
in denjenigen, welche y während sie dem Willen der Creatur ent- 
sprechen, dem. Willen des Schöpfe^^s zuwiderlaufen (eig.: welche 
dm Willen der Creatur entsprechen, beiWiderspänsfig- 
keit wider den Schöpfer); S^\ riyi Ä^i Lo, das 
Gute, was darin ist; JüiaJI ^ J^5, er machte sich an 
das Lernen (eig. er ging, trat ein in das Lernen u. s. w.); 
nUr^s ^ aJüi f^^X^iXjy Gott wird sie zu seiner Barm- 
herzigkeit zulassen (eig. ihnen Eingang verstatten in seine 
Barnüiei^zigkeit). 



2) ^ ist bisweilen gleich ii oder ^Z^ , wie ^ i^y 
tajf ^AAM.j^, er reiste mit (eig. umgeben, in Muten von) 



fünfzigtausend. 

3) Fwner deutet es auf das Object des Gedankens und 
der Rede, insofern der Gedanke und die Rede sich in diesem 
bewegt, wie 6L£li(| ^^y^l ^ \j{yt^ J^L^j erwäge zwä 

Monate die Wahl des Lehrers; dü<i ^ Tfkx^ ^] 

er muss dies fleissig bei sieh überlegen; dü3 ^ iJUuf, 

^ ^ OB i^ <«* ^ 

er hat darüber gesprochen (düju ZXS^ dagegen ist: er 



^^ - * ^o^ 
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hat es ausgesprochen) ; ^'^kL^l X l^L^ vJkjLo, er verfasste 

ein Buch über die Sitten ; JLjJT äa^U ^j JkAS , ^ Kapitel 
Ä^<?r Äfe^ Wesen der Wissenschaft, 

4) Ferner wird ^ nach den Verbis des Begehrens, wie 
w*i* und äJö , mit dem Nomen des begehrten Gegenstandes 
verbunden,, wie J^o jUi au J^T^ |JLä3T SiXJ J^5 ^ 

yJLüT JOft UjlJ, ä^^ äK? Süssigkeit der Wissenschaft und 
ihrer Afmendung erfahren hat^ was sollte der begehren, 
was die Menschen besitzen? Jt^ot ^ /m^ ^ ^jl ^ä*^ 
j^üJl, ^r /««^* die Schätze der Menschen nicht begehren. 

5) Ferner wird ^ in Vergleichungen mit dem Nomen 
der Sache verbunden, mit der eiire andere verglichen wird^ 
wie cUjo y^ ä%^^l ^j HpJJI HjjJLf U, <Ä>^^^ X^*^» ist, 
mit dem zukünftigen verglichen, nur ein Niessbrauch (eig.: 
in das zukünftige hineingesetzt; die Metapher scheint zwei 
Gegenständen, einem grösseren und einem kleineren,- von 
denen dieser in jenen, um mit ihm verglichen zu werden, 
hineingestellt wird, entnommen zu sein). 

6) Endlich dient ^^ dazu, die Proportion (z. B. der 
Länge und Breite) und die Multiplication auszudrücken, 
wie Lö^ Utp<> yLft ^M ^ UKi> ^^^M,iS> äJ^, ^^/2<? 
Länge ist fünfzig Ellen bei, auf (franz. sur.) zwö^ Ellen 

Breite; aull^ ^^ &iJb, drei mit fünf (zu multipliciren), nach 

^ ^ '^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ ^ 

der Redensart: t>Jki ^j l4><\c vl>l^, er inuUiplicirte eine 

Zahl mit einer anderen. 

441. v^ unterscheidet sich dadurch von ^i, dass dieses, 
dieselbe Kraft besitzend, wie das lat. in und das deutsche in, 
anzeigt, dass Etwas mitten in einer Sache, von allen Seiten 
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von ihr umgeben, sich befinde, jenes dagegen, den lateinischen 
Präpositionen prope, juxia, apud, ad, dem deutschen bei, an, 
entsprechend, bezeiclmet, dass Etwas einer Sache ganz nahe 
sich befindet, deren Oberfläche berührt, anstreift, an ihr haftet, 
wie ijSb\Jii\ v^Lo *j3, ein Dorf nahe bei, an dem Thore 
von El-Käkira; ö\^ l^yo, sie gingen bei, an einem Thale 

vorbei; J^Cj vs;^ wo , ich ging bei einem Manne vorbei; x? yüUU^, 
er setzte sich ganz nahe zu ihm; ^Jlo äJJT LyJ^y Gott Jialf 



euch bei Bedr; yi^li lUjjL^Jb .T«!^, es war ein Kaufmann zu 

(en^. at, firanz. ä) Medina; Zj^^ äjIS, eine Stadt zu Aegypten 
gehörig (mit Aegypten zusammenhängend); \Jl^ »J^^v ^^^ 
in seiner Hand war ein Schwert (und an seiner Hand haftete 
ein Schwert); ^LjjJLj IS^tS vI^A£:^^ vermeide unser Haus bei, 
Ä»i Tfe^^ (= ULjj, «fe^ ^Ä^^, interdiv). Daher kommt es, 
dass die Verba des Anhängens und Verbindens, wie (j-ii, 
jjdiäJ, v^ und ähnliche, die des Greifens, Nehmens und An- 
fangens, wie d^S und |Jo, die des Fiiehens zu Jemandem, 
des Glaubens an Jemanden, des Schwörens bei Jemandem, bei 
Etwas, mit v^ verbunden werden, wie jjjLilJb f Ju, er fing 

an dem Studium obzuliegen; viaiSt ^ aJüL (>«ju, wir nehmen 
unsere Zuflucht bei Gott vor seinem Zor7ie ; äJJL oijol 
Jl^IJI, eicÄ glaube an den einen Gott (der Glaube haftet, 
hängt an seinem Object) ; äJUL icm^wu^ I , ich schwöre bei Gott; 
vdLwIo, ^^i deinem Kopfe (der Schwörende bewegt sich im 
Geiste bei der Sache, bei der er schwört, haftet mit seinen Ge- 
danken an ihr). Hierher gehört auch das v^ nach t3f, siehe , 
en, das eine sich plötzlich dem Anblick darbietende Person oder 
Sache einfiihrt, wie ^^>^ yi t<>|5 W4 ^ ^T^, während er 
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dahinzog, siehe da ein Staub; JuLo *iUb ,jäj V^V^i ^^ 
siehe, ein Jüngling kam uns entgegen; ii JLSj J^^? f^t 
kX'o JuLJ'' ^^^^ ^^^ if/Ä^z;? ^Ä»2, »2?y Namen Seid Berdka. 
v^ hängt nämlich von einem zu ergänzenden Participium des 
Verbi jj^äT, fühlen, bemerken, das mit v^ construirt wird, 
ab (eig.: siehe er war bemerkend, bemerkte). Dasselbe gHt 
von ^ mit »^ und dem Suffix, wie ^ii(>LÄJ iL ^&', rf«^ 
scheinest mir, mich betrügen zu wollen (eig. : es ist mir als be- 
merkte ich an dir, dass — ); ^Lüc^* viJb -äl^, ^ ^ iy/ /»2r ah 
^öf^? ich dich (schon im Voraus, im Geiste) getödtet, videor 
mihi te videre inter/ectum. — 

Sodann bezeichnet y^ , einen untergeordneten Gegenstand 
mit einem übergeordneten verbindend, die Begleitung und Ver- 
bindung (vgl. das deutsche bei und mit), wie äJjöL? 'IUI», er 
zog mit seinen Leuten; äjoLöJj ^C^I (5C£äI, er kaufte den 
Esel mit seinem Zaum. Es wird aber unter dem Bilde der 
Begleitung und Verbindung vorgestellt: 

a) häufig das zwischen dem Subject und Prädicat ob- 
waltende Verhältniss, was besonders in negativen Sätzen 

'geschieht, wie ^pT ^' ^^f ;<>l% iljT "J^ ijo p^S, 
sehen sie nicht ein, dass Gott mächtig (genug) sei, um die 
Todten zu erwecken (eig.: dass Gott mit dem Prädicate 
mächtig verbunden ist)? iJJju oJLf, ich weiss nicht; 
iüUj oJLi, ich weigere mich nicht; Z)tlty^ Ifi^ \a^ sie 
sind nicht gläubig ; 

b) das zwischen der Handlung und dem Object obwal- 
tende Verhältniss, und zwar d) stets nach den Verbis in- 
ti'ansitivis, besonders die eine Bewegung bezeichnen, wie itLi^, 
Jsf, kommen, "C, TLL, reisen, v^i, fortgehen, llS, 
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(jd^, ausstehen, U*L , erhaben sein und andera Diese Vei ba 
werden durch w mit der Sache, welche Jemand, sich mit 
ihr bewegend, fortträgt, verbunden und daher in transitiva 
verwandelt, wie jJi^ ^ 'i)y^ lyLi? bringet eine ihr 
ähnliche Sure (eig.: kommet mit etc.); *ÜU0| \d^ ^1, 
er brachte diese Rede, diesen Atisspnich (kam mit ihm); 

mit ilim fort) ; »wLfe ^.^XJ ^J^ v^j^ ^j*^ ^j*-IjüT wä ,j^, 

•«• '^ 

^ schlechtesten Menschen sind diejenigen, die ihre Religion 

;2^^^/^ der eines andej^en wegwerfen; ^Jji-b lU, <?r ^<?^ 
dfo Wahrheit au/recht; kCJUiJI ^Lijtb (jd^? er hielt die 
Lasten der Regierung aus ; lu Li^, er hob ihn in die Höhe; 
jS) nicht selten auch nach Verbis Iransitivis, und zwar nicht 
bloss nach denjenigen , welche . eine Bewegung anzeigen, 
sondern auch nach anderen; wenn dies der Fall ist, so stehen 

85'' rf» ^^ 

die Verba absolut, wie L^ Jt vi^ju, er schickte sie zu 
mir (eig.: er führte die Handlung des Sendens zu mir ver- 
mittelst ihrer aus, indem er sich ihrer als Objecte bediente, 
an denen er jene Handlung verwirklichte); insbesondere 
pflegt v^ unmittelbar transitive Vei'ba mit ihrem Objecte zu 
verbinden, wenn sie in uneigentlicher Bedeutung stehen, 
wo es dann \L^f <-Lj, das Be de?^ uneigentUchen Beden- 
tung, heisst ; so sagt man Laif I J*Sy er hat den Stab zer- 
brochen, aber ^-xJLä^ 1^, er hat mirdasHef^z zerbrochen, 
opp. ^-aJLäj IIa», e?^ hat mein Herz verbunden; vgl. ferner 

L^Li^ ^* ?i/ unmöglich, dass nicht das Essen jener Pflanzen 
zu dem gehöre^ was sie verhindert, die Vollkommenheit zu 
erreichen (sie von der Erlangung ihrer Vollkommenheit 



I. Einzelne Satzlheile. A.VomVerbum. 3. DieRection. b. Präposs. 265 

abschneide, abhalte, ihnen die Möglichkeit derselben entziehe). 
Das »^ bezeichnet in diesem Falle eigentlich das Haften 
der Handlung an ihrem Objecte. Die Beziehung der 
Handlungen des Brechens, Schneidens h. s. w. in uneigent- 
licher, geistiger Bedeutung auf ihre Objecte bedarf gleichsam 
als einer weniger anmittelbaren, eines präpositionellen Ex- 
ponenten. 

c) Das Verhältnfss zwischen der Handlung und dem 
Instrument, mit dem^ und der Ursache, wegen welcher Etwas 
geschieht (vgl. das engl, by und das deutsche mit), wie 
s.aiu1JL> äJuS, er todtete ihn ndt dem Schwerte; iJUt is\o 

äSüS '^y^ r^^' » ^^^ ^^^^ ^^^ Geduld schenken durch 
die heilsame Kraft seiner Anrufung. Hieher gehört auch 
Ciy^^ bekannt sein, mit ^^ des Beinamens und das Verbutn 
^jS', es genügt, ist genug, mit v^ der Person oder Sache, 
an der man genug hat, wie vJ^liiJf ^J^ ^ ^j-^ 
^LIa^jÜLj, Hasan-u-bn Ali, der unter dem (durch den) 
Namen El-Marginäni bekannt ist; I Juu^ jJULj ^a^^, es ist 



^ ^ p 0<« CS ^ 



genug an Gott ah Zeugen; L%ü^ H^'^ iJ^ft SjUb Jo 
J^üJU, es genügt die Süssigkeit der Wissenschaß (es ist 
Genüge durch sie, genug an ihr), den Verständigen anzu- 
ziehen und anzulocken. — An das v^ des Instruments und 
der Ursache schliesst sich das s^ des Preises an, das 
nach den Verbis des Kaufens, Bezahlens und ähnlichen ge- 
setzt wird, wie jLLju ms ^51£äI, er hat sich ein Sckreib- 
röhr ßr einen Denär gekauft (vgl. das deutsche: ich habe 
dies mit einem Thaler gekauft, mit einem Groschen be- 
kommen) ; (^Jl^ü EJÜL^t ClLiI , sie haben den hrthum 
für die Wahrheit gekauft (indem, sie die Wahrheit als Preis 
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für ihn zahlten); ^^tXXj ty^ Uj ^\ vtJ^ L^y sie 
erhalten eine schmerzvolle Strafe dafür, dass sie der Lüge 
beschuldigt haben (Li^ Uj = li^JO). 

A n m e r k. a. Die Präposition ohne wird von den Arabern durch ^L> 
und ■. ^^_^ ausgedruckt ; jenes setzen sie blos da, wo das Nomen unbestimmt, 
dieses ebensowohl wo es bestimmt, als wo es unbestimmt ist^ wie v;:^Lh*^ f 



o^ 
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itAj ^ ^y die Zeit geht ohne Nutzen vorüber, S^ «^ JajLt ^ ^^»»^ 
NothtvendigkeU, wmöthig. 

Anmerk. 1^. In FormeU), ^^ic^U ^^^^ c<?W » *^ in^sn^i» 
Fi3<^ ^^ ^u (loszukaufen) und wn meine Mutier , d. h. du bist mir so 
lieb, dass ich meinen Vater und meine Mutter für dich hingeben würde, 
beruht das v«.» auf der Auslassung des Begriffs von ^^OJuo, H^öJuo , 

losgekauft, und wird deshalb von den Arabern das x^ JkiJüt iXj y das 

Bi der Loskaufung genannt Es ist eigentlich das ^^y^ \ iL, dtts Bi 
des Preises, wie nach ig^Ju&t\ , elj u. s. w. Ebenso wie . -jÜ wird 
auch wftl; tmd ^^»o gebraucht 

Anmerk. £7. In Redensarten, wie JuJLSj /c^^ <^^ vs^L« 
yuAAJU, ^ starh kurz nach dem Propheten (eig.: mit einem wenig, 

um ein wenig), und j»L)|^ \J^*ji *** ^ ^^ ***^ ^<P' ^^ ^^^ 
einige Zeit nachher an, nach zwei Monaten und einigen Tagen, ist \^ das 
\^ des Maasses: um wie viel (lat* Ablativ) , verschieden von dem 
Accusativ im Arabischen (und lateinischen) auf dieFragö: wie weit, 
wie lang? (^jjyo»^ Ju3* ISlIw ist: er reiste Zf^ei Tage lang vor 
mir, profectus est hiduum ante me, j^wuoju JLa^ CiLL^ dagegen: 
er reiste zwei Tage vor mir ab, d. h. um 2wei Tage, um die Zeitlänge 
von zwei Tagen, profectus est biduo ante me), Üebrigens muss das y^ 

mit seinem Genitiv dem jMy J^ u. s. w., zu dem es gehört, immer 
nachgesetzt werden. 
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An merk. d. Die Araber sagten, das v«.», weichesein Hängen an 
Etwas bezeichnet, stehe ^vli ^ AJ , das einen Schwur bezeichnet, jJ^uaJJj 

das die Begleitung^ und Verbindung bezeichnet, xl^Lo^JÜ und 
ILmO^LJÜ , das die Verbindung der Handlung mit dem Object aus- 
drückt, RjcVjiXAJj um das Ferbum transitiv zu machen, das auf das 
Instrument und die Ursache hindeutet, iüLiüuM^ und AaJLjüÜJ , das 
den Preis bezeichnet, ^»jJL^ . 



^^ o^ 
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442. A«, iijo, i»2V> zugleich mit, bezeichnet die GeseU- 
schalt und Verbindung, wie ^*i JLl, er reiste mit mir; ^^L& 

berieth sich mit mir ; Jl|2^I fi J^Jt ^^^. ^^ ^ 
Hei&gkeit kann unmöglich bei der Unwissenheit existiren (ver- 
trägt sich nicht mit der Unwissenheit) ; «jl^ *JlSS U jtv^ i»^9 
»?/(? Wiederholung dessen (so dass er zugleich das wiederliolt) 
was ihm vorangegangen ist. Daher zeigt es an, das Jemand 
Etwas mit sich führe und besitze, wie iZ^ diiuo JL^, fährst 

du nicht ein Dinienfass mit dir? ^\^ ^^ i^^ ^5*^ '-*» 
w?Ä habe iweder eine Gold^ noch eine Silbermünze bei mir 
(habe weder Gold noch Silber). — Bisweilen bezeichnet es: 
wozu noch kommt, ausser, neben (eig.: zusammenge- 
nommen mit), wie Co^ *j^ ii, wozu noch kommt^ dass er 
fremd ist — Häufig heisst es: dessenungeachtet j obgleich, 
trotz, wie rvly^itr jbJo Joi, er ward getödtet trotz (eig.: mit, 
ht\) aUer seiner Tapferkeit ; jyJJS ^j-S ^j^^ ^^^ C^ p 
S^.UUib ^1 dLJ5 Mjoy Niemand war einsichtsvoller als der 
Gesandte, dessenungeachtet, gleichwohl (eig.: bei alledem) 
ward ihn geboten, sich zu berathen; A^^S |*J^ ^j^ yy^ft 

»^' cK J4-^' r»*^^' vj' ^> ^ ^^rmochte nicht die Py- 
ramiden zu zerstören, obgleich es leichter ist zu zerstören, 

34* 
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als aufzvbauen. — Endlich wird io in der Vei^leichung an- 
gewendet und bezeichnet dann dasselbe, was das deutsche 
neben, zusammengehalten mit und das lat ad, wie 
ja; &JM Lä^I, der Hädir (der Elias, der ewige Jude der 
Muhammedaner) ist im Vergleich mit ihm ein Pflock, d. h. fest 
und unbeweglich (von einem vagabundirenden und unstäten 
Menschen). 

443. jd^9 eig. der Accusativus adverbialis eines Nomen 
jOft, Seite (s. §. 373 und 375), bedeutet: zur Seite, neben, 
bei, wie CaSUJ idJ^ ßJ^ ^^y und er legte NotizbOcher 

neben sich; x36L \ ijift ^isTs JjiLf "i ^1 ^^uß^^y 
und er muss seine Rede vor (bei) ihm nur mä dessen Er-- 
laubniss beginnen. Von der Zeit gebraucht, bezeichnet es, 
dass Etwas sich an eine in einem bestimmten Zeitpunkt ge- 
schehene Handlung anschliesse, indem es zugleich mit dieser 
geschieht, wie sdLJj jJi^, bei dieser Sache, als, während dies 
geschah, U iilfc, während. — Ferner z^gt Jüx wie ^ 

OS ^ ^^ 

einen Besitz und eine Vergleichung an, wie ^f v5<y^ [^ß ^ 
iX^U ^LIj4>, ich hatte nur mnen Denär bei mir (hatte, be- 
sass u. s. w.); ^j^üJI Jo^ U, was die Leute besitzen; <i)jLo 

i^O äJUI jOft \j^yi\^ die Könige der Erde sind, mit Gott 
verglichen (eig: Gott an die Seite gestellt, um mit ihm ver- 
glichen zu werden), Statib. Endlich »jdft, \sd3^, bei mir, 
bei ihm, dasselbe, was in meinem, seinem Geiste, d. i. nach 
meinem, seinemUrtheil; ich meine, er meint; mir, ihm scheint, 
wie U^Liijo aüjü Uo i<dJ^ wt^!^l, die Wahrheü scheint 
mir zu sein (ist nach meinem Urtheil, meiner Meinung, eig. 
ist bei mir), was unsere Alten gethan haben; ^\ r^dJ^^ ^ 
jjjJitf ^'t^Ij ^^ Ä«^^ dafür, dass der Koran erschaffen 
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«^'; iJjUj ^I Ju^umj *5l)ü4, ^tf^Ä ^2^r^ Meinung kann es 
nicht geschehen, dass er (Gott) es thut* 



9 ^ 



444. Die Präposition ^^ jj, ^^ jj, tjj (mit Suflßxen viJb jj, 
aujj, LlJjJ, wie viJLlft u. s. w.), neben, bei, wie ^^1 dSxi\ 
jjjj ^1 elju&i^l Jüäil süjf, er glaubte, das Feuer sei das 
vorzüglichste von den Dingen, die bei ihm sind, sich bei 
ihm befinden, kommt selten vor. 

445. ijj^y znnschen, ist ursprüngKch der Accusativus ad- 
verbiaJis eines Nomen ^jju> welches das bezeichnet, was zwei 
oder mehrere Personen oder Dinge entweder verbindet, oder 
trennt, weshalb ^jl^ ebensowohl mit den Verbis des Verbindens 
als des Trennens constniirt wird, wie ULu i^y ^ verband 
uns, eig.: das, was uns vorher trennte, lüJo ijV» ^^ trennte 
uns ; eig. : das, was uns vorher verband (er hat unser trennen- 
des Verhältniss in ein bindendes, unser bindendes in . ein 
trennendes verwandelt); iS^.^ ^j^ ^1 oiit» Gott hat eure 
Herzen (was vorher eure Herzen trennte) verbunden. -^ rC^ 
wird, wenn entweder beide oder eines der Nomina, die es ver- 
bindet, ein Pronomen sufBxum ist, vor dem zweiten mit der 
Copula • wiederholt, wenn dagegen beide Nomina Substantiva sind, 
nur dem ersteren vorangeschickt, wie &Iaj. ^-Uj, zwischen 
mir und ihm; lil^^f /TvIS^ P^^y zwischen euch und eurem 
Bruder; «vÜl JoC /^Ij, znnschen Zeid und ^Amr. — Für 
^jIj wird oft voller ^jlj 1^x3, in dem, was znnschen ist, und , 
^jjlS Lo, was zwischen ist, ^esdiJ^ Dieses ^^ Li und auch 

das einfache ^jJu bezeichnet oft den Einschluss beider oder 
mehrer Theile, worin ein Ganzes getheilt ist, wo die Lataner 
tam — quam, partim — partim» wir -sowohl — als und 

theils — theils setzen, wie J*4^5 ^)7*^ ü^ ^' /ä^«& 
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BekamiU , thrils unbekannte; ^^y y*^ (^ ^ ^^^' 
es kamen zu mir sowohl Arme als Rüche; Juo» ^^^jo ^^\ 
^ju^t.9 i2ciy Volk ward Iheäs geßdtet, ikeäs gefangen. In sol- 
chen Sätzen vertritt ^^ Lt oder ^\1S, die Sldle eines Nomens 
und bezeichnet das» was Beide als lliale mes Ganzen v^i>indet 
Soll der ganz zwisdien zwd Orten oder zwd ZeHpunkien liegende 
Raum angezeigt werden, so pfl^ dem zweiten Nomen Jt ^OT^(b' 
s^t zu werden, wie &L« J( iileuSS ^j^^ zwischen Basra 
und Mekka (eig.: was zwischen Basra und Mekka ist). Man 
merke sich die Redensart: ^^ ^ju ^^IS» zwischen Jeman- 
des Händen, d. h. ganz nahe vor ihm. 

An merk. Aus ^\jo werden die conjimctiv^i Adverbia der Zeit 
mAJ und Qaj 9 w3hrettd, gebildet, welche als Adverbia keinen Ein- 



9 f 9 Q^ 9 «r ■«'•-' 



fluss auf den folgenden Satz ausüben, wie IUJ%S ^^Ji Qaj» wahrend 
wir ihn erwartm; \^yy^ jJC LuT, während Zeid gescMagen wird, 

446. Jki, ß^^, wird gebraucht: 
1) In seinem ursprünglichen localen Sinn, wie sUUiÜ 
laMi^ Jkx 1»^» und sie begann über einer Mauer hin- 



•« i^i ^ e 



und herzufliegen; (j^JaJt Jlc uH^f 4X^5, ^?r /Ä«flf diw^ 



Menschen auf dem Wege; JkÄ.j gT^ -^^Lil JLi IJ^, 
er sah auf der Mauer die Figur eines Menschen gemalt. — 
Derselbe Sinn findet auch statt in SJ^UJl J^ (jH^^ ^ 
sass am TÜsche (weil wer am Tische sitzt, über ihn hervor- 
ragt); ^4^t JL^ vJj^, er stand am Flusse; ^J^y Q 

\ji^scAjAfo ^^JU oyyt aJüty nachdem mir Gott geholfen, 
^£2^^ ich meinen Geist auf ihre Quellen (sae kennen zu 
lernen) richten konnte ; {jo^L^ JS o Jl ^ iifi^ 0J9 i 
^lllflt frLd^l, ^i^r ^i?//« als er die EigenihümUchkeUcn 
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der Gliedmassen der TTuere zu erforschen suchte; iXh 

und #^ JLl iJLb, er betrachtete eine Sache; JS fih\ 

^(5^ , er drang ein in das Innerste einer Sache, vJJS \3f 
sowohl er (der Schüler) las (ein Buch) vor ihm, d. h. er 
studirte unter ihm als dem Lehrer, eig. : über ihm stehend oder 
sitzend, als auch er (der Lehrer) las (ein Buch) vor ihm 
(dem Schüler); nlg^J^ ÖLlIJf 2fcS*, er las ihnen den Brief 

vor; \Si^^ JL^ SJLaJt v'^^ \^.y ^ fi^ ^^ Gebetbuch 
vor Muhammed zu lesen an, d. h. unter Muhammed als 
Lehrer. — Ebenso injlii ^^f, juUU ^^4^, &IXä ^54!^, 
er ist in Ohnmacht gefallen (eig.: es wurde über ihn ge- 
deckt, Finsterniss bedeckte ihn); ebenso in ixli^ JiLJf, 
der Friede sei (ruhe) über euch, luJU iJüT »»^^j Gottes 
Barmherzigkeit sei über ihm. 

2) In feindlichem Sinne, von der feindlichen Bewegung 
und überhaupt wo das lat. contra gesetzt wird, wie 

kIJx, er zog (mit einem Heere) gegen ihn aus; ^f 
,j.äJT J^ y^*^> ^ muss die Beschwerden geduldig tragen 
(eig.: er muss geduldig sein gegen die Beschwerden); 
xaJL^ ä^ ^^4^5 aJU> {j^. ^^4^> ^/^y ^^^ Einsicht und 
seine Wissenschaß kein Argument gegen ihn sei; äIaJ! 
LjIIi Lo • L^ üf* (^^-^Ijl) I Si Juo , däi? Gelehrsamkeit ist die 
Erkenntniss der Seele von dem, was ihr nützt und was ihr 
schadet (eig.: was für und wider sie ist); vgl. §.438. 2). -— 
Daher steht es nach den Verbis des Zümens und Anreizens, 
wie iuJLa Lk^Uw ^ÜAm iU» ^ sprach nicht mit ihm aus 
-^(9/7« (ihm zürnend) ; auJU s^Jbüt ^5*^ I , er reizte den Hund 
^^^<?;2 2Ä« (ju v.yJÜuf <5^f würde heissen: er machte, dass 
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sich der Hund an ihn hing). — Dieselbe Bedeutung ündet 
Statt in JL^ >a^ %I wjLo IJü», dies ist mir schwer (eig.: 
gegen mich, indem es mir, wenn ich daran gehe es zu thun, 
sehr widersteht), und in den entgegengesetzten Redensarten : 

Ji cH^ 5' r^i*»4i' tVfr*^ '^' ^^^ ^^ ^'^ leicht (wider- 
steht mir nicht selir), sowie auch in Jk^ Jj^ IJü», dieses 



ist mir verborgen (eig.: gegen mich,- so dass es sich mir, 
der ich es gleichsam angreife, anfasse, widersetzt), und in 
dem Entgegengesetzten JLi J^^ tjjft, dies ist mir (für 
mich) klar. Nach den Verbis des Anreizens, Auflnun- 
tems bezeichnet JL^ oft nicht eine feindselige Bewegung 
gegen eine Sache, sondern nur eine Bewegung auf sie zu, 
sie zu thun oder sich ihrer zu bemächtigen, wie JL^ \LjL\ 
J^iijT, die Aufmunterung zur Handlung; ^y^Z^ i 




o ^ r ^ '■ s. 



v^UT \^Lkk»c^ JLc sLI, sie redeten ihn an, indem sie ihn 
aufmunterten, ein Buch zu verfassen. — Hieher gehört auch 



? o- ^ -rt"? gS ^ 



jLi Jl^, antreiben (eig. tragen) z«/, wie Jl^ Hls^^f j^ 
%xil jLft ^uioifl, di'^ Ä?r^^ /Ar das zukünftige Leben 



^ OB #« 



^O^ 



ür^j/Ä/ rf^« Menschen zum Guten an; ^Jöi\ ^jjo iyJ 
mi^ L^ r^rP' J^ ^^/-^ l-^> es bemächtigt sich seiner solch 
^^>^ Entzücken, dass es ihn hinreisst, es bündig darzu- 
stellen. '• — Ebenso werden Jovä., beaierig sein, fjo^y 
Begierde, (jojjä, begierig, durch JS mit dem Gegenstande 



der Begierde verbunden (vgl. unser versessen, erpicht auf). — 
^ÜL» JLft J^o, 2:w ^/;«^?z« Hineingehen, wird gesagt, wenn 
der, zu dem man hineingeht, sich drinnen befindet, so dass 
man ihn tritR; ^üki Jl J^o, heisst bloss: in Jemandes 
Haus hineingehen. . 
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3) Von der Last, der Schuld, der Pflicht, die auf Je- 
mandem liegt, Jemandem auferlegt ist, obliegt, wie sJJLb 
mXUo Jo JL^ Sudj^i (J^U ^ Sireben nach der Wissen- 
Schaft ist eine Vorschrift für jeden Muslim (eig. : die auf jedem 
Muslim liegt, die ihm auferlegt ist, obliegt) ; Jütlf ^1 ^^^ 
tjü», du musst dies thun (eig.: es ist dir auferlegt, dies zu 
thun, liegt dir ob u. s. w.); aijufcJI ^ \^äj ^I ^uJU, 
€i?2^ ^Tzt^^/" dich vor heimlichen Verläumdungen hüten; |jj» 
jl^, ^'^ ^/V^ i<tr^ schuldig ; ^CIL«> v^UJu J, ^^ werden 
mir von dir zwei Denare geschuldet; auJU J tJüD, rffe^ 
«^irrf iwir 2;ö« /ä;« geschuldet; vgl. §. 538. 2) Anmerke d. 

4) Von dem Vorzug und der Auszeichnung einer Person 
oder Sache vor einer anderen (eig.: dem Hervorragen über 

sie, vor ihr), wie lUk^^L^t ^^JU *<>l Jui», flfer Vorzug 
Adams vor den Engeln; 8%^^t JL& vläcXJt S^xi^t ^^aa^, 
sie lieben das gegenwärtige Leben mehr als das zukünftige 
(ihre Liebe zu diesem Leben geht über, übertrifft ihre Liebe 
zu jenem) ; sU^ JL^ s3 1 oder st LxLt > er wählte ihn vor dem 
Andern (ihn über den Andern setzend); ^Ül tjü» Jycj S 
<X^t ^^ül^ » Niemand wird diese Herrschaft über dich aus- 



I O 1 «^ ■ ^ .1 <- 



ä^^;s> d. i. v^LJU uJLfi, d!i!^^ übertreffend, indem du ihm 
nachgesetzt wirst. 

5) Von dem Zustande, in dem Jemand sich in Be- 
ziehung auf ReUgion, Gewerbe, Gesundheit, Glück, Geistes- 
gaben und ähnliches befindet (eig. : von der Basis, dem B o- 
den, auf dem Jemand in Bezug auf alles dieses steht), 
wie |S-§^yLo ^jü<> JLx J«Ljjf, die Leute pflegen der Re- 
ligion ihrer Kmdge zu folgen (eig., pflegen auf dem Grund 
und Boden der Religion ihrer Könige zu stehen); oJU 

Catpari, Arab. Gram. o e 
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^J£ Jl ^^\J!ali\ \aiylli <>^4^T, ^> Juden soffen: die 
Christen sl&lzen sich auf Nichts (eig. : die Christen stehen 
auf Nichts); sIvaXaj ^I^ U ySk^ JS Ct J^ jU, ^ 
/!im/ Nichts dem entgegengesetzt, was er geglaubt hatte 
(eig.: in dem Zustande, dass es entgegengesetzt war); %\^ 
^^ p jLf ^^lli^T {syJo JL^ vL3br, sei es, dass (jene 
Thiere) mit Menschengestalt begabt worden, sei eSy dass sie 
es nicht sind. 

6) Von dem Grand, der Ursache, worauf gestützt. Jemand 
Etwas thut, wie ÜJLo ft3t JLl ^l^, er kam, sich daratrf 

stöizend, dass er König sei; ilL\ iS\ JS 4^' v'^ vs^' » 
er kam zum Thcre des Königs, vorgebend, dass er seine 
Schwester sei (oder auch : gleichsam als ob er seine Schwester 
wib-e, sich stellend, als ob u. s. w.); ^U auJU iCLlt ^, 

fi^Ä /s^dTtf^ euch nicht deshalb (^IL oder null tiXtijLo, ^^- 
^/bä!?/" darauf) Geld abfordern; besonders in der häufig 
vorkommenden Redensart ^t JL^ ^IL , bauend darauf, dass etc. 
^aif^ den Grund sich stützend, dass etc. 

7) Von der Bedingung, auf Grand welcher Etwas ge- 
schieht, wie ^ikjyb iydJi ^\ JS viJÜ<> J^ »5^'» ^^ 
wüUgte darin ein, unter der Bedingung, dass sie ihn mit 
Waffen versähen; |^j(> uaJI J^ k^Lo, er gab ihm Frie- 
den» unter der Bedingung, dass er ihm tausend Drachmen 
bezahlte (eig.: auf Grund von tausend Drachmen). 

8) Wenn gesagt wird , Etwas sei oder geschehe frotz 
emer anderen Sache, die verhindern könnte, dass es sei oder 
geschdie» wie duMr JS J^ ^^A^t, ich werde dich be- 
strafen, trotzdem, dass du sehr alt bist (eig.: auf deinem. 
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in dem Zustande deines hohen Alters); JL^ {£yss^ J4^1 
l^J %Lluo , die Pferde laufen trotz ihrer Fehler (eig. : darauf, 
in dem Zustande, dass sie Fehler haben). 

9) Von der Norm, nach der Etwas geschieht, wie JL^ 
l^fGül ^U *yjüf Ji&f %Jü>, ;2ÄtfÄ dem Maasse der Stre- 
benden gerathen die Bestrebungen ; v-^xöf ^ oolC Lo jL^, 
;2Ä^Ä <fe»2, ;2?Ä^ ipÄ m den Büchern gesehen; »Üä Co JL^, 



> 0-- «* 



»Ä^Ä- rfi^z«, was er erzählte; üibJi^ iUmJ JLi , ;?ä<?ä ^i>?^ 
rechten Proportion. 

10) Wie das lateinische super und das deutsche über 
vor dem Object der Rede, vor dem Nomen der Sache, von 
der geredet wird, um die sich die Rede bewegt (eig.: welche 
die Unterlage der Rede bildet), wie sif^ JLi JLi, er sagte 
von dieser Sache. 

An merk. Man merke sich die Redensarten aujö JL^» JLfr 
ttjo« auuLft, durch seine Hilfe, seinen Dienst, durch ihn, so wie die 
ebenfalls hierher gehörende Redensart: viyms ijLmJ JLft aüli, ^ 
5^^^^ es durch seinen Propheten (eig.: durch die Zunge seines Propheten). 



•'o^ 



Von der Redensart t Jus dUJLft liaben wir schon ob. §. 418. Anmerk. 
gesprochen. 

447. ^^4> (eig. der Accusativ eines Nomen verbi von 
^13, unter (Jemandem oder Etwas) sein, geringer sein, das 
mit den Verbis 133 1) unter (Jem., Etw.) sein, geringer sein, 
2) nahekommen, und üj, geringer, schlechter sein, verwandt 
ist) und ,^^4> ^y welche Verbindung häufig fiir ^yö steht, 
und in der ^ partitive Kraß hat, beKteuten: unter, unterhaR^. 
Sie zeigen an: 

1) Dass dne Person oder Sache unter einem Orte sich 

befinde, oder dass eine Handlung unter demselben gescliehe, 

36* 
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wie ^LmLo (j^i C^t» sie nmrden handgemein unterhalb 
San&a. 

2) Dass eine Person oder Sache einer andren, beson- 
ders einer höheren, nahe komme» sich ihr nähere, {nahe ent- 
fernt von, nahe hei, neben; eig.: dass eine Person oder 
Sache unterhalb einer anderen stehen bleibe, stehe, ^e nicht 
erreiche; vgl die zweite Bedeutung des Verbi Ü5), wie 
iSj^\ ^y> jilS, er stand nahe hei der jungen Kuh; J^if 
\£«(>, nähere dich nahe hei dir, d. h. tritt näher an nach 
heran; tJu) ^^«>» ergreife den nehen dir stehenden Zeid 
(vgl* §• 4 18- Anmerk.). 

3) Dass ein Raum nicht die Grösse eines gewissen 
Raumes erreiche, eine Zahl eine andere gewisse Zahl nicht 
volhnache {unter , weniger als) , wie &Ii^ ^^<> U^IIS^ 
3fe , und zwischen ihnen war (ein Raum) unter einem Stein-- 
wurf d. i. ein Raum, geringer als der eines Steinwurfes. 

4) Dass eine Sache geringer, schlechter als eine andere 

sei, ihr nicht gleichkomme, wie ^ JJü\ -^ iJ^I io^«> vI^5 
y^\y^\j geringer als die Wissenschaft ist der prächtige 
Glanz im Geleite der Fürsten. 

5) Dass einer Person oder Sache eine Eigenschaft, die 
eine andere Person oder Sache auszeichnet, fehle, und sie 
daher in Rücksicht darauf als dieser entgegengesetzt be- 
trachtet wird (eig.: dass eine Person oder Sache nicht bis 
zu der Höhe hinaufreicht, wo eine Eigenschaft sich befindend 

gedacht w^ird), wie du 6 ^^h |^4^5 u^^^'^H^' ^^ 
ihnen sind einige redlich, andere nicht (eig.: andere blei- 
ben unter diesem, unter der Redlichkeit stehen, erreichen 
den Punkt nicht, wo sie sich befindet); in dieser Bedeutung 
ist ^y^ synonym mit *J£ . 
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6) Dass eine Person oder Sache a) ausgeschlossen,' aus- 
genommen! fahren gelassen und b) hintangesetzt werde 
{ausgenommen, ausser, vor ; eig.: dass eine Handlung an 
eine Person oder Sache nicht oder weniger als an andere 
Personen oder Sachen reiche), wie Co iJüt y^^i> ^ ^J^ 
auiilS ^ Lo« 9%jij y» er ruft ausser Gott an, was ihm 
weder nutzen noch schaden kann; aJüt ^«^ ^ 1)0 Lo 
yK^ il; ^^ , ^Är hahi ausser Gatt keinen Schutz- 
herm, noch einen Helfer ; ^t ^^«>» in^^^ dass, wenn 

das AUe vor dein Neuen erwählen, dem Neuen vorziehen; 

^ G)^^ t^ i^ <>^^' 7*^ ^^'^' i^ ü'^ (jIj' ^^^ 
<ai2^A einiger Unterschied darin ist, der einer Art mehr 

dgenthämUch ist als der anderen (der einer Art vor 
der Andern eigenthümlich ist); t^ |%u^t ^^^ P^'v ^ 
ft^A/!^ ^2^A v^r aUen Übrigen Menschen (euch ihnen vor- 
ziehend); — hierher gehört auch das ^^4>, das durch 
ohne zu übersetzen ist, wie ^^i JUJf vI^UwJüTT jllj 
luLÄüO, Vermögen wird nicht ohne Beschwerde erworben 
(so dass der, welcher es erwerben will, nicht so weit ginge, 
dass er Beschwerde ertrüge, unter der Beschwerde stehen 
bliebe); jUif ^J^ t^ ^^^^ ^w^^ ohne dies wird der E^el 
käuflich abgehen. 

Anmer^k. sÜ3tt<>, IS^^^^ t^^ ^, v^ eti^A, hat denselben Sinn 
wieviLöüet» |iiColJot, hüte dich, hütet euch; vgl §. US. 2) b. ß. 

7) Dass Etwas vor einer Person oder Sache gesetzt sei, 
entweder a) als ein Hinderniss, welches Jemand zu dieser 
zu kommen, sie zu erreichen abhält, oder b) als ein Schutz, 
welche diese vor Jemandem vertheidigt, wie «loT ^t 
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tdkais Kef einem Ziele entgegen, aber der Tod hinderte ihn 
an der Erreichung des Ziels (eig.: vor dem Ziele, so dass 
er vor ihm stehen bBeb und es nicht erreichte); viU^ ^^«> 
(>IH)T ibl^, vor diesem (ehe du dahin gelangst) mtiss der 



Katäd (ein sehr dichter und domiger Baum) abgeschält 
werden, d. h. sind sehr viele und schwere EEndernisse zu 

überwinden; v^^ i^^^ iP^' ^^ ^^ ^^ Schleier vor 
ihnen (kein Schutz, der sie vertheidigte) ; ^ ^^<> 
^^T 005") mm Schüd (mein^Scbutz) gegen die, welche ich 
ßrchtete. *— Daher werden die Verba des Thor-Schliessens 
und ähnliche, d[)enso die Verba des Kämpfens für J^nan- 
den mit ^^S verbunden, wie iJ^y^ d^^y ^ känqpfte 
ßr sie; vgl. §. 434« a). ti dieser Bedeutung ist r\^^ 
synonym mit lUt- 

An merk. ^.4> bedeutet auch ^V55^'^, im Gegensatz zu ^fT«, 

jenseits, wie ^«^ul^ li)9*^» diesseits des Oxus, /jySA^ ^^IS' 
jenseits des Oxus, 

448. J^ (nicht, wie einige dafür halten, aus J^ und 
^1 (^8^- 4"?^^' ^«/2, eig.: 2:wr Zeit des Danri)^ sondern, 



wie der Vocal Damma fordert (vgl. auch JuS ^56 ^ <>y4^ 



so sehr, dass er in den früheren Zustand zurückkehrte) y aus 
\^ und .i>, welches Wörtchen im themimitischen Dialekt die 
Kraft des demonstrativen Pronomens dieser hat, zusammen- 
gesetzt) und juc, das aus Jüjo verkürzt ist (vor Wasla juo 
und (X^), von Dem, von dem Ze^^nkte an, dass, seit, wer- 
den ebensowohl mit dem Nominativ als aiit dem Genitiv ver- 
bunden, mit dem letzteren insbesondere, wo sie etnen noch 
nicht ganz abgelaufenen Zeitraum ausdrücken» wie öjjo ij^J U 
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Sju4^t I^, ick habe ihn seit Freiiag nicht gesehen (eig,: der 
Terminus a quo ist der Freitag); j^l Ax, 0J9 &£tr Lo, ich 

habe ihn seit dem vorigen Jahre nicht gesehen ; aü t |JL^I l3 1 
JuS ^MM^ JlLo >4J^' ^^ ^m^^ (sKo^^ ^ seit ßnf Tagen 
hungert (von dem Zeilpmikl von fünf Tagen an) ; Jo« &xJü Lo 
tiV^ b«.^, {i^^ ^^^^ nicht mit ihm gesprochen seit diesem 
unserem Monat (seit dem Anfange des gegenwärtigen Monats). 

Anmerk. Die Beduinen setzen J«^ für (JUU, wie kLkw Jw« == 

RLaj JUje> 5^^ Wn^f» Jahre; vgl. das Eoranische ^«^XJ t JL^ (jm^ t 
f*^ J« ' ijjo , ^* wurde der Grund gelegt auf die Gottesfurcht vom 
ersten Tage an (seil dem u. s. w.). 

449. Die Partikel ^ , häufig beim Schwüre gebraucht, 
wird mit dem Genitiv dessen verbunden, bei dem geschworen 
wird, wie jJUI^, bei Gott, ^)y bei deinem Herrn. Aber 
dies ^ wird nur dann beim Schwur gebraucht, wenn 1) nach 
demselben ^ ein Nomen substantivum steht und 2) das Verbum 
des Schwörens fehli Vor dem Pronomen suffixum und wo 
das Verbum des Schwörens ausgedrückt ist, wird v-> gesetzt 
(vgl §. 441). Der Genitiv nach ; hängt walirscheinüch von 
dieser, wegen des sehr häufigen Gebrauches der Schwurfor- 
meln ausgelassenen Präposition ab. Mit ; vergleiche das 
hebräische 1 Ps. 2, 6. Jes. 3, 14. Der Schwurformel jJÜI^ 
wird bisweilen vj vorgesetzt: ^\^Ji, also ^ bei Gott — Die 
Schwiupartikel vä>, deren Ursprung sehr dunkel ist, kommt fast 

OS «« 

immer in der Schwurformel aJUli, bei Gott, sonst in anderen 
Schwurformeln sehr selten vor. Der Genitivus nach Q^ hängt 
ebenfalls von einem ausgelassenen \^ ab. 

450. Gewöhnlich nimmt man an, dass auch ^, wie, mit 
dem Genitiv eine Präposition sei. Allein ^ ist ebensowenig 



280 ni. Buch. Syntax. 

eine Präpoi^tioQ, wie Jla^, sondern (wie .6) ein ünaitwickeltes 
Nomen, das bloss als oLdx, em ämrch einen folgenden Ge- 
miw näher erklärtes Namen, eig.: anneanm (s. unten §. 459)» 
steht und alle Casusverhältnisse durchläuft Eine QuasiprS^K)- 
sition für uns wird es nur da, wo es virtuell im Accusativ 
steht, als &Lo, Eigenschaßswort oder relativer Eigenschafts-- 
salz, eines zu subintelligirenden Inf. absoL, z. B. Ju C5^ vi^aju^ , 

du bist gekommen, wie Zeid, vollständig: j ^"^ ' ^ •" - * 




Jo'« , d. h. Jo\ »^gS^ Jl^i« ^/y^J* , du bist ein Kommen ge^ 
kommen, das dem Kommen des Zeid ähnlich ist; wiewohl es hier 
ebenso gut auch Jl^, Zustandswort, sein kann, abhängig von 
dem in oJ^ liegenden Pron. der zweiten Person sing. masc. 
als (Ixli, Agens, vollständig: Jov^^ ^ß oO^» d. h. ol£> 

Jkj) J^ Lisi/, ^ to/ gekommen als ein solche, wie Zeid 
ist Auch unser deutsches:^ du bist gekommen wie Zeid 
lässt beide Auffassungen zu (du bist in derselben Weise ge- 
kommen, wie Zeid, imd: du bist so beschaffen gekommen, 
wie Zeid). 

451. Was die zusammengesetzten Präpositionen anbetrifll, 
die in der älteren arabischen Sprache seltener, in der neueren 
häufiger vorkommen, so ist der erste Bestandtheil derselben fast 
allein ^. ^ wird zusammengesetzt 

1) nait ^. (v^ vj^)' wie ^^ ^ycJß^\ yö d^^ 

viUXJf^ JkAUG ^jJLijT Äil? yjjJ, Muhammed ist unter 
allen Menschen (birch VortreffKjchkeit und Vollkommenheit 
der allein ausgezeichnete (eig.: von zwischen, d. h. aus der 
Mitte aller Menschen, von ihnen gesondert, vor ihnen); 3 
(^Ut düüu; IIjuS .ttjo; J; Üjtot, m unseren Ohren ist 
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Schwerhörigkeit und zmschen uns und dir ist ein Schleier, 
in welchen Worten ^ partitiv ist, eig.: und von dem, was, 
und etwas, was uns trennt, ist ein Schleier; 

2) mit ^li, oherhdiby und v^*^*, unterhalb (13^ J^x 
und ^fiJl ^), wie Lgiji ^ ^1^^ 14x3 Jji^, er (Gott) 
^^/z/<^ Ä«/ ^ (die Erde) grosse Berge, über ihr (J^ ist 
partitiv; eig.: die einen Theil des über der Erde Seienden bilden, 
einen Theil des über der Erde seienden Raumes einnehmen) ; 
xiJLs. ^ Ja^ Jujtl ojr^ vih? Mfc, er stieg auf den Berg 
hinauf und stieg von der andern Seite herab (^ bezeichnet hier 



offenbar einen Theil des ganzen Berges) ; ^^aS* \iJü^ t^ 
^Lj3if I (= li*Ls3uÄl s^i^* ^jjo) I4x|^ J;jo, «;^ ^^^ Gär- 
teriy unter welchen (deren Bäumen) Flüsse fliessen (auch hier 
ist ^jx partitiv: die Flüsse sind ein Theil der Gärten); 

3) mit Jui, vor und J^, nach {^ ^ und ^ 



O— V > _ ^1 •— - ^"^ 



iXju), wie iXLi ^t^ 0^<^'» ^ ^^'^ ^^^ &*/!^ (eig.: in 
einem Theile des Zeitraumes, der euch voranging) fiSXxiiu fj 



O0» o ^ 



(J^yo Jju ^jjo , hierauf erweckten wir euch nach eurem 
Tode (eig.: in einem Theile des Zeilraumes, der auf euren 
Tod folgte); XT y^SL |i;^jJu J^ JlL jU, hierauf 
folgte auf sie ein anderes Zeitalter; 



'^*if '. - 



4) mit jLft, über (Jlä ^), wie ,j*,Iil| Jk^ ^ JCj, 
^ ^/fo^ vom Pferde herab (auf dem er gesessen hatte); 
5^4-^ JL^ ^yo y3y er sprang von seinem Rücken hef^ab 
(von dem des Steines, auf dem er gestanden hatte); 

5) mit dl^ und ^^jj, bei (wie jj^ ^jjo^und ^^jj ^j^), 
wie 5JUI tXL^ ^ ye, «fe^ ty/ i^öä Gott (ausgegangen, bei 
dem solche Dinge sind, der solche Dinge besitzt und Macht 
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^•*' -O*^ Oj#. «•>» 



hat, sie zu geben; vgl §.443); xjp6 dbJJ ^ i oJ» op, 
»i^ iBT^rr ^Vi »^«r ßnder («g.: w« i«' rfir, d. h. gieb 
mir Kinder, die vcwa dir, bei dem sie sind, und der die Macht 
hat, sie zu geben, ausgehen); 

6) mit cfe, iei (S^^ ^, wie ^ fXlS^^ f^J ^"^ 
^liü JlIs, ^ ?»Är Befehlshaber in Syrien, van Oimän 
geschickt (eig.: von vor 'Otmän, d. i. von *^Olmän,^ der als 
Feldherr die Macht hatte, ihn zu senden und dem es gefiel, 
ihn zu senden); ^ ^\ ^^^ ^ wliT v^f^ äIÜ jl^XS, 
es kam zu ihm eine Antwort auf seinen Brief von Abu- 
hekr (de la part tfA,, von Seiten A.*s); Jki Jus ^V; *5L»* 
1 ^ Cfe% :> ^<ix^ ^, /WVflfe ^irf »0« meiner Seile (de la 
part de moi) über der , die mich durch ihre Feinheit tum 
ScUwen machie. 

Anmerkt «. Von ^.o -j^, ist schon ob. §.446 gesprochen 
worden. — ^^1 wird sehr selten anderen Präpositionen vorgesetzt, und 
die Verbindungen J^ ^|L Ju^ ^1 und Jüjw werden von den 
arabischen Grammatikern missbilligt. 

Anmerk. fr. Die Präpositionen werden bisweilen, aber sehr selten 
und bloss bei den Dichtem mit Bewahrung des €renitivs ausgelassen, wie 

n^CTtn gefragt wird: Welcher der Menschen ist schlecht hinsichtlich des Stam- 
mes? so zeigen auf Kolaib mit äenffftnden die Finger, in welchem Beispiel 

vOTv«aaJI^ <ii^ Präposition ^t ausgelassen ist, die aus ^L&l und 
iiiLo^t v,iA3 ^U sehr leicht zu subintelligiren ist. Von der Aus- 
lassung des \^ in gewissen 8chwurformeln s. §. 448. 

Anmerk. er. Bisweilen wird in kürzerer und kühnerer Weise der 
Accusativ gesetzt, wo nach der Regel eine Präposition (insbesondere J) 

hätte gesetzt werden sollen, wie aJUo &X3\*tt xjXjih t Jo\ oJ^t 






/ / 
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ich fnass dem Zeid seme Speise und zäMe ihm seim Oeld zu ( \0^n. für 
iJ^jCJ und äX3wj für ä) ooU); SU:»^^ uLyb UUla.. ^jXf^ 

J i '^A J Uy.»^ 5f Ijo jL^äSf, «^^^ «'»V bereiteten denselben (den 
Unglücksfällen) hochherzige Seelen v&r, die auf sich nehmen, was sonst 
unausführbar ist, und tragen es dann (L^LULdT. für \J1} LUL^t); 
KJ v2>wot Lo Jüiiü >a:£Ü I dliJo ( , ich befahl dir das Gute zu 
^tm^ t&ue also, was dir befohlen ist (^a^uI dL5%je| iür v^Jjytff 



JLiLü); ^.^JütJÜI iZjJlaJ^ JUwue Lp, ä^V «Üct* Fuchs auf dem 
Wege läuft ((Jj^f für ^Jj JajT ^j; vgl. §. 427. 2) Anm. «.)• 



B. Vom Nomen, 

1. Vom Nomen Verbi, Agentis und Patientia. 

452. Da wir von dem B^riff des Nomen Verbi (de« ab- 
stracten Verbalnomen), von seinem Gebrauclie als objectives 
Complement des Verbums ((^Xk^it iiJjQS) und von seiner 
Rection, insofern es Verbalkraft besätet, schon in §* 217 und 
in §. 409. 10^—12 gesprochen haben, so bleibt hier nur noch 
Eins von ihm zu banerken übrig: dass es nämlich keinesw^es, 
wie es auf den ersten Anblick scheinen könnte, schon durch 
sich selbst, vermöge seines Begriffes bestimmt ist, und deshalb, 
um bestimmt zu winden, dei» Artikels nicht mehr bedarf, son« 
dem, darin von den übrige Nominibus durchaus nicht ab« 
weichend, unbestimmt ist, wo es ohne Artikel steht, wie JLö 
yS^\ Ki Jif^ fUf Juu^ ^ Jc^J wui^iui, in tkm (diesem 
Monate) kämpfen ist etwas Schweres (ein schweres Vergehen), 

aber vom Wege GoHes abweichen und üim nickt gloMben (ist) 

36* 
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e 
noch schwerer, wo Jlis XL s. w^ Kämpfen, ein Kämpfen vt. s. w. 

- 85 ^ 



nicht das Kämpfen u. s. w. isl; {^\ü\lZ^ u^T^ lJ^^'^^' 
^L^b fty**^ ^\ o^%aZ^> die Fortschtckung (kann erlaubter 
Weise geschehen) z«^<?i iWJ?/, dann (muss) Behalten mÜ Güte, 
oder Entlassung mit Wohlthaten (Statt finden: dann muss 
der Mann seine Frau entweder u» s. w., in welchem Beispiele 
^•äüaJl, die Fortschickung, ^yLluol und j^r siv^'; Beibehalten 

und Entlassen heisst); ipaS ^yukLlJ Sf, sie können nicht 
helfen irgend ein Helfen (= Lo ll^oi oder ^^ ^j-s); ^ 
liojJt ^yijJbxlj , sie können die Häfe (die in dem bestimmten 
Falle nöthige Hilfe) nicht bringen. 

453. Das Nomen Agentis und Patientis (die concreten 
Verbalnomina) von deren Rection, insofern sie Verbalkraft in 
sich enthalten, wir schon oben, §§. 413 — 15, gesprochen haben, 
bezeichnen die Person oder Sache (wie vÄA^Lpl, die bewegende 
Ursache, das Motiv, a^QI» das Bindernde, das Hindernis s)^ 
der der Verbalbegriff, als sie beschreibend, anhaftet Da nun 
beides, die Person oder die Sache und der Verbalbegriff etwas 
Festes, Stätiges und Bleibendes ist, so bezeichnet das Nomen 
verbale concretum eine dauernde und fortgesetzte Handlung 
eines Agens oder ein solches Leiden eines Patiens. Diesen 
Begriff hat es mit dem Imperfectum gemein (s. §.392) mit dem 
es meist auch in Bezug auf die Form — wodurch die Verwandt- 
schaft des Begriffes bedingt und auch das wirkliche Vorhanden- 
sein derselben angezeigt wird — - verwandt ist (s. §. 256. Anm.), 
in Bezug auf die Bedeutung sich nur dadurch von ihm unter- 
scheidet, dass es eine Person oder Sache bezeichnet, an der 



) JLLS[ näml. Z^\y oder JLli[ (yö) v^fp^l. 
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der Verbalbegriff fest haftet und deshalb in einem unbeweglich 
dauernden Zustand sich beGndet, während dagegen das Imper- 
fectum als Verbum finitum*) den Verbalbegriff als in Bewe- 
gung, und zwar in beständiger Bewegung befindlich ausdrückt 
Der Gebrauch des Nomen verbale concretum als Perfectum 
schliesst seinen Gebrauch als starres Nomen aus. 

454. Auf welche Zeit aber der dauernde und fortgesetzte, 
thätige oder leidende Zustand des Agens oder Patiens, der das 
Nomen verbale concretum anzeigt, zu beziehen sei, muss, da 
dieses an sich den Begriff einer bestimmten Zeit nioht eiiir 
schliesst, entweder aus irgend einem Worte des Satzes, das 
auf eine bestimmte Zeit hindeutet, oder aus d&c Natur der 
Sache und der Art und Weise des Gedankens, oder endlich 
aus dem Zusammenhange der Rede erkannt werden. 

455. In Sätzen, die nicht Zustandssätze sind, mögen sie sonst 
absolut oder von einem anderen Satze abhängig sein, zeigt das 
Nomen verbale concretum an, dass der in ihm liegende Ver- 
balbegiiff entweder auf die Gegenwart oder die nächste, bevor- 
stehende, oder auf die Zukunft im Allgemeinen zu beziehen 
sei, wie HJuuC f J^ äIjI ,^>S\S JuC, der Sohn des Zeid wird 
morgen Zubeida hevrathen (dass das Nomen ag. ^>/13 die 

nächste Zukunft bezeichne, wird durch das Wort iJkA ange- 
zeigt); &JLjU uI, ich werde ihn gleich tödten, ego etm inter- 
feciurus sim; siUjlS iSf, ich werde dich tödien, ego te inier- 



*) Die arabischen Grammatiker schreiben dem Verbum finitum im Allgem. 
v^y.Jkis^t, das 'Neuwerden, dcis in die Existenz Treten der Handlung, dem Imper- 

-* * — 88/' 

feclum speciell 4> JlsXSJI y das sich stets vcn Neuem BethäOgen, eintnal nach dem 

anderen Wiederholen (s. §. 392) dem Nomen verbale vä^Ll£}|, die Festig- 
keit, ÜnbewegUchkeit, zu. 
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ficiam (dass das Nom. ag. Jj(i in diesen Bei^ieim auf die 
Zukunft im Allgemeinen zu beziehen sei, ist aus dem ganzen 
Zusammenhang der Rede, in dem es steht, rxi ersehen); fJjB 
Jjxio, dieser ist zu tödten; iJLiT ^vajLo 11^ IXit \y!iS^'^ 
^yi[SJ\ ^v4^ *^' u'i» ^^ wisset, dass ihr Gott mcht 
ohnmächtig finden werdet, und dass Gott die Ungläubigen 

strafen werde; j^g ^^^ f^^ U^^- ^^^^ ^ ^ 
meinen, dass sie vor ihrem Herrn erscheinen werden; 0^ 
(jysüA^ if> ^ JoJ^ ^y^\t .^ schwieg 9 um zu sehen, was 
sie thun würden (dass ^yüL^ auf die Zukunft zu bezieben 
isty gebt aus 1^1^ hervor). 

An merk. Wenn <kin die Zukuafl anseigenden Nomen verbäte 
concretum dasPerf. ^(f vorg^esetzt ist, so wird die ZokunA in der 



Vergangenheit ausgedriSekt, wie yJili rSi yS, ^«tf Sa/^, 



die 



eine Sacke, die gethanzu werden verdiente); 1} UjIT ^V L^y ^[^ 
futurum esset si etc.; vgl. die Composition des Imperf. mit /T) l^§* 393* 

456« Steht aber das Nomen verbale concretum in 
Zustandssätzen , so gehört der Zustand, den es be- 
schreibt, derselben Zeit an, der das Verbum des Hauptsatzes 
angehört, wie ik^ lt^^ ^) iX^Jtf ^ ^^ng, während er 
zu Mekka gefangen war; jiai^ ^r^^ <5i J^H^'*' ^ 

fjJS ^y^ $1^1 i^^)) Vr^ glliCb, JffahcK eüte auf 
seiner Flucht und kam nach Tripolis in A/rica, während ihm 
Zijadetaüah beständig drohte; M^ ^^IGLl ^>ag J^L^ ^Uo 

aJlkiu) sJq( (^ JkA^ >^>P^ 4}üol^5 ju#JLyJii> Hamid führte den 
HaUag heraus in sein Ruhezimmer, während der Wesir 
Hamid beständig darauf drang, dass er ihn tödten Hesse; 
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wendet, indem er fvokUkut. In solchen untergeordneten Sätzen 
wird auch das Imperfectum fast auf dieselbe Weise angewendet, 
"^e das Nomen verbale concretum (s. §• 392. 5). 

457. Ebenso wird das Nomen verbale concretum, wenn 
es mit dem Verbum im Accusativus adverbialis verbunden 
wird — was selbst bei Verschiedenheit des Subjectes derselben 
geschehen kann (s. §. 427. 3) — auf dieselbe Zeit bezogen, 
welche das Verbum, mit dem es in Verbindung tritt, anzeigt, 

wie Ijjl^ f^r^' ^ ST^ fliehend hinaus; HyLS C^G IiL3 
J*;«ä)I, er reiste ab, während sein Bruder den Bogen schnitzte; 

9 J ^ *• ^ ^ ^ 

lu^l IjutU ^v^> ^ Qi'^Q hinaus, während sein Vater sass; 

«Jüx. La5% ^LiaJLuJt ouAJ, ich fand den Sultan bei i 
weinend (in dem Zustande befindlich, dass er weinte); .^ 
lyö! C ^jl£»lp|, ich war im Garten, während er bWUe; 

L^Ad iJüLk KU xJüf ftJL^Jo &Jyww^5 ^1 u^sLjy wer gegen 
Gott und seinen Gesandten sich empört, den wird Gott ins 
Feuer werfen, • dass er ewig darin bleibe, in welchem Beispiele 

der JL^, terminus circumstaniiaUs, nicht derHäl ist, der einen 



9 



'.-?-: 



in der Vergangenheit gegenwärtigen Zustand anzeigt, JGI| 

9 \^ 9 ^'^ 

^^UiJf, sondern der Häl, der einen zukünftigen Zustand be- 
zeichnet, \dJL^\ Jläl. Dasselbe geschieht nach J|Ij S, JCj iJ, 



^r Ä^/rrf mVÄ/ aufhören^ hörte nicht auf, ^|5, dauern, 
bleiben, und ähnliche Verba, wie IJ^^IS Jw iJ, <^ Ä6^/fe 

mchtauf zu sitzen; (^^ ^JS ;jjijfi^^ ^\ ^jjo koCb JlCifil, 
^^ «trrf ein Theü meines Volkes nicht aufhören offen die Wahrheit 
festzuhalten; Ju«jI| ^^ liAL j^jirff jil3 ti, ^o /ää^i? efer 
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Geist im Körper n>ohnt; \SsxjJi ic*f*> ^^^ ^ ^^^ e?' staunt; 
lAft^y^' »it ^JüS^ Äji\ ^S, der Weise behält (nach seinem 
Tode) die Ehre vervielßUigt (vgl. §. 425). Auf diese Verba 
folgt auch das Imperfectum, und zwar öfterer, mit dem Unter- 
schiede, dass dieses die beständig und wiederholt geschehene 
Handlung, das Nomen verbale concretum dagegai den dauern- 
den Zustand des Handelnden bezeichnet, wie LoxIj jl\ Uo^ 
fäl[jui yis ^ ^y^t ^jix, er hörte nickt aufy sich auf das 
Rukijfsiizen im Hintergrunde seiner Hohle zu beschränken/ XJ^ 
L^ ^^Lüt f^MXj J%j, und er Hess nicht ab, sie genau zu 
untersuchen; vgl §. 392, 5). 

458. Wie das Imperfectum (§. 383), so wird bisweilen 
das Nomen verbale concretum mit dem Verbum ^U', um das 

Präsens Präteriti auszudrucken, verbunden, wie iKb ^1^, er 
wohnte; S^lsCT vaJl^i (die Stöcke) waren eingesteckt (y^^ 



*SySy würde sdn: sie wurden eingesteckt). 

2. Von derRection des Nomens. 

Vom Status constructus und dem G^enitiv. 

459. Der Begriff eines Noipens wird sehr häufig durch 
den Begriff eines anderen Nomens näher bestimmt. Wenn dies 
geschieht, so wird das näher bestimmte Nomen wegen des 
schnelleren Ueberganges zu dem bestimmenden und der engeren 
Verbindung mit demselben kürzer, d. h. ohne Nunation, aus- 
gesprochen (s. §, 331 f.) und das mit ihr verbundene bestim- 
mende Nomen in den Genitiv gesetzt. Die Araber nennen das 

9 ^9 *'*' 

bestimmte Nomen oLd^JI, das Annexum, das bestimmende 
luJt uiLd^Jl, das Nomen, dem annectirt ist, und das zwischen 
beiden obwaltende Verhaltniss, iuL^^t, die Annexion; wir 
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sagen, das wegen der Verbindung mit dem bestimmenden 
Nomen verkürzte bestimmte Nomen stehe in dem Status 
constructus. 

An merk. Die Araber kennen eine doppelte Annexion, eine 

eigentliche, &jJuA:^t iüLo^l, die eigentliche Annexion, auch 

ib^LtZ)! ÄiL^i^f, die begriffliche, logische Annexion gcn^nni , und 

eine uneigentliche, lUftxä^l ^ äSL2!$t, die auch iiL^^'j 

lUi^LAJUt, die formale, grammatische AnnexionheissU Die lelztere besteht 

v\ darin, dass entweder ein Acyectivum, ein Pari. act. intransit. oder ein 

flu . Pari. pass. stall eines Temjiz- Accusalivs (s. §. 427. 6) ein determinirtes 

Nomen , oder ein Part. act. eines unmittelbar transitiven Verbums im 
Sinne des Imperf. das Object im Genitiv zu sich nimmt. Beide sind 
nur stellvertretende straffere Genitiv- statt der mittelbaren Accu- 
sativconstructionen, und der Genitiv übt daher auch keine determinirende 
Rückwirkung auf sein Regens aus (vgl. §. 472). Hier ist zunächst und 
fast ausschliesslich von der eigentlichen Annexion die Rede. 



v'- 



Tr. 



I . 



f 



Oii 



es 



460. Durch den Genitiv wird die Person bezeichnet, an 
der die Eigenschaft, welche das Annexum anzeigt, haftet, wie 
xJÜI 'i^^y die Weisheit Gottes; ferner die Materie der Form 
und die Form der Materie, wie Suü aL^U, ein Ei von Silber 
^^ (in welcher Verbindung die Annexion eine explicative, 
kajUT &SL^t, und der urspün^liche Ausdruck IL^ ILdU, 






d. h. aLifli ^^f «LÜLo ist, s. §. 482), und iv^CjJI «uai, das 
« Silber der Dirhems; die Ursache der Wirkung und die Wir- 
r kung der Ursache, wie yj^^yi | ^^JL^ , ^ß^ Schöpf ef^ der Erde, 

und j^iahhäJ! %ä-, di'^ Äfe^ «fer Sonne; der Theil des Ganzen 
' und das die Theile umfassende Ganze (im ersteren Falle ist 



Qfi o ^ 



die Annexion partitiv, ^Ua^julo, im zweiten explicativ, 
jLüÜo), wie '^CX^S (j^K, rf<^ Anfang der Weisheit, und Jk5 
vci^U Jü£xZ' t > ^ Gesammtheit der Geschöpfe; das Besitzthum 
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des Besitzers und der Besitzer des Besitzthums , wie iljy^ 
tUi...f7j der Schatz des Sultans, und vAJt; IlJI \*^^ -j 
der Stdtän des Landes und des Meeres; endlich das Object 
sowohl der Handlung als des Handelnden, wie »IXlil (^gJi^, 
die Erschaffung des Himmels, und sJU/Jf s-^SÜ^, ^fer Schreiber 
des Briefes. 

461. Die Araber sagen, dass in der eigentlichen Annexion 
entweder die Kraft der Präposition J (die auch die Stelle des 
Accusativs vertritt, s. §§. 412 — 17. 438) oder der Präposition 
\j^ enthalten sei, und lösen sie entweder durch diese oder 
jene auf. So ist 4Xj\ IS^^ der Bursche des Zeid = I^mJI 
JoD v5^'> ^ Bursche, welcher dem Zeid angehört (vgL 
§. 438, 2), und SLai ^1}S^ ein Becher von Silber, ein silbemer 

Becher = JL«äi ^ja ^\iy ein Becher aus Silber (vgl. §. 433. 6). 



Doch ist der Genitiv nicht selten durch ^ aufzulösen, wie in 
^J^\ |*C^> das Fasten dieses (des gegenwärtigen) Tages = 
I»1jJT ^ r»^'> ^^ Ä?wÄ? gefeierte Fasten. 

462. Das bestimmende Nomen ist in der eigentlichen Annexion 
immer entweder ein Substantivum oder ein zu einem Substantivum 
gemachtes Wort oder ein Pronomen oder auch ein Satz, wie »lüua , 
sein Sinn, ^^ T^iS, das Wort ^1, Joi ^«1", der Sinn des 
Verbi Joi , ^^LlSl Ca)^, die Indeterminaäon des Wortes 

yj^\ (nicht ^^ i^ u. s. w., da .solche zu Substantiven 
erhobene, wie Nomina propria behandelte Wörter durch sich 
selbst determinirt sind), Ii£lt ^jt oJ?*, zur Zeit, da er sich 
verbarg == j^IäII oi^ , das bestimmte Nomen kann dagegen , 
nur ein Substantiv sein, denn die Numeralia und Präpositionen, 
wie Jl^) g - i*^ ^ ßnf Männer^ nL^ Sijy nach einem Jahre, 
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sind an und für sich Substantiva, und die Adjectiva, die als 
bestimmte Nomina stehen, haben die Ki^afl von Substantiven, 
wie jUjLb Jij^l^t ein Eiliges van einem Stich, &|Jlll vl^> 
das beste der Geschöpfe (vgl. §. 469). 

463. Nicht bloss Nomina appellativa, sondern auch No- 
mina propria werden durch den Genitiv bestimmt, wie L^( 
;j^iaLj3, AßUa PalästiMis (vgl. rrsr\\ cnS n>3, Bethlehem 
Judas, D'^Pp^© n|, Gath der PhiKster, und Aehnliches), Swä 

^jU*jiJ!, Htra (die Hauptstadt) des Reiches Ndmäris, vIJUS 
JsTr, Tagleb VäUi (T. aus dem Stamme "V. entsprossen), 

^^ (^L^, Hätün Taii (H. aus dem Stamme T.). 

464. Da die arabische Sprache dne verhäitnissmässig 
kleine Anzahl von Adjectiven besitzt, so erklären die Araber 
ein Nomen nicht selten durch den Genitiv eines anderen No- 
mens, wo wir es durch ein Adjectivum zu thun pflegen. Dies 
geschieht besonders da, wo die Materie einer Sache angegeben 
werden soll, wie ILcl^ jL^Ij, ein Ei von Silber (ein silbernes 
Ei), o^ Vp' ^ Kleid von Seide (ein seidenes Kleid); 
vgl. §. 460 und 46 t. In derselben Weise wird zum Nomen- 
einer Person ein Genilivus, der Etwas, was ihi' eigenthümlich 
ist, anzeigt und ?ie dadurch beschreibt, hinzugefügt, wie JoC 
^^JiJLlJI, Zeid der Treulosigkeit, der treulose Zeid, = Jos 
ij^LlJI ^6, >LlÄ»yi s1a>5^, Käb der Rabbinen (Rabbinen-K^b). 
So wird auch häufig vÄilt, des Guten, und »^Dl, des Bösen, 
gebraucht 

465. Von demselben Mangel an Acljectiven getrieben, be- 
nutzen die Araber einige Nomina, welche, wenn auch meisten- 
iheils secundär, den Begriff des Besitzens, der Genossenschaft 

oder Urheberschaft etc. haben, dazu, um sie in Verbindung 

37* 



292 in. Buch. Syntax. 
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mit im Genitiv an dieselben sich anlehenden Substantiva, welche 
meist eine EigenschaTL anzeigen, denjenigen Nominibns appo- 
sitionell nachzusetzen, die geschildert und näher bestimmt wer- 
den sollen; solche Nomina sind: 1) ^i (gen. ^^6, acc. t^, 
fem. \sA*^y PL masc. .^6 und jj^l, Cass. obliq. ^^6 und 
^^1, Plur. fem. tt^ll^), der mit einer Sache Begabte y der 
Besitzer y Herr einer Sache (eig.: das Fron, demonstr. [vgl. 
das hebr. it, nw und das syr. -li^«]: der [Mann] der Sache), 



e 



«..A^Lo , der Genosse, der Besitzer, Herr, xmd 2) die Nomina 
\^|, Vater, und |»f, Mutter, d. h. der Urheber, die Ursache, 
der Ursprung, das Princip einer Sache, ^^1, Sohn, und aUjf, 
Tochter, d. h. der , die aus einer Sache Entstandene, 



von ihr Verursachte, Abhängende, mit ihr durch Verwandt- 
Schaft Verbundene, ^f, Bruder ^ d. h. der mit einer Sache 
Verbundene. Die Annexionen mit jenen Nominibus (.6 und 
^^^Lo) sind ganz prosaisch und gehören daher auch der 



Prosa an, in der sie sehr gewöhnlich sind, die Annexionen 
mit diesen (\^| u. s. w.) sind uneigentliche, bildliche, die nur 
der poetischen Diction angehören. Beispiele von beiden: 
jiil ^(3, der Gute, y^\ ^i, der Böse, a-IaÜ «ö, der Weise, 
J^44^ 9^> ^ Unweise, dCä ^L|5 vj^;l, ^ »^ö" Domen be-- 
wachsenes Land, v^UJill JL|, dS?> verständigen Leute, v-^Lo 



- « J*»"? o ® '* 



AJLA£yyuJI '^f^M; «fe^ mit gutcn Anlagen, einer guten Natur 
Begabte; «Uil ^1, flfer f^/^r (der Erhalter) öfe^ Lebens 
(Epith. des Regens), växSUil J, dS?*^ Mutter (die Quelle) 
schimpßcher Handlungen (Epith. des Weines), c^aa^I JoI, 
«for Sohn des Weges, der Wanderer; ^l)f | vLoj , flfe'^ Tochter 
der Erde, der mess; JL*)! y*.!, «fer Bruder der Wissen- 
schüft, der Weise. 
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466. Ebenso werden einige secundäre BegrifiTe, die Be- 
griffe des Ganzen, des Theiles, des Verschiedenen u. s. w., die 
wir, entweder durch Adjecüve oder durch Präpositionen oder 
durch zusammengesetzte Wörter ausdrücken, von den Arabern 
durch Substantiva gegeben, welche die Hauptsubstantiva, zu 
denen sie hinzutreten, im Genitiv mit sich verbinden. Diese 
Substantiva sind: 

8 > 

1) Jo, die Gesammtheity das AU, das Ganze (eig.: das 
Gesammelte, vgl. b^:i, rund, ztisammengewiekeU, in sich ge- 

So; 

sammelt sein, und Juuy t, Krone y Wenn das Hauptsub- 
stantivum bestiinmt imd ein Einzelnes und ünzertheilbares 
ist, bezeichnet ^ das Ganze, ganz, wie c^JuJI Jo, das 
ganze Haus (eig.: das Ganze des Hauses), wo es bestinrait, 
aber Plural oder ein CoUectivum ist, alle, wie v:^ul^I^t Jj, 

es '^ ' ' 

aüe Thiere, ^\li\ Jj^, aüe Menschen (eig.^ die Gesammt- 
heit der Thiere, der Menschen), wo es endlich imbestimmt 
ist, jeder, wie jjp Jo, jede List, ^Ij J^ jeder Tag, 

dB > ^ ^ Ä > 

Jlä^U Jki' und d^\ dSj ^ Jeglicher y eig.: ein jeder 

Einzelne (die Annexion in Jl^I; ^jS ist ebenso wie die in 

(XjS i}S, ^o i}S\ explicativ: ein Jedes, nämlich Einzelner, 

^** t^* ^ Ä* 

ein Jedes, nämlich List, ein Jeder, nämlich Tag), JJJ JlS^ 



qtdscunque, das Ganze Derjenigen, welche (die Annexion in 
^ J!> ist ebenfalls explicativ, ^CuJ!; wu^Jxll XiL^t: das 
Ganze, welches diejenigen sind, welche; das Ganze, bestehend 
aus Denjenigen, welche). Häufig wird jedoch das bestimmte 
Hauptnomen voran- und Jo mit dem Suffix desjenigen Genus, 
zu welchem das Hauptnomen gehört, nachgesetzt, so dass eigentlich 
das Hauptnomen im Suffix, indem dieses sich auf dasselbe zu- 
rückbezieht, wiederholt wird, wie |t4-o J«ÜJI , oUe Menschen, 
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ftl) o4^f» das ganze Hans (eig.: die Mensehen, sie alle, 
ihre Gesammtheit» das Haus, es ganz, das Ganze desselben). 

Slatt JX mit dem Suffix wird bisweilen JJÜf, rö nav, und 
i r 
Jj gebrau(jht, welches letztere trotz der Nunation deter- 

minirt ist, indem dieselbe hier die Stelle eines annectirten, 

S 9 

determimrten Genilivs annimmt, so dass Jj nach Umstanden 

das, was uJir, XSm^ i^4^ ^ ^' ^'> ^^ ^^> ^^^ ^> 
sie aUe u. & w. (eig.: die Gesammthdt von uns, euch, 

ihnen u. & w.) bedeutet Dasselbe ist der Fall mit den 

Wörtern dS = ,»^1 iXe und ^yXi\ dü<> iXe, ^ leade- 

;9Mfm (d'aujourd'hui und de ce jour la) der gestrige Tag, 

und Juli = i^UJT fiU Jk^li, cüJT vÜJS JL?li, rfÄ^ Äi/ 

dieses y jenes Jahr folgende (Jahr), das nächste Jahr. — 

s > 
Mit JjT stimmt in den meisten Fällen überein 

« 

^ 



2) %jL^s^ , die Gesammtheit, AUheiiy das Ganze, Ali (eig.: 
das Gesammelte y von der Wurzel iiÄ. verwandt mit |^), 
wie yj-lXfl i^> |»gt*i> jjLlIjf und IjL^ JLlllI (wofür 

man nicht io g*-UJf sagen kann), aUe Menscfien, ^LiX^Jt 
I \'^y-;- , die ganze Stadi, f^*^^t ^^ okov, aUe, ist gleich 
(»4**t^> jl^«^» ^^«*4»> > i «. ' ., « > "• s. w. 

3) üÄJu, ^2« 7%^i/, Einige, Einer (eig.: ein aliquoter 
Theil eines Geschlechts oder eines Ganzen), wird fast stets so 
gebraucht, dass der Genitiv eines Plurals oder eines Collectivs 

darauf folgt, wie ^^sl^S ^ <^^^^ ^HH^^^I U^ sjubl^, 
es redeten einige Schüler den Muhammed, den Sohn des 
Hasan, an; v5r^' O^ i^i' ^ einem Städtchen; Jläj I 
«[j^^.rtj ^r recitirte Verse von einem von ihnen (von 
den Dichtern) ; AmII ^ Lo c>äju , ^wi Theü von dm, 
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was in der Wissemchaß enthalten ist Bisweilen ist aus 
dem blossen mit dem folgenden Genitiv übereinstimmenden 
Numeras und Genus des Prädicats des. Wortes {jqm (ebenso 
des Wortes jjCfe und der übrigen) zu ersehen, ob man 
Einige oder Einen zu übersetzen hat. Wird (jdju correlaliv 
wiederholt, so ^ wird zu dem zweiten udju kein Su£&x hin- 
* zugefugt, wie uaäli^ (i^^^^ tJuliS, sie tödteten einander. 
In der Vulgärsprache wird das zweite gdiu ausgelassen. 
EndUch muss noch bemerkt werden, dass bisweilen gdjLJt 



9 0^ 



statt {jQjLj mit folgendem Genitiv gesetzt wird, wie |^L» 161 
r^üjl ^ iokus SjJL? ^ uidjLJI ju, wenn einige Men- 
sehen in einer Stadt es beobachten, so sind die Übrigen 
von Schuld frei; üüS ^ uiXpl aJ?H^ SSy es nnder- 
sprachen ihnen Einige in dieser Sache. 

4) JLfc,eig.: Veränderung, Verschiedenheit, dann concret: 
Verschiedenes, Anderes, bezeichnet, mit dem Genitiv verbun- 
den, eine andere oder andere als die Person oder Sache, 
oder die Personen oder Sachen, welche durch den Genitiv 
ausgedrückt werden, eine oder mehrere von denselben 
verschiedene, oder eine Person oder Sache (Personen oder 
Sachen), welche die durch den Genitiv bezeichnete (bezeich- 
neten) nicht ist (sind), sondern ihr Gegentheil, so dass es 
den Begriff der durch den Genitiv ausgedrückten Person 
oder Sache (Personen oder Sachen) negirt und dem griech. 
av...^ a..., dem lat. in... und dem deutschen un... in zusam- 
mengesetzten Wörtern entspricht, wie sLdÄJI^ ^\)t^ ^ • 
iillt;, es kamen die Vezire, die Richter und Andere 
(von ihnen Verschiedene); SJ^l^^ dJ^U!, die Könige und 

andere (Menschen); Ulli^ SJfilffj if^\^ S^IääJ!, die 
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Tapferkeit, die Stärke, die Milde und andere Eigenschaf- 
ten; ^yto äJÜI jjj4> ^Aiif, suchen sie also eine andere 
als Gottes Religion? ^^JL^ Il£, ungeschaffen, ll£. 
^'Jl^xX^t, das oder ein Ungescha/fenes ; y^sfi^ ^I^, un- 
mogUch, \SSi\ JSy ein oder der oder die Nichtaraber, 
Barbaren; Zkjo JS, ^t a^gLl, sein Gesicht war nicht 
nach Aegypten gekehrt. In den Accusativ gesetzt, drückt 



> 0-- 



A^, das stets Nomen bleibt, ein Verhältniss aus und wird 
dann für uns zu einer Präposition oder Conjunction, ausge-- 
nommeUy ausser, wie Sl ol Ilc, ausgenommen Abubekr ; 
J^^Iä Ixfr ^Is il, du wirst nicht anders als unweise er- 



0^ 1 o «« 



scheinen. ^Ijü und J^ ^ mit folgendem Genitiv ist 
ohne; vgl. §• 441. AnmerL a. 

Anmerk.a. "Wenn yxL zu wiederholen ist, so wird das zweite 



Mal statt desselben ^ ebenfalls mit dem Genitiv verbunden gesetzt, wie 
aI ^% wl vXD ,!vo, öÄn^ Töfer «nrf Mutier. Statt ^xi mit dem 
Genitiv eines Acyectivs findet man auch ^ mit dem Nominativ, wie 
J J^ ^ g Jb für J J^ «jyft , eine ungebändigie Kuh. 

An merk. &. Den Nommibus JlT, /«a4^' ü^-*^ ^^^ olc smd 
auch beizuzählen die Nomina a) ^yM*t ^ Anderer ausser Jemandew, 
das alle Casusverhältnisse durchlauft und im Acc. die abstracle Bedeu- 



«* ^ 



tung- aw^^^r erhält (vgl. das über ^jut im §. Bemerkte), wie ii)|y«M« 

I V ^ I f I aJLdi äjLo , wahrend Andere ausser dir ihre Wohlthaien 

f etil Dürftigen verweigern ; y^^Sy^ J%x slJULjidftJ ^ää5^U, und gieb 



mir zur Geniige durch deine Güte, so dass ich keines Anderen ausser dir 
bedarf; aJLjlII iCyMty ausser der Wissenschaft; (ä3«\ ä3»5 (^•jwm 

jjaJLä^J I , ausserdem, dass sie ein Schmuck der Gesellschaft ist; 
b) Jki^o, ähnlich, e, das ebenfalls alle Casus durchgeht , wie 2JUuo, 
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ein ihm Aehfdicfier, Einer, wie er, Jo\ Jkio Jlä-% , eiti Mann, wie 
Zeid, nJdjo. Eines, wie er, Jo\ A^ J^^» eines Mannes, wie 

^«^> klXuwl Jl»j^ )U^I JüU/, gleichwie der Esel, der Bücher 
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^r^^C u. s. w.; c) ^^aü, von dem dasselbe gilt; s. ob. §. 439 und 
Vgl. noch die Beispiele: L^ySVj« (»v^t^ SJLoJI^, ^V ^5 G^^M 
und das Fasten und diesen Äehnliches ; xi'jU» «^O, g^gen, ungefähr 
drei;fj^y i^iLo äj^I J^ ^^u i^S> und sie sind gegen, unge- 
fähr vierhundert Mann (eig.: und sie sind £lwaSy wie u. s. w., eine 
Zahl, wie die Zahl von u. s. w.), in welchem Beispiele die Annexion 
durch \jo aufgelöst ist (s. §. 461), was nach «Äj öfter geschieht. 

An merk, c^ m^H» ^^^' lO^-^^' ^*'* i^aar. Beide, wird mit 
dem Genitiv 4es Dualis eines bestimmten Nomens oder Pronomens, o<ler 
auch eines im Sinn des Duals gesetzten Pronomens in der Weise ver- 
bunden^ dass es selbst im Status constructus Qkf'^ \jjSy s. §. 331, 2) 



steht, wie ^jJSLyiS iily, beide Mämier; ^jjOiil lil^ beide 

Gärten; Li^D^tj J L^iX^I, einer von Beiden oder Beide; ^| 

*<I.:^ i^r^M^M « rt^AtJ I', Beide, der Lehrer und der Arzt; LIäU215^ 

beide (Frauen), \S^SS. wir Beide! yiJJi ilLs^ dieses Beides, In 

der' Poesie wird ÜLi^ auch mit dem Genitiv zweier Singulare ver- 






bunden, wie ^|^^ Jo\ ilL^, Beide , Zeid und Omar; A^f itj 
^^UJL^«, ^tVi /^€?^r von Beiden, mein Bruder und mein Freund (in der 
Prosawürdeman sagen: Li^D^JLi^^^r Jo\, oder: Jux Jw« UäÜLT 
j I ^ p Wenn ^ÜLS^ nolhwendig j^^ü^ zusammen, nicht m^n /<?^^;» t;aii 
Beiden getrennt bezeichnet, so folgt der Dualis des Prädicals, wie 

i5 ,Lö JkT ^j^Uju (näml. ^il^l5 «>L«äII) UjpiH^, 
und beide zusammen umfassen JUes, was schadet und nützt. 

467. Auch \^w bisweilen, manchmal y nicht eben oft, ver- 
bindet mit sich, und zwar stets, einen Genitivus indetermi- 

Caspaci, Arab. Grani. qq 
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natus, auf den ein Satz folgt , dessen Verbmn im Num. sing. 
Perf. steht, Wie ^Lä» i£k" J4;n C>y manchmal (nicht eben 
oft) habe ich einen unnrissenden Mann gesehen. Der gram- 
matische Grund dieser sprachlichen Erscheinung ist der, dass 
1^' ein von der ausgelassenen Interjection Ü, welche Ver- 
balkrafl in sich schllesst (s. §. 421), abhängiger Aceusativ 
des Nomen \^^ , hebr. 2n, Menge (o über die Menge!), mit 
seinem indeterminirten Genitiv dai Weilh eines ganzen Satzes 
hat, zu dessen imbestimmlen Nomen eine &I10, ein descryptiver 
Satz, tritt, der von den Arabern \^^ v|p^ > ^^ Antwort mif 
vll^' das dem w» Entsprechende, genannt wird (also eig. : 
über die Menge von Mann, welchen, von Männern, welche 
ich unwissend gesehen habe). 



• > ^ • » 



An merk, a. Statt (^« mit dem Genitiv wird bisweilen \^^ mit 
S und einem erklärenden Accusaliv gesetzt, wie ^IL^% lu^, xj^ 
Styot, Jwwva3 aU)) ^ i^^ die Menge davani Mann, Weib, Pro- 
pheten (meine ich, Aj ^IL>>\ ^JL&I), über He Menge davon, naniUch 
von Mann (Männern), Weib (Weibern), Propheten! Einigte Grammatiker 
wollen, dass das auf (^. folgende Suffix mit dem erklärenden Aceusativ 

in Bezug auf Genus und Numerus übereinstimme, also $|yof l g v , 

über die Menge von ihr! Weib (meine ich), nämlich von Weib 
(Weibern) u. s. w. 

A nm er k. b. Das Wort \^^ bezeichnet ursprünglich Metige; dass 
es aber überall fast in der entgegengesetzten Bedeutung vorkomnil , ist 
vermöge einer Uebertragung geschehen; vgl. unselr manch (das franz. 
maint in mainte fois, d. i. bien des fois) in: ich sehe ihn (wohl) manch- 
mal, d. h. nicht gerade oft ; besonders aber unser vielleicht, dessen 
ursprüngliche Bedeutung fast zur entgegengesetzten geworden ist und 

mit dem ^^^ umsomehr verglichen werden kann, als dieses (wie auch 

1 ^9*9 

L«j« , s. folg. Anmerk.) ebenfalls die Bedeutung von vieUeichi, woTü, 

hat. — Uebrigens wird für {^^ auch s^^ und i^^j^ gelesen. 
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An merk. c. Aus \^k und IJo ist das Adverbium \^s^ his^ 
rveüenj vielleicht zusammengesetzt. 

468. Dasselbe, was \^^ mit dem indeterminirfen Genitiv, 
bezeichnet nicht selten der blosse indeterminirte Genitiv nach 
der Conjunction ^, wie 5^^Iä «ojK" J^J5> manchmal habe 
ich einen unwissenden Mann gesehen. Hier hängt der Genitiv 
nicht von der Conjunction ; ab, die überall copulativ ist, son- 
dern von dem wegen seines häufigen Gebrauchs ausgelassenen 
Worte yj. Dass nämlich die Kraft dieses Wortes in dem 
interjectionalen Satze liege, ist aus dem indeterminirten Genitiv 
und dem auf ihn folgenden Satze zu erkennen. Vgl. den von 
der alisgelassenea Präposition \^ abhängigen Genitiv nach ; in 
Schwurformeln, §. 450. Bisweilen wird der von dem ausge- 
lassenen v^j abhängige Genitiv nach ^3 und JJ gefunden. 
Er wird nämlich öfter auch gesetzt, wa keine Conjunction 
vorangeht 

469. Den Genitiv verbinden mit sich auch die mit Super- 
lativkraft begabten Nomina, sei es, dass sie die Elativform 
Jjiil (§. 254), oder eine andere Form, wie Jjii, haben, z. B. 
J^ , 1ä , wie &LwüGJ I IUI , der Gelehrteste der Philosophen ; 

&^J1I| 11^, das beste der Geschöpfe; IXJLjä-, die unwei- 



sesten von euch (eig.: die unweisen von euch), wo der Ge- 
nitiv das Ganze bezeichnet, aus dem Jemand oder Etwas als 
der vorzüglichste Theil hervorgehoben wird. Ein solches Jüiil 
und Jüii in der Bedeutung von JJiit ist übrigens als inlen- 
dirtes Substantivum (für uns Neutrum; kein Adjectivum kann 
nämlich als solches das Annexum einer eigentlichen Annexion, 
s. ob. §. 459. Anmerk., bilden) indifferent für Numerus und 

Genus des darunter Verstandenen ; man sagt daher z. ß. 

38* 
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&jJJt eben so gut von einem Mann oder von einer FVau, 

wie von zwei und mehreren Männern oder Frauen. — In dem- 
selben Sinne wird auch der Genitiv nach der Ordinalzahl 
J.l, Erste, gesetzt, indem diese eigentlich ein Super- 
lativ ist, wie ji^y> äer Erste van' ihnen, keineswegs aber 
nach den übrigen Numeralibus von ^IJ, Zweite, an bis 
J^^ Zehnte, weil dies Nomina agentis von den transi- 
tiven Verben sind, so dass der Genitiv den Accusativ des Ob- 
jects repräsejitirt (U^juü ist eig.: sie beide verdoppelnd, d. h. 
der, welcher zu dem anderen Einzelnen hinzutretend, bewirkt, 
dass es^un zwei sind; s. §. 492). Doch werden diese Zahleo 
öfter, mit VemacUässigung ihres Ursprunges, in derselben Weise 
wie jTf angewandt in sie ^Ij, das zweite Mal u. s. w, — 
Um anzuzeigen, dass eine Person oder Sache die grösste in 
ihrer Art sei, wird von den Arabern oft das Substantiv im de- 
terminirten Genitivus Pluralis wiederholt, wie ^jAykLi\ ^LbLi, 
der Sultan der Sultane, d. h. der grösste Sultan, «<*9^ 
SLlftJt} der höchste Richter. — Um anzuzeigen, dass einer 
Person oder Sache der höchste Grad einer Eigenschaft zuzuer- 
theilen sei, wird das Adjectiv, welches diese Eigenschaft be- 
zeichnet, mit dem determinirten Genitiv Plui-alis des Sub- 



^Vr« 



stantivs verbunden, wie y^l^l (j**AAä> ^^ ^^ ^ Perlen, 
d. ' h. die edelste (edelsten) Perle (Perlen). Das Adjectiv ist dann 
immer Neutrum; in Beziehung auf den Numerus kann es dem 
folgenden Pluralis entweder folgen oder auch nicht, wie hAm 
J^t, das Ansehnliche der Gaben, und Juli k^Sy^y die An- 
sehnlichen der Gaben, d. h. die ansehnlichsten der Gaben. — 
In aJoIÜTUv^ aber xmd ähnlichen Verbindungen bezeichnet 




der Genitiv nicht das Ganze, von dem oLd^Jt dn Theil ist. 
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sondern er ist, wie in ^4>,i>f J^j der Fbiss Jordan, ex- 
piicativ: euer sehr geehrtes Schreiben (eig.: das Geehrte, was 
euer Schreiben ist, |jXjl^yö^5JJf wv^if; vgl. §. 473). 

. 470. Das Pronomen interrogativum ^^1, Fem. iül, welcher? 
welche? wii'd mit dem Genitiv verbunden, sowohl dem indeter- 
minirten, wie Jj^T ^^f, welcher Mann, quel homme? ^ mit 
dem determinirten, wie ^L^Cil (5I9 welcher von den Männern, 
lequel des hammes? In dem ersteren Falle ist die Annexion 
eine expb'cative (eig.: was für ein Wesen von Mann?) im 
zweiten eine parütive. 

471. Nicht selten wird der Genitiv eines Nomen verbale 
durch ^1 und Lo und das Verbum finitum aufgelöst, wie 
l££ll ^f oi*5> zur Zeit, dass er sich verbarg; ein Verbal- 
oder Nominalsatz aus ^Xxxl\ ^^%9 zur Zeit seines sich Ver- 
bergens; ^^yb U |Jiö j^ Li ^\Z>^\L ^ 1^% 

glllriT id^ ^ Of^ Li ify^iS ^jUpr ^, und wegen kei$ier 
anderen Ursache wurde der der Wissenschaft Beflissene 
Mä-takulu (was sagst du?) genannt, als deshaJb , weil sie 
in den alten Zeiten sehr häufig zu sagen pflegten: was 
sagst du von dieser Frage (^Jytj U = X^O)* Ebenso 
folgt öfter nach Substantiven, welche die Zeit oder Zeittheile 
anzeigen, ein Verbal- oder Nominalsatz als luit oL^> wie 
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i^ l»L), der Tag, da er kam, -A^ JU^ des Tages, da er 

>"?:. ^ '^' t :t "• *" "'"'■ * - *-• r;^ 'i^ 

I^ÄJc^ ^jjLd(>LaJt >KÄJL>> äes ist der Tag, da den Gerechten 
ihre Gerechtigkeit nützen wird; ^♦ajlo *Ij ^^f ^I|ül, lass 
mich warten bis auf den Tag, da sie erweckt werden; llj 
^.vjLT i;o, an dem Tage, da sie hervorgehen werden. 

472. Die A^jectiva, Nomina agentis, sowie auch die No- 
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mina patientis können einen ihren Begriff näher . besümm^iden 
und beschränkenden Genitiv bM si^h verbinden, wie 
ib^yl, scßön van Angesicht, wJUJt y&Lb, z*^» van Herzen, 

srtCHT Ju(X&, ^Mr heiss (dg.: heftig von Hitze) , vLIaLU 

^ jJI , erhört in Beziehung auf das Gehet (ein Mann, dessen 
Gebete erhört sind); k^1!^\ &Sfi ijJS d^j jede Seele ist den 
Tod schmeckend (wird den Tod schmecken) ; xIaXj f li\l ^^ Ju», 
ein Opferthier, das zur Kaba kommt (pS wird mit dem Acc. 

der Person oder Sache, zu der man gelangt, construirt); vgL 
das laL aeger animi, integer vilae scelerisque purus. Diese An- 
nexion ist eine uneigentliche, bloss stellvertretende (sie steht 
statt des Accusativs des Temjiz, s. §. 427. 6) oder des Accu- 
sativs des Objects), weshalb der (immer durch den Artikel 
determinirte) Genitiv ebensowenig eine determinirende Rück- 
wirkung auf das Regens ausübt, wie der Aecusativ selbst, 
dessen Stelle er vertritt. Wenn daher in solchen Verbindungen 
das Regens determinirt werden soll; so muss es ebenfalls den 
Artikel anndmien, wie sJLfiJt L»jAjt, Diejenigen, welche das 

Gebet verrichten; ^J^\ \^\\ o^LlJt, der den Kopf des 

Sünders schlägt ; ju^yl ^j^mJA c^i**^, Muhammed, der schönen 
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Angesichts ist; vilS^XiLiJ t , der dich schuf (schaiH, schaffen 
wird), ^^\, der nach tadelt (vgl in^^n, Jes.9, 12), vgl.§. 459. 



Anmerk. — Doch ist wohl zu merken, dass jede uneigent- 
liehe Annexion von der Art, wie te^yf ^joa^ä-, >..yJUJf v*Lb, 
srtl^l Ju4x2 und frlxjJt oljcuü, an und für sich auch 
eine eigentliche sein kann, als Ausdruck entweder eines Thei- 
lungs- oder eines Erklärungsverhälinisses, wo dann das oLd^, 
wie in jeder eigentlichen Annexion, durch das &lj^ oL^ de- 
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teroiinirt wird und Substantivbedeutung gewinnt: das Schöne 
(der schöne Theil) des Gesichts, das Starke der Hitze, das 
Erhörte des Gebets (der erhörte Theil desselben); das Schöne, 
nämlich das Gesicht, das Schöne, welches* das Gesicht selbst ist = 
das schöne Gesicht u. s, w, 

473. Zwischen den Status constructus und den Genitiv 
kann keia Wort treten, weslialb ein Adjectiv, das zu dem 
im Status constructus stehenden Nomen tritt dem Genitiv nach- 
gesetzt wird. Doch kann die Annexion durch eine Schwurformel 
und bd den Dichtern bisweilen auch dmch ein anderes Wort gelrennt 

werden, wie äj; i^^j ^y^ f^^ SLäJ f ^\^, siehe das Schaaf 
hprt, bei Gott! die Stimme seines Herrn; v*^' ^ ^ 
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v5^r^ Lo«j kJ^^ , wie das Buch einst durch die Band eines Juden 
geschrieben worden ist; iS\y9 ^1 Jo^iäJ f -. v |^W I4^p> 
und ich stach sie mit einer Lanze, wie Abu Mesadah das junge 



0<« 



Kameel sticht; ^LxaJI aüLoi iüLo ^\yMy während andere 
ausser dir ihre ^Wohlthaten dem Dürftigen verweigern. Was 
ausser der Schwurformel zwischen das oL^ und äIII oLki 
eingeschoben wird, ist nach diesen Beispielen bald ein mit 
jenem engverbundenes Object, bald eine adverbiale Zeitbestim- 
mung. Vgl. jij; Nfe^n-b, Hos. 14, 3. 

474. Auf die Nomina relativa (§. 299) kann, insofern sie 
an der Stelle eines Genitivs stehen, ein Genitiv als Apposition 
folgen, wie ^J^ ^ (5^^' ^^i^^'i» ^'^ ^^h den Tainiiten 
(den Mann aus dem Stamme Taim, ^ ^ J^-ljf), nämlich 
Taxnis ^Adiis. 

475. Wenn in der eigentlichen Annexion das zweite Nomen 
indeterminirt ist, so bleibt auch das erste indeterminirt; ist 
dagegen das zweite determinirt, so wird es dadurch auch das 
erste. So ist dUUo oUj , eine Königstochter^ une fiUe de rot, 
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une prmcesse, oder eines Königs Tochter (wobei es unentschie- 
den bleibt, ob der unbestimmte König .nur diese ^e Tochter, 
oder ob er mehrere habe), >i)LlIJf oOj dagegen: die Tochter 
des Kofdgs oder des Königs Tochter. Wenn das erste Nomen 
unbestimmt bleiben sollte, es würde aber durch die Verbindung 
mit einem schon an und für sich determinirten Genitiv be- 
stimmt gemacht werden, so wird der Status constructus durch 
J aufgelöst, wie ^\ J vsyU, es ist mir ein Brtide?*, es ist 

w -* ^ ^ ^ 

einer von meinen Brüdern gestorben ; ^A vä>Uo, würde heissen : 



es ist mein Brtider (der einzige, den ich hatte, oder derjenige 
von meinen Brüdern, den ihr kennt und den ihr im Sinne 
habt) gestorben (vgl §. 438. Anmerk. c.) Doch giebt es 
einige Nomina von allgemeiner Bedeutung, welche, selbst mit 
einem determinirten ' Genitiv verbunden, unbestimmt bleiben 
können, wie Sjjl^» aJU^» ^f^^ etwas ihm AehnUches, {jkju 
ftl^Äüf, einige Arme. Der Artikel i^ zweiten Nomen braucht 
und wird daher auch niemals ausgelassen, um das erste No- 
men unbestimmt zu machen. 

Anmerk. In La^O^ Sv^t yot, irgend eine Jbigelegenheit des 

zukünftigen und gegenwärtigen Lehens, und in ähnlichen Verbindung^en 

zeigt das indeterminirte xllt olw^ an, dass das oL^ als ein ein- 

zelnerTheil aufzufassen ist: eine einzelne Angeleg^enheit des jetzigen und 
zukünflig^en Lebens. In diesen, wie überhaupt in allen Annexions- 
verhältnissen mit indeterminirten Geniliv, welche die Stelle unserer zu^ 

> 

sammengesetzten Wörter vertreten, wie dULo ya3y ein KönigsscMoss, 

kann der Genitiv sogar virtualiter detcrniinirt sein, er erhält bloss desshalb 
den Artikel nicht, um dasAnnexum nichtzudeterminiren,und dieseSätzesind 

dann^leichbedeutend mitjL^if| .^| ^ Jl|, ydK^\ syJd ^ Ja^. 

476. Die im Superlativen Sinne gesetzten Nomina der 

9 ff ^f- 6 ^ 

Form Juli I, Jii und anderer werden als Substantiva neutra 
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singularia mit dem GeniMv entweder Singularis oder Pluralis 
derjenigen Personen oder Sachen verbunden, zu denen die ge- 
schilderte gehört imd unter welchen sie den höchsten Grad 
einnimmt. Wenn dies geschieht, so ist der Genitivus bald in- 
determinirt und explicativ, wie in ^^ Jua^l, der beste Mann; 
Jwipli Jj^t^ ZJI <i' ^^ JuSif äIäJI, die Gelehrsamkeit ist 
die vorzüglichste Führe?in zur Frömmigkeit und die auf dem 
gradesten Wege einhergeht; ^JJuLÄ►% ^Jks\ Ujö, sie sind zwei 
sehr vorzügliche Männer ; iaiLa. ^u^ äJUI, Gott ist der beste 

Bewahrer; (j*.llJU o^*X.| |Uf 11^ jlBl , ihr seid das 
beste Volk y das den Menschen geschaffen worden ist; 
jjjoJLaÄ. yi UiD^ ^M^tj c>^xJb 4>^-jjJI v.A^^, ^r fe^/'^ 
den Juden den Geiz und den Neid bei, und dies sind zwei 
sehr schlechte Eigenschaften ; bald durch den Artikel deter- 
minirt und partitiv, wie in Ljlxyw.l \^^\ v^j ^^ ^<?*/i^ ^r 
Dinge sind die mittleren (die, welche die Mitte zwischen zwei 

Extremen halten); »^ \j-rt<^ iH^ V^'*^ ü^ c^L^I r-Ä, 
rfii? schlechtesten von den Menschen sind diejenigen, welche 
ihre Religion wegen der Religion Anderer wegwerfen ; ^y-yv^^ 

jenigen, die von unsern Versen abweicJien, mit den schlimmsten 
der Strafen belegen; vJJ^^ oLliJI L^Ms \:J(^yi\ Jl^I 
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^.^SJI, ^'^ ^^6/'^;2 2?ö;2 rf^;? Zeiten sind der Anfang der Jugend 
und die Zeit vor dem Aufgang der Sonne; vgl. das schon 
§. 469 Auseinandergesetzte. — Hierher gehört auch der inde- 

9 ^f- 

terminirte und explicative Genitiv nach J^f , Erste und 
Iä.!, Letzte, insofern diese Worte, wie wir in Beziehung 
auf J.l schon ob. §. 469 bemerkt haben, in Wahrheit Super- 
lative sind, wie y*.LlJU «.ol osIj J.l, öfe^ erste Haus, das 
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den Menschen gegründet ward; J^ Jjf, der erste Tag; 

JuJä. 14^ Jp Sbl Iä-I l^f ^Uä ^f ^jx, van Abu ^Abbäs 
ist überliefert worden, dass dies der letzte Vers (des Korans) 
sei^ den Gabriel offenbart hat. Man sagt jedoch sehr häufig 
Oyi\ i^^f- Dem Worte J^f folgen dann (mit Vernachläs- 
sigung ihrer ursprünglichen Verbalkraft) die übrigen Ordinal- 
zahlen von ^^, zweite, an bis ^Lc, zehnte, wie Syo ^ü, 
ziflw zweiten Male (vgl §. 469). 

Der Positiv eines neutral und substantivisch gebrauchten 
Adjectivs wird sowohl mit einem indeterminirten als mit einem 
determinirten explicativen Genitiv construirt, wie sIjLb JäU, 
ein schneUer Stich; IJol^wy^, euer sehr geehrtes Schreiben 
(vgl. ob. §. 469). 

An merk. Dass in den Compositionen J^^ J^^t» *^ UnU 
' SJüds J^U, jlX^Ur yi^, &>t ^, ^j^jOJLai. yi, der 

Geniüvus ein explicaüver ist, nie in iLseUüf iUjjCc, <^ Siduß £t 
ICahira, und nicht, wie es scheinen konnte, der Stellvertreter eines vaaV?lI ^ 
gesetzten Accusativus adverbialis (§. 427. 6), so dass Jl^. Jl^ t dasselbe 
wäre, was ^IL>> \ Jl^ t y le meiHeur en, tont qvfhomme, ersieht man daraus, 
dass man ^jjJL^t Judit Uld und ^jjücX«a^ «^ UJt und nicht 

J^Jt ^Ldit Uit und &JL^I Liä U^ sagt, wie man 

10S\ iL^^ statt £;! ^>L^ sagt.. 

. 477. Das Nomen der Materie, aus der eine Sache besteht, 
wird nach §. 464. 60. 61. im Genitiv an das Nomen der 
Sache angeschlossen, wobei dieses ohne Artikel stehen muss, 
jenes sowohl indeterminirt als determinirt sein kann, wie vL»p 
%jj^, ein Kleid von Seide, und s^6^\ llo, das Götzenbild 
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von Gold (eig.: vom Golde, von der unter dem Namen Gold 
bekannten Materie) ; Vgl. §. 475. Häufig und zwar ursprüng- 
lich wird jedoch das Nomen der Materie auch als Appositiv oder 

® " ^ 
Permutativ (Jju) im Nominativ neben das Nomen der Sache 

gestellt, und zwar sowohl wo beide, Materie und Sache, deter- 
minirt, als wo sie indeterminirt sind, wie s^jJt iwL^t» ä^ 
goUene Götzenbild, eig.: das Götzenbild, das Gold, nicht 
v^jJI iLail; &A4JI (^LClf, der silberne Becher, eig.: der 
Becher, das Silber; ^^T y'41'l' ^f üf*^ ^^ ^ £p5 

JiAJI r^A IjL3 ^^v^xtk, 1^/2^ er zog ihnen aus, was sie 
von seidenen Kleidern, eig.: von den Kleidern, von der Seide, 
anhatten, und zog ihnen Kleider aus Haaren (härene Kleider) 
an; i^^^t ^LJL^I, die hölzernen Kreuze, eig.: die Kreuze, 
das Höh; o4) ^^^ ^ Pßnd Oel (neben Ijü^ J^Ij^, ein 
/^;irf ä;i Oel [der Acc ist ein Temjfz] und ou>; JJbj, ^>j 
/)^;Mi? 0^/f^ t'^?;! Oel)\ Ijul^ ^^> ^^ ^^ av^ gelbem Gold, 
eig.: «Ä Ä^^, gelbes Gold. Vgl. das syrische JÄoif lii-»?, 
^m silberner Denär, eig.: ^^ Denar, Silber, und das heb- 
räische ni^n^n *lPin, efe ehernen Rinder, eig.: rfi> Rinder i 
^^ JSV-z. i^tl2.t in ltl2.t o4^f, ^^ heiäge Haus, kliSJ] 
^t^i^l, die heilige Kaba, ^\>sA ^4^^(, die heiligen Monate, 
ist ein Adjectiv, nicht Nomen; S^ nämlich ist ein AdjecÜv 
jedes Generis und Numeri. 

478. Nicht immer werden im Arabischen verschiedene 
Dinge, sondern häufig auch solche, die identisch sind, und 
deren zweites deshalb in Apposition zum ersten treten sollte, 
annectirt In dieser Weise annectirt werden: 1) Beinamen 
mit Namen, wie \JS^ cUam^ , Said (mit dem Beinamen benannt) 
Ranzen {\^ öSa^ ist aufzulösen durch \^ ^^ kS^^ ^t^y 

39* 
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Said, der Ranzen isi)\ 2) die Eigennamen von Flüssen, Städten 
u. s. w. mit den Fluss, Stadt u. s. w. bezeichnenden appella- 
tiven Nominibus, wie otjJü kxj<Xx, die Stadt Bagdad (gleich 
JfjJü ^ ^1 sLiXilf); ^3-Äb5«> *iLiyj9, die Stadt Damas-- 

^^i (j*^;^' r4^» ^^ /Zk«^ Jordan; ^g^lllfl Lj^, der Fhtss 
Euphratk (vgl. das hebr. n'lD "^rp, das lat. fluvius Rheni, 
das franz. la ville deJDamas); 3) Wörter, wenn sie nur als 
Wörter, als Formen in Betracht kommen, mit dem No- 
men Wort, wie Q^\i k^ das Wort ^^ (vgl. §. 462); 
4) Nomina mit solchen Nominibus, welche Etwas anzeigen, 
welchem die von jenem bezeichneten Dinge ähnlich sind, wie 
fcQf ^jjii, das Silber des Wassers, d. i. das dem Silber 



ähnliche, das silberne Wasser, Teau argentine (yo ^d^\ ^^^1»^^ 
^T, d. L ^^jliJüT ji^ ji ^C^\ iL30, *^^ welchen Fällen 
das aupt oL^ das primum comparationis und das vjLl^ das 
secundum comparationis ist; 5) dmdi den Artikel determinirte 

9 O^ 



Adjectiva mit ihren indeterminirten Substantiven, wie c:xaj 
jjwJkÄjf, <Äw Ä^fi^^ Haus, d. i. Jerusalem (= (^JJI ouwJf 
jjitViijT ii); J^ifl /H^;> ^ ^^^^^ Rein, Rehi prior, Luj 
^^1, der letzte, zweite Rehi, Rehi posterior; J.^H *L^, 
anmis prior. In diesen und ähnlichen Verbindungen , welche 
einige arabische Grammatiker als &liajf ^t \JyIö^\ iiLit, 
die Annexion des Beeigenschafteten mit der Eigenschaft , des 
Substantivums mit dem Adjectivum bezeichnen, ist, da ein 
Adjectivum als solches unmöglich der 'zweite Theil eines 
Annexionsverhältnisses sein kann (s. §. 462), nach der rich- 
tigen Bemerkung anderer arabischer Grammatiker, der Genitiv 
durch die Hineinlegung des Sächlichkeits- oder Persönlichkeits- 
begriffs zum Substantiv zu erheben; ^6^\ vi;AAj, das Haus 
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des Heiligthums^ des heiUgen Ortes (oder ^öm als Nomen loci 

OS ^ 

von JL jJ, d. h. das Haus, welches das Heiligthum, der heilige 
Ort ist); J^5H J^J> Ä^^e der ersten SteUe, Ji^\ /*^v ^^^^ 
<fer zweiten Stelle^ u. s. w. In ^^^5f f SjJLo ist die Annexion eine 
eigentliche, da^^^f fiir^^i^f ä^UJI steht; also: diz^ 6^^^^/ 
Ä?r ersten (Stunde, Gebelstunde) und dies für xiLÄj? ^ 8 JL^Jf 
^^5^f, Vgl §. 461. Hierher gehört ebenfalls Ji*-'! J^t» 

sliiö J^^Lä, iXjL^ wyft und Aehnliches, s. §. 476. — Die 
Araber bezeichnen diese Art von Annexion als ouyixit RiL^t 
oder 2ü^juMiS' xiL2(, interpretative Annexion, und^lIlJl ^L^l 
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oder ^Co iLiL^t , expKcative Annexion : das bei .'Jl^ 
^UJI und Aehnlichem stattfindende Verhältniss nennen sie 
juxiüLJt ^L2t, ^*^ comparative An?iexion. 



3. Von den Numeralibus. 

479. Dass die Cardinalzahlen von 3 — 10, wenn sie der 
gezdi)lten Sache appositioneil nachgesetzt werden, mit dieser in 
dem Casus übereinstimmen, wenn sie ihr vorangehen, mit dem- 
selben ein Annexionsverhältniss bilden, in welchem sie der re- 
gierende Theil sind, haben wir schon §. 337 gesagt. Hier 
müssen wir noch hinzufügen, dass sie in dem letzteren Falle 
stets mit dem Genitivus Pluralis verbunden werden, wie -^ 



\:JjSf sechs Trichter (eig.: eine Sechszahl von Töchtern), 
liJÜLS, wir drei (eig.: trias nostrum), IgYtnl, Jene vier (eig.: 
die Vierheit derselben), und bisweilen den Accusativus Pluralis, 
der dann yjuyUiJ» ^^^ Specification (§. 427, 6) steht, zu sich 

nehmen, wie lltpt SuUs*, ßnf Kleider (eig.: eine Fünizahl 
an Kleidern). 
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480. ^IBt und ^lilS't pflegen der gezählten Sache nach- 
gesetzt zu werden; bisweilen jedoch werden sie ihr vorgesetzt, 
und dann nehmen sie dieselbe im Genitivus und zwar des Sin- 
gularis zu sich, wie JJal^ lilSf, zwei (Früchte) der CoUh 
quinte, gleich JJsl£^ Lifc^» zwei Coloqmäenbeeren, Chloquin- 
ienkSmer (vgl. §. 337. Anmerk. ^.), Zuweilen, jedoch selten, wird 
^Üi1 zum Dual hinzugefügt, um den Begriff z w e i mit grösserer 
Kraft auszudrücken, wie ^jjüif ^jli^r? ^\y^9 i<^^ bin bd 

zwei Männern vorbeigegangen; yj^<\ cP ^j^ ^4^ ^^LLmU 
^jjoS't, führe in dasselbe (das Schifl) »ö;? y^^fer (Ai^t Thiere) 
zwei Indimduen (ein männliches und ein weibliches) ; Jo ^^ 

u)4^' vO^>) ^\^\ S*^ v^(Ui;Jt, 2^/z^ vd/2 allen Arten von 
Früchten legte er in sie (in die Erde) zwei Stück (ganze). 

481. Wenn auf das Numerale nicht die gezählte Sache, 
sondern ein Nomen folgt, welches das Genus oder CoUectivum 
anzeigt, zu. dem die gezählte Sache gehört, so wird "das Ver- 
hältniss zwischen dem Numerale und diesem Nomen, nicht durch 
den Genitiv, sondern durch die Präposition J^ ausgedrückt, 
wie JkJ7 ^j-f ^;' > ^^ (Stück Vögel, s^) aus den Vögeln 
(dem Geschlechte der Vögel); ^Jf ^ fauyJ, neun (Per- 
sonen, (joi^bMl) aus dem Stamme, Doch wird auch bisweilen 
das Nomen generale oder coUectivum zu dem Numerale im Gem'tiv 
hinzugefügt, wie Li^ kiilj &I>4Xjt ^ ^y und es waren 
neun (Männer) vom Stamme in der Stadt. 

482. Die Numeralia cardinalia von 11 — 99 verbinden das 
Nomen der gezählten Sache im Acc sing, mit sich, wie wir schon 
§. 427, 6) (vgl. auch §. 339. Anmerk.*.) gesagt haben. Doch folgt 
bisweilen auf diese Nomina auch der Accusativus plur., wie 
LLLIIT Sy^ ^1 ljf\\\\r\%y und wir theUten sie in zwö^ 
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Stamme. Das Genus der Cardinalzahlen , welche aus Zehnern 
(die von ^%j^ an Generis communis) und Einern zusammen- 
gesetzt sind, muss dasselbe sein, wie das der gezählten Sache 
wie \jS^ jA^ iX^I, elf btemey jL^oü (jyM^y a^S neun^ 
undneunzig Schaafe. 

483* Tritt ein Adjectiv zu der gezählten Sache, die nach ' 
den Cardinalzahlen von 11 — 99 im Acc. sing, steht, so kann 
es in Beziehung auf den Numerus sowohl (grammatisch) mit 
der gezählten Sache als (logisch) mit der Cardinalzahl über- 
einstimmen, wie L^U |;LLt> ^^vÄ^ und KLLa 0^7^ 
Sj^jiöLS, zwanzig näsirimche Denare. 

484. Die Numeralia cardinalia der Zehner von 20— -90 
können mit Weglassung und SubintelUgirung der gezählten 
Sache selbst deren Besitzer im Genitiv mit sich verbinden, in 
welchem Falle die gezäldte Sache natürlich bekannt sein muss, 
wie ö^s «ycSibC, die zwanzig (Kameele) des Zeid, vdSiÜ, deine 
dreissig (Diener). Ebenso verbinden ^ JIaj^ und ^jJjAä mit 
Auslassung des Wortes J*^ den Genitiv des Monats mit sich, 
wie \Uj (5y^ ^y^ \b^V ^^^ es war der smanzigste (Tag) 
des (Monats) Tamüz (wie ähnlich: der zwanzigste April, 
zehnte Mai). 

485. Den Genitiv des Besitzers verbinden mit Weglassung 
der besfösenen Sache auch die Numeralia von 11 — 19. In 
diesem Falle bleiben sie nach den meisten Grammatikern in- 
declinabel, nach anderen werden sie so declinirt, dass deren 
erster Bestandtheil in den Casus, den der Zusammenhang der 
Rede verlangt, der zweite in den vom erstem abhängigen Ge- 
nitiv gesetzt wird, wie A ^,^ iLl^ s^xi», Mese sind deine 

ßnfzehn {^zm^€)\ cLii jflls. ;\y^ ^|, gieh (einige) von 
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deinen fv/nfzehn (Kameelen); ^^A-c iLHL iX^, m>»/» deine 



fünfzehn (Kameele). Die Declination des zweiten Wortes bei 
Indeclinabilitat des ersten, wie (jldL^ i^l^ \^^ welche einige 
arabische Grammatiker für erlaubt halten, wird von den meisten 
gemissbilligt. 

486. Die Nimieralia cardinalia eSLo, hundert, und \J^\y 



tausend, und deren Zusammensetzungen, werden mit dem Ge- 



9 ^ r^ 



nitivus singularis verbunden, wie J^-"! äSLo, hundert Männer, 
Sl^\5£\^iZ7veihundert Esel, v..JLrx3LjÜJ, dreihundert Hunde, 

eLJuo v-aJI, tausend Städte, oli^LÜt, zweitausend Bücher, 
Jlö!^ oIJI äju^ty viertausend Männer, XLö vJül Iäud Jl^I, 



> .^ 



«:^ ^. > I - 



eintausend Denare, J^« v^t ^uU^ii, dretmalhunderttau-- 

487. Wenn eine Zahl aus mehreren Numeralibus verschie- 
dener Art zusammengesetzt ist, so folgt die gezählte Sache in 
Bezug auf Numerus und Casus dem Erfordemiss des die letzte Stelle 
einnehmenden Numerale, wie ^^^££o Jlc IST i|rwu5 Jr^^' jj-*^ 

*^^ ur*^;'; <5^^^ij J^^ (^5 ^^' "^;' b^lf^^ 5.';r^'' 

zwischen der Hegra und Adam sind nach der Behauptung 
des hebräischen Pentateuchs 4741 Jahre; ^^>LS^\ JuXlf ^^ 

^jjol/ , zwischen der Verwirrung der Sprachen und der Hegra 
liegen nach der Annahme der Geschichtschreiber 3304 Jahre. 
Doch wird die gezählte Sache auch nach jedem eineinen Theile 

der Zahl wiederholt, wie &3Lol ;'^<5 ^' L^' ^r^ *^y^^ 

ä^A^Hi* ';l-i:»«> uyUi-5 ^UjO oÜI ijyu;«5 &«;f5 ,Uj«> vJLJ«, 

«&^ Einkünfle der Provinz Garbijjek betragen 2,144,080 
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miUtärische Galddenare. — In den aus MülkMien iL s. w. zu- 
sammengeseMeh Zahlen wird w-iH nach den einzelnen Theilen 
der Zahl wiederholt, wie gSUlU^j v^t vjST ^^^ J iUS UüL 

tpU^^ ;j,yu,5 &ju^f5 ^^USU5 l^' a)r^^ ^;'5 .^j» ^ 

Summe dieser Sache ist 9> 584^ 264 goldne Denare. 

■ •■' ^ ■ . • . 

488. Wie die Numeralia cardinalia von 3 — 10 (§. 337), 

so können auch die übrigen der gezählten Sache appositionell 
nachgesetzt werden, wie ^. 6|[ u^p^f ^1 £C^^>I ^J^^ 

-to.Mir*; &jUb sSLo t%Ur.bli«» iUJia44, «r 2^ ^ Netz 
a^ Land, als es tnk 153 grossen tischen angeßlUmar; 
yff^\ vJ^^t JIJU3- Joe &:ÜJÜI ^y <>^^t oyi^ y^tr 



•♦ ^. 



^^, es waren die von dm drei Söknßn Noaks ab^ 
stammenden Volker (rig.s die Völker der drei Söhne' Noahs) 
bei der Sfrßelmemmrmg 72 VöUcer (in diesem Beis^piel wird 
die gezählte Sache deshalb wiederholt, weil ihre Nmneralia 
durch mehrere Worte v(Wfi ihr getrennt sind). 

. 48'9. Was die üebereinstimmung zwischen den Numera- 
libtts cai*dinalibus und den Nöminibus der gezählten Sache hin- 
sichtlich des Genus anbetrifft so ist Folgendes festzuhalten : 

1) Wenn das Numerale cardinale den Plural eines NoiÄen 
zu sich nimmt, w^hes im Singular masculini, im Plural 
feminini Generis ist, s6 folgt es meist nicht dem Genus des 
Plurals, sondern dan des Singulars, wie v;i>UL^ id'Sü^ drei 
Bäder ({»U^ ist im Sing, masculini Generis). 

2) Selbst wenn das Nomen der gezählten Sache zu sub- 
intelligiren ist, stimmt das Numerale inBezu^ jtuf das Genus 
mit demselben überein, wie aS J J^xi ^c^^ ^ 1^4^' uiUer 
ihnen sind (Thiere), die auf vier (sc. Jlä.%1, Füssen, von 
Jo^*, Fuss, fem. Generis) einhergehen. 

Catpariy Arab. Gram. ^q 
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3) Das Numerale cardinale pflegt,« wenn die gezahlte 
Pa:^n oder Sadbe durch ein blosses Nomen von allgemeiner 
Bedeutung ohne weiteren Zusatz ausgedrüd^t ist, dem gram- 

matischen Genus dieses Nomens zu folgen. So sind 'iiXä 

(jaixÄf> ^ei Personen, auch wo Frauen darunter ver- 

.?t^nden werden, ^;^l viJÜ, drei Personen, auch wo 

von Männern die Räe ist, weil ijQjxj&, masc. und 



fem.'(Jeneris ist , — Tritt aber zu dem Nomen von so allge- 
meiner Bedeutung ein anderes Nomen, welches dessen Genus 
näher bestimmt, so folgt das Numerale dem Genus dieses 
Nomens, wie ^jo^ää v£>x3 ^f ooT ^ ^^o ^-X^ ^\S<3 
yjfoJtAj ^11^^, und mein Schild war ^egen die, welche ich 
ßrchtete, drei Personen, zwei Mädchen, die in die Jahre 
der Mannbarkeit traten, und ein schon mannbares Mädchen 
{^\S^^ imd wÄ« wird bloss von Frauen gebraucht); ^\^ 

f^\ Li^V v>5 ^j^ ^'5 ^^1 y^ t^ b^, 

^^^ stamm KHäb ist in zehn Zweige getheHi, aber du 
hast Nichts zu schaffen mit diesen zehn Zweigen \^jio^\^ 
der Plmal des Wortes yjiojj welches Wort masculini Ge- 
neris ist, wird qiit dem femininen Numerale verbunden, weil 
es d^ Sinn des folgenden JuCÄi hat, das der Plur. von 
&JLxo ist). — Bisweilra jedoch folgt das Numerale dem 
Genus der Sache, welche dem Sinne nach unter dem ge- 
zahlten Nomen zu verstehen ist, selbst da, wo Nichts hin- 
zugefügt ist, woraus deren Geschlecht erkannt werden kann, 
wie ^jj^\ iiiSj drei Männer (&£jU, weil ^j»ilS^ obwohl 
dem grammatischen Genus nach ein Fem., hier den Sinn 
von Jir hat). 

4) Wenn die gezählte Sache unterdrückt und durch ein 
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Adjectiv oder ein anderes Wort; welches deren Eigensdiaft 
anzeigt, vertreten iisi, so stimmt das Numerale cardinale mit 
dem Genus des zu subintelligirenden Subsiaritivurn überein, 
wie L^ltot ^Aft ftJli &JUy>jlL ^L^ ^, foer etwas Gutes 
(boni, eine gute That) geihan haben wird, der wird zehn 
(bona) bekommen, die dem, was er gethan hat, gleichkommen 
{y^i weil JUuot, welches masculini Generis ist, nur ein 
Epitheton des zu subintelligirenden ^Yortes vaiUtlc^ ist). 
5) Wenn das Numerale cardinale mit dem Nomen . der 



gezählten Sache durch Jw« verbunden ist^ so stimmt es mit 
demselben in Beziehung auf das Genus überein, wie ^tt 
äÜJI ^, vier von den Schaafen, iuJT ^ liJLS, drei 



0-.- 



von den Enten (das Npmen collect, ^xk ist fem. und das 
Nomen collectivum ial masc. Generis). Dasselbe geschieht 
sogar da, wo auf das Nomen collect ein Epitheton folgt, 
durch welches das Genus der gezählten Sache bezeichnet 
wird, wie sjy^ lUiÜI ^ eJi, drei von den Schaafen, 
männliche, e>ü( .LaJI ^ kaJIS, drei von den Enten, 
weibliche. Wenn aber das Epitheton zwischen das Numerale 
und das Nomen collect gesetzt wird, so stimmt es hinsicht- 
lich des Genus mit dem Epitheton überein, wie s^ö i^ 
(UAJi ^> ^ei männUche von den Schaafen. 

6) Die Numeralia sind, wenn sie als abstracta gebraucht 
werden, masc. Generis, wie }lZi\ *_fYi; &iJL£j f , die Drei-- 
zahl ist die Hälfte der Sechszahl, drei ist die Hälfte 
von sechs. 

7) Wenn eine Zahl zwei oder mehrere Nomina von ver- 
schiedenem Geschlechte zählt, so stimmen a) die Numeralia 

von sechs bis zehn in Beziehung ^ auf das Geschlecht mit 

40* 
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dem zunächst folgenden Nomen überein, wie juAT ^1310 J 
»Uotx, ich habe acht Knechte und acht Mägde; ^U^ J 
JufiU »Lot , 2!^A habe acht Mägde und acht Knechte; 
h) die NumeraKä unter sechs hingegen werden wiederholt, 
wie iJjol y-I^T JulT LLIX. ^, ich habe ßnf Knechte 
und fünf Mägde; er) die zusammengesetzten Numeralia, von 
elf an u. s; w. nehmen, wenn die folgenden Nomina ver- 
nünftige Creatoren bezeichnen, das masculinum, wenn da- 
gegen unvernünftige, das Geschlecht des zunächst folgenden 
Nomens an, wie ^^% \6^ y^jr g-rl^ ^^jaV, ich be- 



^ ^ o ^ 



sitze fünfzehn Knechte und ßnf zehn Mägde; 
(Jua; &^%v^ v^^» i^n besitze ßnf zehn Mägde und ßnf 
zehn Knechte; «SIS^ ^IL^ J^ £«1^ (5^^^» ^^' besitze 
ßnfzehn männliche und ßnfzehn weibliche Kameele; <5tXlt 
^L^^ «ilS sp^e J'I^ j ich besitze ßnfzehn weibliche und 
ßnfzehn männliche Kameele. Wenn das von der Zahl un- 
mittelbar gramniatisch Gezählte m Nomen von allgemeiner Be- 

» 

deutung ist, zu dem die Nomina der eigentlich, dem Sinne nach, 
gezählten vernunftlosen Creaturen vermittelst einer Präposition er- 
klärend hinzutreten, so nimmt das Numerale immer das femininum 
an, wie XSlS« Ju^ ^jJo Lo §1^ J**^ <5^?^> ^^ besitze 
ßnfzehn Kameele y sowohl männliche ah weüdieke; [£dls^ 
Jl^^ xili ^jl» U sybuT g-I*^; firA ^^«ife^ ßnfzehn Ka- 
meele^ sorbohl weibliche als männliche. 

490, Die Numeralia cardinalia. Werden in denselben Fällen 
determinirt, in welchen es die Substanliva sind, also: 

a) Wenn . eine Zahl abstract, als ein Genus, , hingestellt, 
wenn in sie der Begriff des Genus, der Classe hineingelegt 
wird, wie sLUt sJiJoL^ k^JUJI, die Dreizahl ist die Hälfte 
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der Sechszahl {die Drei kt die Hälfle der SecJks, jede Drei 
ist die HäUte jeder Sechs; der Artikel steht hier^^AyLfÄJ); 

6) wenn die gezählte Sache als schon genannt, oder als 
allgemdn bekannt vorausgesetzt, nicht mehr erwähnt wird 
(wo der Artikel JcIaJU sieht), wie -.lij (jy»^^ ^P* 

da kehien die siebzig (die siebzig Jünglinge) mit Freuden 
zurück}' 

c) ^enn das Numerale appositionell auf das determinirte 
Nom^ der gezählten Sache folgt, wie ^^I^t Jl^III, die 
furif Wdvker (eig.: die Männer^ die Funfzahl, ol ävdQeg 
oi nhfTe\ vgl. §. 337); 

d) wenn das Numerale (von 3 — 10) dem determinirten 
Nomen der gezählten Sache im Status constructus vorangeht, 
in welchem Falle es schon durch die Determination des folgen- 

denGenitivs determinirt wird (vgl. §.475), wie ^^IäI)! KJJUt, 
die drei Männer (eig.: die Dreizahl der Männer). Doch 
findet man bisweilen selbst in der Annexion das numerale 
durch den Artikel determinirt, wie v^y^l IUm^^I^ die 
föf^ Xkider, jkLxißJl v^t^^l äLSÜulf, die drei ausge^ 
wählten Lieder. Nach der späteren und jetzt (nur ohne 
Casusendungai) gewöhnlichen Construction sagt man für 
JLd^pf iS*^, Jl^lJt j3^' u. s. w. mittelst einer Art von 
Verschmelzung der Zahl und der gezählten Sache, die mit 
der sp^t^en Ve^chmelzungswßise yop osiQf, das Rosen- 
Wasser, s.tq.tt Jsyl *^U^ uad ^j^LJUiil, Weihrauchkömer^ 

statt ^UuIL^, rer^ximk wordeta kann), JtJL. hsÜÄ. 
iLö.5 p'iki}^ n. s. w., Di^selb^ Cppstnictipnen finden In 
Beziehung auf äSU lind ^ | und ihre Derivata, und Com- 
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posita Statt So sägt man gewöhnlich %ILjJT HU^^, 
doch auch ^IL jJI «SLi^lUlf und in der spsUeren und jetiägen 

Sprache ^Uj<> äSUä^^Jt, die dreihundert Denare. • — Was 
die Numeralia anbetiiflft^ die die gezählte Sache imAccusativ 
mit sich rerbinden, so erhalten sie» wenn sie determinirt 
werden soUen, den Artikj^l, wobei noch zu bemeiicen, dass 
die aus Zehnem und Einern zusammengesetzten uiid durdi ^ 
mit einander verbundenen Zahlen von 20 — 99 den Artikel 
vor jedem von den beiden Theilen, wie (jiyuMJt^ ImjLJ\ 

^ILX^, die siehemmdsiehzig Kameele, die von 11-*- 19 aber 

. • • " 

(an deren indeclinabehi Endungen auf a der Artikel nichts 
ändert) denselben nur vor dem ersten Theile annehmen, wie 
X^ . iVr lü^LLlt, €Ue dreizehn Kameele (wiewohl es doch 
nicht ganz an Stimmen arabischer Grammatiker fehlt, die 
beide Theile mit dem Artikel versehen wissen wollen, eine 
Meinung jedoch, die von Anderen verworfen wird). 

491. Die Numeralia ordinalia, sowie die Cardinalia, 
welche die Kraft von Ordinalien haben (s. §• 346), verbinden 
den Genitiv, besonders den des Monats und des Tages, mit 
sich, wie sJ^l&tX' ^^l^, der fünfzehnte von ihnen {j^^KL^ 
nicht ^^LoL^, weil ein das Ordinale determinirend^ Pronomen 
sufßxum folgt; Vgl. §. 345. Anmerk.); J^ ^UaJLJI jUi IS' 

hierauf reiste der Sultan nach jizäz und begann diese Stadi 
zu belagern am dritten (Tage des Monats) totiJJchda uhd nahm 
sie ein am elften (Tage des Monats) Dtilhigga; ^(>l^ y» 

Cr O " r * 

^ybJ ^ wi r > ^e$ ist der eimmdzwanzigste Thchri {^yA^ 

!ür ^yiL^ ist bei späteren gebräuchlich) ; (5(>y kLjJLt v:;JU ^ 
sC^UJl^, am dreiundzwanzigsten (Tage) desselben (dieses Monats) 
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ward zu El-Kähira bekamni gemaclä; t^ v5r^ ^^ \J^y 
und es war der achtundzwanzigste (Tag) ^^ ^^onats) Tamüz. 
(Man sieht aiis diesen Stellen, dass die Copula : zmschen dem 
Einer und ^em Zehner auch ausgelassen werden kann). ' 

K - 

• - • 

492. Die Numeralia ordinalia werden nicht selten mit dem 
Genitiv der Numeralia cardinalia verbunden und zwar 1) mit 
dem Genitiv des Cardinale, von dem sie abgeleitet sind, und 
2) mit dem Genitiv des um eine Einhdt geringeren Cardinale. — 
Wenn das Erstere geschieht, so drückt das Numerale ordi- 
nale unbestimmt Ein Individuum aus der durch das Nume- 
rale cardinale bezeichneten Zahl aus, wie t^U ^(XJI ^ d^ 
s3i^ eJli lÜJt ^t, diefenigen sind ungläubig, , welche 
sagen: Gott ist ein Dritter van den Dreien (d. L Einer 
von Dreien); ^jlß\ ^l3 S^'J^ ,>j4JT *^lil h\^, da die- 
jenigen^ welche ungläubig waren, ihn als einen Zweiten von 
Zweien hervortreten Uessen (d. h. zugleich mit einem Anderen, 
mit einem Gefährten verbunden); lilL apH jJC ^y^» Zeid 

ist als ein Siebenter von Sieben (d. h. zugleich mit sechs Gefähr- 
ten, von sechs Gefährten umgeben) aufgezogen. — Soll ausge- 
drückt werden, dass Einer aus 11 — 19 sei, so wird mit dem. 
Genitiv des Numerale cardinale entweder das ganze Numerale 
ordinale oder nur der erste Theil desselben verbunden, wie 

7^ s:^^ "j^ ^S^ ™^ y^ \^^^ ^S^y ^ Z^V^ 
aus Zwölfen. — Wenn mit dem Numerale ordinale der Genitiv 
ekies um eine Einheit geringeren Numerale cardinale verbunden 
wird, wie ^jjJ^\ ^äJu yS, er ist em' Dritter zu Zweien, er 

macht durch seine Person die Zwei zu Drei; so sind die Nu- 
meralia cardinalia von 3 — 9 in Wahrheit Verbaladjective oder 



Nomina agentis von den Verben eJb, m^s u. s. w., um einen 
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Dritten^ Vierten u. s. w. Zwei, Drei u. s. w. vermehren, so 
dass ^ äreif vier \l s. w. werden , weshalb . sie auch mit 
dem Accusativ des um eine Einheit geringeren Numerale car- 
dinale verbunden werden können^ wie iS^ ^\s y», er ist 
der, welcher durch seine Person Drei zu Vieren macht (da- 
durch, dass er als ein Vierter zu Dreien hinzutritt, vgl. §. 469). 
Ebenso werden die Numeralia ordinalia von 11—19 mit dem 
Accusativ der um eine Einheit geringeren Numeralia cardinalia 
verbunden, wie l^i ^IS I Iä^ v^iJÜ y» , er macht als der 
Dreizehnte die Zwölf zu Dreizehn, wiewolJ viele GrJMnmatiker 
diese Redeweise missbilligen. Wo man sagen will, dass Je- 
mand eine aus ^Zehnem und Einern zusammengesetzte Zahl um 
Einen vermehre, wird bloss der Einer, aber nicht auch der 
Zehner des Numerale ordinale der Cardinalzahl vorangeschickt, 
wie Oj^5 «35U ^Ij' ya oder ^j^5 &ftÜ ^fj yD, er 
macht als ein Vierundzwanzigster die Dreiundzwanzig zu Vier-- 
undzwanzig. Von den Zehnern von 20 — 90 werden Verba 
abgeleitet, deren Nomina agentis, um denselben Sinn hervorzu- 
bringen, den Accusativ der von ihnen um eine Einheit ge- 
ringere Gai'dinalzahl mit. sich va^binden, wie &jL1j ^vAm y» 
Iä^ , er macht als der Zwanzigste durch sein Hinztäreten die 
Neunzehn zu Zwanzig. 

493. In Zeitangaben werden nicht nm- die Zehner, 
Hund^te und Tausende der Numei^Ua cardinalia, von denen 
keine Ordinalia gebildet werden, sondern auch deren Einer und 
Zehn^inheit an die Stelle der Numeralia ordinalia gesetzt, wie 
^JlIXL^^ &Sti ^U3j ^j^U35 ^jCi UL \i, im achthundert- 
achiundaohtzigsten Jahre von Alexanders Zeiten. Es geschieht 
dies besond^s, wo die Zeit nach der Muhammedanischen Aera 
angegeben wu'd, wie ^^xi^ yji;*^^ ^yi vä^ (^*J^ ^yj 
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g^ ^5^Xa.t 8a*m ^^iH ^^ ^ ,^ oJU SJLJ gyA© 
slii^l tj^> ^^ Prophet starb früh am Montage, nachdem 
zwölf Tage des ersten Reh (Monats) verlavfen waren y im 
elften Jahre der Hegra. Wenn aber von den Jahren einer 
Regierung oder eines menschlichen Lebens die Rede ist, sj^ sind 
die Ordinalzahlen zu gebrauchen, wie ^ SL14>L1jT äLIII ^ 
^IajLä vJl^ifl JJLo, im sechsten Jahre der Regierung des 
Elaschräf Schahan; äXÜ ;^^ ^jjLÄSjäTj^ ^}ß^ Xi-lM ^j, 
tmiknmdMerzisr^m Jttkre meiner Regi^nmg. . . 

494. Die Araber haben zwei Arten, die Monatstage anzu- 
geben. Entweder zählen sie dieselben vom . ersten bis zum 
letzten, wie wir, wie w^T w|^ ^ ^^^ j^^., am zwan^ 
zigsten Tage des Monats Regeb, oder sie rechnen nach den 
Nächten des Monats, wie y^^\ ^ äJU) y^^, in der ersten 

Nacht des Regeb, oder 8 yü oder w^^ 8%^ ^ am Neumond des 

(Monats) Reg eh y oder y^Js^s ^ vaJL^ &LJU, wä^// ^i>?^r t;ö/Ä 
(Monat) Ä^^VÄ verflossenen Nacht y d. i. am Tage nach der 
ersten Nacht des Monats Regeb (eig.: zur Nacht,, die vorüber- 
gegangen ist vom Re^eb); ^.Js^s ^ \SlL^ ^^|I£JGlJIJ, nach 

dem Verfhss zweier Nächte des Regeb y ^^JL^ JLp va*iLÄi 

r*^) v^ Utr^ ^^^j ^^^ ^^ Verfluss 
d>-^r Nächte dfs Regeb, und so weiter bis zu (xJl^) Sj.^^^ m^s^ 
i_r.^r ^t;jo \sJL^j «a<?Ä Verfluss von vierzehn (Nächten) 
<fe^ Regeby v^; v-Ä.«aiJI ^j, ä« Äfer Ääf^(^ ife;^ Regeb y d h. 
am fün&ehnten Tage desselben, v^^ vJ^ v:^^ 8p^ /^^^^ 

Ä& «ö^Ä vierzehn Nächte des Regeb übrig btiebeny d* L am 

ff 

sechzehnten Tage des Regeb, «.^^ ^ ^j^ %.iüiJ, als m^ch 
zehn (Nächte) des Regeb übrig blieben y A. h. am zwanzigsten 
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Tage des R^eb, „^J ^ LuS^ ^j,^XxSj, als noch zwei 
Nackte von Re^eb iUnig bUeben, d. h. am achtundzwanzigsien 
Tage des Re^eb^ ^^J ^ ouu^ sIIJü, als noch eme Nwht 
vom Regeb übrig bUeb, d. h* am neunundzwanzigsten Tage 
des Monats R^eb. 



II. Von den Mltzen nnd deren Tlielle« 



A, Vtm Satze im Allgemeinent 

1. Von den Theilen des Satzes oder vom Subjecte 
und Prädicate und ihren Gomplementen. 

495. Ein jeder Satz, äJU^» Sammlung (von Worten), 
Summe, besteht nothwendig aus aw^ Theilen, einem Subject 
und einem Prädicat Dieses wird von den Arabern (XLIua, 
das Angelehnte (das Attribut), jenes &^f OOMiue, .Das, woran 
angelehnt ist (Das, dem attribuirt ist), und das Vörhältniss 

zwischen Subject und Prädicat selbst oSSZS^ eig.: iUe Hand- 
lung des Anlehnens, dann concret: das Anteknungs-, Attri-- 
butionsverhäUniss, genannt. 

496. Das Subject ist entweder ein Nomen (ein Nomen 
substantivum od«- Pronomen) oder ein im Verbum ent- 
haltenes Pronomen; das Prädicat wird entweder durch ein 
Nomen (adjecüvum oder substantivum) oder durch ein Verbum 

I ausgedrückt, wie |JLe Juv, Zeid ist weise; ULsyO;, v:>jK du 

I bist edel; (J^t y^ ^t, Gott ist die Wahrheit; Juv vs^U, 

\ Zeid ist gestorben; ^Uo, er ist gestorbe». Ein jeder Satz^ 

wdcher mit dem Subject, sei dies nun ein Nomen oder ein 
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Pronomen^ Jbeginnt, wird von den arabi$chen Grammatikern 
iu4jlt »la^y ein Nanänalsatz, genannt. Qb das folgende Prä* 
dicat selbst^ wiederum ein Nomen oder eine Präposition mit dem 
von ihr regierten Substantiv (%^*jp: ^L^, das Atbrahirende 
und Attrahirte, s. §• 498 und vgl. 371), oder ob es- ein 
Verbum (Verbalsatz) ist, das ist dabei gleichgiltig (\^üo JuC 
gilt den arabischen Grammatikern ebensowohl für einen Nomi- 
nalsatz als JiVk Juv und tX^^OT 3 Js>3> ^^ den Nominal- 
satz, nach ihnen, charakterisirt, ist immer die Abwesenheit einer 
durch ein Verbum finitum g^ebenen oder in einem solchen 
enthaltenen logischen Copula). Ein Satz dagegen, dessen Prä- 

dicat ein dem Subject vorangdiendes Verbum ist (-Juv ^iUo), 
oder dessen Prädicat und Subject durch ein Verbum ausge- 
drückt werden (oCo), wird von ihnen iulii xJl^, ein Ver- 
balsatz, genannt Das Subject eines Nominalsatzes heisst bei 
ihnen tJOxJt, das, womit angefangen wird, der Inchoativ, 
und das Prädicat desselben J^M, der Enuntiativus , das Sub- 

jecl eines Verbalsatzes J^UJI, das Agetfs, und das Prädicat 
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desselben JüiäJI, das Verbum. 

497. Die Stelle des Subjecte sowohl eines Nominal- als 
eines Verbalsatzes vertritt bisweilen ein ganzer aus einem 

Verbum und einer von den Partikeln, welche lL>sdJ^ (eig.: 

masdarartig) , die Stelle des Nomen t>erbi, j(Jua^ (§. 217. 
Anmerk.), vertretende, genannt werden, zusammengesetzter Satz, 

wie iXJ JL. \yAy^ ^f , dass ihr fastet, ist emh ton Ifutzen 
{\yiy^ ^\ = ^^y euer Fasten); «iLLjX ^\ ^^^U ^s 



^ Q ^ ^ ^ 



gefiel mir, dass du herausgegangen bist (<iUi>.l^ ^| =l 
^^^yLy dein Ausgang). Vgl §§. 471 und 462< 
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498. Das Pradicat kann, wie schon im §. 496 angedeutet, 
auch eine Präpo^ticm mit ihrem Genitiv sein, wie d<4^ ^ A ^y 
Zeid ist im Tempel; JjUc JuC, Zeid ist bei ^> iJj JJ^, 
wir gekoren Gott an; ^jjiS^UäJf ^^ Ül, Ä?Ä geköre zu den 



wahrkaftigen Leuten; ^«> Jk^ , avf mir ist (liegt) äne SckM; 
LLiif ^T iU, ^^ t^/ dir erlaubt, es zu tkun. Alle diejenigen 
von diesen Sätzen, in welchen das Subject voransteht, sind 
nach §. 496 Nominalsätze; was aber diejenigen betrifil, in 
denen das Pradicat voransteht, so werden sie von einigen ara- 
bischen Granmiatikern für umgedrehte Nominalsätze erklärt 
(JL^ in ^3 JS ist nach diesen Grammatikern ^tX^ SL, 
vorausgesetztes Pradicat, und ^3 *j^y^ T4XIL0, nachgesetzt 
tes Sub}ect\ während andere sie für versteckte Verbalsälze 



«•i ^ . ^ • 



halten (nach ihnen ist in Jk^ ein JJij versteckt = dem 
vollständigen Jk^ ygLlS , es ist auf mir, ^S dessen J^li). 
Die Araber nennen einen Satz, dessen Pradicat eine Präposition 
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mit ihrem einen Ort anzeigenden Genitiv ist, JLf^Jb 
einen localen Satz (ein Satz, in dem ausgedrückt wird, dass 
sich das Subject an einem Orte befinde), einen Satz, desswi 
Pradicat eine andere als locale Verhältnisse ausdrückende Prä- 
position mit ihrem Genitiv ist» jUijLtT ^^^ %tj^ &JU^> ^i^^^ 
Satz, der nack der Norm eines Localsatzes gebildet ist. Doch 
wird der Ausdruck vJ Jb oft auch in dem allgemeinen Sinne 
von ^^yJpJjoy %[^ (s. §. 496) genommen und demgemäss 

&AiJ& &JU^ von jedem mit einer Präposition imd ihrem Genitiv 
als Pradicat anfangenden Satze (vgl. §. 510) gebraucht 

499. Wenn das Pradicat eines aus ^] und einem Verbum 
finitum zusammengesetzten Subjects (s. §. 497) eine Präpo- 
sition mit ihrem casus ist, so muss es nothwendig seinem 
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Subjecte vorangesetzt werden, wie «JLjtÄj ^\ du,' nicht ,^1 

500. Geht einem Nominalsatz eine interrogative oder nega- 
tive Paiiikel voran , so wird das Prädicat , wenn es mit dent 
Subject in Beziehung auf den Numerus übereinstimmt, d^n- 
selben vorangesetzt, wie JL^JI *U5J, sind jene Männer 
stehende? ^SLk J I ^jUSli Lo , jene beiden Männer sind keine 

stehende, 

501. In VerbaJsätzen muss das Subject (Agens) dem Prä- 
dicat (Verbum) immer nachgesetzt werden, wie Ji^ ^äjLIo, 
Omar ist gestorben, »«jI v^jCo *ifc, Omars Vater ist gestorben 

(vgl. §. 496). 

502. Wenn das Nomen (das Nomen substantivum oder 
Pronomen) an erster, das Verbum an zweiter Stelle steht, so 
ist jenes nicht Agens, sondern Inchoativ, dieses Enuntialiv, und 
der Satz kein Verbal- sondern ein Nominalsatz (vgl. das schon 
§. 496 auseinandergesetzte). Ein solcher aus einem Inchoativ 
imd einem vollständigen Verbalsatze, dessen* Agens in der 
Verbalform selbst enthalten ist, bestehender Satz kann ein zu- 
sammen gesetzter genannt werden, wie <ä>Uo JoC, Zeid, 
er ist gestorben (oLo = yi ts^Uo) , v^JU LSl , ich, ich habe 
gesagt (das Agens ist o in oJU). In solchen Sätzen vertritt 
das im Verbum enthaltene Pronomen die Stdle des vor dem 
zusammengesetzten Satz stehenden und dessen Inchoativ bilden- 
den Nomens und bezieht sich auf dasselbe zurück. DerUnter- 
schied zwischen zusammengesetzten Nominalsätzen, wie oU JuC, 
und Verbalsätzen, wie Jo^ ^\jq besteht darin, dass in jenem 
der voranstehende Inchoativus immer den (Jegensatz zu einem 
andern bildet, von dem nicht dasselbe Prädicat, wie von jenem 
auszusagen ist, sondern ein anderes oder gar sein Gegensatz, 
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der manchmal auch wirklich aui^edrückt ist, wie v^Lo d^s 

^^ v4X^ (d. h. ^^ j^A Lol^ \sjL^ Ju\ UI), wahrend in 
Verbalsätzen, in welchen der logische Accent grösstentheils allein 
auf dem Verbmn, als dem die Hauptaussage in sich enthalten- 
den, einen vollständigen Satz an sich darstellenden Worte, ruhet, 
ebe solche Gegenüberstellung zweier Inchoativa nicht statthaft 
ist Und selbst da, wo das Verbum von anderen von ihm 
abhängenden Einzelbegriffen, vor oder nach ihm durch speciaü- 
sirendes oder antithetisches Hervortreten zurückgedrängt wird, 
wie in ^^jj^xZS ^l^ii ^4*^ ^Q^y ^^ dienen wir und dich 
flehen wir um HUfe an; S^ Vr^5 '^^U ^^; ^) Vr^ 
JIajI ^jjiLLr, einen Mann schlug Zeid, zwei Männer aber 
schlug ^Omar; kann, da der Accent des Satzes von diesen 
Begriffen occupirt ist, von jener Gegenüberstellung nicht die 
Rede sein.^ 

503. Zusammengesetzt sind ^uch diejenigen Sätze, 
welche aus einem Nomen und einem von einem Verbum und 
einem folgenden Nomen gebildeten Verbalsatze oder aus einem 
Nomen und einem Nominalsatze bestehen, wie jüüI v:^Lo üuC, 
Zeid, gestorben ist sein Sohn (Zeid's Sohn ist gestorben); 
LLl Joi j4)? Zeidj getbdtet worden ist sein Bruder (Zeid's 
Bruder ist g^tödtet worden) ; v^lxXj juJI ^^ j4)> ^^> 9^' 
bracht worden ist ihm ein Buch (Zeid ist ein Buch gebrachl 
worden); ^^^ kLi Jo;, Zeid, sein Sohn ist schön. In dieser 
Art zusammengesetzter Sätze wird dem Subjecte des die Stelle des 
Enuntiativ vertretenden Verbal- oder Nomiaalsatzes ein Pronomen 
sufBgirt, das die Stelle des Nomens, welches vor dem zusam- 
mengesetzten Satz steht und dessen Inchoativ ist, vertritt und 
9ich auf dasselbe zuriickbeziebt. 
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504. Besteht ein Satz aus einem Verbaladjeetiv, das an 
erster, und aus einem Nomen , das an zweiter Stelle steht, so ist 
das erstere, das Verbum des letzteren, das letztere das Agens 
des ersteren und der Satz ein Verbalsatz, wie v^^LÄ Juv 
Lo^ , Zeidy sein Bursche (ist) schlagend (schlägt; Zeid's 
Bursche schlägt); k^^ÜLI ^w«^? Jul ^t^L^9 Zdd kam zu 
mir, dessen Knabe schon ist — Dasselbe ist nothwendig der 
Fall, wenn dem an erster Stelle stehenden Verbaladjeetiv eine 
interrogative odor negative Partikel vorangeht, und es mit dem 
folgenden Nomen in JBeziehung auf den Numerus nicht über- 
einstimmt, wie Jl^pi ^\i\, stehen jene Männer? ivStf li 
^'ik^yi\ 9 Jene beiden Männer stehen nichts Stimmt es dagegen 
in solchen Sätzen mit dem folgwden Ncrnieo im Numerus 
überein, so kann der Satz ebensowohl ein Nominal- als ein Ver* 
b^lsatz sein. Darüber, dass in solchen Nominalsätzen, die mit 
einer Frage- oder Negativpartikel beginnen, imd in denen 
Enuntiativ und Inchoativ hinsiehüich des Numerus überein- 
stimmt, der erstere dem letzteren vorangeht, s. §. 500. 

505. Eines Verbi abstraeti, oda* substantivi {sein)^ 
das in Nominalsätzen dasPrädicat mit demSubject verbände, 
entbehrt die arabische Sprache durchaus. Das Verbum ^K ist 
nämlich kein Verbum abstractum, sondern gleich den übrigen 
Verbis, ein Attributivum, indem es dem Subject den B^iff v 
des Existirens attribuirt, weshalb es auch das Prädicat nicht 
im Nominativ, sondern im adverbialen Accusativ, der das aus- 
drückt, als was Jemand exisört, zu sich nimmt (s. §. 424). 
Dasselbe gilt natürlich auch von den mit ^ö verwandten Verbis 
(s. §. 425). 

506. Stehen ein auf irgötid eine Wefee bestimmtes Sub- 
stanlivum (Nomen oder Pronomen) imd ein unbestimmtes Adjec- 
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tivuin nebendiiander, so wird ebendadureh, dass jenes bestimmt 
und dies unbestimmt ist, angezeigt, dass dieses das Prädicat 
von jenerh und jenes das Subject von diesem sei und bade 
zusammen einen vollständigen Nominalsatz bilden, da ein Ad- 
jeetiv, weldies zum Nomen blos um es ^u schildern hinzutritt 
und mit demselben nur einen und denselben Theil der Rede 
bildet, wenn dieses bestimmt ist, ebenfalls bestimmt sein muss, 
wie ijdiJi J^Ly!, Joseph (ist) krank; odjJo ^Lbi^Jl, der 
SuUän (ist) krank; {jä^Ji yJ^L^ ^h Joseph' s Vater (ist) 

A ^ ^ • 

krank; iyä^S ^1, mein Vater (ist) krank; gojJp y&^ er (ist) 

krank; yjj^ |Jü6, das (ist) gvi; dagegen u^JJl tJkä, kann 
heissen: dieser Kranke, oder: dieser (ist) der Kranke. 

507. Wenn Beides, das Subject und das Prädicat bestimmt 
ist, wird sehr oft (vgl. nämlich §. iS12) zwischen beide, damit 
sie nicht für blos einen Theil der Rede gehalten werden, das 
Pronomen der dritten Person eingeschoben, sogar dann, wenn das 
Subject das Pronomen der ersten oder zweiten Person ist, wie 
*•!£] I ^it Jb iJLff , Gott ist der Lebendige^ durch sich seWst 
Sttbsistirende ; {^i.\'i S^jdLt Jt iJLIt, Gi^tt ist das Leben und 
die Wahrheit; ^Jsi\ yS ic^^ ^^ Reichthum ist die Ge- 
nügsamkeit; Sj}\ ^ySy iJö ^yU diese sind eine Nahrung 
för das Feuer; Gl yft jÄpT iJüS, dieser Mann hin ich; 
dljJt Vr' yö Gl, w?Ä ^Ä» der Herr dein Gott; ^JaJI yD ul 
S^A^I^ \^^\y ich hin der Weg und die Wahrheit und das 
Lehen; Gl ye ^, «»^ hin ich? Die Araber nennen das. 
zwischen Subject und Prädicat eingefügte Pronomen der dritten 
Person das JuialJI Ia*^, das Pronomen der Trennung, 

V 

508. Wenn das bestimmte Subject nach den Partikeln 

SB Ä 

^jl, ^f und ähnlichen im Accusativ stdit (vgl. §. 419), 
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SO braucht (tes Pronomen zwischai dasselbe und das Pradicatt 
nicht zu treten, wdl dieses dadurch schon als ein solches erkannt 
wird, dass es im Nominativ stehen bleibt; denn das Adjectivum 
als ein solches müsste dem Casus des Subjectes folgen, wie 
iUJÜ eJli aüÜf jj^, siehe, Gott ist ein Dritter von Dreien. 
Doch kann auch in solchen Sätzen^ zwischen diesdben da« Pro«' 
nomen personale treten, mt ^Qtil jfS ^ %^^ ij'> siehe, 
dm zukünftige Leben ist das Haus, in dem man emig bleiht; 
wLSpT ^1 ^]^,dubistderFreigebige;^^y iSf ^|, ich bin 
dein Herr. Oefler tritt nach ^^1 und dem Accusativ des Sub- 
jects vor das Prädicat noch J (s. .§• 419), welches dast Prä- 
dicat noch deutliche vom Suli^ect scheidet, wie «jj .iii\ ^t 
mmÜJI iIx jJLir siehe, Gott ist gütig gegen die Menschen. 
Doch ksuin selbst in diesan Falle zwischen Subject und Prä- 
dicat noch ein Pronomen treten , an das sich dann das J an- 
schliesst^ wie ^^*S3A 'y^ftiS y^ iJLH ^^^ siehe, Gott ist der 
Starke, der Weise. Die Araber nennen das von ^t^f u. s* w. 
abhängige Subject des Nominalsatzes nicht tJoLo, sondern 
^j^ LLf U, s. w., das Nomen von ^t U. s. w. 

509. Wo das Subject des Nominalsatzes aus mehreren 
Worten besteht und eben so wie das Prädicat unbestimmt ist, 
so kann kein Zweifel darüber obwalten, dass die Worte einen 
vollständigen Satz tmd nicht bloss einen Theil eines Satzes 
bilden, da das Subject, durch die zu ihm hinzugefugten Worte 
abgeschlossen, mit dem durch diese Worte von ihm getrennten 
Nomen in keiner Weise öiehr einen SätzÜieil bilden kann, wie 

(5(>l l^jtOj xifjud ^ JL^ M^5 o^t» Jy»'» gutige Worte 
und Verzeihung sind besser als ein Almosen, oMf das Ver- 
letzung folgt; pCuj^l y^ 2üv^ ^ J^ &Uyo iUt, eme 

Caispari« Arab. Gram. 4» 
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gUMigs Mmgi ist emer äbgStÜMckm wanMziAen, auch wenn 
diese euch g^ätt (euch mehr gcfifll ak jeoe). 

510. Das bicfaoativtim (Snbject eines Nominalsafzes) kann, 
nach derMeinting der arabischen Grammatiker, nicht aus einem 
indeterminirten oder durch an Adjectivum nicht näher erklärtes 
Nomen bestriien; ausgenommen in fi>lgenden F^en: 1) wenn 

der Salz an k>eala', ^r^ (^ §- ^9^)» ^^ ^) <^ Subject 
dem Prädieat nachgesetzt ist, wie «U^ iX^uJt ^, m ^ 
Moschee ist ein Esel; b) dem Subject dne interrogative Par- 
tikel vorangeht, wie ^tjjf ^ ^tlit Jj», »/ ^A/ ^ J/imi 
»» Hauset c) dem Subject ein negatives Adva-bium voran- 
geht» wie %tcXJt vi J^t tt, Niemand ist im Hanse; 2) wenn 
dem Subject das affirmative Adverbium J vorangeht; 3) wenn 
das Suliject ein Deminutivum ist, da die Deminutiva, ausser 
dem B^;riff des Momen noch den B^riff des Ac^ectivum 
yrJi^i klein, enthalten und darum durch sich selbst naher be» 
stimmt sind; 4) wenn das Subject an Nomen von allgemeiner 
Bedeutung ist, wie jy, vgl. ^Ij Jk^ AUe kommen um (J^^ 
ist eig. bestimmt» weil es den bestimmten Genitiv u»Lüt, der 
Menschen, einschliesst: die Gesammtheit da* Menschen ist sterb-. 
lieh, alle Menschen sind sterblich, vgl. §. 466. 1)); 5) wenn 
der Satz einen Wunsch ausdiaickt» wie IXaI» «»Xl, Friede 
sei über euch! 6) wenn das Subject ein Wort ist, in dem der 
Bedingungsbegriff der Partikel ^1 liegt, wie J^ u. s. w. 
(s. §. 390). In allen diesen Arten von Sätzen kann kein 
Zweifel daran sein, dass die Worte einen vollständigen Satz 
und nicht nur einen Theil eines Satzes bilden. 

Anmerk. Die Worte Juw^ ^a^j machen voii der obigen Regel 
keine Ausnahme , indem sie in keiner Weise einen vollständigen Satz 
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bilden. Sie sind weder zu erklären: Qedttidig iragm i$i also eme 
gezietnende Sache, indem es da yÄ^^ heissen müsste (4as Nomen verbi 
ist an und fOr sich unbestimmt und bedarf, um bestimmt zu werdeui 
durchaus des Artikels (s. §. 462)t uoch mit SubintelHgirung von <5 wot 
als Subject: Meine Pflicht ist also PöHkomfnene Geduld, oder nut Sub* 

inialligimng^ eines Prädicats (Jk^l): VoUkommene Gedtdd ist aiso 
sehr geziemend; denn solche Ergänzungen sind weit ausgeholt und wiU* 
kührlich, und in einem so allgemein gehaltenen Satze müsste es bei dem 

angenommenen logischen Verhaltniss durchaus xa^\ heissen. Man 
hal vielmehr mit den Arabern J-^i*^ j^Yif ^Is einen aus einem Sub- 
stantiv und A4)ectiv bestehenden Ausruf der Aufhmnterung aufzufassen 
und die Worte zu erklären : aiso — löbliche Geduld! 

5 t 1. Wenn beide, das Subject und das Prädicat, bestimmt 
sind und jenes aus mehreren Worten besteht, so ist es auch 
ohne Einfügung des Pronomen der Trennung klar, dass die 
Worte einen vollständigen Satz bilden, wie jJUI Jüx ^,(\i\ 
J^kJ^Sy die ReUgion bei Gott ist der Islam; ;\y>CKi\ JCuo 

diejenigen, welche ihr Vermögen für die Sache Gottes am-- 
gebeUj sind dem Korn ähnlich, das sieben Achten trägt. 

512. Das Pronomen separafionis fehlt nicht seltm aiich 
in solchen Sätzen, in welchen Beide, das Subject und das Prä- 
dicat, bestimmt sind und jenes nur aus Einem Worte besteht 
(Ist nun in einem solchen Falle zweifelhaft, ob die Worte einen 
voltständigen Satz oder blos das Subject eines solchen bilden, 
so muss man prüfen, ob die auf sie zunächstfolgenden Worte 
ohne den erforderlichen Sinn und das grammatische Verhaltniss 
zu stören, zu ihnen als Prädicat gezogen werden können oder 
nicht; dann muss sich der Zweifel lösen.), wie idül J^% 

42* 
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MtAammed ist Gottes Gesandter; jJÜf ^l JL^ , 'AU ist Gottes 
Freund; f,fJhMj\ \^t vdü6, ^<f ist <£aw grosse Gmck (Stir. 9, 
V. 73; V. 90 heisst es: j^J^JT y^ \^T iUS). Ueber käJO't 
jJüuft , es ist sehr nützäch zu vernachlässigen , und ähnliche 
kann man nicht zweifeln, dass man einen vollständigen Satz 
vor sich hat, weil dib beiden Worte selbst gan2 heterogener 
Bedeutung sind. 

513. Voq dem Pronomen separationis, jL^aiff ^jlmS, ist 
das Pronomen selir wohl ^u unterscheiden, welches dazu dient, 
das Subject nachdrücklich hervorzuheben und es einem anderen 
Subject entgegenzusetzen, oder das JuAxfl ^a«^» das Pro- 



nomen der Verstärkung, wie syo^f yß fjjt ^K', ^^ was^ 

Dies die Ursache (jener Sache); jdil li ^j^!*XliJI ^1^, 
die Moslemen waren das Heer (das Heer bestand nicht aus 
Sclaven und Miethlingen, sondern aus freien Moslemen). Dieses 
Pronomen wird nicht selten auch zihu Pronomen suffixum, um 
es nachdrücklich hervorzuheben, hinzugefugt, wie y» zJfi ^ 
LIä 4X^1 Jjli^ Sf, seine Meinung war es, dass Niemand 
Etwas nehmen sötte; ISf ^AA^ial ^j»^!, /«^ö eiy/ »i^m Theü? 
^jji \jJ vLxul Ijj6 ^j^, «^^»1 gehört dieses Buch? uns. 
Vgl. '»3J >:fi-D3 '»3?:j3, Gen. 27, 34. 

514. Ist aber in einem Nominalsatze eine deutlichere Be- 
zeichnung der Zeit und des^ Modus nothwendig, so bedienen 

sich die Araber des Verbums ^t? (auch der mit ihin ver- 
wandten Verba, §• 425), dessen Imperfectum yjJ^Jt dann (vgl. 
die Note zu §. 453) die §. 392 angegebene Bedeutung des 
Imperfectums überhaupt, während das Perf. ^b^ eine vierfache 
Bedeutung hat: f) die des französischen Futurimi, als Tempus 
historicum, des griechischen Aorist [vgl. §. 385. 1)], in welchem 
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Falle es nach den Arabern die Bedeutung von ^L^, werden, 
hat; 2) die des französischen a kik^ als wirklichen Perfectums, 
das Ausgesagte als in der Gegenwart nicht mehr gfltig ge- 
dacht [vgl. §. 385. 2)]; 3) die 4es Imperf. 6tait, gleichsam 
durch Abkürzung des auch iHSwdlen vorkommenden ^J^ rX\ 
endlich 4) im Koranstil bisweilen die des Präsens est, doch 
nur durch eine eigentbiimliche Wendung der Perfectbedeutung, 
wie das griech. niq/vna, so dass es eig. heisst: ist von Natur 
(geworden), wie ISasJ IXIJU ^^ iXi\ ^^, siehe, Gott ist 
euer Beobachter (Sur. 4, 1). Durch das Perf. ^(^ wird das 
Präsens besonders nach der negativen Partikel U und nach den 
interrogativen Partikeln bezeichnet, wie ^1£L Uj4X^ ^^ ^ 
jujJ ^jl^ ,5JJ1 C3^.dSö^ f^f^y nicht ist er (der Koran) 
eine Rede, die (von Muhammed) erdichtet nmrde, sondern eine 
Bestäügtmg dessen, was vorangegangen ist; it ^jl «J ^ U, 
es steht ihm nicht frei, ist ihm nicht erlaubt, ist nicht Reckt, 
dass u. s.w., stf J y» ^ Li, er ist nicht der, welcher VLS.y/^ 

Menschen verwunderlich, dass wir Jemandem von ihnen (Etwas) 
offenbart haben? 

515. Das Subject des Satzes lässt der Sprechende, ent- 
weder weil er es nicht kennt, oder nicht nennen will, nicht 
selt^ unbestimmt. In diesem Falle drückwi wir es entweder 
personell durch die Wörtchen man, Jemand, Einige, 
Manche, etc. aus, oder impersonell, bald durch das im- 
personelle Passivum^ es wird gesehrieben, bald durch das 
impersonelle Activum : es schneiet Auch <Ke Araber können 
es auf beide Weisen ausdrücken. — Wollen sie nun das un- 
bestimmte Sufcgect personell ausdrücken, so fügen sie, weil 
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Umeo solche Wortchen wie man u. s. w« kMeOy zu der drittec 
ParsoQ äug* des Verbums das von demselben Verbnm abge- 
leitete indefermioirle oder durch den Artikel detaminirte Nomen 
agentis als Subfect hinssu, wie JuU JU, es hat irgend Je- 
mand gesagt; jililt JU, derjenige, welcher in der Lage war, 
zu sagen, hat gesagt, od^ oft: Jeder, der in der Lage war, 
zu sagen, der sagen kennte, hat gesagt, JulHl JU^^ Jeder, 
der in die Lage hemmt, zu sagen, sagt; aBemal, wenn er in 
dieselbe kommt; man. Jedermann sagt, pflegt zu sagen (näml. 
dntretenden Falles, wenn man, er in die entsprechende Lage 
kommt). Die Detennination des Singulars drückt in solchen 
Fällen eine distributive Totalität aus. VgL das hebräische h\B\ 
^Efljn, Deut 22, 8 und ntnn n«n\ Jes. 28, 4. Gehört die 

■ • • • 

Person, die wir nicht genauer kennen, zu der Zahl uns be- 
kannter Personen, so wird, um diese Personen anzuzeigen, zum 
Nomen agentis das Pronomen suffixiun hinzugefügt, wie Jli 
I,^li, es sagte Jemand vm ihnen. Zuweilen werden auch, um das 
unbestimmte personale Subject zu bezeichnen, die Worte Jä.^, 
Mann, gCol , Weib, und ähnliche, zur dritten Pcrs. Sing, des V«ti 
hinzugefügt, wie JäJ 3ts und jL^Lp' vJjij = Jsli Jli und 
JolÜt J«i^- Sollen mehrere unbestimmte personale Subjecte 
bezeichnet werden, so können die Araber zwar zu ihrer Be- 
zeichnui^ die dritte . Person PUiraüs des Verbi gebrauchen, wie 
UU, sie sagen, man sagt, \yS^\^ ^ie meinen, man meint, thun 
es aber jedoch nicht eben oft,, sondern fügm viel häufiger 
zum Singular des Verbums den indetenninirten oder durcl) den 
Artikel determkiirtan Plural des aus demsdben Verbum abge- 
leiteten Nome» agentis hinzu, wie ^^I^Ll JU, es sagten Eim§e, 

silS ^ ^j^^\ L-^& iai (jykAJlil inl L« , nie haben äe, 
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wehhe Koren kannten, eine schönere Sache gdwrt, nie hat 
man u. s. w« 

516. Impersonell drücken sie das unbestimmte Subject 
durch das Passivum aus, mag es von einem transitiven oder 
intransitiven Verbum abgeleitet sein, wie «J^, es ist geschie- 
ben worden (die Handlung des Schreibens ist ausgeführt wor- 
den, man hat geschrieben), lu«, es ist gereist worden (man 
ist gereist), <^t.Y.^t» es ist gestritten worden (man hat gestiitten), 
>;^^, es wird Durst gefühlt (man dürstet)^ k^JLt Jyf, es ist 
auf^ ihn herabgesendet worden, d. h. man hat eine Offenbarung 
oder Offenbarungen vom Himmel herab emptangen, «aJU 
es ist über ihn gedeckt worden, d. h. er ist in Obmnadit ge- 
fallen, auJU ^^iJQ\ und l^lli ^^^bX3l (später falsch klAiUif 

L^lJlr und SU^Juit)) ^ Mann, eine Frau, der^ die in 
Ohnmacht gefallen ist (eig. : tectum super eum, eam). — Das 
Genus des unbestimmten Subjectes betreffend, so ist es stets 
masculihum, wie in allen den angeführten Verbis. Dieses 
Genus wird überhaupt von den Arab^ti sehr häufig da ge- 
braucht» wo wir luiser Neutrum setzen. Die Neutra pluralia 
der Adjectiva und Nomina agentis und patientis werden jedoch 
immer bald durch das Fem. Plur. sani, bald durch den Plur. 



A 



fract wiedergegeben, wie vLU^f (nicht ^L^t)» die schonen 
Dinge, vLlJ^f (nicht ^^J!llaJf) , dfo guten Dinge, vi!3^^*l , 



9.^ .^*'- 



Me eansiir enden Dinge, «s^U^fJl, ^ nothwendigen Dinge, 
mJüSj^S^ die mögUchen Dmge, cXSIJl^, iHe schweren Dinge, 
die üngMcksfäUe, vÄUt^tlAJf, die bewegenden Ursachen, mjSZUS^ 
die Bindernisse (von vifc^Qf und mA^\). 

Anmerk. o. Die Passiva der unmittelbar (ransitiven Verba, d. h. 
der Verba, die den Aeeusativ eines ausserhalb ihrer eig^enen Sphäre 
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liegenden Objects regieren, können an und für eieh bowoU persönlich 

ais unpersönlich gebraucht werden, wie s^jjS^^ €S, ir^ehd ein Gegen- 

stand (ein Brief, ein Buch) nmrde geschrieben und es smarde gesehrieben, 
d. h. die Handlung des Schreibens wurde ausgeübt Im ersteren Falle 

ist ihr Verbalsubject ( Jl^LH f l\Jjo iv^li) jener ausserhalb ihrer Sphäre 

liegende Gegenstand , welcher im Activ als Object im Accusaliv stand, 
nun aber als Subject in den Nominatiy übergehl ; im letzteren Falle liegt 
es, nach der Anschauung der arabischen Grammatiker, innerhalb ihrer 
eigenen Sphäre und ist das aus ihnen zu subintelligirende Nomen ver- 
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bale. So ist sjULii^t» fum ist uneinig gewesen, nach den Arabern 

das Pr&dicat eines ausgelassenen ojUc^I; wobei noch zu merken, 

dass ihnen das Passivurn durch die Subintelligirung seines Nomen verbale 
formeU persönlieh wird: ein Streiten ist gestritten worden (eig.: es ist 
gestritten worden, ein Streiten), — Kommt zu einem Passivum, das nach 

unserer Anschauung ein Passivum Impersonale ist, ein Jyu^, Paüens, 
hinzu, wie in ftlJLft ^<wib 9 so nimmt dieses die Stelle des Passivsub- 
jedes ein, und steht also, wie im Activ virtuell imAeq., so im Passiv 
virtuell im Nominativ, so dass ein Nomen verbale neben ihm nothwendig 
Accusativ bleibt, wie Syx*M 9jJ\ \AMti ^ ist zuni Zie^nmkte eines Iteisens 



gemaehü worden (nicht ^jum auJf wum, es ist ein Reisen zu ihm aus- 
geführt worden). — In beiden Fällen, da, wo das Subject des Passivs 
ausserhalb, und da, wo es innerhalb der Sphäre desselben liegt, oder da, 
wo das Pass. personaliter und da, wo es impersonaliter steht, ist dieses 
übrigens aJL^li A^ m^ LS Üo, das Verbum, dessen Agens , ä, h. die 

handdnde Person, nicht genannt wurd , auch nicht mittelst einer Präpo- 
sition, wie bei uns, eingeführt. Will man sie nennen, so muss man das 
Activum gebrauchen. — Da das Arabische manche Verba unmittelbar 
transitiv gdbraucht, denen bei uns nur mittelbar transitive entsprechen, so 
können auch die Passiva derselben in doppelter Weise angewendet 
werden. So ist ^^^;^ nicht nur ventutn est (unpers.), sondern auch: 

er ist zum Ziele des Kommens gemacht worden, ventum est ad eum (pers.). 
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Die pers. Pass« ^eb^n durch alle Numeri, Genera und Persöhen hindurch, : 
'^le ^;^j>, vsaXa^-« M^iAjkfl^ u« 8. w.« ventum est ad eum, eam, te etc.,' 

^i^ •* ^ ^ 

während die impers. nur in der dritten Pers. sing masc, gebraucht werden 



^ 9 



können, wie ^^«^^9 vewtnni e$t, ^Laj, vemtur, venietur. 

An merk, b* Unsere impersonellen Activa, welche Naturerscheir 
nungen anzeigen, wie: es schneiet, es regnet, drücken die; 

Araber Stets personell aus; denn entweder sagen sie: ^JÜI A^^ d^^ 

Schnee schneiete, oder '^UumJ! uixaJL). <^^ Hihiimel Uhneiete, ebenso« 

Jb-Jf Jbi«» der Regen reffMte, oder ^L^«uJI ^&»Jbltf, der Himmel 

; regnete; bisweilen freilich lassen sie das Nomen weg, aber daiin muss^ 

mit Subintelligirung des Nomen iLZ«uJ| das Verbum im Femininum 

stehen. — • Bei Verben wie w^_ij ^# if^ erlaubt, und ähnlichen ist das 

Subject der nächstfolgende Satz, der masculinisch gedacht wird, dalier 
das Verbum im Masculino steht. 

517. Die Complemente zu dem Subject und Prädicat wer- 
den entweder durch Subjunction, Unterordnung (Acp,, 
Präpos. tiiit dem Genit.), oder mittelst Apposition, Bei- 
ordnung hmzugefügi 

518* Wenn das Pronomen suflixum als Genitiv zu einem 
dem Verbum des Ratzes subjungirten Accusativ oder zu einem 
vermitielst Präposition demselben subjungirten Genitiv hipzutritt, 
so kann es auf das Subject des Verbi (das Agens) zurückbe- 
zogen werden und die Bedeutung eines Pronomen reflexivum, 
für das die Araber kein eigenes Wort haben ^ annehmen, wie 
lüU [^I^\y er that sein (eigenes) Vermögen ausgegeben; Uli 
I^ipl^, sie sagten zu ihren (eigenen) Brüdern. Ein Suffix 
aba-, das als Objectsaccusativ oder als Genitiv mit seiner Prä^ 
Position . unmittelbar dem Verbum subjungirt ist , kann keine 
reflexive Bedeutung haben, sondern bedari^. um sie zu bekom- 
men, des Dazwischentretens des Accusativs oder des von 

Cftsptiri» Arab. Gram. m«» 
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der Primposition regierten Gemttvs des Wortes ^^Jü, Seele, 
(in der Vulgärsprache auch der Worte — ^^, va^lS, ^C^, 
JL^) , an wdcbes es sich dann als Genitiv anschHesst, 
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wie luyjü Jl£i, er todtete sich selbst. . Doch kann auch als 
Objectsaccusativ das Suffix Reflexivbedeutung bäbeo^ wenn es die 
Stelle des ersten Objectes eines einen doppelten Accusativ r^e- 
renden Verbi cordis vertritt (s. §• 40 7) , dessai zweites Object 
entweder ein Nomen oder ein ganzer ,Satz ist, wie iSL^ iJL^ 
er häU sich für getroffen, gknAi, dass ^ u. s. w., »u 
rV^ Y^ki^ er sah sich Wein ausdrucken (schien ihm im 

Träume u. s. w.). 

519. Die dem Subject oder dem Prädicat beigeordne- 
ten, apponirten Complemente werden von den Arabern 
iotyJI, die Folgende, sequentia, genannt , das Subject oder 
das Prädicat, dem sie apponirt sind eJlijf, das, auf welches 
eiwas^ Appomrtes folgt Sie werden meist dem Nomen, seltener 
dem Verbum apponirt — Mit dem Nomen pflegen zunächst 
besonders Adjectiva i^posilionell verbunden zu werden, welche, 
dem Nomen wie jede Apposition stets nachgesetzt ^ demselben 
in Bezug sowohl auf Determination oder Indetermination als 
auf Genus Numerus und Casus folgen, und noch ein zweites 
oder mehrere Adjectiva in Apposition zu sich nehmen, wie 
l^^t Ulli ZSyX3]j der rothe glänzende Stern. Bisweilen 
nimmt auch ein Substantiv ihre Stelle ein, wie Ju t^XL^ ein 
Mädchen, eine Jungfrau, pueUa virgo, ein Mädchen, die ane 
Jungfrau ist, ein jungfräuliches Mädchen. Was die Worter, die 
wir Pronomina demonstrativa nennen, die Araber aber von den 
Pronominibus trennen und als Nomina substantiva betrachten 
(vgL §§.212 und 354 f.), anbetrifil, so wird bald dn auf 
sie folgendes Nomen ihre Apposition, bald werden umgekehrt 
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m Apposition zu einem ihnen voran gehenden Nopaen, wie' 
i&UJtJJ^, Dieser, der König, iL k dieser, der dn König 
ist (wie: dieser König), Ijj» öJ^^ Zeid^ Dieser, d. h, Zeäd, 
welcher die hier anwesende Person ist. In beiden Fällen ist 
die Apposition eine qualifidrende, weshalb auch von den Ara- 
bern das jedesmal erste Wort als vjyol^f, das zweite als 
4l«aJ| bezeichnet wird« Da das Nomen demonstrativum seiner 
Natur nach determinirt ist, so muss das Nomen, das zu ihm» 
oder zu dem es in Apposition tritt » stets determinirt jsein. Ist 
es durch den Artikel determinirt, so kann ihm das Nomen de? 
mpnstrativum sowoM als o^a£o vorangehen (das Gewöhnliche), 
oder au<^ als ^«^ nachgesetzt werden, V^ie, J^ J| ijop .und 

^ IJ^ J4;pt- kt es dagegen durch sijch selM (als Nomen 
proprium oder als Vocabel, vgl. §. 462. Anmerk.), oder durch 
einen Genitiv determinirt, so muss ihm das Nomen demonstra- 
tivum immer nachfolgen, wie tjj» Ouv, dkser Zeid (dagegen 
ebensowohl s^^JlS tJj» als tJü» ss/^f, dieser H^ret, weil 

>i , .«. TT ■ 

das Nom* propr. «^.L^t^ den Artikel hat und gewissermasseii 
ein Nom. appelL ist), tuXit ^61 , . dies (Wort) idm, j^.^jf iM 

^ 45^*^ i4^ Ji (j' y^^\ A» ^^ ^^ *^ ^ Grammatik 
bekannt, aass dieses üa den Sinn des maa hat; »^y^.^^Uj^, 
<fe*^^^ /9K<^iE^ Knechte; !J^ U^: Jf, bis zu dieser unsdrer 
ii?^; JuiUl t jJ» lj\sfj dieses sein beruhigtes Buch. In sjj^ 

ISf iXj «LT kslS ist aüüf ISQ , Epexegese CjZ) des Wortfe 
s jJ^ : 6J!r^^^» ich meine die KameeUn Gottes, ist euch ein 'Zeichen. 

520. Jl3, /ka4^ und SLol^, Gesammtheit, werden häufig 



einem determinirten Nomen ^ dem sie als Substantiva im Status 

constructus vorangestellt werden sollten, mit dem Genitiv 

eines auf dieses Nomen sich zurückbeziehenden und mit 

43* 
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demsdben im Genus ubereiDsfimmenden SufBxes nachgesetzt 
[vgl §. 466. 1) und 2)1 wie f^ ^\jj\ und ^i^iu^ ulllj'l 
[fiir ?(^^«;>|^ kann auch üL^ gesetzt werden, s. §. 466. 2)], 

9 9 fit «^ f ^^9 ^ 

aOe Menschen, dg. die Menschen, ihre Gesammtheit, ka^L^ u^44'> 
i£ir gesammte Heer. Ist dagc^n das Nomen indeferminirt, so 
kann eine solche Constniction nicht stattfinden, da das Suffix, 
seiner Natur nach selbst bestimmt, erfordert, dass auch das 
Nomen, auf das es sidi zurückbezieht, bestimmt sa. — Jedoch 
können jy und sane Synonyme mit Suff, in E i n e m Falle auch inde^ 
terminirttti Nomin« nachgesetzt werden, nämlich wenn diese Nomina 
bestimmte Zeiträume bezachnen, wie L^JÜ^ kju, (ein) ganzes 
Jahr, «Ir «4^, {^^^ ganzer Monat. Nominibus aber, die 
keinen Zeitraum von bestimmten Grenzen bezeichnen, wie oi^, 
Zeit , IjJt» ZeUraoM, können Jj u. s. w. nicht nachgesetzt 
werden. — Auf das dem Nomen nachgesetzte Jj und sein Suffiit 
folgt mandmial noch ein anderes Wort, das mit diesem Nomen 
hinsichttidi des Genus, Numerus und Casus übereinstimmen 
muss, nämfich dasW(Nrt ileh.?, Fan. Sing. iLi^, Masc Plur. 
rjxrlr^Si Fem. Hur. mls^ (cän Dualis Masc. und Fem. ^üu^t 

und ^üt^ kommt nicht vor); wie j^^^ i^ÜL^T Jcfuli 

^yu^l, da beteten alle Engel (ohne Ausnahme) an. Bis- 
weilen wird bloss it^l dem Nomen bdgeordnet, wie 1^^^ 

.Tyjüu^l» /urwahr, ich werde sie 4Ue verfahren. 

a 9 . 

521* Wie J^und seine Synonyma, so werden auch ^^ 

Fem. ^)lü^9 /'^ordr, im4<^ (über welches §. 466. Anmerk. ^. 
nachzusehen), uLoj, Hälfte, und ^dju, 79i^^ Einige, mit 
Suffixen den Nominibus apponirt, wie i»^lA< >^AAtiHj jaiult ^t > 

Beide, der Lehrer und der Arzt; ilLo^ {ß^U das halbe 
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Heer } jj j-^y' lyLJt ^/t^» es kam zu mir ein Theü 
des Volkes. 

522, jj-bftT, Seele und ^jlft, -4w^^ (der vorzügKchste 



Theil eino" Sache, das Wesen der Sache selbst) haben oft, wie 
das hebräische DKS, Knochen, Gebein, und 0*1^, Knochen, 
2. Kön. 9, 13. die l^edeutung des lat ipse und unseres selbst 
W^n sie diese Bedeutung haben , so ' werden sie zwar nicht 
selten dem Nomen im Status cons^ructus vorangesetzt, wie 
v.>5yuf yjj^y der Stern selbst, aLl&3 o^tT, ich habe ihn 
selbst gesehen; f^JS J^ J4^' &^K^9 ^ Entfernung der 
Unwissenheit von ihm selbst, meist jedoch mit einem auf das 
vorangehende Nomen sich zurückbeziehenden und mit demselben 
im Genus übereinstimmenden SufBxum dem determinirten Nomen 
appom'rL Ist dies der Fall, so stimmen sie in Bezug auf Numerus 
und Casus mit dem Nomen überein, dem sie apponirt sind. 
Deren PluraIfoi?m, die in diesem Falle gebraucht wd, ist inmier 
^jJbl und ^jj^U Sie finden sach sogar da gebräuchlich, wo 



das vorangehende Nomen im Dual steht Beispiele: Jo\ i^l^ 
LLü, Zeid kam selbst; \^L tS vIuK vI^^X^, Zeinab kam 
selbst; U^-^' uH^^f ^'I* ich sah die beiden Emire selbst ; 
U^mJüT ^^A*Sl^b sttA w^ ioh ging bei den beiden Marien 

selbst vorbei; iJ^LJlS ^)0^ ü^> ^ Wesire selbst tddteten 
ihn. Nicht selten werden ^j^jl und ^jl^ mit Suffixen den 
Nominibus mittelst der Präposition v^ subjuhgirt, wie QyiSl 
f,^m^[^^^^\\j^9 Jetzt aber wählen sie selbst; joxju ^^y^U 

die Niedrigkeit selber (die höchste N.); \j^uß^ J^JüY, 
die Sterne selber. ^jjS wird bisweilen auch im Acc« lulverb. 
ohne Sufifix subjungirt, Lll^ y^ y^* ^ ^^ Jener selbst^ was 



342 nt. Bodi Syntax. 



auch durch ^jm y» y& ausgedruckt wird« Wenn ^JJj und 
yjliL mit dem Suffix einem Pronomen suffixum apponirt werden, 
so kann zwischen dieselben noch ein Pttmomen separationis ein- 
gefugt werden, wie dUÄj dl^[ ^^t % oder dUJü ob3| vdbL 
tcA A^A^ i&rA se&si gesehen; dLiiS o^t db vjl'wo, iVrA Mi 
i^' ifiir seWst vorübergegangen (vgL §. 513). Wenn ^^ 
und ^^Mij dem im Verbum enthaltenen Pronomen apponitt 
werden, so muss nothwendig zwischen sie und das Verbnm 
ein Pronomen separationis gesetzt werden, wie ^£JLluU oit o^, 
du selbst bist aufgestanden; SXLm^ iBI t^^t ^^^<^^ ^ 
selbst auf^ nicht dLÜS v^« jiXllilt t^^* 

Anmerk. o. Die Nomina Jj, ajl^» £ol^, /M^^t? ^^) 

3 und (joju , (jMbA3 und ^Äf bilden, deh Noniinibus i^poniit, 

die Classe von A^f^f » welche von den Arabern JuTlÜI , ^ r<^ 

Stärkung, und «^yi^l, <i^ Verstärkende, das Carroboratmm 
genannt werden, weil die ersteren den in der Determination und in 

9 9 ^i" 

dem Numerus des r%A^^ liegenden Begriff der Totalität in collectiver, 

dualer oder pluraler Fassung, die beiden letztem den in der Determination 
liegenden Begriff der Selbstheit noch durch den ihrigen verstärken. — 

Die Araber kennen ausser dieser Classe von jofli noch drei andere 
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Ciassen derselben. — Die erste Classe bildet >sJijJI oder iJüfS\, 

das die Eigenschaft anzeigende Wart, das QuaUficaüvum , des 

AdfecOv, wie _%^r^ S^s .^^l^« ^ kam ein sekSner Mann zu 

mtr« Steht ein A^jectivum zwischen zwei Noraina,'wie in Jk^^ ^^^ 

a«^f \jmf^^ ^s kani ein Mann zu mir, dessen Bruder schön ist, so 
gehört das A^jectiv als vorgesetztes Prädicat zu dem nachsiehenden Ho* 

men, dessen Subject, und bildet mit ihm^sammen die JUuo des vorui* 

" # *^ 

gehenden, dessen Casus es mittelst Attraction annimmt, wie ^k^s vsutj 

i^M IXam^) a^A 9ah einen Mann, dessen BnMr schSn isi; v*tAS> 
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hy^\ 1 wir- Ju^*) JJUfe J^9 ^h hmi wm tmem Mmm, d€St€n 

Bruder schän ist Die Araber nehmen an, dass ein jedes Adjecüv, i^^enn 
es nicht ein anderes Agens annimmt , ein pronominales Agens in sich 

enthalte, und nennen deshalb das A^jectiv JjuÜt <4^f ^' ^^ 
Verhm ShnUehe, so dass ^»^.^^ jLa^T ^^Lä» == Jj^^ (<i*'*^ 
^ ^rtrtftf^j und dies wiederum c= ^ ^.w'^ J^) ic^^'^ ^^* 

-Ein anderes Agens hat das Adjectivum z. B. in \\r'^ 6^\ iV^^ 
s^^l angenommen. Hier ist nämlich s*^f selbst das Agens , *iAdem 

Sy^f ijuM^> ==3 s«^| % v^n^ ist. In solchen Salzen liegt hinter 

der äusseren Gestalt eines Nominalsatzes ein Verbalsatz verbolzen, 

s^ 

welcher die JyLo des vorangehenden Substantivs ist. Doch «ws, wenn 

dies der Fall sm soll, das A^jeetiv vor dem (zweiten) Substantiv stehen. 
Gehtdiesesjenemvoran,wiein \\r^ a^^l J^C ^^la^t ao bilden 
das (zweite) Substantiv und das auf dasselbe folgende Adjectiv einen 
Nominalsatz, dessen | JUajo das voraufgehende Substantiv und dessen 
jji^ das folgende A^jectiVum ist. Dann müssen beide stets im Nomi- 
nätiv stehen und der ^Aj^ dem liXxLo in Beziehung auf Q^nus und 



Numerus folgen, da das yÄj^ virtuell ein auf das IJüUjo «ich beziehendes 
Pronomen in sich schliesst, welches die beide verbindende logische 
Copula ist — Die zweite Art von ioly* ist JjuJfy dias Per" 
mutaiwum, .Dieser zerfSlIt in vier Qassen: 1) r\^ JJCfl Jjo 



m 9 0^ 



f ^ » 



JJ3 1 5 <iKeu Permutaih des Ganzen van dem Ganzen, wie ^|*^ ici^^ 
viL^t, ^1 ist Omar, dem Bruder, zu mir gekommen; ^S ^^L^ 

die grossen und die Kleinen; |JL> ^^l&If _>^l^, es kam das ganze 
Volk zu mir; 2) JjdT ^ ü^aIIT JjJ, der Permutaüv des 
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7%^7^f 90ft if^m Ganzen, wie !(^^*; r^' L<i^^ ' ^' ^^"^ '^ ^'^ 
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ein nett des Volkes; iju^^ cP^T ^^i^» ^ ^^>"* ^^ '^ emTheü 

des Heeres; 3) JUx^^t Jj^y das Permutativ des EnthäUensems, 

d. h. das Permutativ, welches eine Eig^enschai), eine EigenthümÜchkeit, 
einen Umstand oder ein Eigenthum anzeigt welches an der Person oder 
Sache, die das vorherg^ende Nomen bezeichnet, hallen, von ihr ein- 

geschlossen ist, wie lOdMfc^ Jo\ Vy-^f; Zeid, seine Schönheit hat 

ndeh mü Bewunderung erflUlt; L^Lo 3^ vILaäS v::^l5l3», «tV er- 

wähnU Taftek (einen Ort) i^m Aro/iT^^ Wasser; y^ \^ ^i}y |_^ 
lui JQs r^^t^lf 9*^ ^^dendichin Betreff desheiligenMoneUs, des Kam- 
p/lmsinihm fragen; fUyä Jux Ajv^yVfrt; Zeid, sein Kleid geflUit mir; 
4)^LJÜJf Jju, das PermuiaUv des Irrihums , wie ^^JÜu v;&9%«jo 
jutfli , mA Ml M ^^m Aifu^ (ich irre, ich will sagen), bei eitiem Pferd 
vorübergegangen. -«- Die dritte Art von jot*5 endlich ist der y iü^ 
i^lxpl 9 ^ Anlehnung der Erklärung, d. i. die asyndetische, mittelst 
eines virtuellen Iier u. s. w. erklärende, Setzung eines urs^rüngliehen 

» 

Nomen sobslantivum zur individuellen Bestimmung eines vorhergehen- 
den AppellativDomens^ wie J^C dL^I ^/^ 9 ^^^ Bruder Zeid ist 



zu mir gekommen^ ^..^jbft h^sst dieses Asyndeton , weil dessen Ver- 



voUst&hdigung durdi ein y&r, ^iftl u. s. w. erfolgt (^^t i^^^ 
Ju\ y^y)- *~" ^i^ Araber nennen das Wort, dem ein dSJo apponirt ist, 
OSj^f das Verstärkte, CorroWte, dem ein oJU oder &L*0, v::^^JÜja 

oder \^y^yjöy das Geschilderte, QuaUficirte, demein JJu, lU^ JJujo, 

das, an dessen Stelle ein anderes Wort getreten ist, dem ein ^LuJt v.me 
apponirt ist, auJl^ o«IiJue, ^2a5 Wort, an welches ein erklärendes 
Wort mt einer (virtuellen) Conjunction angelehnt worden ist, 

Anm^erk. &. In Sätzen, wie (j«jlI) X (^Vy tJULÜ, sie haben 
sich gegenseitig bekämpft, der Eihe den Andern, ist das \jajui ^ tf -^•.^ 
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ein Pennutativ des in t JlSHS* liegenden Agens ^ , indan es den in 

derVerl^tlfennLJIjl^ an und für sich tiegendefi Begriff der Gegenseitig- 
keit verstärkt. — Ihts die Stelle des A<icusatiy vertretende i^JiÜ m^ 

JübljüT in (jdjuJ ist von einem aud ^yJ3j[^ herausztihelmienden 
„sie haben getSdtet" abhängig. 

523. Es kann auch ein Verbum fioitiun deiDi anderen 
apponirt werden. In diesem Falle ist entweder das voraus- 
gdiende das vorbereitende und das folgende das vor- 

bereHete,. wie in «J iX^ lliy er stand auf und warf mk 

vor ihm nieder ß süT dÜJk^. |^^t ^J^Ili, doiin santUe. ^ und 
benachrichi^te seinen ¥skr davafi, oder jenes das modi* 

ficirte und dieses das modificirende, wie in jLbf 4X4S?, 

■ ■ ' ■ - '. . • «'■''• 

^ ^£^^ /i7/r^^ niedergeworfen liegen; ^m*^\ ^^kk, er sang 

gut. Der Exponent beider V^ältnisse, ist vJ: «J cVs^dl? Ilf, 

jLLli JcaL, und diese Ausdrucksweise ist die ältere und 
edlere. Die im Arabischen jünga^e und minder edle ist im 
Syrischen sehr häufig, wie miJ[ 4]^, er sand^ und Hess ihn 
ergfeifm. Uebrigena muss das zwc^ Verbum £mtum, wenn 
das erste eiaPerfectum ist» lOQ demselben appositioaell coordinirt 
werden zu können, , ebenfalls ein PerfeeluQi sdn. Ist es nämlich 

A CS « S 

ein Imperfeetum, ^ ist es ein y(Mx JL^ und steh! als solcher 

virtuefl im Accüsativ, wie jUjI^ J-ljt, msit nunäatürus. 
Stehen beide Verba finita im Imperf., so kann das zweite eben- 

sowohl Apposition als ^(Xax JL^ sein, wie iLu J^^» ^ 
sendet und meldet und mitiit mmiiaturus. 

Caspari, Afab. Gram. 44 
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2. Von der Uebereinstimmung des Genus und des 

Nun^eru« im Satze; 

524. . Hiosichtlich der Uebereinstimmung des Genus und 
Numerus im Verbalsatze^ in welchem das Pradicat (das 
Verbum) demSubject (dem Agens) immer vorangeht (s.§. 501) 
ist Folgendes festzuhalten: 

1) Ist das Subjed der Singularis eines eigen tliclien (be- 
grifflichen) Feminini, so sind zwei Fälle möglich: folgt es 
ganz unmittelbar auf das Verbum, so muss das Verbum im 
Femininum stehen, w^ieu^jüt S^t%j»( oJU% es sagte das WeA 
des Aztz; ist dagegen das Verbum von dem Subject durdi 
eines oder mehrere Worte getrennt, so kann das Verbum 
auch im Masc. stehen, wiewohl das Fem. vorzuziehen ist, wie 
üiX^I; ^jXjuo s^ f^^l ^t , eine von euch hat einen Mann 
verßkri (wörtl.: siehe einen Mann, es hat ihn verführt von 
euch [Frauen] eine)* 

2) Ist aber das Subject der Singularis eines blos forma- 
len (eines grammatischen) Feminini, so kann das Verbum 
ebensowohl im Masc. als im Fem. stdien, mag übriges das 
Subject unmittelbar auf xias Verbum folgen oder von dcm- 
selben durch ein Wort getrennt sein, wie ^xjJJ ^^ 5^^ 
&,^^ iXt^ 9 damit die Leute nickt einen Varmand wider 

euch haben; ffrUs ^>f ^^^T i^eli ^^ Ju5^ -^,^4lJ, 
vnd sie sehen, welches das Ende derer g'en>es9n sei, dievm" 
ihnen gelebt haben. 

3) Ist das Verbum vom femininen Subject durch das 
Wort ift getrennt, so pflegt es im Masculin zu strfien, wie 
*5kjü f ^1 llii S^ ^^ Li, Niemand war vmchvMig ausser 
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der Muffd des Jbn-'Ulälä (^ sc Juh^t); doch kann auch 
das Fem. gesetzt werden : ^\ ^\ U (sc. gUi). 

. 4) DieVerba llj, ^^ij und ähnliche können, wenn ihr 
Subject an Nomen appelUttvum feimnini Gmeris ist , eben- 
sowohl im Feminiß«an als in» M^cufinim» st^n; der Ge- 
. brauch des Masculinrnn ist jedoch feiner, wie S^yiStj o^^iü 
J»ijv, fdno* 4^3 ^*y^^' f^> Zemah ist eine vürtreff^ 
liehe Frau. 

325. 3) Ist das Subject ein im Masculinum Pluralis stehen- 
des Nomcai, so wird, weil es dem Geiste des Sprechenden nur 
noch in grösster Allgemeinheit, und daher in Bezug auf Nu- 
merus und Genus noch nicht genauer bestimmt vorschwebt, das 
demsdbeo vorangehende Verbum, besonders wenn es' vor dem- 
selben durch ein oder niehrere Worte getrennt ist, meist jn den 
Singular masculini Generis gesetzt, wie ^^.^1 J(i% die GUm- 

biffen Sitten; iL^A^Jt ^1 ^3 ^^^ soU^i wir ffkmben, 
wie die Tkoren geglaubt haben? &Ce J^ JL^% ^^ ^\^ ^L^, 
es kamen eines Taffes Männer aus Mekka. 



"V ^ 



526. 6) Ist das Subject ein, sei es von einem Masculinum 
oder Femininum Singularis abgelöteter, I^uralis fractus, so kann 
das vcNrangehende Verbum ebensowohl im Femininum als im 

Masculinum singularis stehen, wie J^ ^ [»no^ii' ou^' 1^ 



• ^^ 



dü6» hierauf wurden ihre Herzen hart nach diesem; OJ^ 
"^^^ vl^ J^^ osi^jy, es sind schon andere Gesandte vor 
dir der Lüge beschuld^t worden. 

527. 7) Wenn das Subject ein Pturalis sanus masculini 
ist, so kann das vorangehende Verbutn nicht im Feimninum 

Singularis steh^. Doch machen ^^> dbr Phiral des Wortes 

44* 
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^f, Sokn, und ähnlicbe Wörter eine Ausodune, indem äe, 
wdl sie die Form des^golars oicbLbewahren, als Phur. fracti 
gelten, wie JuSTClf ^ ssJlS» ^ sagten die Sohne Israek. 

528. 8) Ist das Subject entweder ein Ccrilectiviini, wie *^, 
VßUc, oder ein Nomen, wdcbes eine ganze CSasse von Ge- 
schöpfen bezeichnet, wie Jl,y Schaafei JSo^ Vogel, so kann 
das ihm vorangehende Verbum im Fem. Sing., ja sogar im 
Fem. Plur. stehen, wie jits \yiL ^^JC^ ^ji Jl^I ^(^f ^ 
lüj» y4^\t ich sah, dass ich auf meinem Haupte Brot trug, 
von dem die Vögel firassen; JS ^IL^jÜI -— w^* <>^-^I ^sJli 
#^, die Juden sagten: Die Christen haben für ihre ReSgion 
keine Begründung. 

529. 9) Steht das Sobjed im Femininum Phiralis, sei es 
Pluralis sani oder Pluralis fradi, wenii nur nicht der Plural 
sanus eine weibliche Person bezeichnet, so kann das ihm 
vorangdiende Verbum sowohl, im Femninum, als auch im 
Masculinum SinguJaris stehen, wie l^llT C« 4'U^ L^L^li, 
es haben die Hebel, die sie vollbracht haben, sie betroffen; 
sljiX^t ^ S^Mi JU, es sagten die Weiber in der Stadt; 

^^^^ ^^ ^5^9 «tdÄi^ Töchter haben ihr Elend beweint; 

y^i^X^Ss IXjF^L^ Uo iXxj J^> nachdem klare Zeichen zu 
euch gekommen waren. Selten geht dem Plural sanus feminini 
welcher eine wdbliche Person bezeichnet, das Verbum im Sin- 
gularis masculini voran, wie \L\juoyii\ fS^^^ \!>\r wenn die 
glaubigen Weiber zu euch kommen werden. 

530. 10) Werden vemunftlose oder leblose Wesen in der 
Rede wie Personen behanddt, so kann, wenn sie durch einen 
PiuraKs fractus bezeidmet sind, das Verbum im Pluraüis mas- 
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cuTinl siehe», wie t^ LuJü^ l^ü^ ^ jlje<>^ lyU 
&JÜI Uakif, sie rafften zu ihr^r Haut: Weshalb hast du 
gegen uns gezeugt? Sie anhBoriete : Giftt hat mr^ Spruche 
gegeben. 

531. 11) Den Namen der arabischen Stämme, die meis(ens 
Generis feminini sind, geht das Vertmm zwat im Sing. fem. 
voran; die nach ihn^ stdienden und. auf sie sich zürückbezidai« 
den V^ba aber könoen in den Pluralis masculini geseftzt 
werden, weil solche Stammnatnen den Skin von Collectiveti 

haben, wie ^ ^^sxX^ U t^/Uay 7^5 ^>^ ojl#»^ 
«J.JÜI '^j^iin- j (die Stäname) Oa:<w7 tt;irf Kosckair kamen zu-- 
sammen und beklagten sich untereinander über das, was von 
Saif-ed-daula gegen sie verübt worden. 

532. 12) Was von der üebereinstimmung des Verbums 
mit dem Plural gesagt ist, gilt auch von seiner üebereinstim- 
mung mit dem Dual, wie (jWCi wu« ^y^^ J^i>> zwei Jung- 

f 

Unge gingen mi£ iAm ins Ge/ängniss; ^!^kDi.J| u^l3, die bei- 
den Füsse sagten. Wiewohl, wenn das im Dual stehende No- 
men femininum coUective Bedeutung hat und mit Vernunft be- 
gabte Creaturen bezeichnet, das.Verblim auch in das Mascülinum 
des Plurals gesetzt wird, wie l^iisf ^jjü^^f ^ USÜb ^^^ 
und wenn zwei Hatten von Gläubigen gegen einander kämpfen, 
eitr Beispiel, worin jedoch das Verbum auf das Nomen folgt 
und wir also einen Nominalsatz haben (vgl. §. 502). 

A n m e r k. Es kommt jedoch auch vor, dass das Verbum mit einem 
im Plural oder Dual ihm nachg-eselzten Suf)iect, ja sogar mit einem GoUec- 
tivum , virtuell in Beziehung auf Numerus und Genus übereinstimmt, 

wie rt^i^r Juujo sUJLmI d^si u^« beide, sowohl (die Femen 

als die Nahen) Hessen ihn in Frieden; .^%S c)«v«^» ^^^ ^^^^ 
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kämpfte /Ur dick ; ^%l% IS VH?^' ifi'^*^' (J^'r ^* '*^* 
d!i^ Mädchen das graue Haar giSnzen auf mewer Wange. Der Satz 
<^#jk^l«JJ I ^wO 1 9 -die Flöhe habe» mich gefressen, ist ein merk- 
würdiges Betspiel, dessen sich die Araber zu bedienen pflegen, um auch 
die Möglichkeit einer solchen Concordanz des Numerus zu beweisen. 

533* 13) Besieht sich das Verbum auf mehrere Subjecte 
im Satze, so kann es, wenn es demselbm vorangeht, eben- 
sowohl im Plurdis als, mit dem zunächstfolgenden Subjecle in 
Beziehung ai:tf Numaxis (und Genus) iä)ereinstimmead, im Sin- 
gularis stehen, wie s^t^ lif 11^, ich und du smd gehmn- 

men; ^ys i (1^57*5 1^7^ vÄ*iXß^, Mirjam und Aron spra- 
chen gegen Moses; s^\^ JS ^jjf »^^ ^^^lift <xl^j> 
und Aren und seine Sölme werden ihre Hände auf sein Haupt 
legen. Wird aber das Verbum singulare denselben nachgesetzt, 
so steht es, wenn sie mehr als zwei Singulare oder ein Sin- 
gular und ein Dual sind, im Plural, sind sie bloss zwei, im 
Dual, wie I^JIiöÜüJ ^3^1)1^ ^JclS\^ der Leib und die Msse 



*«-'>'?/? >o« 



stritten mit einander ; ^\dJ^ J^^^) (*-^^'5' und die Pflanzen 



9 O ^ .«. '»O*» 



LsxjlII und ^^xJÜt nicht hidividuen^ sond 
zeichnen); sju^t^ iS'S IxfSS JUlT^ v/jl 



und die Bäume beteten an (^tJk^^ nicht (2^«J^^^> weil 

sondern ganze Species be- 
i^t vttJU^ I6U, n>enn 
die Erde und die Berge aufgehoben und mit Einer Zerstossvng 
zerstossen sein werden (u^, nicht «J^ oder /jXSp, weil 

^ 

JIL^ Flur, fract ist). Das Verbum, welches mehreren Sub- 
jecten verschiedenen Geschlechtes nachgesetzt ist, pflegt das 
Masculinum zu haben, wie ,^ <j'J^ f^^ M^ JuJOI 
IsUt io'-5y^5 «J^'> ^<^ Trägheit und das aäzuviele Schlafen 
entfernen von Gott ab und führen die Armüth herbei. 
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534. 14) Das Vei^bom stimmt öfter nicht n^it dem gram- 
matischen Subject, sondern mit dem demselben annectirten Ge- 
nitiv (dem logischen Subject) in Beziehnng auf das Genus 

Überein,' wie ^aä. ^ ^äJU^ u ^jJu J^ JlsU |»j^ , an depi 
Tage^ an dem jede Seele finden wird, was sie Gtäes gelhan 
hat; (j^UiJ^ oc^ySt &«f Za^ |l£i^ /Ar ^^/V/ ^^ hesie Volk, 
das unter den Menschen geschaffen ist; ^LIäI ß^^^ o^l£lf 
alle meine Glieder sind erscfdaffl. Diese üebereinstimmung mit 
dem logischen Subject findet, wie aus den angeführten Bei- 
spielen hervorgeht, besonders da Statt, wo das grammatische 
einen untergeordneten Begriff ausdrückt, wo dasselbe, was von 
Jl^ auch von seiifien Synonymen gilt (vgl. §. 466). 

535. Von der Üebereinstimmung des Genus und des Nu- 
merus im Nominalsatze gilt fast dasselbe, was von ihrer üeber- 
einstimmung im Verbalsatze: 

1) Wenn das Attribut auf das Sulgect folgte so stimmt 
es in Beziehung auf Genus und Numerus mit ihm überein; 
nur darf das Subject kein Pluralis fractus sein. Ist es ein 
solcher^ so kann das Prädicat in das Femininum Singularis 
gesetzt werden, wie slfeU Jj^^f5 ^yXkiS (5^> ^^ Herzen 
sind bUnd, während die Augen sehend (sind). 

2) Wenn das Attribut dem Subject vorangeht, was in 
negativen und interrogativen Sätzen der Fall ist, und das 
Subject im Plural oder Dual steht, so stimmt es in Nominal- 
sälzen in Beziehung auf den Numerus mit ihm üherein, wie 

JLA.pl |»'4^> ^i^^ j^^ Männer Stehende? ^jUSlf LS 

^>N>> Jl , jene, hpiden Männer sind keine, Stehende. Ist da- 
g^en ein solcher Satz ein Verbalsatz, so wird es in den 
Singular gesetzt, wie ^^k^yt J^t<>l> gehen die beiden 
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Männer hinein? Jlilfl r^^ \ji ^ jene Märmer gehen nicht 
aus. Vgl. §§. 500 und 504. 

3) Ist das Subject ein CollecUvuin, so kann das Attribut 
in den Plural gesetzt werden , wie ^yülf aJ JkT, AÜe ge- 



horchen ihm. Dasselbe geschieht « wenn einem coUectiveii 
Subject ein Verbum nachgesetzt wird, wie ^\jj\ Jö! ^jX). 
^. jCio if, «fer grbssie Theil der Menschen ist undankbar; 

jLlXjf ^P^ixj a4^ iJ^T^' ^^ ^^' ^^^ 2Ä;2i?yr furchtet 
die Menschen^ 

4) Das Attribut stimmt hinsichtlich des Genus öfter nicht 
mit dem grammatischen Subject» sondern mit dessen Comple- 
ment (dem ihm annectirten Genitiv), als dem logischen Sub- 

• ject, ül^erein , wie CiJW I äa3 • !> gj^Äj Jo , eine jede Seele 

wird den Tod schmecken; ^/Juo jtijOÄ ^J,^\^l ^1, 
Verbrechen zu begehen ist bei ihnen lobenswerte Vgl. das 
in §. 534 Bemerkte 

5) Wenn das Subject eines Nominalsatzes ein Nomen 
demonstrativum oder ein Pronomen und sein Attribut ein im 
Femininum oder im Pluralis fiuctiK stehendes Nomen ist, so 
wird jenes, wenn auch das vorangehende Nomen, worauf 
es sich bezieht, Generis Masculini ist, meist in das Femininum 
Singularis gesetzt, wie ^t !>yökL tüij, dies sind Gottes 

Regeln; dllJU Lä^lH aJüT \L^\ ÜLu, ^s sind Gottes 

Zeichen, die wir dir recitiren; sC^lXJ »JJ» ^\^ dies 
ist eine Erinnerung (Der PluraUs fractus stimmt selbst dann, 
wenn er von einem Singularis masculini abgeleitet ist, mit 
den im Singularis feminini stehenden Substajitivis, Nominibus 
demonstrativis, Pronöminibus und Verbis fiberein). 
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B. Heber die verschiedenen Arten von Säfzen. 

1. Ueber die negativen und prohibiliven Sätze. 

536. Die Negationswörter können, wie in den europäi- 
schen Sprachen, alle Theile des Satzes negiren, das Prädica(, 
dasSubject, wie z. B. da, wo if das ^;MJLil iuiu S, das das 
Genus negirende if ist (s. §. 422), das Object, den Umstands- 
ausdruck u. s. w. 

537. Das Negationswort geht bald dem Satzlheile, der negirt 
wird, unmittelbar voran, bald ist es durch einen anderen Satz- 

tlieil von ihm getrennt, z. B. JuäJI ^^^f |%Jo if, nicht 

^ ^ -» "^ ^ ^ 

ehrt der Freigebige den Geizigen; f^Aj \öJf^ Lo, dies ist kein 

(nicht ein) Mensch; IJjd JU U, er hat nicht dies gesagt. 

538. Das von ^ negirte Prädicat eines einfech aussagen- 
den Verbal^atzes (der weder optativ noch Schwur- oder Be- 
theuerungssatz ist) steht theils im Imperfectura, wie ^^Vm«!! j* jQ 51 
JuiäJI, nicht ehrt, oder nicht wird ehren, der Freigebige 
den Geizigen, in Verbindung mit vorhergehenden Temporibus 
der Vergangenheit : nicht ehrte (non honorabat) u. s. w. ; theils 
im Perfectum, doch dieses regelmässig nur dann, wenn if zwei- 

* ^ " i.» GS ^ "T 

oder mehrmals mit • wiederholt wird, wie Jl«ö *^l ^ii<^ ^» 
er hat weder geglaubt nach gebetet^ oder er glaubte weder 
noch betete er (als historischer Aorist), und wenn i>, durch • 
mit einem vorhergehenden Li oder ij oder LJ verbunden, die 
Negation von etwas Vergangenem nur fortfuhrt; s. §. 543. 

539. Die negative Partikel ^ , die, aus i( und ^t ent- 
standen (§. 378), mit dem Subjunctiv des Imperfectums ver- 
bunden (§, 394) wird, negirt etwas Zukünftiges sehr stark: 

Caspar!, Arab. Gram. Aft 
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es wird nicht gescheJm dass, nimmer, nimmermehr; z. B. 
t JLjiiS' Jp^ t^ijtl^ aJ ^JJj wenn ihr es nun nicht tktu, — 
und nimmer werdet ihr es thun. 

An merk, lieber 1} und L4J s. §. 395. 

540. Die negative Partikel Lo negirt, wenn sie mit dem 
Perfectum verbunden wird, eine vergangene Sache, wenn mit 
dem Präsens, eine gegenwärtige (s. §. 392 Anmerk.) 

541. Sowohl in Verbal- als in Nominalsätzen und 
sowohl vor dem Indicativus Imperfecti als vor dem Perfectum 
findet sich eine Partikel ^^1 mit Negativkraft, z.B. ^•JiÜuf ^jt 
.jyt tsi ^1» ^^ Ungläubigen sind durchaus in Verblendung (nicht 
sind die Ungläubigen ausser in Verblendung) ; Ijjd Joiil ^^ äJJI üf 
JLiii}|, Gott! nicht werde ich diese Handlung begehen; l\ 
sJbxS ^jjo JäI ^y» U-gX^I , Niemand würde sie beide 
(Himmel und Erde) halten, wenn er (Gott) sich zurückzöge ; 
^Ibi (54XJf J^ ^\ (57^ f ij'' meinen Lohn hat mir nur 
der zu geben, welcher mich geschaffen hat ; ^iJ.L^ ^ 
rt t^..L t yi lii"! M äDL r%yA^^ dann kamen sie zu dir, 
indem sie bei Gott schwuren: Wir haben nur Gurtes thun 
wollen. Dieses ^\ ist nicht die Conditionalpartikel ^^f, 
was daraus erhellt, dass es nicht den Jussiv des Imperfects 
regiert, einen NominalsatÄ nach sich verträgt, dem Perfectum 
seine Perfectbedeutung lässt und bisweilen in der gdiobenen 
und poetischen Sprache verstärkend mit li verbunden wird, 
z. B. ilo ylXijo il^ \ßyi^ u^ ul ^' nur eine Schulter v(m 
ihm berührt die Erde; sondern eine eigene Negativpartikel, die 
mit dem hebräischen |^N verwandt und mit Lo wesentlich 
gleichbedeutend isL 



'jP'«V^ 
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542. Das Verbum negativum ^^ai entspricht theils dem 

Ä ^ j5 «o J^ 

|JLjüdl, /Ä> ^m^Ä ÄW Körper nnd Geist Gesunden gieht es 
keine Entschuldigung dafür y dass er nichts lerrU; theils 
dem it^llü ^fe', z. B. QLi ^^llf oder jjüu JI*!^, <?r iy/ 
^?ip^ gelehrt; theils verneiat es als unveränderliche Partikel 
einen einzelnen Theil des Satzes, dem es dann, als ein ver- 



"9*9 -^ ' 



stärktes ^ , unmittelbar vorangestellt wird, z. B. v:>aJL^ '^^^ J^ 
«ä>^t liX^ ^5 9 ^iVr^/ ^<!72:2^ ^^i^/ ^» geschaffen und nicht dies 
ist dir geboten; d^Jo vjyLi Li Jo (jl^ll, nicht AUes, was man 
sich hat entgehen lassen ^ kann man wieder einholen. In 
Verbindung mit dem von ihm negirten Imperfectum eines 
Verbums drückt es das stark negirte Präsens oder Futurum 
desselben aus, z. B. L^di ^J^ >*JT JliS vaLli, du wirst 
die Grösse nicht eher erreichen, als bis du sie (deine Seele) 
demüthigst. Es kann aber auch selbst von ^^^ regiert werden, 

tf OS "^ 

um das negirte Imperfectum auszudrücken; z. B. ^<mJ| r^Ü' 
wuoäJL if • Jl> Jk!Lj JLjJ , dl^r Prophet war weder von grosser 
noch von kleiner Leibesgestalt. 

543. Wenn einem Satze, der eine von den negativen 
Pai-tikeln J^, ij, UJ, Lo, oder das negative Verbum ^jaJj 
enthält, ein anderer negativer Satz durch ; unselbstständig 
angeschlossen wird, so wird in diesem an die Stelle der Nega- 
tivpartikeln oder des yllJ des vorhergehenden Satzes die allge- 
meinste Negativpartikel S gesetzt, da die specielle Art der Negation 
hinreichend durch die des ersten Sdzes bezeichnet ist, z. B. 

LCä JjT ;jA (lüiJjl S^j |i4^lpt f^ ^^* ^, ^der ihre 
Güter noch ihre Kinder werden ihnen gegen Gott helfen; ^ ^^C 
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dofs dieser Körper weder bloss zum Scherz für ths geschaffen 
noch zu einem nichtigen Zwecke mit ihm verbunden sei; 1} 

^.jÄ3't !^( odflX) ^^ ^£^^ /Sr t%» im göttlichen Gesetze weder 

etwas Schwieriges, das ihm nicht klar, noch etwas Verschlossenes, 
das ihm nicht offenbar, noch etwas Verborgenes^ das ihm mck 
deutUch geworden wäre; if^ f^^S wJLs v^JJÜb ^^icf ouJ 
jA*yr^^ ^ (5^' ^^r'' •^^'^ dem Herzen verstehe ich weder 
das körperliche Herz, noch den Geist, der in dessen Höhbmg 
wohnt. Wenn aber der zweite Negativsatz als selbstständig zu 
denken und nur äusserlich mit dem vorhei^henden verbunden ist, 
so wird die Negation des ersten wiederholt, wie jjj vof yß Jjd 

j^y v^ ^^ r*"*^' **t***^ P; ^-*^ ^ '*>^y J)^» 

fi/ rfß* eine Sache, die schon vordem stets existirt hat, und 
der ein Nichtsein in keiner Weise vorangegangen ist? 

A n m e r k. Auch ^jix erhält, wenn es wiederholt werden müssle, 
^ zu seinem Stellvertreter, welcher den von ^aj regierten Genitiv fort- 

führt, z. B. idüübo ^« ^..^a^ Ia^ l^lai , ^ ^^^^ 9>^ ab, indem 
sie weder emgesehhssen noch gefesselt waren; ^r v-^J>^ vlft p^ 
i^A!^i ^t^^ t^^ ^/^^ seltsam noch verwunderlich, 

544. In Schwur- und Betheuerungssätzen steht i( mit 
dem Perfectum in Futur-Bedeutung, wie JSC ^I^ Irf Jjl;, 
bei Gott! ich werde meinem Herrn nicht ungehorsam sein; 
vJLüt liJüD s;Lsi£i ^ Jül;, ^^' Gott! ich werde dieses Thor 

wcÄ/ 6ii^!tm; lijÄ ^j^ f^r^ ^ 0^7* ^T^y *^ Pharao's 
Leben! ihr nordet nicht von hier atis ziehen; aul^ o^Ixe ^ 
^^^^ LlKI, wahrlich ich werde ihm in meinem noch irrigen 
Leben keine Vommr/e mehr machen*, In AtlwünschiHigs- und 
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Verwünschungssätzen (§. 385, 6) steht es mit dem Perfectum 
in Optativ -Bedeutung, wie L^ vsaijK ^, mögest du rdchts 
SchXmnes erleben! ^^ "^^ '»^e er nicht sem! (d. h. möge 
er imfergehen !) eine häufig vorkommende VerwünscbungsformeL * 

545. Pleonastisch steht V bisweilen nach ^^| (zusanamen- 
gezogen ifj) mit dem Subjunctiv nach den Verben des Ver- 
bietens, Befürchtens und ähnlichen, wie ^S^ Jkis^i 9t «iXxlo U, 
^^^ Ad/ dich ^gehalten , vor Adam mederzufaUen ? Ixa^ ^^ 
^UjJI ^ f^üuMÄJ i^l, Ä'^??*« ^r furchtet, ihr möchtet gegen 
die Waisen ungerecht sein. 

546. Das prohibitive !J regiert theils den Jussiv (§. 400, 2), 
theils den Modus energicus (§. 402, 2). 

2. üeher die interrogativen Sä.tze. 

547. Die arabische Sprache kennt, hinsichtlich der Wort- 
stellung und des Modus des Verbums, nicht den Unterschied 
von directen und indirecten Fragesätzen. Alle Fragesätze, auch 
die abhängigen, stellen sich als directe dar. 

548. iEine Frage wird bisweilen, und zwar ebensowohl 
da, wo mit ihr eiiie zweite durch If oder jf eingeführte Frage 
verbunden ist, als da, wo keine zweite Fi-age auf sie folgt, 
durch den blossen Ton ausgedrückt, wie llTK jUiT ^J 
i^Ä-K *t Jü^t, ist es besser reitend oder zuFusse die Wall- 
fahrtssteine zu werfen? (^i^ für li"f); ^^^s ^ li ^^^f ^ 
ocfi^«! ^jA •!, ich weiss nicht, ist es von ruhtu oder von 
arahtu; oder: ich weiss nichts ob es u. s. w. Mdstens jedoch 
wird die Frage durch die §.377 und §. 378 angeführten 
Interrogativpartikeln ausgedrückt 
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549. Tritt zu einer durch die einfachste Inlerrogativpar- 
tikel f, die auch dem Worte ^f vorgesetzt wird, wie dSsi 
OLm^ vs*3^, bisi du mrkUck Joseph? ausgedrückte Frage 

• eine zwtite, dritte u. s. w, durch das infen-ogalive Wörtchen 1| 
bezeichnete, so entsteht eine disjunctive Frage. Diese kann 
ebensowohl unabhängig als von etwas Anderem abhängig sein, 
wie l^ 1| joCl, (ist es) Zäd oder 'Omar? ^^l^^ %)^ 

l^j Ja? sj J i^ld^%\y es ist ßr sie gleichmd^ ob da sie 

warnest oder nicht; ^| JüjIä y» ^ vIJs >J^.as^\ ^^^ 

s^ jOk uÄl^jIt ^5A^t J JuAdlit, zu den vemmnderüchen 

Dingen gehört der Eigendünkel eines Menschen, der (von sich 
selbst) nicht weiss, ob er seKg oder verdammt werden, oder 
wie sein Leben enden wird. Wie I|, so wird auch IT in der 
disjunctiven Frage gebraucht, wie ^T ^^ ^ jS^^^i^^l 
«kAft ^t ll^oJT aaa3 jrj_^ J^ y^t , ihre Meinungsverschiedenr 

^^ fi^^ dS£^ Genüsse des Paradieses, ob diese von der Art 
der Genüsse des irdischen Lebens,^ oder von einer andern 
sein werden. 

550. Die Interrogativpartikel J^ leitet lebhdlere Fragen 
ein, wie ILlä «äÜ! ^i U^^ .^1 Jwo .TwJbi^ Jjß, ää*/ du 



»i7rA ^/!^dv »» Gedächtniss von Abu-^Jusufs Aussprüchen über 

^> RechtsgelehrsamkeÜ? Elliptisch ist die Redensart dU J^ 

— ^ (statt — ^5 Lx^ ^iU Ji) ÄÄf / <fo Z««/ zu — ? Bei 

folgenden ^t kann ^j wegbleiben: lUf ^j' ^ J^» ^' 
Zw^/ z« schlafen? 



-* 



551. Die ursprüngliche Interrogativpartikel iff, novmy 
macht lebhaft auf die Gewissheit des folgenden Aussagesatzes 
aufmerksam und wird dann oft noch durch Hinzufügung der 



i 
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Parükd^t verstärkt, wie U^ §1 jJÜf JUS S "^U ßrmahr, 
du wirst Gelehrsamkeit nur durch sechs Dinge er langen.; 
l^ja S äSiJi^t ^\^ Sl, ja gewiss, die Jugend dauert nicht 

immer; iL^£gJ| I^ I^t 9li wahrlich, sie sind die Unweisen. 
Zur Verstärkung wird es auch dem optaüvisch gebrauchten Per- 
fectum und dem Imperativ, Jussiv und Modus emphaticus vor- 
gesetzt, wie viJL^^ aJÜI ^ if|, Ja, möge Gott dein Ange- 

sieht schänden! — In demselben Sinne wie S\ wird auch 
Co? gebraucht, wie dÜJi^ \.^^Sjä ^ iJjt^ HU wahr- 
tich^ bei Gott! hättest da es übertreten, so hätte ich dich 
getodtet 

552. 5t, 5lä, ^P und Lop^ die c^öjuöäJT vJ^li 

^oüU, Partikeln der Anregung und des Vorschlags, heissen, 

regen, wenn sie vor dem Imperf. stehen, zum Thun einer Sache 

an, und tadeln, wenn sie dem Perf. vorangehen, die Unterlassung 

" derselben, wie <>jDpt -^ GliJf v..ALaj ifl, warum willst du nicht 

ein Buch über das asceiischs Leben verfassen ? d. h. verfasse doch 

u. s. w., JciJf ^ CliS^ olLuo St, warum hast du nicht ein 

Buch über das ascetische Leben verfasst? ^j^^JUl >jd^ 

! warum hast du mich nicht benachichtigt ? \^Jt^ ^,^^ Jj^ 

ÄjJ ^ iüt ^^ll Jyit Sp, <?^ ^Ä^<?« diejenigen, welche vcr-^ 

1 leugnen: Warum ist ihm kein Zeichen von seinem Herrn her- 

, meder gesandt worden? iüt Ux^b' ^t «Jüt LuAJu Üy, warum 

I spricht Gott nicht zu uns oder kommt mckt ein Wunder zu 

I uns? ;jj3jy\Jj] ^j-o viU/" ^f iUS^Ci/Q lljli lip, Ä^^rim 

/&^/ du nicht die Engel zu uns kommen, wenn du einer von 

denen bist, welche die Wahrheit reden? Aehnlich wird späterhin 



>^ I «^ 



das einfache U gebraucht, z. B. ^^ Lo, du stehst nicht auf? 
d. h. steh doch auf! 
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553. Die intem^tiveD Pronomina ^ wer? nnd U nm? 
können ebensowohl die Stelle des Accusativs und des GeDilivs 
als des Nominativs einnehmen, wie oJu3 J^, wen hast du 
getödiei? oit ^ vsaL* fte$sen Tochter bist du? ^ und U 
können auch, wo sie im Genitiv nachgestellt werden sollten, im 
Nomin. absoL vorangestellt und nachher durch das juL^ oder 
»cJCk (das auf sie zurückgehende Pronomen) wiederholt werden, 
wie ^^ Jr \LfSOuf 8<>jL> ^ ji, saff: in wessen Hand üi 
die Herrschaft über Alles? (»iXlf ^ fiir ^ tXi^). Gehen 
Ajo und U nicht im Nomin. absoL voran, so kann niemals ein 
sich auf sie zurückbeziehendes Pronomen folgen. Dem inter- 
rogativen ^ und Uo wird, um die Frage lebhafter zu machen, 
das Pronomen demonstrativum \b lünzugefügt, auch dann, wenn 
das Subject des Interrogativsatzes durch das Pronomen rela- 
tivum (5JJl eingeführt wird, wie J^ V^ Lo und ^(XJ! (^ l« 
\iJi^ was ist das, was du sagst? "JA ^jJt ^ und (6 ^ 

lil (54JU ^^ ^^ ^*> «äfc^ befohlen hat? ^ und U sieht 
stets substantivisch, können aber weder einen Genitiv noch ein 
Substantiv in demselben Casus (Nom., Gen., Acc.) als Appo- 
sition regieren. In J^^li ^jjS, ^ ^, aJUT ll£ äJI ^ 
}u Xxa^CJ und änlichen Sätzen ist daher ^ keineswegs, wie 
das giechische xiq und lateinische quis in rlq dvi^p^ quis vir? 
mit dem folgenden Nomen zusammenzuziehen: Welcker Reiter 
(ist jener, den du siehst)? Welcher Mann? Welcher Gott 
ausser Gott körnte euch dies geben? ^In solchen Sätzen ist 
vielmehr ^ (Jas Subject und das folgende Nomen das Prä- 
dicai: Wer (ist) ein Reiter? Wer (ist) ein Mann? Wer (ist) 
ein vom wahren Gott verschiedener Gott, der euch dies geben 
könnte? Auch wo Jemand Einen, der von einer Person spricht, 



üidem du sagtest: |ju\ \A>^\y ich habe Zeid gesehen, in der 
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fragt, wer diese Person sei, und in seiner Frage in demselben 
Casus von ihr spricht, in welchem Jener von ihr gesprochen, was 
öfter geschieht, ist ^ nicht Adjectiv, • sondern Substantiv, wie 
tjuC itwo, wer ist der ,yZeidan''? d. h. jener Mensch, den du, 

Accusaüvform Iju; nannlest. Man sagt ab^ auch mit Auf- 
gebung jener Anführungsform JuC ^, wer isi der Zeid 
(von dem du sagst, dass du ihn gesehen)? — Das inter- 
rogative ^, das mit dem Masc. des Sing. veiHImnden wird, 
nimmt bisweilen da, wo das Prädicat eine weibliche Person ist, 
das Verbum im Femininum zu sich, wie d5t y^^ ^, wer 
war deine Mutier? — Wenn nach dem Wesen, den Eigen- 
schaften und der Stellung einer Person gefragt wird, steht das 
interrogative Li als Prädicat derselben, wie v^Ut Lo, was bist 
^^^ \j^^^ yT ^> ^^ ^^ ^^^ £ferr der Geschöpfe? 

An merk, lieber die Verkürzung des fragenden Co zu ^ s. §. 367 

Anmerk. Es ist dort noch hinzuzufügen, dass Uo nicht bloss nach Prä- 
positionen, sondern überhaupt da, wo es im Genitiv steht, so verkürzt 

vdrd, z. B. Juv , — «aJü»! ^ f^L A v ^ t , tvelche Forderung hat Zeid auf- 
gestellt? wörtlich : die Forderung von was hat Zeid gefordert? 

554. üeber das Interrogativpronomen ^\y das wii* schon 
früher an mehreren Stellen behandelt haben, ist hier noch 
Zweierlei zu bemerken: 1) ^| tritt nicht nur an die Steife 
des Fem. (lül), sondern auch an die des Plur. (^%jI), wie 
oöf ly-Lül il\ ^/zu weichen Leuten gehörst du? 2) Ein 
Nominalsatz mit Nominalprädicat, dessen Subject (t Jolo) ein ^ t 
mit einem Pron. suffix. ist, kann ohne alle Casusveränderung, 
so wie er ist, in seiner Totalität die Stelle eines Objectsaccusativs 
und eines von einer Präposition regierten Genitivs einnehmen, 

Caspari, Arab. Gram. ^n 
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wie Urt ^^^^1 ^ Jü&l ^1 j»a4 c^ ^ ^^yU ^, 
dann werden nnr van jeder Schaar diejenigen hef^ausnehmev, 
welche es mt dem Vebefmnthe gegen den AUbarmherzigen (Goll) 
am ärgsten getrieben haben; iL^ düU ^ ou^ U l«^! 
Ju^l l4^t J^, wenn du den Söhnen Maliks begegnest, so 
griisse den, welcher der vorzüglichste van ihnen ist. Es kann 
aber auch das mit dem Suffix verbundene ^f allein in den 
Accusativ und in den Genitiv gesetzt werden, worauf die nun 
vacanle Stelle des Subjects im Nominalsatze durch das Pro- 
nomen personale ausgefüllt wird. Im ersten Falle wird ^^1 wie 
ein Fragpronomen, im zweiten wie ein Relativpronomen behandelt 

An merk. ^\ dient auch dazu, Bewunderung auszudrucken. Wo 
dies der Fall ist, steht dieses Pronomen stets im Masculin Singular und 
das Nomen, mit dem es verbunden wird, indeterminirt. Geht ein inde- 

terminirtes Nomen voran, so wird ^| in denselben Casus g^esetzl, wie 
dieses, wie J^« 15! J^>^ Jv A Af> , du hast einen Mann zu mir ge- 
bracht, (und) foasfvr einen Mann! Ist das vorhergehende Nomen d eter- 
minirt, so steht ^gl im Accusativ des Zustandes, wie ^ Jo\ ^c^^Lö- 
J^*^, es kam zu mir Zeid (detenii.), seiend (indeterm.) was für ein Mann! 

Der Grund ist der, dass das fragende und exclamative ^^t, als ein Werl 
das seiner Natur nach stets indeterminirt bleibt, niemals mit einem 
determinirten Nomen übereinstimmen kann« Das Nomen, welches den 
Gegenstand der Bewunderung bezeichnet, kann subintelligirl werden, wo 

es virtuediter im Verbum enthalten ist. Wenn dies geschieht, so wird ^1 in 
denselben Casus gesetzt , in dem dieses Nomen stehen würde , wenn 
es ausgedrückt wäre, wie abÜo icl t Jüüt , sie smd geplagt worden, 
mit welcher Plage! (J|, weil J.| ^| \^S^\ stall ISlij t^XSl 
J\ Jl steht). 
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3. üeber die relativen Sätze. 

555, Es giebt im Arabischen zwei Arten von Relativ- 
sätzen: 1) indetef^iniriey d. h. solche, welche einem zunächst 
vorhergehenden indeierndnirien Substantiv ohne Hilfe eines 
Conjunctivnomens angefügt werden; ein solcher Satz heisst 
ilLö, Qualification, quatificat'wer Satz; 2) deierminirie, d. h. 
solche, w^elche durch ein seiner Natur nach determinirtes^ sub- 
stantivisches oder adjectivisches Conjunctivnomen eingeleitet , 
werden; ein solcher Satz heisst äJLp, Con/uncHon, canjunciwer 
Satz, und das Conjunctivnomen selbst ^ycli *Jlt oder kurz 
Jyoyo. Beispiele: 1) lüS Jl^^C^ ^lyi> ich ging bei einem Manne 
vorüber, welcher schlief; ^j^UJU äo. oJj J.I, das erste 
Gotteshaus, das für die Menschen gegründet ward; v^^Gt 
v^LiÜf J ^jk u^UX!^, fest gefugte (d. h. unzweideutige) 
Verse, welche der Haupttheil der Schrift sind; äIS ^ J!^ 
ik\j^ S5 llIL S^ ^^^ ein Tag, an dem weder Handel noch 
Freundschaft noch Fürbitte gelien wird ; 2) du 6 JJii ^, der-- 
jenige , welcher dies geihan hat (that); JjJu (^JJt vdUiJI 
Äfer König, welcher gerecht ist. Doch folgt bisweilen auf 
ein durch den Artikel determinirtes Nomen appellativum ein 
qualificativer Satz, wenn jenes Nomen nicht ein bestimmtes, 
sondern jedes beliebige diesen Namen fuhrende persönliche oder 
sächliche Individuum bezeichnet, wie ^^}^\Al J^>iJ yJyX^i ^' 

was dem Manne geziemt, der dir ähnUch ist; jCit S^^ 

itLllf Ju^, gleich dem Esel, der Bücher trägt; ^^2^ 
pljoJt 3 t^y^' ^^ ^ Kohle, die in die Asche gelegt wird. 

In ot^l) ^V^ i^' wekh einen guten Beschbtss hast du 

46* 



364 III. Buch. Syntax. 

gefasst! ist ^5! Jf der erste Nominativ nach dem Verbum laudis, 
" jTTder zweite; voUsländig: vILufT li ^"^S j^joderdbir^UI Ijü. 

A nmerk. a. Die Araber haben kein Pronomen relaüvum, das sie 
da gebrauchen könnten, wo das einem Relativsatze vorang-chende Nomen 
indelerminirt ist Noch ist zu bemerken, dass, während ^f und ^ jj \ 
stets, mag letzteres substantivisch oder adjectivisdi stehen, determinirt 
sind, die nur substantivischen Ajo und IJo sowohl determinirt als inde- 
terminirt sein können, wie ^L^ J*jo , der und jemand^ welcher kommt, 
^ Lo , d<is und etrvdis, was ich habe. Wo sie indelerminirt stehen, sind 
sie aber filr die arabische Anschauung keine Conjunctivnomina, sondern 
äusserlich indeclinable Substantiva in der Bedeutung von ty\ «fcv A und 
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S.^^ , zu welclien das, was wir als das Complement eines Relativpro- 
nomens betrachten, als q u al i f i c a t i v e r S a t z virtuell, ausnahmsweise als 
einzelnes indeterminirtes Adjectiv auch wirklich, in dem- 
selben Casus hinzutritt. J»jo und Le heissen in diesem Falle ^yic^- 

A nmerk. h. Das zurückbeziehende Pronomen des qualificativen 
Satzes ist zunächst immer ein Pronomen der dritten Person, auch wenn 
das Subjeci des qualificirlen Substantivums ein Pronomen der ersten und 
zweiten Person ist Gewöhnlicher aber wird in diesem Falle das zurück- 
beziehende Pronomen mit dem vorhergehenden in Üebereinstimmung 

gesetzt, Z.B. jUam JkAÄJf ^o L» aJü \:^\yWir smdßrtoahr Lev^, 

die (wir) es nicht für eine Schmach halten, getödtet zu werden; 1S3\ 

^j^lf t^t ihr seid Zeuie, die töricht sind, ("wörtlich: iUe ihr th^richt 

seid); ^.(Jl! JLA.pT J^* «yot ^f, ich bin ein Mann, dessen 
Feindsehafl die Tevpfern schtnerzlich empfinden, 

556. Der qualificaüve Salz enthält nolhwendig ' ein Pro- 
nomen, das sich auf das qualificirte Nomen zurückbezieht uad 
dessen Verbindung mit dem qualificativen Satze vermittelt. 
Dieses Pronomen ist entweder als Nominativ in dem Verbum 
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des qualificaiiven Satzes enthalten, z. B. ^L^ ö^y ^ Mann, 
welcher kam, oder im Nominalsatze durch ein Pron. separatmn 
ausgedrückt, z.B. ^c^tV-^ y^ d^y ein Mann, der mein Freund 
ist, oder es steht als Pron. suffixum im Genitiv oder Aecu* 
sativ, z. B. i^lS syt d^j^ ^{j^^ i^h ging bei einem Manne 

vorbeiy dessen Vater schlief; L^xag ^J^ ^ SlyoL ^-ajT ow^^J, 
ich verhevrathete meinen Sohn mit einem Weibe, das ^Amr 
liebte. Doch wird da, wo der Sinn der ganzen Rede dieVer- 
bindtmg zwischen dem qiialificirten Nomen imd dem qualifica- 
tiven Satze unzweifelhaft anzeigt, das Suffixum nicht selten 

unterdrückt, wie JU jlt i^J^ J^) ^^ f^p^^ ^;^t Ui 
toLot, und ich weiss nicht, ob die Entfernung und die Länge 
der Zeit sie verändert hat, oder Geld und Gut, das sie 

gewonnen haben (LpLoi für s^Lol); ou^o v^ lüv^ ^v<^> 
ich gab ihm einen Schlag^ von dem er wie todt hinstürzte 
(^ für 14^ ^). 

557. Das Coiyunctivnomen (54JI kann entweder substan- 
tivisch oder adjectivisch stehen. Im ersten Falle schliesst 
es den Begriff der Persönlichkeit oder Sächlichkeit in sich, 
d* h, es ist so viel als die stets substantivischen ^ und U, 
vi&m sie determinirt, &L^yo, sind: der welcher oder wer, 
das was oder was. Im zweiten Falle schliesst es sich an das 
vorhergehende stets determinirle Substantivum als Adjectivum 
in gleichem Genus, Numei^is imd Casus an, durch welche 
letzte Eigenthümlichkeit es sich von dem Pronomen relativum 
unserer Sprachen wesentlich unterscheidet; wie ^jlXa^pt dlt^ 
t^^ c)^^'» ^^ ^^ beiden Männern, welche gekommen sind; 
^3L^ Ui ^ö^\ yj^^li\ *a4'v ^^ *«^ die beiden Männer, 
welche geizig sind. 
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558. Da der Casus der Conjunctivnomina von dem Con- 
junctivsatze ganz unabhängig ist» so können sie auch nicht die 
synlaktischen Verhältnisse unserer Relativpronomina ausdrücken. 
Stehen sie, wie ^, Lo und ^^1 immer und (^jJl zum Theil, 
substantivisch an der Spitze eines selbstständigen Satzes, so 
sind sie stets dessen Subject, Ijol«, und stehen demnach im 
Nominativ; ebenso (5JJI, wenn es sich einem solchen Sub- 
jectsnominativ adjectivisch anschliessL In jedem andern Falle 
stehen sie zwar auch stets an der Spitze des Conjunctivsatzes, 
aber in dem Casus, welchen das vorausgehende regierende 
Wort, — Nomen, Verbum oder Partikel, — verlangt, d. h. in 
demjenigen, welcher nach unserer Sprachlogik nur dem in 
ihnen liegenden Demonstrativum oder dem vorausgehenden be- 
züglichen Substantivum zukommt An die syntaktische Stelle 
unseres Relativpronomens aber tritt ein in dem Conjunclivsalze 
enthaltenes, auf das Conjunctivnomen zurückweisendes und mit 
ihm in Geschlecht und Numerus übereinstimmendes Personal- 
pronomen, iXSLftit oder a^^OI. Steht dieses als Subject im 
Nominativ, so wird es in einem Verbalsatze durch das in dem 
Verbum selbst liegende Subjectpronomen vertreten, z. B. 
J*^ ^ yr^t, ich tiebe den^ rvekher gerecht ist; ol^l 
(jLlIjr |Ji4j (^jJr 4^'^ \J^^ ^^ fürchte mich vor dem 
Könige, welcher die Menschen bedrückt; in einem Nonunalsatze 
aber wird es durch ein Pronomen separatum ausgedrückt, z.B. 
o jst J^, der, welcher fromm ist*; JiLi yi Ujo , von dem, 
was I?Tthum ist; {jo^^ li (5^' vr aA^ ui^J^, ich habe den 
Greis besucht, welcher krank ist In Sätzen jedoch, deren Prä- 
dicat ein von dem Begriffe des Seins, sich Befindens, ab- 
hängiges Adverbium oder eine ebensolche Präposition mit ihrem 
Genitiv ist, reicht das virtuell vorhandene Verbalsubject zur 
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Verbindung hin, z. B. li ^t^^j c^ip^jo, ick bin bei dem (denen) 
vorübergegangen, welcher (welche) dart ist (sind); ^ Uo xJ 

gehört, was im Himmel und auf Erden ist, und die, welche 



"^^f « 



bei ihm sind, sind nicht zu stolz, ihm zu dienen; J.f . .( 

xXaj (^JJli u*'-^ /«-»^^ S?4^> ^'^^ ^^^^ Gotteshaus, welches 
für die Menschen gegründet wurde, ist fürwahr das, welches 
sich zu Mekka befindet. Bisweilen genügt auch schon 
ein über die grösstuiögliche Kürze hinausreichendes Maass des 
Nominalsatzes zum Ersätze des zurückbeziehenden Pronomens, 

z. B. li\^ u$;^' vi5 *^i feUjbJI ^ (5f>J' ^> ^^ ^^ ^<^^> 
welcher im Hmmel so wie auf Erden Gott ist; ^5 jJLj uI La 
%Y*s viJÜ J^Sli, ich bin nicht der, welcher Böses von dir sagt 

0^ CS '^D ^^^ 

(Paradigma: \d^\ ^^ v5^' ^L^-, ^^ iy/ der gekommen, 
welcher den Zeid schlägt). Bei ganz kurzen Nominalsälzen aber 
ist diese Auslassung selten; wie in dem Halbverse: ^^ju J%Jo 
&11 L^ (J^^ ^ iXlSlb, wenn jemand sich um Lob bemüht, 
spricht er nicht was unvet'ständig ist (Paradigma: f^C^\ ^Iä 
l^U, ^^ fi/ tffer gekomf?ien, welcher steht\ — Ist das zurück- 
beziehende Pronomen ein Objectsaccusativ , so wird es als 
Suffixum dem Verbum angehängt, z. B. aübU" ^ , der, welchen 

«TÄ gesehen habe; ^\ iJÜcs j5jJt ,jsuJI, rf^ Dieb, den 
mein Sohn getödtet hat. Nicht selten wird jedoch das Suffixum 
ausgelassen, wie Ulubl ^c^xäJ (5<X)I JWt, das Geld tmd Gut, 
welches unsere Seelen begehren ( ffvAv für &jl^£ä5); »4>L£ü1 
äJUI Jyl ^^\ , die Schrift, welche Gott hef^edergesandt hat. — 
Ebenso nimmt das Pronomen suffixum die Stelle unseres Rela- 
tivpronomens ein, wenn dieses im Genitiv oder Dativ steht, 
oder von einer Präposition regiert wird; wie /äJJI oJuiaJI 
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^JlL^ aUjf, der Arzt, dessen Sohn bei mir ist; JLo &} ^ 
jjLx^y wem grosses Vermoffen angehört; auJt sj^ykj^ U, d^, 
ÄY>zi/ du sie aufforderst. Wo jedoch das Suffixum dieselbe 
Präposition vor sieh hat, wie das vorhergehende Conjunctiv- 
nomen, kann das Suffixum mit der Präposition ausgelassen 
werden, wie ^^ ^ cxlc lit, ich bin bei dem, bei welchen 
du bist (v^t statt sjo^ oil); J^UIXI v» (54)Jb vs^tl^, ich bin 
bei dem vorübergegangen, bei welchem Soldmän vorübergegangen 
ist (Je statt au yo). Doch darf dies nicht geschehen, wenn die 
Präposition vor dem Suffixum eine andere Bedeutung hat als vor 
dem Conjunctivnomen, oder wo das Verbum verschieden ist, z. B. 
lui oJj^3 \S^^ ^ v::>4X^)9 "ndch hat nicht nach dem gelüstet, 
wozu du Lust hattest (nicht oJX (5<pT (^ \;^J^\)* 

Anmerk. ursprünglich und streng genommen ist das zurückbe- 
ziehende Pronomen nach 15 jJl immer ein Pronomen der dritten Person, 
auch wenn das unmittelbar oder mittelbar vorhergehende Sufojeet ein Pro- 
nomen der ersten und zweiten Person ist; z. B. \^s^uuc\ /TojJt ^^ 



^ I ^ 



L^LLof 9 wir sind die, welche flfüh auf füaren. Gewöhnlicher aber 
wird in dfesem Falle das zuruckbeziehende Pronomen mit dem vorher- 
gehenden in Uebereinstimmung gesetzt, z. B. in dem Haibverse Ali's: 
8% Ju^ ^t (jJL4duw ^ jJI Ul , ichinn der, den seine Mutter ffaidar 
(einen Löwen) benannt hat (wörtlich: den mich meine Mutter u. s. w.); 

^u ftic^j^ der Negersklave, der uns an dem und dem Orte Aufinerksamkeit 
bewies ? (wörtlich: der du ufis — bewiesest?), 

4. Ueber die copulativen Sätze. 
559. Ueber den Unterschied der copulativen Partikeln j 
und \J haben wir schon §. 382 gehandelt. Zu dem, was 
dort gesagt worden ist, fugen wir hier noch Folgendes hinzu: 



) 
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Wenn einem in der Form des Verbi finiti enthaltenen Sübjecte ein 
zweites hinzugelugt wird, so pflegt zu jenem ein Prönomeftr 
personale separatum hinzugeüigt zu werden, wie tSt \:;^ 



* * o ^ ^ 



o^ÜjS , ich und Jäküb waren gegermärüg ; yft ^\ 



«uL^T«, er kam mii seinen Genossen; ^djsi viLof ws^&ot, geh 
du mit deinem Herrn. Wird aber ein Nomen mit dem. Suffix 
des Verbums durch i verbunden, so kann das Pronomen 
separatum zwar zwischen das mit dem Suffix versehene Verbum 
und das Nomen gesetzt werden, ist aber nicht nothwendig^ 
wie ^J^s ^-xU^Lj, entferne mich und meine Söhne; s^L^I 
jüoli. , er führte ihn mit seinem Volke aus dem Lande. Soll zu 
einem im Accusativ gesetzten Nomen oder Pronomen ein Pro- 
nomen mit ; hinzugefügt werden, so wird es entweder dem 
wiederholten Verbum oder der Partikel Uf suffigirt, wie «Jus 
LjiH; oder libfl ilH, er tödtete ihn u/nd sie. Zwischen 
das Suffix des Nomens und einen mit . ihm durch ^ verbundenen 
Genitiv tritt ein dasselbe wiederholendes Pronomen sqparafum, 
wie iu^t5 yft xsLaJI, seine und seines Bruders Übereinkunft 
Wird die C!opula mit , dem Verbum wiederholt, was eine andere 
Ausdrucksweise für den oben Z. 1 und 2 bezeichneten Fall ist, so 
pflegt das Pronomen separatum nach dem im Verbum enthaltenen Pro- 
nomen gesetzt zu werden, wie v,>jülj ^y^y 1^ J l»*%JJ^^ , ich und 

Jäküb waren gegenwärtig. Ebenso kann das Verbum wiederholt 
werden, wenn zum Pronominalobject ein Nominalobject hinzuge- 
fügt wird, wie jlict ^ zm ^^ ^ väJus^ äxIis, ich habe 
ihn und die Seinigen, die mit ihm 7va7^en, getödtet, aber auch &xJuS' 
AI ^y Folgt auf eine mit einem Suffix verbundene Präposition 
I mit einem Nomen, so wird die Präposition vor diesem wiederholt, 
wie ÄJÄ^; J, mir und seinem Bruder, Doch wird sie in der 

Caspari, Arab. Gram. ^ 
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Poesie hie und da, in der Prosa aber sehr selten ausgelassen, 
^e jjftyAft w> I4J JL^ itwo; ^^^ ^^ ihr und ihrer Fktmrne ffe- 
9engt wird. — Gehört ein Goiifiv zu zwei oder mehrten durdi ^ 
verbundenen Nominibus, so koount er zum ersten und wird weiterhin 
durch Suffixa vertreten, wie «JUS; dUQt Jü, die Söhne und 
Tochter des Königs. Doch hat der spätere Arabismus. diese in 
dem älteren ausserhalb der Poesie durchaus beobachtete Regel 
zu vernachlässigen angefangen, so dass in ihm gesagt wird 
1<S! iSlij^U oiCl ojj i^****^, Moses macht die Söhne und 
E7ikel Adams namhaft. Die negative Partikel if nach r ersetzt einen 
vorhergehenden Negativsatz, wie ^1 "Üj ^1 jjjj ij , weder mein 
Vater noch meine Mutter leben mehr. Bisweilen wird if trotz- 
dem, dass dem ganzen Satze eine Negativpartikel vorangeht, 
schon vor das erste Nomen gesetzt, wie iJ^ ^1 i> ^j^^j p 
^1, ^5 lebt weder mein Vater noch meine Mutter mehr ; Lo 

l!^ ^^ JU^ ^ ULu li^, es kam zwischen uns weder Streit 
noch Wortwechsel vor. • 

560. Wenn zwei durch ^ verbundene Verba dem Subject 
vorangehen, so stimmt das eine (meistens das zweite) mit dem 
Subject in Bezug auf Numerus und Genus überein, wähi-end 
das andere in das Masc. sing, gesetzt wird, wie ÜjLxcU ^Jlj 
v:;tjj^, deine beiden Knechte waren f?'evelhaft und gewaU- 
ihatig ; dllST ^^^^% jjlL*J^, deine beiden Söhne ihun Gutes 
und Böses. Doch bedient man sich dieser verschränkten Aus- 
drucksweise nur hie und da in der älteren Sprache; gewöhnlich 
und in der Regel sagt man: Üjo^T^ ^tjJx ^Jb, Jj****^. 

561. Bisweilen gehört ein Nomen in der Weise zu zwei 
Verben, dass es das Subjecl des einen und das Complement 



1 

IL Von den Sätzen. B. Verschiedene SSlee. 4. Copulativ^ Salze. 371 

des andern ist. Wird, wenn dies geschieht, das Verbmn,« deip 
das Nomen des Satzes als Complement dient, an erster Slell^ 
gesetzt, 90 entbehrt dasselbe seines Complements ganz und gai^ 
und wird das in den Nominativ gesetzte Nomen dem zweiten 



Verbxun nachgestellt, wie Juv ^^6^ ooC-iä, iah habe Zeid 
geschlagen und Zeid hat mich geschlagen. Doch halten einige 
arabische Grammatiker dafür, dass dem ersten Verbum das 
Pronomen als Complement hinzugelugt werden könne: aüül*6 
jJC A^^rt^;, ich habe ihn (Zeid) geschlagen und Zeid hat mich 
geschlagen. Wird jedoch das Verbum, dem das Nomen als 
Subjed dient, an erster Stelle gesetzt, so wird das Complement 
ganz ausgelassen und werden hinsichtlich der Concordanz des 
ersten Verbums mit dem Sübjeet die oben dargelegten Regeln 
beobachtet, wie ^^tJuül oJC^^ ^Y^'' ^ beiden Zeid 
schlugen mich und ich sehbig sie. Doch kann das Nomen 
auch das Complement des emen Verbums sein und das andere 
seines Subjects entbehrende mit ihm in Bezug auf Nxmaerus 
und Genus übereinstimmen, wie ^J^yM vaoli^ ^yjZjiy es 
hohen mich geschlagen und ich habe geschlagen die mehreren Zeid; 
jjtJuJI /vi^li; vä4v^> ^^^ ^^^ (die beiden Z.) geschlagen 
und die beiden Z. haben mich geschlagen. Uebrigens kommen 
auch diese verschränkten und dliptischen Redeweisen nur hie 
und da in der älteren Sprache vor. Das Gewöhnliche und ganz - 
Regelredite ist;, ^^yt'^ iJu; oo^, U^yä^ ij'tXjyl \si^y^. 



rs^T^i u^^y» v^ifr^' ts^-'^r^i c^j^y' ^^^^^ 

562. Gehört das Prädicat eines mit einem Subject und 
Prädicat zu verbindenden Verbums, wie ^1^, TLo, zu zwei 
Sätzen, so wird es nur einmal ausgedriickt , das zweite Mal 

Mal aber gänzlich ausgelassen, oder durch l^| ^und das Sufßxum 

47* 
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vertreten, so dass entweder gessigl wird juC ^K« vsaIj 
LdJwOy ick war and Z. war krank,- was die am meisten ge- 
billigte Ausdrucksweise ist, oder LdjJo JoC ^fe"; »L|f i^aJlT, 
^^ ^/7r ^ f^;?^ Z. war krank (d. h. Z. war krank und 
ich war es, war es auch), oder endlich LdjJc jJC" ^l^ väU^ 
»LI, ?VrÄ «>Är und Z. war auch krank, "Auch diese ver- 
schränkten Ausdrucksweisen findet man nur bisweilen in der 
älteren Sprache. Gewöhnlich sagt man einfach : Ldj^ vaJ 

'^f <^) o^i ^^^ M. *M) o^y 

563. Fast dasselbe geschieht nach dea Verbis J^, memen, 
j glauben, daßr halten und ähnlichen, die einen ganzen 
aus einem Subject und einan Prädicat zusammengesetzten 
Satz als ihr Complement mit sich verbinden, wie ti^j\ cUIIib 
Olx, ich habe Z. ßr gelehrt gehalten (s. §.407). Es kann 
nämlich das Prädicat des Salzes, d«r diesen Varben als Comple- 
ment dient, zu zwd Sätzen und deshalb zu zwei verschiedenen 
Subjecten gehören, und das Nomen, welches in dem einen 
dieser Sätze das Subject des VeAums JjJb und der übrigen Verba 
ist, in dem anderen das Subject des von ^jib und den übrigen 
Verben abhängigen Satzes sein. Ist dies der Fall, so kann dem im 
vorhergehenden §. Auseinandergesetzten gemäss entweder gesagt 
werden CJL^ tJu\ vaJlfej ^ajJs», er hat mich und ich habe 
Z, ßr gelehrt gehaUen, oder LDIä |JJ\ vaJÜIö^ iljl ^<j2lb, 
er hat mich daßr und ich habe Z. ßr gelehrt gehalten, 
oder endlich »LI UJLi fjut \Jjj^l ^Ib, er hat mch und 
ich habe Z. auch ßr gelehrt gehalten. Die erste dieser drei 
Ausdrucksweisen ist die häufigste. Doch gehören alle drei 
ebenfalls der älteren und künstlicheren Sprache an. Das 
Natürliche , Gewöhnliche und dabei ganz Regelrechte ist 
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«L|^ ^^ilib^ Qu Ij4) visilfc, ich Uelt Z. für gelehrt 
und er MeU mich dafür. — Unterscheiden sich die Süb- 
jecte durch Genus und Numerus, so muss das Prädicat wieder- 

hoM werden, wie ^^T C^5 fju) ^' ^5*3^3 \J^^' ^^ 
haiie Zeid und "Amr für zwei Brüder (von mir) und Meide 
halten nach für einen Bruder (von ihnen). 

5t64. Hängen zwei VoHba von einem Verbum ab, dem 
eine Negation vorgesetzt ist, so pflegt dem zweiten mit der 
Copula 1 die Negation !^ vorgesetzt zu werden, wie ^^juJoof Lo 
flSl Ataif !^« L-1ä Jki^l ^jl, es war mir rdckt möglich y etwas 
zu thun und zu beschMessen. In diesen Worten enthält S* die 
Wiederholung des Begriffes von ^| ^ulXSf Uo^. 

565. Sehr häufig werden die einzelnen Verba und g^mzen 
Sätze von den Arabern einfach durch die Partikeln 1 und vj 
verbunden, wo wir das genauere Verhältniss, welches zwischen 
ihnen obwaltet , durch bestimmtere Partikeln bezeichnen. So 
wird ; gesetzt, wo wir Adversativpartikeln gebrauchen, wie 

^fJ^ ^ i^S^ ^JK^ ^üJt» Gott weiss es^ aber ihr wisset es 
nicht, r hat jedoch in solchen Fällen an und für sich nur 
Copulativkrafl ; das Adversativverhältniss hegt in der Natur der 
beiden Sätze selbst Femer werden ; und o von den Arabern 
bisweilen da gesetzt, wo wir die Unterordnung anwenden, mfs 
JUbCi, er beugte sich nieder, und dann machte er lang 
(die Niederbeugung), d. b. er beugte sich lange nieder» statt 
Pyfj^S Jl^K wie man auch sagt 

566. Sehr häufig dient : zur Verbindung zweier Satze, 
deren zweiter den Zustand des Subjects oder dnes der 
Complemente des ersten oder eines neuen Subjects beschreibt 
Es geschieht dieses 
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1) sOy dass der den Zustand beschreibende Salz ein Nomi- 
oalsatz ist, wie Jü yp« Jux lU ^ Z^/V/ ^/^z^ weinend auf; 

JL ^5 y«lllT ^j^ jpl3p jüü;^ ^i uM^l' ^* starben zu 
semer Zeit zwei Generationen aus^ während er um Leben war ; 

^yJ^ f^t5 f^^» ^^ ^^^ ndssen^h (mehr w.örtlkh: 
tffdl^m ihr musstety nämtich: dass ihr löget), in wetcbeoi Bei- 
spiele derNofflioal-Zustandssatz zum Prädicat ein Verbum firiilum 

hat; ^IS yr^s o4) v^^» ^^ 9^^9 /^^^> wahrend 'Amr 
bUeb , in welchem Beispiele der Zustandssatz ein besonderes 
Subjecthat; Jjo^ ^r^) ^) Zj^^^^Zeid ging fort, mährend 
^Amr arbeitete^ in welchem Beispiele der Zustandssatz ein 
eigenes Subject und ein Verbum finitum zum Prädicat hat 

An merk. Selten wird ein Nominalsalz ohne 1 und sogur ohne 
Pronomen mit dem vorhergehenden Satze verbunden, wie *-üü v:i>\yo 
*P\Ju yAA? , <'^A ^<^ ^^' (^<^'/t Weizen vorbeigegangen, während 



etn 



Qafis (eine ArlMaass, — nämlich von demselben) eine Drachme gcUi (yxai 

9 C -r 

Statt $Juo yjJäy 



2) SO, dass der den Zustand besclireibende Satz ein Verbal- 
und AfBrmativsatz ist und sein Verbum im Imperfectum mit 



Sj steht, wie ,u;j^ «JJ1 J^^ ^^j ^,a«5 cW!, ^^d^ fJ, 
warum beleidigt ihr mich, da ihr doch wisset, dass ich der 



o ^ 



Gesandte Gottes an euch bin? Ohne Jki. steht das Imper- 
fectum äusserlich unverbunden: d^«lj jJs ^l^> ^<^<^ 
Ar^a»« lachend. 

3) so, das der den Zustand beschreibende Satz ein Veibal- 
und Neg^vsatz ist, und seinem im Imperf. stehenden Verbum 
ein ^' vorgesetzt wird, wie ^^ ^^ ^5 ^f ;^^| Jli^ 

t ^1a c^^ ^^ sagte : es ist mir (etwas) offenbart worden^ während 
ihm nichts offenbart worden ist Doch kann, wenn dies 
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geschieht, ^ auch Fehlen, wie f^ 1.^ .» m» ♦,{ p t^llElt^y und 
sie kehrten^ von keinem Uebel getroffen, zurück. Wo da- 
gegen die Negation ^ steht ^ wird ^ meistens nicht ange- 
wendet, wie Ja» ^ i^ÜuJT oJLiSt «icÄ ^m^, AJ^ ge- 



hindert zu werden, in den Himmel ein. 

4) so, dass der den Zustand beschreibende Satz ein Yerbal- 
und Affirmativsatz ist und sein Verbum im Perfectum steht, 
wie s^/jSJ Ji^ \Jb^\Sk f Jjft, dies ist ihr besang, nachdem 
sie schon alt geworden ist. Bisweilen wh-d vor dem Per- 
fectum jJ^ oder auch, obgleich dies seltener geschielit, ^ 
oder dS ausgelassen, wie lil^^yJa «s^lio^ f^'^' ^^ 



^ '.. ^ , «.- 



kamen zu euch mit gepresstem Herzen; i-^l^^ t JLs ^j->4Xif 

\yijd li Ü*xLbT 1J \^Sjäy die, während sie selbst zu- 
rückgeblieben waren, von ihren (ausgez(^enen) Brüdern 
sagten: Hätten sie um ge folgte wm^en sie nicht getödtet 
worden; iXlCJ Ijü JLS »ÜjIT, ««V ^ä^<^ iÄ« auf Zeid 
erzürnt 

An merk. Das die Zustandssalze einleitende « wird von den 
Arabern JlSLt «U? dcLS den Zustand anzeigende 1^ g-enannL 



5. Ueber die conditionalen und hypothetischen Sätze. 

567. Zu dem, was wir oben in den §§. 388 — 90. 96 
und 400 3) vom Gebrauche der Tem|)ora und Modi in den 
Vorder- und Nachsätzen conditionaler und bypolheüseber Sätze 
entwickelt haben, müssen wir hier Einiges vom Gebrauche der 
Partikel wJ im Anfange conditionaler Nachsätze fainzufägeti. - — 
\J wird überall da zur Trennung des Vorder«- luid Nachsatzes 
conditionaler Sätze gebraucht, wo die Conditionalpartikd des 
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Vordersatzes ihren Einflass auf den Nachsatz entweder nicht aus- 
üben kann, oder nicht ausüben soll Dies ist aber der Fall: 

1) wenn der Nachsatz ein Nominsdsatz ist, wie ssJLs ^t 
^^Üüt ^ «aoli |jj»9 nfetm du dies sagst, gekörst du 
zu den Ungläubigen. 

2) wenn der Nachsatz ein VerbaJsatz mit einem defectiven 
' Verbum ist, wie ^illly nicht sein, ^J^ly vielleicht sein, und 

ähnliche; z. B. «^a^a^ sl! vJÜt d^ aLIxkliJ J^ p ^ 

JUif JkÄL JlllJli slo J^l ^j, wessen Verehrung (des 
Lehrers) ^^^^A tausend Malen nicht dieselbe ist^ wie das 
erste Mal, der ist der Wissenschaft nicht würdig. 

3) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, der ein Ver- 
langen, einen Wunsch, einen Befehl oder ein Verbot aus- 
drückt, wie ^53yuS Li iii? ^^* :^ ^i, fürchtet ihr Gott, 

^^ /^^«l' nur; Ju^uJU ^Ua^ iJut ^^ ^1 ^Lä ^ 

^IL^ ^^^ vi '^^y ^^ ^ ^^ ^<^^z oäli^ seiner 
Wünsche gelangen wiU, der bediene sich zur Erreichung 
derselben seiner Nächte als eines Kameeis. 

4) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, dem die afiBrma- 
tiven Partikeln JL, \S^y Jüf, ^t, oder die negativen Lo 
und ^ vorgesetzt sind, wie aJ ^1 ^11 J^Äi jjvl^ ^^ 
JuJ ^, «^«w ^ stiehlt t so (ist das nicht zu verwundern, 
denn es) hat schon vordem ein Bruder von ihm gestohlen; ^t 
1511^1^ IjÜ v^^Axir ^ yjjts i |UIj^, «'ä?«» «Ar iU^er €ße 
Auferstehung in Zweifel seid, so (bedenket) : nnr sind es, die 
euch geschaffen haben ; L^ iJÜf UiL) ^tpli L^ yjUd^tJ ^^, 
ac^^n;! ^2^ für sie um Vergebung bittest, so (wisse) : Gott wird 
ihnen nicht vergeben. 
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5) wenn das P^eetum des Nachsatzes seine Perfect- 
Bedeutifflg behalten soll; s. §. 390. 

568. Die Conditionalpartikel wird im Anfange eines alter- 
nativen Satzes ausgelassen^ wie l£u( j( fjL& 4^^ ^' (^^''^" 

ständig würde |£^f ^ ^l^lA lauten: |^f ^| päJ^ t\^ 

oder iijof jLt , gleichmd , ^* u. s. w.) ; llj J? y ^ß' Lisi 
sei er ein Fremder oder ein Verwandter. Haben die beiden 
Satztheile ein und dasselbe Verbum und hängen die beiden für 
gleichgiltig erklärten Gegensätze von ihm ab, so steht das 
Verbum in ihrer Mitte; siehe das zweite Beispiel^ und vgl. noch 
^LlüO |»f ^L^ L^üLo oder ^LuLo «f ^l^ L^ülo, flitfy ^ 

Morgens oder Abends X:(?»2md^ (vollständig: ^l^ L^üLot ^1^ 

^ * * 

^Lüuo IT, gleichviel, ob er Morgens oder Abends kommt). 

569. Die Partikel J, durch welche hypothetische Sätze 
gebildet werden, und die Partikel ^ unterscheiden sich dadurch, 
dass diese einfach eine Bedingung anzeigt, während durch jene 
Ewas gesetzt wird, von dem wir wissen, dass es entweder 
nicht stattfindet oder nicht leicht geschehen wird, wie ^^f 

yj\jspju^\ U lyuMM y^ p^Uj yt4^ ^ fisty^Ooy wenn 
ihr sie anrufty kören sie eure Anrufung nicht; hörten sie aber 
auch, würden sie doch nicht erhören (können). 

CB 

A n m e rk. 0. Nach dem Verbum O5 , wünschen, gern mögen, wird 
oft 1} als Wunschpartikel (17 , ulinam, si) lebhafter für ®.f gesetzt, wie 
xJuw K_4 .M )^*JU «J aJ&Jc^I 4>*^y es wünscht einer von ihnen, dass 
er tausend Jahre am Lebett erhalten werden möchte ; ^j f«4>» 
IX^aJLöj , *«V möchten euch gern verfuhren. 

Anmerk. ^. Statt ^ wird vor Nominibus ^| ^ gebraucht, 
wie |«JL»UA/ fwwÜJl jjl ^J» wen« die Leute gehört hatten; 1} j^j 
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378 in. Buch. Syntax. 

( Juu^ t Jücl aulj« I^IaS y^y ^ wünscht, es inöekU «wischen dem 
(was er gethan) und ihm ein weiter Abstand sein. Dasselbe ^t 
übrigens auch von allen mit Lc zusammengesetzten Conjunctionen , wie 

uii U^ UAjU» UJi» u. s. w. 

568. Wie vj dem Nachsatze der Conditionalsatze, so wird 
J dem Nachsalze der hypothetischen Sätze vorgesetzt, wie Ij 
f{mry ^^ ^ uLUjf 12,1^, n>em atte Menschen meine 
Knechte wären, so würde ich sie freilassen. Doch ist die 
Setzung dieses J, zum Unterschiede von jenem v^^ willkürlich, 
und nur nach einem längeren Vordersatze wird es, wie unser 
sOy 2sur scharfem Bezeichnung des eintretenden Nachsatzes 
nicht leicht ausgelassen. Dasselbe gilt von dem Gebrauche des 
J vor dem Lo eines negativen Nachsatzes dieser Art; vor 1^ 
aber wird es, zur Vermeidung des äbelklingenden Zusammen- 
stosses zweier l, nie gesetzt. 



LESESTÜCKE 



Aus Surun's Gommentar ;2U Sadt's Gullstan. 



tw «Alf Miij» ^ ^5fj ^f i%yt«5 41^ ^5» LjÄ^^ 
u**' rAr'5 ü";*^ "^^^ '"■^ »M. "^3 i*^^ )^ ;^^j 
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J^ v^/Jf o^ ch-^ ^9 ^'j^ 5aJ^, <M-s 







I 









^1 ^ •? •-• *- ^ o ^ 



^ «is» .y>^ >dJUJI oja &cLbil^ i^Ut 
7^ vj!*;' «^^ *^ (5**" 3^ rJp* 7^ ^5 ^ 



o-«-* 






* ' " " * ' ijLioli ■'*Uij 5iL» . Jl 







A I 



Lesestüdce. 383 

il tJ-oli «*y:i l^f *U 0Hi* Li*i u' i ^«> t>^ 



JUi 4^&jLkl| dULS i^;U ^A ,^^\ vjisiül Js! U 



JU |%i iJl^jJt J^ 1*7^5 y^ # ^y^' y«l "^ (^ 

jUi j4if »yu »yb 4X0.1 V5>f5jji ^5f xi^Uif ciki^ 

j:.a5i %\^r\ 'sij;^iy ,» 

2ÜL». Jufi»^!; ^U^«> }y^ o!^! oüur i^jJl Juilf ;jA 
Jr Jlä wu^5 $^7äiJ'5 cMii' 4^t vl>« J^; ^^'^ 

(yjjUjü i> y,« ,^^t5 u^ iyb5 ip^ ^ix* ly^ 

uilXi L^ LLd» Jäl^ ^5 iUJL^f s^iUUj U dUJt 
lyL^^b vs^Ld 14^^ lob ^^:^| ^ L4^1bU (UU^ 



IP 



^« tXo-y ,.iLJ! JuXft ^^f J^ #«:**Lfti ^5^lyf ^ .. J* 
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^«Xü y»^ »jtx^i u t,tx»5 &u^t ^ ty»^ 



A» ^ ^ ^jto. Li^tj ^L- p^ ju* y^r« i)as5 L^ 

va,Ui ^üü» j^^ jjl^l ^^1 ^^ ^L,5 i^Uly^ il 



^^ JtXj IJJD5 ^^^1 1^ U LA* il*s id^ ^^ 



I - 



<ir- -r" - A A^ iS -1' ^*'-' **"' ^ !• f ..r W* 

dUUI ^-,1 JuiÄ5 »i« «y^ ^;l ^j 141« ij^XUl ^yi 

V^^ vl>^ Ci^^U ^ HyMj^y sjOA^f v:;^te UJ auf ^«^ 



J v^AoJl^ JuyjüU 8^J^5 ^ y ^" ^ (jl ^^ ^7^ 



II 



tv 



U 



H 



ir 
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ilru 



• Ju5l5 4JUJf tr*-ft 






^p,;ijf ^U5 *fjyi:3i wJüü f^t ;i.iif ju,- 

LS ii Sy^\ eJLljT Jlii »^ü 1^ 3U5 ^5 vSJi 






des 'Abdarrahmän Bastämi. 






'7^ **5aJ3 15*^' 



,/ o i-i-ro-^ i«*?/ .#0^ >©^?:® fr-'O'? *- 1 ^*»:*' 



jüUt <J^; sy^e vl^5 ^^ÄxUf I4VP jJ^ ^3;:^ i^^f 413 
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;jZ ^Ui yJUo ^g>^ s^ ^ i)^ ,i^T »ü4- »^T 

«JUI ^^5 jJÜ S«*JI O^ «Xä«; ^5 UU^ UU 



\ ÜL % i^L^,' 5i lij^ ^ 5l «W ^ -i» 

(>*5^ Ä i5;**J' *«!^;^ 45****'' »Aitj'y» .,.., ? ^Äij5 



Kj^JJb JQt |Jij &iyjf J^ lu g^Lüt juL,t rt 
J^ J^p» ^\i jx^t i Jljo«: &A*pf ^ 



wy 4 «J <5^5^ J^' ?^*^ C^5 (5*^' tf<M* 
L-***. UÜJL« «JcX^ ,^ ^1 ^^. »Uag ^t gUu«! 






# Lasestüeke. 387 



d^!^l ft<X5 !^S lüu^ ^( L-A^ UJij .!ijo i^L^t 













^^ju 3^j ijJiÄy ^^7^5 u^'/^ is'i *<^ **'^'; 

«U^l ^y^Js» N-JUe Jt (tjH; ^; yiuB .^ylSl, g^l 

^^ ^,«-*e I4<^ iy*3 **Ä Jt?*^ ^; mt" '^i 



L^t J^ ^Uo iuwt^ 7^^5 



o«« 



i^Jaji &«U« ^J^ ^U^f *J ^jäXö 7-äü 

49* 



f< 



iJOCi 



#iL} ^ i5Sü5 p^Jii ^yi^ yL^I <>j^ Ji 

Jo-^ i(Ä.tWw ^ iä^l jJ JLiü j4Ut *L5 U j^ 
aJüT ^^ aJu7 JjIj^ ^f JIä.. ^^ 61** ^5 #>j-*^ *"♦ 
^5 &akÄia««* ^ &»^.Jf ^)^^ ^JLJ\ ^^ v/^ 

* ' ' H • * 11^ * * ' II ** * I? ' ' ' 

^^7-^ JUj^tXJ» C'-^^ UL*;V-H ^55-^ 
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£i« c^üuLail '-^* *jLmJI '-aiAAft aT^ äL«J i wLüI 

i^'3\ »jj» vlx4 »^ xüt JJ: Jli Jli ;St ^.iXilt 



&üuua JL^ ^ «Jt L^ L^ j^J iXa^ :^ 

ü*;^' 5j 5U*i ^^ 4*!, ^^^ ^>^ ^; 14;« »JJ» 

^j/L. JOA ^gMli \jyt^y UJLk» vs4^ Ur ^Ö^y \JaZ»S 



Iä li^ ^ *i:i:iii ^ji s v^^isu ,;^5 J^i 



;i lÄ v>^«> &%*^ ^ «ilft ^U2-lif jis^ 

si^jJT ^ Jo;:Jt, «Ali lÜüT Jui^i sl:i vJü;^ 

sjy[^ wUi^ jj««- ^5*^^' ^/< ^ J^ ^s^^ r^' 

xi« ^!^ ^;5 ^^iff ^m;l ^: ,^1 j^ 4^1 

4*4 |.UJl ^^4 ^!^ iUoA* iJ JUä J^; ^^ «j» 



LesestOeke. 389 

U44.a^ il#U 81^15 ÜU V; *J^^ J^ «>M Jj^j 
i^ ou^ aJeU 5«^5 v^Ub ^I y^ ^^ I«X» Jyui 
J*if t^y ^^ v|[ Jaäf^ &*>i^ ^^ Jo.; ^5 

^ JII-JJT pji^3 «iai^r^ ^^Suj\ sliUlklür ^5 













y,yo5 «JJf ^ ^!^ ^^LÜI Jaejo ^^ JU-jJt ^^ 

dfyfiJf «uÄ^ ^^ ^^ S>;r^' u*;' il^* *9-;7^ 

II * ? *T i-'T' '»«f _^ i"-«. ^ >*•-' > '^t*;* 



390 

tST ä j^ ^-dir ilÜui J^ v>/ J^<5u 

4 aus «JUI ««^loi »L*3J *A« Ur »M Ij^ ^ir p 



IpLa* Jl*jJI |»je^Uiui Lfjl^.! ^jj^äUä^ t»r*J^' 






* o- «? • o^«*» f*X. 



, o< 



-- ^ o 



->i»; *-**-»J «M*** »I^-Äi. i^Ux) ^,4M y»^ yj^)S\ 

L^ikJ jjX* JUjJf v^IiiAi iL-»w^ 5,4^5 ^^ i* 



u4;iH ^5 ^1 v^<>J« »5^ ,5^ W^5 

(5-*« ^ t>r^3 1>7*4* Vi^'W^ Ä 



vLsyf «JJf ^5 u^^'j <^?'> ;riP'5 H^* 

^^f f3|5 aji ^i ;;u3i 1^^, «ju; ^ «tj^ö« 



^ sJUM uLuJ ...1 !^«J; ...t*-&t vjLuJI 



^yüi^ oyu^ i*^^^ *-Äft^t^ /Ä *^^ ^hPS 



5<X4iJI ^; HliX^^I »^t;W 5-e^) Js^' i3*^' 
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^ 















GlossariuiiL 



^f 



^1 a. «ch weigern. 

wl Vater. Dual ^(^tAeltem. 

^1 i kommen, mä dem Acc. 
der Per 8. und des Ories. 
IV. bringen. Pass. mii dem 
Nam. der Pers. und dem 
Acc. der Sache: Etwas be- 
kommen. 

iX^S einer, jemand. 

^1 Bruder, Dual ^Sf^S- 

' C\ 0. greifen, nehmen, em- 
pfangen. 

liLl verspätigen, hinausschieben. 
tsT Letzter, letzter TheiL l^T 
ein Zweiter, Anderer (alter, 
aüus). 



^flS 



16^ wann. 

^y n. die Zeit angeben, datirra; 

geschichtliche Au&richniin- 

9 ^^ 

gen machen. ^jU Chronik, 
Geschichtswerk. 

9«^ 

^.t Erde, Boden. 

^t aus ^t fi;}^ ^, wenn nicht; 

ausser, 
uüt tausend. 
\^l oder ^f ein Gott aÜüf o 

^co's, Gott ^3?^ götthch. 
J[ zu, an. 

J Mutter. 

l»| ^. eine goltesdiensUiche Ver- 
sammlung in Beziehung auf 
religiöse Gebräuche und Gebet 
leiten. |»U^ Einer, der sie in 
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dieser Beziehung leitet, Vor- 
beter, Imäm. äüoUf sein Amt — 



ISl Befehl; 



M Gemeine. 

f. 
lil 0. befehlen. — 

Sache. PL .y>t Geschäfte. — 

I^UT Zeichens an dem Etwas 

erkannt wird. 

Ifp Weib, Frau. 
-\j)\ a. sicher sein. IV. glauben. 
^Uj^ Glaube. ^^ gläubig. 

^1 dass, (ut mt dem Conj\ quod 

mit dem Indic^. 
•J wenn. 

^1 dass (quod) mi dem Acc. 

^f fürwahr, gewiss, mi dem 
Acc. 

Ul ich. 

^\ PL (oLS^ Weibchen, weib- 
liches Thier. 



Oo^ 



Jfl&T Familie, Angehörige, Ein- 
wohnen 
1} oder. 

Jl ö. zurückkehren. J.f vor- 
angehen. — Jl Familie, Ge- 
schlecht. — Jüo Ausgang; 



'«^ 



Zukunft. — J^l, F<^. ^^t, 
Ersterer, Erster ; ersterer, 
erster Theill 
^r| L sich wohin zurückziehen, 
einkehren. — ä^l Zeichen, 
Wunder. 

^ das ist, nämlich. 

^ welcher. 



7 w O^ 

JuuaiiH das Evangelium. 



9 O O^ 

J^LUI Mensch; /% ^Ü. ^\ 
menschliches Geschlecht. 

üT Nase. 



^T sich ergötzen an einer 
Sache, mit L> der Sache. 



"OS, 



U3f nur. 
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^T i' zurückkehren. L^J wie- 
derum, auch. 

LjjI Vocaiwpartikely o! 



bei, in, durch, mit. 



l^Meer. glli See (der). 

ju Neuerung, Häresie, etwas 
der Sunna Zuwiderlaufendes. 



6- "> 

•* 



J^Ju /% JlJul heiliger Mann. 



9 ^ Q- 



ouoj Comp. 5-iijl scharfsehend. 
^j^Lj innerlich^ Inneres. 
viAjij ^. schicten. 
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Giossamm; 



dJu nach (r«i der Zeit). 
A. fl% fern; unwahrschönlich. 

(jiiS ein Theil, Einige. 
^jß a. übrig bleiben. llÄjdas 
Uebrigbleibende, der Resi 

^ PL ^liit Jungfrau, jung- 

fraulich. 
^^ i. weinen. 

Jj nein im Gegentheil, viehnehr. 
JLX; Ort, Stadt, 

^ 0. versuchen, prüfen. *>-> 
Prüfung, Noth, Unglück. 



(5^ 



f. bauen. 



9 • 



JjI Sohn. 



e 



Tochter. 



ljLj /Yttr. v^IIjT Pforte, Thüre : 
Abschnitt, Kapitel. 



...^!l Haus. 



5Lj j. fortgehen und von den 
Seinen wegkommen, unter- 
gehen. — ^f Juu Wüste, wo 
man lacht umkommt. 

^Lu Weisse, u^jul weiss. 

fiG verkaufen. III. beim Kaufen 
oder Verkaufen stipuliren, aus- 
machen ; Gehorsam und Treue 
geloben, huldigen; m. Acc. 
d. Pers. — Pass. es wurde 



Huldigung geleistet (m, J 
d. P.u. \^ ä. Würde). 



8^o^ 



^ die Huldigung. 



^IJ L von einander abstehen^ 
sich trennen; deutfeh sein. 

8 i 

IV. offenbar sein. ,jju« 



offenbar. 



Q^ 



\^^^ 



zwischen. 



-» ^•O*' 



xjjL> ,7wD vor ihm. uLü 
während. 



V;;^ 



6 7. ^ 



vs^^b Kasten, Kiste, bes. Sarg. 



- o.-: 



unter. 



& Q 



A 1* •• 



«^ neun, ^^a^ 

(£13^ o. verlassen, lassen. 

J!S /%^r. Jfpf Türke. 
1«J tf. folgen, anhängen 



neunzeha 



!• •♦ 



8 » 

mosaische Gesetz. 



iü^o w«rf SCIS dieThora, das 



-." ' - 



^-Ä^ iÜÜi* dreizehn. ^^• 
drdssig. XSUiJb dreihundert. 
Jjli Dritter. 

rti* dann, hierauf. 

^jUi acht ^JUi achtzig. 

y^' Zeug, Kleiderstoff; Kleid. 
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Jus^ Phr. JU^ Berg. 



O «»o ^ 



Sllm. 



t^ 



Grossvater. 



tiX^ sdir. 



^ s^ 



«-* o;: 



Vy^ erproben, erfahren, li^^ 
Erfahrung, yla^ erfahren, 
der viel Erfahrung hat 

fC^ t. vergelten, i^m^vi das 
ihm Gebührende zukommen 
lassen, jü*^ Schutz^eld. 



JUL^ i. sitzen. IV. sitzen 

heissen, setzen. 
^IL^ (>. aufgedeckt sein. JL^I 

kahl an der Stirn. 
Ol^ o. erstarren. 4>U^ starr, 

leblos. (53U4 ^^^^ d^^ Kälte; 
rfi^ Name zweier Monate 
des arabischen Jahres: des 
ßnflen, J^iH ^4>Uö*, «;?«? 
des sechsten, sC^^t (53L^. 



Ä. zusammenbringen. IV. 



übereinkommen über eine 
Sache, m. JS. s^l'j^ Ver- 
sammlung, Mehrheit; sämmt- 
liche orthodoxe Moham- 
medaner, die Gemeine. 
^HL Perle.' 



9 2 ^ 

J^ Genien, Dämonen ^L^ 
Geschlecht der Dämonen. 



ri^ 0. abbeugen, abweichen. 
k1^ Ungerechtigkeit, Unter- 
drückung, Tyrannei. 

CLä- 0. übergehen. V. in über- 
tragener, uneigentlicher Weise 
reden, v^* Uebertragung, 
uneigentliche Rede. 

^ Juwel, Edelstein; Substanz. 
Pkr. ytS^. 

^\^ u kommen, gelangen, m. d. 
Acc. 

$X^ I. aufwallen, sieden. 



6^0^ 




LT«? 



S o^ 



Eleer. 



c 



I. und ^^t lieben. 



« ^ 



6S^ 



e 



;c^ bis; so dass; damit 



i. streuen. 



o. wohin ziehen, pilgern ; die 
Wallfahrt liachMecca machen. 

0« 



eine solche Wallfahrt 

«Li! «o «fer fe/z/<? Monat 

dl?5 arabischen Jahres, in 

dem man die Wallfahrt nach 

Mecca macht. 

50* 
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0-.-. 



o^. -. 



j^ Pbtr. 1,1^ Stein. 

littX». Jugend. <^jc».Ereigniss. 

0. plündern. IH. Krieg 
führen. äjCä. kurzer Speer. 



Cli o. behüten, bewahren. \^ 
sich hüten, fürchten. 

^i)li bewegt werden, «il^ 
Bewegung. 

lli unerlaubt sein. ü. ver- 
bieten, für unerlaubt erklären. 
Jl^ der Name des ersten 
Mm ais des arabischen Jahres. 

schön sein , geziemen, 
beifallswerth sein. ^ ",-% 
schön; zu billigen, beifalls- 
werth. 

0. einengen, eng ein- 
schliessen. III. belagern. 

0. m. d. Acc. zu Jemand 

kommen. 

i, nothwendig, schuldig 
sein. X. verdienen. "" "" 



Plur. (^Sl&i Wahrheit. 
IX^ 0, Richteramt und Herr- 
schaft ausüben über und 
gegen Andere, m. J^. Js^ 
Richteramt, Herrschaft. — 
I^aJC^ Plur. i^UX^ Weiser. 



JL^ Sanftmuth. 
v^^l roth. Fem. i>\ 



.-o -« 



I. tragen. 
LLä. 0. einzäunen, umhegen, 
bewachen, m. rf. Acc^^ IV. um- 
geben, umschliessen, m. u. 
^Lä. Umzäunung, Mauer. 
JLä. ö. dazwischen treten. V. 
sich verwandeln, verändern. 
a. leben, IV. ins Leben 
zurückrufen, wiedererwecken. 



8.. 



-.o^ 



P/wr. xUkf lebend, 

.^»^ 



lebendig. ^jti^ , «Äfer^ 

verbi von ^ {^<t^\ ^^ 
concret Thier (Äeä^. «wrf 
Collect^. 



s- 



• 



.^. 



Wange, Backe. 

L 2. und IL verwüsten. Gfl^ 
Verwüstung. 
L ö. ausgehen. IV. heraus- 




bringen. X. dass. 



i. versenken, rmi Am 

Acc. der Erde und u 

> 

dessen, der oder das wi 
der Erde versenkt wird. 

eigen , eigenthümljch. 
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9 6.^ 



^ 05 I ^ 



L Edle, Vornehme. ILc' ' 



9 O 



speciell, besonders. 
ii.1 EUas. 




9^0 



'^ Q ^ 



Lä-I grün. Fem. ^two^. 

^ 0. eine Rede halten, pre- 
digen. III. anreden, vlia^ 
Anrede. 
^LL Gemüth. 

\JlL^ i. leicht sein an Gewicht. 
II. leicht machen, erleichtern. 
>_ft;^^^* die Weglassung des 
Teschdfd. 

[jaX^ 0. rein, ungemischt sein. 
JaJlX rein. 

'JaAj^ 0, nach oder hinter ^/«^zw 
Anderen kommen. lü. ent- 

. gegen sein, sich entgegen- 
setzen. VIIL in seiner An- 
sicht abweichen, uneinig sein. 
mAL^ Nachfolger Moham- 
med!s, Chalif. oiCs. Gegen- 
theil; Widerspruch. 

^jJL^ 0. schaffen. (^JU»» Ge- 
schöpfe , Menschen. 



äussere Form. 



6 «5 




mnere 



Beschaffenheit, Charakter. 



i>. fünf. 



G o 




Schwein. 



Ä. fürchten. 



Jl^ Mal, Muttermal. 



VIII. erwählen. 



9o^ 



?o- 



Gutes. 



JuLÄ. Collect Pferde, Reiter. 



o3 ö. hinten sein. IL leiten. 

IV. zurückweichen. 
j^3 0. mit Pech bekleben; 

lugen. jL^tXJt = ^jj-^-^f 

JLö^ jJT der lügnerische Mes- 
sias, der Antichrist 

jXS 0. hineingehen. IV. hin- 
eingehen heissen oder lassen, 
einführen. 

fS 0. reichlich regnen {pom 
Himmel). )\)d<j^ rachlich reg- 
nender Himmel ; reichlicher 
Regen. 

viirS rV. erreichen. 

Lft3 <?. rufen. VQI. sich an- 

massen , beanspruchen eine 

Sache, m, d. Acc. 
ii5 ü. stossen ; m. d. Acc. und 

Jf d. Pers. Jemandem Etwas 

geben, reichen. 

\}S 0. nüt J^, anzeigen. 
LI5 0. sich Jemandem nähern. 
,^lo nahe. Comp, ^^ol, 
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f 



Fem. CJi; ilS^t, nämL 
8^A^t, das nähere, gegen- 
wärtige, dieses Leben; die 
Welt 



äjb^\ dunkelbraun, schwärzlich. 

J3 Wohnliaus; Wohnort, Wohn- 
sitz. Piur. )Lj4> Land« 

^f3 i unterwerfen. ^^^ Ge- 
setz, Religion. kI^Juo Stadt 



""^i /%^r. vll36 Wolf- 



&jr<> Nachkommen. 

^jx6 gehorsam sein. IV sich 
unterwerfen. 

o^ ö. erwähnen. ^6 Er- 
wähnung, Ruhm, Ruf. 



^ I 



I ^ 



iiJlJ6 jener. düJjTalso, so. 



wJd3 tf. fortgehen; iml Jt «2^ 
Sachcy sich daflir erklären, 
etwas annehmen, wi^juo 
/%<r. sLs\ö>^ Secte. — 
,^ö Gold. 

^6 Besitzer, Herr einer Sache; 
Acc. 16- 

ibt^<^ Locke. 



si? 



; 



9 _^ 



U-tJ ^'«^- LT^) Kop£ (j*»a3J 

Häuptling, Anführer. 

^1^ Impf. ^^ sehen. — L^f J 
Fahne. 



8. 

0«9 



Herr. 



9 9 o ^ 



ij^ Viertel (^fer Erde), py-^y^ 
ein Mann von gedrungener 



-.o^ 



Statur, äajy vier, 
vierzig. 



ii»^ tf. verehren, hochhalten 

^m^ Sache. «.^% €2i?r ^^i^- 

• '^^ 
^^<^ Monat des arabischen 

Jahres^ so genannt, weil er 
in der Zeil des Heidentkums 
/ur heilig galt und der Kampf 
in ihm verboten war. 
i^t i. zurückkehren. 

J^T Mann. 

JÄ^ a. fortziehen, mit .tuo 
des Ortes. VIII. dass. 

J^r IV. Jemanden schicken, 
absenden. J^> Gesandter. 



a' CB^ 



«^« mit Edelstdnen verzieren. 

j^t Jemandem wohlwollen. 
m. J^ dL P. 
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^^ a. weiden, auf die Weide 
führen. iU^r eine weidende 
Heerde; ünterthanen, Volk. 



w^* Ä. begehren, verlangen, 
mU ^ der verlangten Sache 
und mit ^\ dessen, von dem 
sie verlangt wird. 

^J a. in die Höhe heben. 



^y a. fahren, reiten ; ^in Pferd 
besteigen. 



6 ^J 



Jj/^ Pfeiler, Ecke; insbeson-- 
dere die des schwarzen Stei- 
nes an der Caaba. 



9 t ^ ^^ 



der neunte Monat des 



arabischen Jahres. 



'S') 



i. werfen, abschiessen. 



"fT 0. am Abend sein, etwas 
thun. ^^ Wind; Geruch 
einer Sache. 

3ir 0. eine Sache suchen^ nach 
ihr streben. IV. wollen, wo- 
hin wollen, mit dem Acc. 
der Gegend. 

9 Ä "* 

(»^ yl die Griechen. 

^j; i. überliefern,., weiter er- 
zählen. 



9 «• o*«»«' 



^S\ Chrysolith. 



9 99 



;^? 



Davids Psalter. 



I^\ 0. meinen. 

(^ Vorgesetzter, Oberhaupt, 
Anführer und Herr von 
Leuten. 

fe\ 0. rein, redlich sein. ^C 
rein, redlich. 

^jUt Zeit. 

Ziy a. leuchten, glänzen. li\| 

Fem. ^1 ji'v glänzend, strah- 
lend. 

Jl^ a. aufhören, ablassen. IV. 
eine Sache von einem Orte 
entfernen. 



ü** 



QJT'^ 



Q Q ^ 



^ Übrig sein. ^U der Rest 

sieben. (j^IlLI siebzig. 
VÄ*AM sechs. (jfX^ sechzig. 
J^Li Meeresufer. 



^«^ 



y^ unterjochen, unterwerfen. 



s^ 



4X-U; Wall, Damm, der den Weg 



versperrt. 
ylyt^ Thron. 
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Gtossarram. 



^11 u sich fortpflanzen, weiter- 
gehen. 

Uomi o. einen Angriff machen. 

gJxuM Angriff; Gewalt 

glücklich sein. JulciI] 
glücklich. ' 6%M^. JülII. 

I. üunken, Trank gewäh- 
ren. IV. dass. 

^jXl ö. ruhen; wohnöi.^^Xw 

bewohnt 

** ^ ^ 

dULw ^. gehen, einherschreiten 

auf einem Wege; hineingehen. 

lil Ä. unversehrt sein, glück- 
lich davon kommen. II. Je- 
manden unversehrt bewah- 
ren. IV. sich Jemandem, bes. 
Gott unterwerfen, ergeben, 
ein Moslim werden. JLLo 
ein Moslim. ^^Ll Heil 

m 0. hoch sein. IL nennen. 
iL^ Himmel. |^| Name. 

0. bilden; einer Regel 
folgen. &H Einrichtung, 
Regel; Sitte, Brauch; Ge- 
setz; bes. Mohammed's von 
seinen Genossen überlieferte 
Aussprüche und Handlungen. 
Ein einzelner vom Propheten 
ausgegangener und deshalb 



c ^ 



zu beobachtender Brauch. — 

s 



n^^ 



Alter. 



B^o ^ 



lil^ßr IL^jJL Jahr. Pbir. ^yU. 
iv4^ Pfeil. Pbir. J,^w. 



3L1 0. Herr, Fürst sein. — 
3«jL schwarz sein. — 
Herr. Plur. c\H\. — 



ÖyuA 



schwarz. 



jLLl 0. Untergebenen nach 
Willkür gebieten und ver- 
bieten, sie regieren. 

^£l^ ni. einem Andern gleich 
sein. &j Jir Gleichhdt 

CLL I. gehen, reisen; wandeh. 
swu^ Lebenswandel, Lebens- 
weise. 

o ^ 



Schwert 



LT 

1L& links sein. *C&jf Syrien, 
als das, wenn man das Ge- 
sicht nach Osten wendet, 
zur Linken gelegene Land* 

v^mä i heranwachsen, ein Jüng- 
ling wgfden. v^Lä Fem. 
2bL^ Jüngling, Jungfrau. 

^ Einen mit dem Andern 
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vergleichen. IV. Jemandem 
ähnlich sein, m. d. Acc^ 9ju& 

Jemandem älinlich, nu d. Gen. 

*^ 
- .*. 

Sjt 0. und L zusammenschnüren. 
VIIL stark, streng, heftig wer- 



gC^ ein Baum. 



6 



den: zunehmen. JuJl^ stark, 
streng, heftig. Comp. JuäI. 
y^ Böses, üebeL 

^1,^ a. trinken. 

'L'iL a. die Pforte öffnen; 
erklären, erläutern. 

^1& Erklärung, Commentar. 

^Jk 0. aufgehen. ^jLä Auf- 
gang der Sonne ; Orient 
^•yÄüC dass. 

1^ a. und 0. riechen. 

^ju^ Sonne. 

Jlj-ä a. gegenwärtig sein; 
zeugen. 

wj-Ä Monat. Plur. y^S. 

%^ Sache, Etwas. 



CS ^ 



Ö ^ 



y^ 



0. giessen, ausgiessen. 
Aloe. 



^ L wahr sein. ^^^^ wahr. 
Comp. Mp\. 

a. Jemandes Genosse 
sein. in. sich /<?z»Ä»Äfe»2 als Ge- 
nosse anschliessen. m.d.Acc. 

►Lo Phr. v^Li^p? Genosse. 




Caspari, Arab. Gram. 



^ Jci 0. wahrhaft sein, die Wahr- 
heit sagen. jj^jLi ein Wahr- 
haftiger, Aufrichtiger. 

a. klar und offen sagen, 
m.d.Acc. Z-J^ dass.m. u>. 

vJ^ I* wenden, drehen. V. 
nach eigenem Willen frei 
bandeln und verfügen, ov^* 
eigene freie Verfügung und 
Gewalt. 

lX»ö 0. lauter sein. X. erwählen. 

!. kreuzigen. v^^juLö Kreuz. 

JLio IL beten. i'^Jc Gebet. 



"iü a. machen, verfertigen. 

GLi 0. nach Etwas hingehen 
und es erreichen. IV. ein 
Ziel treffen; Etwas errei- 
eben; Jemandem zustossen, 
Jemanden betreffen (von einem 
Unfall). 
\Jo i. schreien, laut tönen. 

öl 
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(Hessanum. 



III. Jemandem zuschreien^ an- 
schreien. 
JLo ?. sich wenden; gehen; 
werden. 

• ^ - -. 

jL«d ?. irren. J^Ld Irrthum. 

y^ und 1^ (7. dünn, mager 
sein. IV. verbergen, in - Ge- 
danken bebalten , Etwas bei 
sich denken, ohne es auszu- 
sprecbeo. 



l.yioa. werfen, hinwerfen. 



6^ ' 



oJb Rand, Aeuserstes einer 
Sache; Strich, Gegend ; Theil ; 
die nächsten Verwandten 
eines Menschen, wie sein 
Vater und seine MtUter. 

s,^JLb 0. suchen; verfolgeUf . 
lAJö a, einen Berg ersiei^feo; 
erscheinen, aufgehen. 

^JJLb Ä. los sein. IV. los- 
lassen; mit dem Acc. eines 
Wortes und JS der Sache 
verbunden : ein Wort schlecht- 
hin von einer Sache ge- 
brauchen. 

Jk^ i. bestreichen, einsalben. 

IjJb und "y^ 0, rein sein. 



cLb 0. und a. gehorsam sein, 
gehorchen. X. bewirken kön- 
lien, mit ^ und dem Corg. 
'iiSjo Gehorsam. 

\j\S^ o. umgehen, durchwandern. 

JLb 0. lang sein. IL ver- 
längern. 

GLb i süss, angenehm sein. 
v,ajlL> süsser, angenehmer 
Geruch; eine wohlriechende 
Sache. v^^Jüb angenehm rie- 

9 ^ ö^ 

chend. Comp, v,^*lbf. 
, Lb «• fliegen. JLb Vögel. Collect. 



Sb 



0^9 * 



G o 9 



jUJUo Finserniss. JUb Unge- 
rechtigkeit, Unterdrückung. 

Ijib tf. 'erscheinen. IV. eine 
Sache sichtbar, klar machen; 
siegrett^ machen, s^^h das 
Erscheinen, Auftreten. ^Lb 
äusserlich; Aeusseres. 



6 e ^ 



jJx Knecht; Knecht Gottes, 

8 



.^ 



Mensch. Juxe Knechte, oüx 
.. ^ , ^ 

Menschen. 
IIa ö. hinübergehen, durchgehen. 
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VIII. sich ein Beispiel nehmen, 
ftll^ Beispiel. 






iyjj^ die Familie und die Nach- 
kommen eines Mannes. 



v,Aag sich verwundem, m. \jo. 
IV. Jemanden mit Be- 
wundemng erfiillen, ihm ge- 
fallen. V. sich verwundern, 
m. ^. 

cXfr (^. zählen. dJlc Zahl. 

JjLfc /. Gerechtigkeit c^;z/^r 
Leuten üben, gerecht sein. 

JJlä Gerechtigkeit. JjLfc 
gerecht 

« 

^jjLfc Aden, m<? iB*2^r^ und 
Stadt im südächen Arabien. 

Ijcfc <?. überschreiten; unge- 
recht sein gegen Jemanden. 
•jLfc Feind. 

oJlc süss und rein sein (vom 

» ^ 

Wasser). v^J^ct süsser. 

Tj^ «. Jemanden entschuldigen. 
VIII. sich selbst entschuldi- 
gen, mit Jl «fer Person, 
gegen welche man sich ent- 



kannt imchen^ kund thun. 
ojLfc Kenner, Einsichtsvoller. 

•« • 



»yue 



Kenntniss, Erkenntniss. 



flS^ 



trösten. 



S 



w • 

schuldigt. \d^ Entschul- 
digung. 

vjlß I. kennen, wissen. II. be- 



Julf Heer. 
Jk^ Honig. 



>r 



&Lft gesellschaftlich umgehen. 



^„äjLo Gesellschaft. sCä ' 
zehn. ^Lfc zehnter. 



6^, - 



/%^r. v^Lä^ Schaar. 
Anhänger (der Aliden). 



00^ 



Zeitalter. Mitte und zweite 



Hälfte des Nachmittags. 



s? -- 



stock, Stab. 

Lk^ 0. eine Sache mit der 
Hand nehmen. IV. geben. 

Ljbi gross. Comp, l^t ^<s^. 







^^ 9 




ji^ Vernunft, Verstand. 



6 r - i 




IJLc Ä. wissen, ü. lehren. 1}[^ 

Wissender, Gelehrter. 
Lelirer. JL^ Wissenschaft. — 

pU Welt ^pUJf dieCrea- 

turen, näml. die Engeln die 

Gerden^ die Menschen, insbes. 

die Menschen. 

bV 
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GUMSsnmiL 



!JLfc 0. hoch sein. VI. sich er- 
erheben, durch sich 6etbst 
hoch sein. Jlis iJüf Golt, 
der durch sich über Alles er- 
haben ist, Golt der Aller- 
höchste. J^ über, auf. 

1^ 0. gemeinsam sein (ran 
äner Sacke). V. sich mit 
einer Kopftrinde bekleiden. 
üoL^ das gemeine Volk. 
iLcU^ Kopfbinde. 

J!c Alter, Leben. 

^ von der Seite, seitens ^Vi^r 
Person oder Sache; von. 
IsDyÄ^r ^ über den Letzten 
derselben hinaus, d. h. alle 
ohne Ausnahme. 

3L& o. zurückkehren. 
Jesus. 



^\S u leben, sein Leben zu- 
bringen. 



v^lfr 0. fortgehen; untergehen 
{von der Sonne), ^jk Oc- 

cideni Vr*^ ^^^^ ^^ ^*® 
Sonne untergeht, Occident. 

Juü u waschen, abwaschen. 

v^JLä I. überwinden, besiegen. 



\^iS IV. schliessen. 
Ak Schafe, 
^l^ 0. Hilfe bringen. 
JU Höhle. 

ijc^ eine wasser- und baum- 
reiche G^end, bes. die um 
Damascus. 

jlft ein Anderer. J^ ^j^ ohne. 



o und dann, ferner; daher. 
Xs Ä. ^jw^ /y&r/l^ öflFnen ; eine 



Stadt erobern. 



0^ 



Slxi Zwischenraunf; der Zeit- 
raum zwischen zweiPropheten. 
t. versuchen. lU^i Ver- 
suchung; Unfriede, Zerwürf- 
niss, Aufruhr. Pha-. ^j^. 



' wi Ä. sich freuen, m. v^. 

1 Ju J Plur. iXSlCi Solitär, kost- 
barer Edelstein. 



0*7* 



Pferd. 



' ■- 



KT) 



Ü Persien. 



jj«^f die Perser. 

/jli ö. spalten , zerspalten, 
trennen; zwei Dinge unter- 
scheiden. IIL sxohvon Jemand 
trennen, 2Ä;2 verlassen. VI. von 
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einander gehen, sich von ein- 
ander trennen. ^jlKi alles 
das, wodurch das Wahre 
und Falsche von einander 
unterschieden wird ; der Qorän. 

l i trennen; enfscheiden, 
ein ürtheil fallen, 

judi 0. übersteigen, übertrefiFen. 
IV. hervorragen, sich aus- 
zeichnen in einer Sache; 
Jemandem ausgezeichnete 
Wohlthaten erweisen. JuöU 
ausgezeichnet durch Geist 
und Bildung. 

lii arm sein, jj^ arm. 

ääS einsichtsvoll und gelehrt 
in den göttlichen Dingen und 
im Rechte erfahren sein. 
juÄi PbiT. iLjii ein in 
der Religion und in den 
Rechten Erfahrener , ein 
Rechtsgelehrter. 

^ verschwinden. IV, machen, 

dass Etwas verschwindet, ver- 
nichten. 

Igi einsehen, verstehen. 
^ in. von, über (de). 

, oli L überfliessen. HJuU 



> JT'^'>^ ■ 



Pbir. tXSip Nutzen; nützliche 
Kenntniss, Notiz. 
JjJJUi /V«r.lL,ili Philosoph. 



JljJ a. eine Sache annehmen, 
zulassen. IV, vorwärts gehen, 
einen glücklichen Enfolg 
haben. ^T jus ehe, bevor. 
Jus Jw; von Jemandes Seite 
her, Seiten Jemandes. 

Jas 0. tödten. III. kämpfen. 

6 

Jlis Kampf. 

jj m. d. Perf. nun, bereits. 

jjLjkS heiligen, jj« Jüuo geheiligt, 
heilig. LH-iXUl ^:2juj Jeru- 



üi? 



salem. 



liXS 0. vorangehen. II. voran- 
schicken ; vorangehen, iu^ki« 
Vortrab eines Heeres. 

Jt3 i wegschneiden, VII. aus- 
gerottet werden, ganz ausj 
sterben. 

^p Hörn; Seite; Geschlecht, 
Zeitalter, yevea. 



0-^0. 



^"yS ü gastlich aufnehmen. &j»J3 
Stadt, Flecken, Dorf. 
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i IV. Gerechtigkeit ausüben. 
S Recht, Gerechti^eiL 



i t. eine Sache theilen. O. 

in mehrere Theile theilen, aus- 

(heilen. 
(X ^ f. wohin streben, auf 

Etwas los gehen, m. d. Acc. 
lioi kurz sein. yuoS kurz. 

dS 2. urtheilen, beschliessen, 
festsetzen. iLudf Urtheil, Be- 
schluss. 
Ikf ^. träufeln, ybi Regen. 

ibJ Ä. schneiden, durchschnei- 
den, über Etwas setzen (tra- 
jicere). 

jJLs 2. eine Sache mit einer 
anderen umwickeln. V. sich 
mit Etwas umgürten, m. v^. 



>. -^^^r *i ^ — 



^-.• 



LB^ die Erhebung der oberen 
Nase, die Hökrigkeil der 
mittleren, ^^t Einer, der 
eine Adlernase hat. 

1^ Ä. bändigen, unterjochen. 

Jli 0. sagen. Jp Wort, Spruch, 
Ausspruch. 

lli ö. stehen. IV. feststellen. 

|;^li Statur. 1^ Aufer- 

. stehung der Todlen. *Läo 



Standort, Ort. ^(ilJt, ^lü 
Ia^C! Abraham^s Standort, 
ein Theil des meccanischen 
Tempels. 

JölS e. dlflr^ ^1 durchbrechen 
{pon einem jungen Huhn 
u. s. w.). II. Einen zu dem 
Anderen führen und /tir ihn 
bestimmen; mit dem Aec, 
der einen Pers. und J der 

• anderen. 

J 

d wie. Ki\^ gleichsam als wenn. 

(4X5^ du j^ so, ebenso. U3 

so wie. 
ouJ gross ; beschwerlich, widrig. 

Comp. jlf\ Fem. i^Z^- 

CjJS 0. schreiben. ^^\j^ Pluf\ 

* . • "^ 

s.yjcJ^ Schrift, Buch. 
JiTviel sein. wAiTviel. Comp. 

JcTI mehr. H jü Menge. 
v«> Jo /. lügen. 



Oo' 



Q.^t^ 



öS Plur. öKSS Kurde 



f/ 



edel sein 



in- ^^./ 



edel. 



S^s 



•/ 



Adel, edle Gesinnung. 
lilJ^ /. zerbrechen. 

y^uS I. verdunkeln, flifo ä?»«/? 
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verfinstern; verfinstert werden 
{von der Sonne). Nom. verbi 

i. aufdecken. 

Jl3 die Gesammtheit, ganz, Alle, 
Jeder. 

Cir i. unter der Erde ver- 
bergen. 'Af Plu7\ vyiyunler 
der Erde verborgener Schatz. 

Höhle, Grotte. 




^^ 0. sein. J ^|/ haben. 
IßS^ Ort. 



J füi-wahr {beginnt den Nach- 
satz nach Ij). 

J für; wegen. ä3^ deswegen 
weil. ÜUJ, ÄZ^^J*, ^^|2^/2rfy, 
damit nicht. 



.:^-- 



vijy IV. senden. diLo {mittelst 
Syncope vilXo) /Ywr. IxpLo 
Engel. 

^ Milch. 

Li. Ä. flüchten. CsLo Zufluchtsort, 
^j^ Ä. erreichen. 

li Ä. mit Fleisch speisen. 
iCäjo ein Kampf, in dem 
eine grosse Menge fällt 



^ 6- 



vl^ einen Beinamen geben, mit 
einem Beinamen bezeichnen. 
wa£I Beiname. 

^IäJ ä. Jemandem begegnen. 
V. dass. ndt dem Acc. der 
Pers. IV. wafen. 

^jX>, jjXf aber, sondern. 

|SJ nicht; wii' rf(^»2 Juss. in der 
Bedeutung des Per f. 

UJ nachdem, als, da. 

if nicht. 

J hypothetische Partikel wenn. 
ifp wenn nicht wäre. 

.if ö. erscheinen («?<?« ^^>^^/» 



s or 



6 .-.«l^ 



^/i?r«^). Ip Phr. ^fpl 
Tafel. 

JLjJ es ist nicht, t^w yillj 
es gefallt nicht, ^^äj iJLJ 
es ist nicht wahr. 



Jüo 0. ausdehnen, gjuc Zeit- 
raum. 

yo (?. vorbeigehen , vorüber- 
gehen, ö^ ein Mal; I^J 
einmal {Adverb.). 






Maria. 
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dLLo Moschus. 

yioj« Aegypten. 

io mit, bei; trotz, ungeachtet. 

5Li a. anfüllen. JJS a»rf VIU. 
angefüllt, voll sein. 

ÜLii I. in Besitz nehmen, be- 
sitzen; herrschen, beherrschen. 



6 • 



dUUo König. Ali Herrschaft 
IXi^ Reich, Land. ÄLoför 
vDiiüo Engel; s. unter ^y. 

^ wer, derjenige welcher. 
^ aus, von. 

Jji i. zutheilen, bestimmen. 
V. sich eine Sache wünschen. 
l'i^ weibliches Füllen. 

(Jo was. nicht 

eLo Wasser. 

ici^Lo ^. sterben. v:>juo, 
Plur. ^Ä)lp| Todter. 

Jüo Vermögen, Geld. 



U 



?^-- 



UJ a. aufsteigen, sich erheben. 
a3 Prophet S^Propheten- 
thum. 

0, wachsen. v:dIjJ Collect 
Pflanzen. 



'jil 0. und r\xS i. und IV. 

stinken, 
t^ ö. w;«^ a. streben nach 

Etwas hin. lai gegen, nach. 
^ä 2. bewegen, von seinem 

Orte fortbewegen, entfernen. 

II. entfernen. V. vom Platze 

weichen. 
ItXS ö:. Reue empfinden. ^Lo jj 

ein Reuiger. 
JCS i. herabsteigen ; sich nieder- 
lassen; niedriger sein. 
S L aufrichten , stellen. 

0^ o 



SteUe, 



C^iiS o. helfen. 
^L^l HelfCT. 
Christ 



s 



IS Plur. 



9 • 



HälftiB. 



^^ 



S o 



lioS glänzen, ^idi Glanz. ^^ 

Gold oder Silber. 
( jU\ /. reden. j^kLc Sprache, 

Rede. 
IfeJ 0. schauen, blicken. 



6 o^ 
6 o. 



Seele. 



© -^ 



^^ e^^rf lj3 Fltiss. 

^gS Ä. zurückhalten, verbieten. 
VIII. zu Jemandem gelangen 
mii Jl efer Pers. oder des 
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Ories {eig. vom Weitergeben 
sich zurückhalten, abstehen, 
und somit am Ziele sein, zu 
ihm gelangen). 

Licht 



0, ^^ 



IIS a. schlafen. *lle Traum. 



ial0 0. herabsenden, h&:ab- 
werfen. i. und o. herabsteigen. 

^^tXi i. auf den rechten W^ 
führen, recht leiten. oUd 



9, ^ 9 



Pbir. i\dji^ Führer, Leiter. 
^54X4^ recht Geleiteter. 



^ I 



tjj» dieser, dieses. 

lye L in die Flucht schlagen. 

" " »^ 

dUüd I. umkonmien. IV. zu 

Grunde richten. ^^SLi Unter- 
gang. 
I^ sie, ph masc. 

^ySt er, es. 



; und. 



9 ^ 



pA£^^ Inqpf. y^^ Jemandem 
obliegen, m. JS d. P. 
l.j Impf, jca^ finden. 



9o 



^^ Gesicht; Art, Weise. 

Cagpari, Arab. Gram. 



S 



9o 



göttliche 



Jl^I^ Einer. 

^: offenbaren. 
Offenbarung. 

^3^ Impf, ^j^ legen, liegen 
lassen; zurücklasseq, lassen. 

<>l^ Flussthal; Fluss. 

fir^ was hinten isl ^'/^ ^ 
w^tt was jeriseit deis Flusses 
(Oxus) ist, Transöxanien. 



9' w 



;)5 %>/• ;^ fragen, y^^ Ar. 
«■IX Minister eines Fürsten. 

J-«5 7«^/: Jua^ gelangen, 

CJp sich durch religiöse Wa- 
schung reinigen. 

1»3^ Impf. iL^ legen; nieder- 
legen, abschaffen. ulLiSlJt'^ 
über die Klinge springen 

Üb: den Weg gleich machen, 
ebnen , l>equem machen, 
bereiten ßr einen Kommen- 
den^ mit J der Person. 
m. mit Etwas übereinstimmen, 

m. d. Acc. 

^ 9 ^ 

^ji; Impf ^jJbj sich an einem 

Orte aufhalten. IL zum 

62 



lassen, m^lji Ort 



■f- SB 
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GkMtammL 



Aufenthaltsort einlebten; Je- 
mahden an Etwas ge- 
wohnen. 

jä^i bnpf. hu^ ermahnen, ver- 
mahnen. 
Ci; Imjff. M reichlich sein. 

oJr Zeit, Zeitalter. 

lir hgf/l Ijb fallai; auf Etwas 

stossen» treffen. 
^ und Vm. iGt sich stützen, 

mit JL^. 

oJ^ In^f. iXXj gebaren, o^y 

Kind, Sohn, Abkomme; auch 
Cott. 

Jl)^ Weh; wdi! 7»/^'. 



tlj der Buchstabe U. 



Ü o! he! 

9 «^ 



Medina. 



iXS Hand. 

* .US: i-^ft-lj GogundMagog. 



C^^i ^y^' 



S, ^ 



Uyhj linke Seite. 



9 






ein 



wemg. 



^^G Hyacinth. 
rechte Seite. 

^>4^ Juden. 

;;^ mg. /%»r. ;ct g\ 

heute. 



9 #- 



^ *v 



Zur Vervollständigung des Glossariums 



zu 



Casparfs Grammatik der arabischen Sprache. 



Ccil)?i0 1859. 



(jc^l) auch lernen (accipere). 



^. 



(^^Ü) Plur. .^j^. 



•> ü, 



^.üuost Jeremias. 
(jjsfl Isaak. 



J -* ö i.. a 



xJülCvt Alexander. 



J . ^ ^.o 



^jL^lof Ispahan. 



kxÄjiJif Cyrenaica. 



ct-f- 



gezogen. 
Uf was bdrifflt; §. 383. 

01' 

jUTtkäl Antiochien. 

JkaU Babylon. 

^.l^u Buhära. ^.üö^JIBuhärt, 



Vf. einer kanonischen Samml. 
von AussprüchenMuhammeds. 

((jAJu) auch einige, andere, 
* . * 

pG Balh (Stadt.) 
8 JOS Ort, Stadt 



»• " ?* 



.UJb die Bulgare«, Bulgarien. 
"LT 0- X. plündern. 
(v:i^) av^h Zelt. ^/wr. >ä>«ju. 
S dort, da. ' 



--<: 



zwei. 



Jui männUcher Eigenname. 
IL^ »«eV J^, unwiderruflich be- 
schliessen. 



o 



Seite. 
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Glossarium. 



f ^9 ^ 9 



«•.^ 



iX iX^ scharf, £%^;9^, Jk^l. 
^s\Aa männi. Eigenname. 

Name eines Fleckens 



hei Damascus. 



9 ^ ^ 



( J^JLui) G?»?p. JJ^\. 



yjÜ^S männi. Eigenname. 



s 



«^ • 



(l^L^ in.) n. vh. 
Weisheit 

(LL^ IV.) ^2^^ geistig um- 
fassen, vollständig lernen. 

(^) 11. grüssen, s^aä» oder 
sLI^ Leben. 

^^Jl^ vom Stamme S.J^. 

^Ll(l^ Chorasan (Land). 

SCyi Venusmuschel. 



iXJL^ männi Eigenname. 



6CB. ^ 



äJfS, /Vwr. 0I50, Reit- uhd 



Lastthier. 



« 8 



y f 



(Jiio) n. vb. J^4>. 



(^(>) auch zurückhalten, ab- 
halten. 



LoJ^joo Damascus. 

JiXl^ t ju^ <> Ortsname. 

'J:>S Lmdesname. 

JÄ6 Ä. »«i/ ^jx, ausser Acht 
lassen; zu thun vergessen. 

aOs Damm. 

kUu Ramla (Stadt). 

&A>o«s Kom. 

^^45^^ Goldsticker ; Beiname ei- 
nes Schriftstellers. 

(J^)) §. n Wortführer. 
männi Eigenname. 



Q 



^jUJfiu« mannt. Eigenname. 

JUi Norden. ^LÜ nördlich 
JU^ Linke. 

^llil ^1 Beiname Mo'äwia's, 
des ersten Omajyadischen 
Chalifen. Daher luiÜLLyJf, 
die Anhänger der Omajjaden. 

(j^) «. I?*. 0^4^. 



Glossarium. 



413 



^j^ hoch sein. 

yo schnüren. IV. m. ^JU d. 
S. auf oder bei etwas be-- 
harren. 

^ülLo Sanaa, alte Hauptstadt 



8 .^ 



pk^) ^JU männi. Eigenname* 
luy^Ux Tnännl. Eigenname. 



oUbo tnänni. Eigenname. 



G e ^ 



von Jemen. 

J^JuD Sina, (China). 

v;:;JLb Saul, der israelitische 

König. 
k|Jlb Tiberias (Stadt). 

Jy>^Ib Tarsus (Stadt). 

wJub^l mannt. Beiname, 

(JUb) /«. rÄ. g^JLb- ^Jlw^ Auf- 
gang, Ort des Aufgangs, 
eUo ö. IV. gehorchen. 

^amL^ Abbaside. 



9 .. r 



-^ .^ 



Auge, Ouell. 

(vLl£) ». t?^. K^^ Hülfe, 
rix tief Megen, vom Auge. 

o ^2^^^ SO m Anfange des 
Nachsatzes; und, bei neuem 
Subject 

ili »2iV ^^, ^. W» etwas 
frei werden, Müsse bekom- 
men, d. h. damit fertig wer- 
den, tf^ vollenden. 

V 

juwi verderbt, schlecht sein, 

jLÜ Schlechtigkeit 
^lioli Alt-Kähira. 



9 -- - 



Sache. 



wunderbare 



6 d( 

(J^) 4XjLo m^;»;}/. Eigenname. 



y ^^ 



SUi^U /{'^'^/l Eigenname. 

JlS Praepos. vor, »ö« «fer Zi?//. 



^<Xft Aden (Stadt). 



«»e/ Acc. und 






tlfi Irak (Land). 



(JaS) n. vb. JuS. 
(I<i3) |kiXÄx> Vorderseite. 



^ >*- 



nähern. 



I. und ni. nahe sein, sich 



414 



Crlossanum. 



S o^ 



(^J) auch Fürst, Häuptling, 

Herr; j^pjl^f ISji die bei- 
den zuerst hervorschiessen- 
den Strahlen der aufgehen- 
den Sonne, 



> «i 



oT o > 



j^.(^iU...v' Conslanljnopel. 



90, 



S Pol, Polarstern. 



^ Smmmme. 



^, ^. O0-- 



(Ili) * J Volk, Stamm, Leute. 

r 

»^r Ä. verabscheuen »«. d. Acc. 



9 o 



gja5 Stammname. 

ia^i. Kufa (Stadt). . 

J vor dem ünpf. coiy. auf dass, 

damit; §. 400, 1. 
txl Lydda (Stadt). 
Jk£S »?. rf. J^rr. darstellen, glei- 



9 «5 -^ 



eben, jlo gleich, JJ^ä »wV 
gen. gleichwie. 

k^ Mekka (Stadt), 

(IlU) /%^r. 1)^. 

^ Jo Moses. 



(^-) i>fer. ^T^Iif. 
(JG) mit ^, belagern. 
(Jeu) n. vb. y^. 

J^ 'LÄ Aaron. 

i^5 V. mit ^\ sich ;zföÄm wen- 
den, begeben. 
^^ /wjp/; Itj treten. 

J : A^^//: ^JLT««. d. i4^<?.nahe sein. 
(^) J^1 recht (dexter). 



». v^. 



6 >> 



-OOOO- 



Nies'sche Biichdruckerei (Carl B Lorck) in Leipzig. 



Verzeichniss 

der in dieser Grammatik enthaltenen arabischen grammatischen 
Eunstw&rter und graphischen Abkürzungen. 



« Seite. 


Seite. 


&Tjüüt 244. 


|l^t 81. 


&iJll^r£aJt 99. 


IJU jT p 82. 


tLXf 172. 


. JyuÄiXff |Ut 100. 


^\ «Uf 7. 


^4XjüI 1^1 81. 


a^ «uf 7. 


l^\ |tXf 84. 106. 


l^fv^f 7. 


«***a« ,^1 84. 


^L^X&.f 228.256. 


yi^\ p 100. 


;ß ^K^ 'issn. 


»t^^r \^\ 84. 105. 


a^yujT 8tST 160. 


äd^pr pl^ 84. 104. 


liüüut 258. 


^1 ,^-,1 230. 


ISüüull 267. 


,!,! ,Ut 230. 329. 
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Verzeichniss der arabischen grammatischen 



Seite. 



• V 



"" P^ 216. 



6flB ^ > 9 o 



Jueuo j^\ 84.115. 



6^ o f o 



f 82. 



1^0 



vJLicyo |VM,t 363. 

&}^T it^? 84. 97. 
wilkil ii^l 83.93.94. 
jLftUjf il;;!! §3. 97. ^ 
jiilT itilt 83. 84. 

8pT *Ult 83. 92. 
JyuJi «U««| 83.97. 



^i:opi3 ^\ iU.1 83. 93. 

gyüt fl^f 83.93. 



Ol «« o 



«>U*«[ 322. 
A4^t sU^I 145. 



Ö-r, ^ 



&iU[ 288. 

^^UJI «iUf 309. 

xaaÜjT BiL^^ 309. 
vlmJ£)T ^Lit 309. 

I^U^ij^wMJllTliL^I 293. 
J[ vJi^^T MLi^ 308. 



itl^l 



< *■ 



Seite. 

|]üCu liU^I 289.309. 
Kj>,.ifljüLo ftil^l 289. 
&jyuyjU? ftiL^I 309. 
irSig» liL^I 220.289. 
SAiUita. yie ÄiUt 219.289. 
SukiJ Sil^l 289. 

9« ^o- 9^, ^. ___^^ 

ibyüM SiU^ 289. 

,vj»^t Jljiil 76. 
j_^T (}ljiit 208. 
,^jiÄpT5 4^r JUülT 208. 
V^''^^T208. 

« • 

^JJI^ -.JlJI JUit 76. 

ft^Jüüuo Ji^ JIjüI 35. 

. hp Jliit 36. 
* ■ 

iTjüi Süül 35. 206. 

, ^ >0^ 9^M^^9 §1 -'Oj ÄÄÄ 

LL^yuft^US^JüüüeJIjül 206. 

UJL &Ji)jUjo JLiül 206. 

JuudlxJl Jjül 100. 






*^^ 



fte9« ^,An 360. 

,:üi5 4i!ff 169. 

jUJI 267. 



X und gii^phi8dhi< 

Seite. 
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öt 



gliJ^r Jjf 1Q7. 
«k^t Jüt 14. 

0^ > s^ B ,* _" .„ 

gv^^io UJI 7.1& 

%oyd^ uüt 7. la 

.ill 18. 

iCfl la 

*T4£SJ ll 266. 

JGUÜJ Ji 266. 

T jjT 197. 

SioliiT J 197. 
sQ^ij 256. 

«iUsiST *X; 267. 

^jUJ^I iü 267. 
JütUxjT tl; 267. 
JüJLjuJT *I; 267. 

^j^T *ij 266. 267. 

p-lÄjf *L' 267.' 
"U^jf iL' 267. 



ü 

^ 05. «e 

Axiü 

>^ • OB, 



»I-iS^ *U 267. 



Seite. 



«^ • S»C® -^*' 



>iisjt *ir 264. 

284. 



8 



; ! Jii; 343. 344. 

JUaiSr J ii; 344. 

^ *" "^ 

O^i^jT ;3ji^ 343: 

M*}r j Jk^ 344. 

^ ji3T J*5J 343. 






8 .^^ 



yCZ 248.339. 
Lü 339. 
duAS- 213.342. 
247. 
248. 



9 



Q^ 



SiU' 286. 

>><>^ 227. 
\Jüi^ 247. 




*i 9. 



-© o > 




116. 



7 w ^ 



8 e ^ 



S 269. 



Sfoii 214. 
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VenmliiMS» der ambiadien gnunrnftliadieo 


Seite. 


S«te. 


i^Atä 267. 


iurii:«j-323. 


|U^ 213. 




Juila 246. 268. 267. 




iotjJö 162. 


1;»:^ ii:i 324.330. 


X.Kili 214.241.309. 


i;;ui iju^ 323. 

0S O'^ • tt ft 


v^^«- 


&A«)» ^^ 146. 


Lip 338.342. 


5^1 y^ 146. 


e,U§ 285. 


j«ibA^ 317. 


^'287. 


tmJS Vlt^ ''^* 




;»;^ 174. 


jjÄ ]^ 323. 324. 


l 18. 


ItU. 174. 


JU. 209.280.287. 




^^ 3U 287. 


tjtyt. 8. 


Jöü JU. 287. 346. 


uJäIT ^ 127. 


*X4as5y J^ 266. 


^T ^ 144. 


..j44! ^ 255. 


,1 .. 8«^ 

,*JL, ^ 127. 


mk J^ 2W. 


&«:^ I^ 127. 


t^^tl^ 286. 


9 ^ 6«- ^ 


'^'^^ 0^ ^ V^ 


8 ^» Oo^ 

^-*fl^ ^4^ 127. 


1 ^ 0*5 '.•-» - mm 


9 • p#» ®*'-' 4 0«f 


yaJL2 OUA. 180. 


m^322. 


JuJUi vJ^ 182. 



KaDStwSrter «id gnq^hisdien ANkfirstung«». 



41S 









9 «^ 



SdU. 

168. 



o^^ 256. 



6 9» 



174. 



^1 ^^*»:» I » > 



SiU^f ü,^ 174. 
'M vj^^ 174. 

^yj^ 174. 

^j^\ "^y^ 180. 

• ^9*^ 9 ff 

OuqjÜI Vm5«%^ 180* 
JuJt o*^^ 6. 







gfSUiil vJ.'J»> 232. 



frljk^l o*ta^ 232. 



323. 



9^^ 



ö «^> » 



^ 324. 



olk^ 232. 
JäiL. 174. 






1& 



i^L 360. 366. 



&4d^ 18. 



\jjr^ 8. 






121. 122. 





961 le. 

343. 


SC e ^ 


11. 


9^ 


81.280.298. 


• 


342.344.363. 




18. 


iL) 363. 


8^ 


5. 


Ita 


5. 


s 


82. 


*V4^T^ 


332. 


JM^ 


181. 


^l^ 


32&332. 




181. 


£ 


18. 


« 1 r 


162. 




240. 324. 




S60.366. 


' tft^U 256. 


^..ifie 265.344. 


i-itf l^r 


OAA 



9*. 

SJU 25& 



18. 



416 



V«neioliidM der anbücheD graminalisclieii 

t 

Sflite. 



9 «^ 






317. 
265. 



«-0 9 9 • ^ 



»ji^u« «jLft 146* 
ili 22. 



6 



J^Li 323. 
&SU 4. 



e 



1& 



6 



f 323. 



«-. 



1^ #. 



Ai^t Jüii 61._. 

4^u;t ^ ^u 33& 

• 'i 267. 



9« --' - - 



9S| OB; 



Silijf ^Ü' 236. 
i^T ^1? 236. 



« -^ 






Ija5'82. 



u*iil 



Seite. 



ijpUiiLyt 



<« • ^ 









«> O.«' 9 



jL«ÜÜt s;^ ^y 218.345. 

^ - r 
dJÜt I^ 256. 






- »•".'?.- 



8*^jJ) U 191. 

Sil^r U 231. 

aüUU jU4 |i^ U 336. 

uoLo 220. 



s . .. 



e-' 



^U 284. 



tjolt 323. 

9«^> ?•'-'•» ««>. 

Ijüüu* 324. 



l^li: 338.342. 



9 » o^ 



(T 



323. 
18. 



Kunstworter und graphischen Abkürzungen. 



4i; 



Seile. 

'*- 197. 



üJi 17. 

S4X/O 17. 



8 0^0 •y'* 




r^/» 



112. 161. 



2U \^[jdljo 259; 
$^T ^ vd)ÜU«I^ 2S9. 

Ott ^ « f 



ifjJl uüumuo 2oo. 



® * - » rv 

OcXA« 9. 



0^^ , -- > 



267. 



6^0^ 



sjuo^ 84. 213. 
216. 323. 



OOB " o 



iü^Jüia^ 323. 
\^S6ji 219. 



®'' ''• ' 221. 288. 



© . ^ > 



äJ^ vjLd^o 221. 288. 
ioA 18. 
&k;o 17. 
jJU o^lfljuo 344. 

oJm 164. 



» o ^ 



Jejubo 336. 
J^f JyüLo 208. 
^li J^il:^ 208.238. 



Caspari, Anb. Gram. 



&ü Jyt&^ 240. 



Seite. 



^ ^Ia.< a J«Aibo 



226. 283. 



'^ liÜ 267. 
dUL» 256. 



|W. 18. 



'^ O' 



«SS 




••^•. .^ 



0«3 



w 



248. 



(jÖJUiÄxJÜ .°>,« 247. 

•7-#^>? 247. 

c^JjuJÜ ^ 245. 

^SLIo 232. 

vJL.«aLo 146. 

f 0^ 



v;^ 



344. 



vj^p 81.344.364. 



8 «T \ '«»- on 

JJ^ 344. 
Jip 342. 



363. 365. 



9.^ o 



^ 84. 106. 



4WI (.^^.«a^ 228. 






vUü 342.344. 
63 



4 18 Verzeichniss ^grammatischer Kunstwörter u. gpraphischer Abkürzungen, 



Seite. 



Üo^ 





ey 


XX*. 




9o .^ 

WO 


11. 




%y» 


11. 

• 

110. 


80^ 4X«^ 


9^ 0.^ 


110. 




8)> 


14. 



S«t«. 

^rjl5 199.231. 
JllT ^»3 376. 
sS«;jrjf5 199.231 
18. 



Jl«o« 13. 



9r 



3 13. 



-•Oi-Oo- 



Hiec'cehe Bocbdruckerei (Carl B. Lorck) in Leiptiy. 



Paradigmata der Terba 



und 



metrische Tabellen. 



II 



PrlmltlTe Form 

Activum. 



Tab. L 



Perfectum. 



Imperfectum ' 

Indicat. Subjunct. Jassiv. Energ. I. Energr. II. 



Sing. 
3 m. 

3 r. 

2 m. 

2 r. 

1 e. 

Dual. 

3 m. 

i f. 

2 e. 

Plor. 

3 m. 

3 f. 

2 m. 
2 f. 
1 c. 






9«^ 









> •.-^ 



Job* 



9 0^ 



Job 



9 O^ OB 'T 9 O .- 




> o^ 



>o- es", >o^ 



9«^ OiTfO^ 






Jisl 



OS I > ««> 




ilCö 



4 o^ 



*• 1 *•! 






> o-. 



9 0«« m .Ti 9 0^ 



9 0^ 



9 0«^ 



9 0^ 



9 O^ 






Vo- 

J^^ 



9 e. 




* *i * • " 



? 90-» 






9 0^ *« ifc-| 9 O^ 

"13 ,.tilUÄ5 



-f »O- •"-.•'9 0-' 

. *, 9 O— OS ', 9 O ^ 








9 O^ 



• 1 "X. 




o •• I ••« 




'90-. 



9 O^ 



I^Juiü) 



OB >?-'- 



9 0-. 



-JUÄ5 

JUS 



9 o^ 




9 o^ 



(, ', 9 O- 03 ', 9 O ^ 

^90^ wi^?9u^ 
••I?^ I . I «»vv 



e)' 



90^ 03 -^ 9 O ^ 










Nomen agcntis. Nomen verbi. 



Imperativus. 

Simplex. Energ. I. Energ. II. 



Sing, 
m 

f. 

Dual, 
m. 

f. 

Plur. 
m. 

f. 



ftJbU 






* 9 of «-^9 0] 



- , 9oJ OB , 9o/ „ , >o* 

^f ^^1 ^>Xxsf 



a p. \ c. 



iüsi :,:^-l 



»9 0» 



OB ? 9 o» 



»9 0» 



?^-i j^JUsf ;jXx3\ 



Tab. IL 



des Verbant flrmfiiii. 










Passsivum. 






Perfectum 


• 


_. Imperfectum. 






Indical 


Subjunct. Jussiv. 


Energ. 1. 


Energ-. 11. 




fc« 






ij^ 


• T * 


JUS 




0. ^.^ o 9 








JoAi Ja£j 


e f-^ 0» 


o 1 ••W 






,«'04 ,^0 9 


«i ,«« 9 


o 1 vSV 




Jist 


Ji»! Judt 


CS -; -- of 




-id 




•• •• 


«M /^i .- 9 




1 -^r * 










U£Jb3 






1« ^1 ^09 




'^ 


\ ^0 9 




«5 ?^09 


o |::ä' 


- 1 j. 






««• 1 «^ , *• 09 




* V 1 V« 


\^q9 




«5 .'-09 
1 vJfV 


o 1 ••X*? 


OS 9p > 
*• 1 **t; 


\^q9 




« , --f -09 




ÜJLa3* 




Ji£j JÜj 


fls -: -09 


O 1 ..y. 






Nomen patientis. 










>o^ 

Jyciüo 






1 










• 












V 


? > -- 




• 








' 





WW Tab. 



Abgeleitete Formen 





n. 


m. 


IV. 


V. 


VI. 


Actiy. 
Pf. 


Jir 


Jjls 


Jis» 




JjliS 


Impf. 


J^' 


ie^' 


(M^ 


*I«S — 


Jili^ 


Impt 

N. ag. 


Jiai 


Jjfl&o 


• •> 


Ja£5 




N. verbi 

Passiv. 

Pf. 


JuOfl? 




JUS! 


» i — 




Impf. 
N. pat. 


Ji&o 




(JMH 


JJÜÜÜ 





Terbnm 



Tab. 



Activum. 

I. n. m. IV. 



-»»•* 0^ ^r* o •*.- "»"^ «»•*••» •»"•-«« 



Pf. U^i ^i»'^' /^*^l /^j 

Impf. ^^jb;«^ ^ ti i gyj /^li^ /%*jy 



Impt. 

N. ag. j^?*^ U^gy^ JbJUiüo j^T^^ 

In. verbi ^Lk^i ^^iMs ;^-^Vl ;'7%^j 



ffl. 



des Terbnm fliramm. 





vn. 


VIII. 


ix. 


X. 


XI. 






• 




««• 






J^ 


JüüClb 


dB 


* Ö j^ -- 




\ 


JOÄäf 


•l -'S 






JJUäj 






JüüüU 


JÜL&O 


«-. o * 

1 •• ** •• 


JLXm 








3^^i 








Jxälj 


^1 *«» 




« 

Jüi£lf 






', -* - > 


JJÜÜÜ 




* -• O -» > 


1 






9 — •> 




*icts • ' 


1 



IV. 



qaadrillCerniii« 



If 



I. 



Passivum. 

n. m. 



IV. 






9.' 0^* 






> /* o--> 












9r- e^«» 

JaJUiüe 



/Ja*** 



VI 



Perfectum. 



Sing. 
3 m. 

3 f. 
2in. 

2 f. 

Ic. 

Daal. 

3 m. 

3 f. 

2 c. 

Plur. 

3 m. 

3 f. 

2 m. 
2 f. 
Ic. 



O SB«- 



')r 



o ^^ 



9 O ^^ 



C 9 O^^ 



Primitive Form 

Activum. 



Tab. 



Indie. 



Imperfectum. 

Sabjgnet. Jassiv. Energ. I. Energ. IL 



• •• 

• *■ 

-• • »• 

I*' 

f i»» 
I * •• 



c ^ 



e o ^ 






CS ^ 

/^ 

i5rf» 

CS -- 



o c^ 

• «• 
6 

7*» 



t 



< ^ 






U7^ 

c;7?^ 

CS .^ 

U7^ 

U7i^ 
c?'7J^ 

«M . GS ^ 

I • •• 

cj'7*^ 

«M . CS .^ 

I * •• 

vi»7^ 



o 

c)7^ 

A • •• 

hf9 



u;5 



»ti; 



o * 



I, 



• •• 



(2 «^ 

U7?^ 

0^ wt I ^O O ^ 



^;^ »^;^ s>^;/^' 
;7^ 



(J>7^ 






GS C5 •«• 



CS ^ 

o • • 



Nomen agentis. 
Sing, 
m. 



Nomen verbi. 



imperativus. 

Simplex, Encrg. 1. Energ. 11. 



f. 

Dual, 
m. 

f. 

Plur. 
m. 



8«U 



«s, ^ 



s 



/ 



6 ^ O 



^^1 0)f, b)f\ 



2 p. / c. 






U^yif 



69 9 o. 









Va. 



des Terbl medlae i^emlnatae« 

Passivum. 



TU 



Perfectum. Imperfectum. 

Indic. SnbjuDCt. Jussiv. Energ. L Energ. 11. 



GS > £ ^> 

/ /^ 

O GS 9 dS ^9 

dB ^9 



^04 






1 •• 



/" /" 



o f 



9 O f 



• •• 






W aV^ 



>-f 



l^CB 9 .G3^> 



«•*>0 9 



Us 



';/ ^>y" 



ä9 



.GS«-) 



I • •• I 2. •• 

£^9 



GB^9 



ä ^9 



9 O "0^9 ^0^9 

^)f <i)7^ O))^- 

>o 9 (2^9 . dS ^ 9 

©•• • ^ iV I i»? 



GS 9 O 9 



O ^ o 9 



0^ 9 



i M- 9 GS^9 

• • i • 



L" O 9 



0^ C 9 

;/* 

O— O 9 

• •• 

;/" 

''09 

;yu 

«w ^ 9 
O^ O^ 

7^ 

.GB^9 

1 2.** 

. Ä^9 

O«- o 9 

. Ä-9 

O ^ O 9 

0—09 



GS 85 —9 

GS GB-9 

GS GS- 9 
• •• 

OS «H — 9 

%w . 0B«'9 



w A G3''' 

«5 dS -9 

w I — —09 

GSdS-9 
• •• 

IM I— O — 09 

I • • •• 



GS«b-9 



C5-9 
GS- 9 
GB-9 

wf— 9 



iS -9 

o • 

U7«5 



d» - 9 



es -9 



Nomen paticntis. Andere Formen d. Mod. apoc. Andere Formen d. Imperativ. 

§. 136. §. 137 



6 9 0- 

9— 90- 

, — 9 • - 

9 9f- 

6 - 9«- 



Sing. 
3 m. 

3 f. 

2 m* 

1 c. 

Plur. 
1 c. 



w — 

w — 



GS - 

C - 
• •• 

/^ 

c - 

/^^ 

CB ^ 
GS - 



* 9- 
*9- 

*9- 

dB y« 

Juol 

* 9- 

4X«j 



/i""*/^ 



dB 



WMMl 



Tab. V«>- 



Abgeleitete Formen des ¥erbl medlae ' 

gemlnatae. 



• 




Die Formen 








m. 


IV. 


VI. 


vn. 


vm. 


X. 


Act. 
Pf. 


;^ 


/' 


^Uä 


Co. 


03 .-0. 


«5 "^^ o . 


Impf. 




«8.» 


JUS 








Impt 






■>}^ 


;^! 


^0. 


O fj7«| 


N. ag. 


S, -> 
«U4 


8 9 




7^ , 




8 ^ O 9 


iT" 


N. Verbi 








l'^jS! 




9 .^ e o . 


Pass. 
Pf. 




'^^ 


-. >> 

;;^" 


;iSt 




65 9 o' 


Impf. 






;Ui| 


<^0 > 


/^ 




N. pat. 


8. 7> 






/^ 




3 ^— o > 


^ J-LAAAi- 






Die Formen 










Tl. 




V. 


' 






Act. 


Pass. 


Act. 


Pass. 


K. 


XI. 


Pf. 














Impf. 




;7^ 


9 « '^-. 




* 




Impt. 


0«M «« 








e .- o. 


V!?J 


N. ag. 


ir»"* 






;7^ 


r/i 


8.--o> 


N. verbi 


«^ 
• •• 




;7^ 


• 




JIM' 



Tab. VI. 





V« 


erbam primae bömzatae. 






I. 




IL 


Ul. 


IV. 


V. 


VI. 


Act. 
Pf. 


pf 






;^'' 


^ 


p pls 


«•/^^ 


Impf. 


^ 


Jlit 


»A^^ '^.** 

/^r? /I'^ 




;^t£; ;^ 


-?'^ 


Impt. 


>y 


. » 


0«^ 


;iT 


;^' 






N. ^. 


>< 






^? 




P/Ui ^Liu 




6«f 

N. verbi J| 






>'i 








Pass. 
Pf. 


■/^ 






■^^ 








Impt, 










'/i 




. ;p^ 


N. pat. 


8 'I- 






'/^ 'pi '^ ■ 


■>'^ 




vn. 




VTTT. 




IX. 


X. 


XI. 


Act. 
Pf. 


Fehlt s. 
§. 12«. 






'M 


'M ■ 


;*j 


Impf. 






>t 




'ßi 




Jüts 


Impt. 






>l 




• -.1 


;4t^j 


'>}^\ 

^ 


N. ag. 








• 


7^ 


;?C£i; 




N. verbi. 
Pas«, 




• 




Ym 


®r4v • t 




Pf. 






**v 1 










Impf. 












•• •* 




N. pal. 

Catpari, Arab. 


Gram. 




- 




* * 


i 

■i 



Tab. VII 



Terbmii medlae It^msatae. 



Aet 
Pf. 



JU 



* » d. 



impf- tN-^ 



fmpt. 






N. verbi 
Pafts. 

Pf. 
Impf. 






V • - 

N. pat. {jy*Mjo 



V. 



Aet. 
Pf. 



r^ 



I. 



n. 



m. 



9 1F e^ 



• ^ o 






LTT? 



I 



N. ag. JSUtf waSL^ 



..jL« 



»fr 



1*^ (*? 






'-Su 



^ A A 1 % 









c 






9^5 



Sü 



VI. 



VII. 



vm. 



X. 



r^ 



5ß 



v^^LaSI 



• - 






A^kjuM! 



Impf. 




■p.'JlS 


> ^ -* «- 


'»'i- 
1*?*^ 


impt. 




f.'jß 




^'» 


M. 1«. 


;^ 


;rÄi 


^ ^ 0* 




V. varbi 


< 

;?>' 


r^ 




fi^! 


Pass. 










Pf. 


f* 


't?,^ 




r^'i 


Impf. 


;'*5 






;t£« 


ü. pat 


;yji 




• 


,»UJLo 



r 



»1? , 







9 ^? -* « » 






Sf • ^ o f 

r 



Tab. VII. 



XI 



Verbam tertlwe bt^iii«»«»e. 



I. 


/ 


n. 




Act. 






^•« ^^^ f"^ *»^ 
Pf.3p.m. lo Lüt *it> 


.^ 






3 p. f. v:i^lo v:yLüt vs;>^(> 


ZA\^'L 






-.f^^^ ^i^^^ ^ii,^ 
2 p. m. vs^lo v:ylJL0 vsj»^(> 








Impf. f^ ^^ ^J^ 




1 


Impt. |o| ^^1 ^Of 


» 




N.«S. J;G ^U ^t5 


i^^ 




N. verbi io «^ gyo 


Ua^o. ICl^ 


I5> ■ • 


Pass. 




1 


% 9 % 9 


*» » 


^5^ 




Impt 1^ U^ 


tliö4 




• 


N. pat. j^ yLj^ 




*«.^> 

'7** 




in. IV. V. VI. 


viL vm. 


X. 


Act. 








Pf. IjL 1^1 f;*3 t;U 








topf. ^5^Uj ^5^ 1^ I^LaSj 


^ ^ o** ^ ^ tt ^ 


^ O «« ««<' 






v57^^ 




Impt ^5^L» ^5^l 1^ I^M 








% ,-» > o> S-«.-.-» » 1-'* 


% ^ • f % ^9 9 


( o ^ e 9 




N.»g. ^«;^U* ^5^ ^5^ ^5JLa* 




^5jAÄ»A*jO 




N.verbig^^Ly» »I^J ^^ ^^Lo 








Pas6. ^ > ^^f ^«»> ^ »> 

Pf. ^)y^ v5;^' vS/H ^;r^^* 


^ »0» * > » 






Impf I^L« »^ »^ I^Lo^ 




^^O^ 9 9 


N. pat. S.Uue f«^ 'rf^ M^^ 









Tab. IX. 

TerbA primae radlealis ^ und (3- 




Impt. 



Jl^ vd^^ L6 J^f^ OiXjf^ ^^-Moj 

•e 6e 80 ®|- 8> So- 

N. veibi iX^y s^^y M^y J^y f>y 



6-* > 9r 9 «- 



Pm«. 



7 C^^ 






Pf. 


•i*; 




^ 9 




QS9 




Impf. 


» ^ » 


9^9 


> .^ > 

(f*^ 




Ä-9 


9^9 


N. pat. 


> 0- 


»0- 


8 »0- 




690- 


8 9 « - 




1 


rv. 


viu. 


X 


• 


Act 














Pf. 






^ -CB. 








Impf. 














Impt. 






«. 
Jüül 








N. ag. 


8 9 






9 «9 






N. verbi ilSg^ 


'^l 








9. - . 


Pass. 
Pf. 


^:^ 




Jüut 






- 90 J 


Impf. 


> - > 


9^9 


4>JÜL> 








N. pat. 


• ^ > 


a ^ > 




- «9 







Tab. X. 



Verbmii medlae radlealls 

Activ .der primitiven Form. 



y 



xiu 



Perfectum. 



Imperfectum 



Indicat. Snbjunct. Jassiv. Energ. 1. Energ. II. 



Sing. 
3 p. m. 

3 p. f. 

2 p. m. 

2 p. f. 

1 p. c. 

Dual. 

3 p. m. 

3. p. f. 

2 p. c. 

Plural. 

3 p. m. 

3 p. f. 
2 p. m. 
2 p. f. 
1 p. c. 



3u 









9 \9 









3ya 



'1»- 



4^ 



Jk£5 



»^ 






• '1 ♦-- 






f*' 







>^ 









"JLo 






c>^y^ 






J^ vJ^y^ yJ^^ 



Nomen agentis. Nomen verbi. 



Imperativus. 

Simplex. Energ. I. Energ. IL 



Sing, 
m. 

t 

Dual, 
m. 

f. 

Plur. 
m. 

f. 









ti>- 



05 < * 



2p. 



v:5^li 



C5^y vi^y ch!^' 

4^ 9 t^ ^ 9 

W üV *w 



3KIT Terbmn medlae radlealls 

Activ der primitiven Form. 



V5- 



Tab. XI. 



erfectum. 



Imperfectum. 

Indic. Sttbjpnct. Jmsiv. Energ. L Energ. II. 



Sing. 
3 p. m. 

3p t 
2 p. m. 
2 p. f. 

1 p. c. 

Dual. 
3. p. m. 



O ^1 ^ 



^ e 



9 -* 

9 ^ 

9 -*• 



c*^ 



^ 



C^ £>^ ü*^ U*^ 



4» 0^ 4^ 



•1 



(^" 



^ 






..«»•••, 



-••i 



* O 



f 



(^ 






S ^ 






^ f- 



• L' J ».«M ...M •••M 



u^*^ 



3 p. f. li^Ü ..jÜLuuf ÜtAAJ üLuj Jjübui 



u«*fr^ 



2 p. c. Liiftj ..%LjijuJ IjuuJ Ljuuu ..«Üüuo 

" • \7 1 ... ... •• . t- ^ .* . 

w/ ^ ' " V - 



Plur. 
3 p. m. 

3 p. f. 
2 p. m. 
2 p. f. 
1 p. c 



'i -^ 



»ug 



* ^ 



* ^ 



9 ^ 



O ^ 



« ^ 



> -- 



>0 9 ^ »*''•''' 



9 ^ 9 



> «^ 



S 9« 

.1 



o ^ 



^ 






VJ 



.« o 



ÜJM 



9 -* 



« ^ 



itJUO 1^^^^ i^^L^ 

QTT- ^VST C^ 



^ -• 



Women ageniis. Nomen Terbi. 



Imperativus. 

Simplex. Energ. I. Energ. 11. 



Sing, 
m. 

f. 

Dual, 
m. 

f. 

Plnr. 
m. 

f. 



» 



8e^ 



a 



«> ^ 



-'•••^ 



e 



N 2 c. 



U 



... vy -^ 



*prr- 









W I a' 4 



c^ 4» 






Tab. XII. Terbnnt mediae radlcalls 



y 



X¥ 





Passiv d 


er prim 


itiven F< 


orm. 


• 


Perfectum. 


Im 


perfeclu 


rn. 






Indic. 


Subjunct 


Jussiv. 


Energ. I. 


Energ. 11. 


Sing. 
3 p. m. 


J*s Jli^ 


3üi^ 




:^^: 


6J^' 


3 p. f. 




JUi 




ij^ 


viPUs 


2 p. m. 




JIÜ 




:,i^ 


^ipu^- 


2 p. f. 

1 p. e. 

Dual. 

3 p. f. 












3 p. m. 


läM, ^^^ 


I^Uj' 


:^'Us 


ö^^ 




2 p. c. 

Plur. 

3 p. m. 


1 ^'l*' fc.M -'* 


^ 
yW 






J^l^ 


3 p. f. 




i2^ 


"«JLlLs 




1 


2 p. ffl. 


^- ii^yiü 


yiis 


f^lii 




^>ilis 


2 p. f. 


«8 >? ^ •*;>^ 






^Lli^* 




1 p. e. 


als JOS 


JUi 


jlsi 


^U' 


iJUS 


Nomei 


1 paii«Dtit. 










Sing, 
m. 

f. 

Dual, 
m. 

f. 

Plar. 
m. 




Das Pass. der Verba mediae ^ 
wird ganz in derselben Weise 
abgewandeH wie das Pass. der 
Verba mediae • . 


f. 













XTI Terbnm medlaer^dlcaÜir .. Tab. Xllt 

Abgeleitete Formen. I 





IV. 


vn. 


vm. 


X. 


\ 

'1 


Activ. 
Pf. 


JUf 








Impf. 


^**i 


te 


. .(ÜU^ 


'i -c"'! 


Impt. 








^ -^ 




N. agr. 


J*** 


Jlili 


JUl« 


6 ^^ o , 




N. Verbi 












Passiv. 
Pf. 




i*5i' 


o * 


1 ..'*'» 

*'••<«• 




Impf. 


jLsJ 


Jlijü 


JLxli 


2, ^^ « > 




N. pat. 


JUi 


Juli 


JL£ä« 


®|j -;-* e * 




. 


n. III. 


V. 


VI. IX. 


XI. 




Act. 
Pf. 


J^ J^li 










Impf. 


- ^ 










Impt. 








Sjtpj 




N. ag. 












N. verbi 












Pass. 
Pf. 


%m9 1 9 




^4 *> , 






Impf. 


J^' JjLs^ 




y^ 






N. pat. 


JLÄ4 J«l£« 


Jyu* 


Jjlsie 







■^ 



i II I ■ ■ 



■ ■-^ 



Tab. XIV. Verbmii «ertiae radlcalis ^ , 

medlae radicalis Fetha« 

Activum der primitiven Form. 



Perf actum. ' I m p e r f e c t um. 

Indicat. Subjunct. Jassiv. Energ. I. Energ. II. 



Singr. 
3 p, m. 

3 p, f. 
2 p. m. 

2 p. f. 

1 p. e. 

Daal. 

3 p. m. 

3 p. f. 

2 p. c. 

Plural. 

3 p. m. 

3 p. f. 

2 p. m. 

2 p. f. 

1 p. c. 






9 Q^ 



>0 



o ^ ^ 









9 0^^ 



0% 









■ ^ ... 



^9 0^ -* 



9 0^ 



9 0^ ^ * O-*- 

OS > o*'-- ' o-^ 



9 0^ 

9 O^ 
.»» ... 

/?t 



o^ 



>*^ 

9 O 



I 



o ^ 









37*^ 7*^ 



03 9 0^ 

dS 9 0^ 
•" ... 

U3>" 

OB 9 0^ 

05 * O -^ 
Ob ' O^ 



• o -. 



9 0. 



90 ^ 

9 0-- 

ü)37*^ 

c ^ 






' 0-- 



<i^ 



u5>*^ 



Nomen agentis. Nomen verbi. 



Imperativus. 

Simplex. Energ. I. Energ. 11. 



■?*-•■ • 



Sing, 
m. 

f. 



Dual. I -^ I r- 

m. U^)^ 

Plur. ^ ^1 r 

f. v;i>Ij\L& 



9«^ 

3>^ 



»O» 






63 ' p' 



»o» 



.liV* ' i°iiV^ ' 



UV* ' u;;)^ 



C5 o 



M 



rt 



u^' u^ 



2 c. 






>o» 



Oj > o ' 



» o » - 1 r * ? i 






**♦ 






X¥ia Terbnm «ertlae müicalto ^ . Tab. XV. 

Aeliv der primitiven Form. 

Perfectum Tmperfectum. 

Indic. Sobjnnct Jnssiv. Energ. I. Energ. IL 



Sing. 

|3 p. m. 

3 p. f. 
2 p. m. 

2 p. f. 

1 p. c. 

Daal. 

3 p. m. 

3 p. f. 



tf*; 



o ^^ 



o^ 



o^ 



^ o 






^'f 






9 ^ 



O«' OS .1^ 0.1^ 



^ o 



--• o^ 



Q ^^ 



=**-; 



5 o 



u; 






ry s^;:* 



«^ 



o^ 



CS o ^ 



,5*7> 15^7* C^^r» (J^/» 






- .* 






•^ 0<^ I 'V O.^ «M ■ ^ o ^ 



ÜüOO Luoo 









Lsi: 



2 p. C. Ua4J0 



Plur. 
3 p. m. 

3 p. f. 

2 p. m. 
2 p. f. 
1 p. c. 



O-'-' 






.•«o ^^ 



9 O^ 



o^ 









0<^ «M I ^ O.^ 



«^ ^ 0^ 



O^ 



r/ 






>o-- 



c^*;^ 



9 O^ 



vyf 



O ^ w I i^ 0^» 



^ O^ 



c^ftf/' 



Nomea agcntis. Nomen verbi. 



Imperativus. 

Simplex. Energ. I. Energ. II. 



Sing, 
m. 

f. 

DaaL 
m. 

f. 

Plur. 
m. 

f. 









2 c. 



r; 

o 



^;: 






fi ^ o. 



^ o 






u^3l 






9 O 



c^*;] 



Tab. XVI. 



Verbaiu tertlae radleallst ^, 
mediae radlealls Kesrae. 

Activum der primitiven B'orm. 



XIX 



Perfectuai. Imperfecturn. 

Indic. . SubjuDCt. Jussiv. Energ. I. Energ.'Il. 



Sing. 
3 p. m 



\^) <5^7^ V5^7^ V^^. Ü^T?- Ü^T^ 

**^*^; \^f \s^f ^f vf*^f c^*^7* 

2 p. m. siy^^ ' ^y, ^^y> y^y» C^/ Ü^/ 



3 p. f. 



2 p. f. 



i p. c. 

Dual. 
3 p. m. 



0^0 



^ o, 









• •• t ** 



-^ o: 



*• J •• •« > •• 



«•»I ** ^ o --■ 



Plor. 
3 p. m. 



9^0. 



3 p. f. t^^) (J^'^T^ 

2 p. c. Ujüuo^ C^*^/ '^y '^T* ^>^^^7* 

^ P- ^- <j^;' ü^T^^ c^^7=^ ü^;^ ^;^-^6^7^ 

2 p. m. |Ua^^ OrV ^7^ ^/ «jr^T^' «jr^;^* 

2 p. f. ^jXuö; ü^/ ü^/ v>^y ^;^-H^/ 

1 p. c. Luuö^ ^y ^y ,jcy vj^/ C>^y 



Nomen agentls. Nomen verbi. 



Imperativus. 

Simplex. Energ. 1. Energ. 11. 



Sing, 
m. 

f. 

Dnal. 
m. 



«4-5'; 



Li 



f 



-- --o 



i 






2 c. 



-• -' o 



^ ««o 






^;1 u*^;! 



Plur. 
m. 

f. 



o «« o 



9^0 



> »-- 












0.^0^ «#i-<»o--o 



♦• 



Tab. XVJI. 



TerlNiiifr teiMae radlcalis ^, medlae radiealte 

Fötliae. 

. Passiv der ersten Form. 



Perfectum. 



Imperfectum. 

Indic. Subjunctfc JassivT Energ. L Energ. IL 



Sing. 
3 p. Rt. 

3 p. f. 
2 p. m. 

2 p. f. 

1 p. c. 

Dual. 

3 p. m. 

3 p. f. 

2 p. c. 

Plur. 

3 p. m, 

3 p. f. 
2 p. m, 
2 p. f. 
1 p. c. 



o ^ f 



O 9 



^0 9 



-»*> 
















o^ . / 



«9 9 






^C 



tf>*^ 



byb byüt 



i-^O 



— -'CO 







O 9 



«> 



i*^ <Ji)^ 



-l't 



4 1" 









• <1' 



■«•«^^p^M^^p«« 



Nomen patientU. 



8»«-. 8 o ^ 



Das Pass. der Verba 



und 



wird 



ganz in derselben Weise wie das Passiv des 
Verbum |u^ abgewandelt. 



Tab. XVffl. 

Terbnin tertiae radicalls 



i' 



nie<Hae radftcalki 



-•* 







Fethae. 

• 




■ 


.■' 




D] 


ie abgel 


eiteten 


Formen. 






U- 


UI. 


« 


rv. 


V. 


VI. 


Act. 
Pf. 


4^ 




■ 


'^1 






Impf. 


^ ^ 9 
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